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Sechzehntes Kapitel. 
Ueber den Abfall vom Glauben. 
Neun Abschnitte. 


Erstens. Einleitung in die Abhandlung. Der Abfall 
vom Namen unseres Herrn Jesus Christus ist eine äusserst 
gefährliche Sache und furchtbar an Strafe, denn er — Lob 
sei ihm — sagt: Wer mich vor den Menschen verleugnet, 
den werde ich vor den Engeln Gottes verleugnen !, wenn 
auch der Herr mit Rücksicht auf seine Barmherzigkeit mit 
den Menschen den aufnimmt, welcher in frommer, ernster 
Absicht und heisser Busse zu ihm zurückkehrt; und der 
Beweis dafür ist (die Tatsache), dass er den Petrus, das 
Haupt der Jünger (fol 35°), nach seiner dreimaligen Ver- 
leugnung ohne Furcht und Strafe wieder aufgenommen 
hat ®. Deswegen schien es denn auch den Vätern gut, den 
Bussenden aufzunehmen, wer auch immer abgefallen war, 
und wenn er auch im grösstmöglichen Grade von Unglau- 
ben gewessen wáre, weil, nachdem Gott, der Erhabene, 
den Manasses * aufgenommen hat, welcher 52 Jahre über 
die Kinder Israels geherrscht hatte, indem er sie zum Güt- 
zendienst führte und diejenigen, welche ihm nicht zu wil- 
len waren, strafte und das Blut der Profeten und der Ge- 
rechten vergoss, — wegen der Grósse der Menge der Barm- 
herzigkeit Gottes nun, welche keine Grenzen hat und nicht 
zu einem Ende gelangt, hat er seine Busse angenommen, 
obwohl er Busse nur tat, als er in der Not des Bindens - 


‘ Matth. 10, 33; Luc. 12, 9. 
* Besonders Joh. 21, 15 ff. 
* 4 Kòn. 21; 2 Par. 33. 
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und Fesselns mit Eisen war; und trotzdem, als er Busse tat, 
nahm er ihn auf und brachte ihn nach seiner Heimat und 
verzieh ihm seinen Fehltritt. Und ich fürwahr, ich wage 
es und sage, wenn der Teufel über die böse Tat Reue hätte 
und Busse für sie tate, wahrlich, Gott, der Erhabene, würde 
ihn aufnehmen. So ist es Pflicht jedes Priesters und Stell- 
vertreters von ihm, dass er den, der fur alle seine Sünden 

Busse tut, nicht zurückstosse. Und es haben die Väter 

für die Abtrünnigen mehrere Stufen festgesetzt. 

10 Zweitens. Wenn nämlich der Abtrünnige noch jung war 
und nicht verstand, was es bedeutete, wovon er abfiel, und 
nicht, was das war, worein er eingetreten war, besonders 
wenn von den Widersachern einer seinen Verstand verderbt 
und ihn lüstern und begierig gemacht hatte, dass er abfiel, - 

ıs wenn er dann, als er gewachsen war, das Mass dessen, was 
er verloren hat, kennen lernt und er das, was er getan, 
bereut und von ganzem Herzen zurückkehrt, so muss er auf- 
genommen werden, wie der verlorene Sohn! aufgenommen 
worden ist, und es soll ihm nur eine Busse auferlegt wer- 

» den, deren Last gering und deren Ausführung leicht auf 
ihm ist. Und wenn er einen Rang unter den Diakonen 
hatte, so kehre er zu ihm zurück, und wenn er keinen 
Rang hatte, aber zu einem Range erhoben zu werden ver- 
dient (fol.36*), so werde er erhoben, denn der Profet sagt: 

» Der Sundeu meiner Jugend und meiner Unwissenheit, nicht 
wollest du ihrer, o Herr, mir gedenken *. 

Drittens. Und wenn der Abgefallene aus Armut und 
Not abgefallen ist, und nichts er von dem Recht erhielt, 
um das er die Christen angefleht hatte, und sein Abfall 

30 darin bestand, dass er seinen Namen mit dem Namen der 


on 


! Luc. 15, 11 ff. 
* Ps. 24, 7. 
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Anhänger der Religion, in welche er eintrat, nannte, und 
er eine verleugnende Rede weder gegen den Herrn, den 
Messias, aussprach, noch über seine Mutter, noch betreffs 
der Taufe, noch betreffs der Kreuzes, sondern (wenn) er 
nur gesagt hat, dass er von dem Glauben des Messias ab- 
gefallen sei oder dass er etwa Götzendiener sei, und (wenn) 
er, als er den Namen des Messias verleugnete, in seinem 
Herzen mit dem, worein er eintrat, nicht einverstanden 
war, und die Lostrennung vom Namen des Messias und die 
Trennung von den Christen ihn schwer drückte und er 
fortfuhr, nach den Gesetzen der Christen zu handeln, indem 
er der Religion, in welche er eintrat, sich nur der áussern 
Erscheinung und bloss dem Namen nach anschloss; wenn 
dieser Busse tut, so werde er aufgenommen und erhalte 
Barmherzigkeit, aber er erhalte eine Strafe um ein wenig 
grösser als (die) dessen, von dem soeben die Rede war. 
Viertens. Wenn einer die Gottheit des Erlósers, unsers 
Herrn Iesu Christi, verleugnet und seine Mutter und die 
Taufe und das Kreuz oder sie lástert oder einem beistimmt, 
der sie lástert, und wenn dieaes (auch nur) in seinem Munde 
war, nicht in seinem Herzen, so sollen ihm harte Verpflich- 
tungen auferlegt werden, und er soll von der Eucharistie 
ausgeschlossen sein nach dem Masse seines Alters und nach 
dem Masse dessen, was er gesagt hat. Und es hat der 
Kanon 4 von den Kanones der Synode von Ankyra! be- 
ireffs jedes derartigen Menschen erwáhnt, dass er vier Jahre 
auf den bekannten Stufen ausgeschlossen sei. 
Fünftens. Und wenn er über das, was wir schon vorher 
erwahnt haben, noch hinausging und dieses innerlich und 


' Can. Anc. 4 lautet (Rhalli und Potli, 2.3, S. 28ff): Ilpı vGv ze 
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rapaczeuastdivio, Geixvou adiapopu whey Éviaurov anpoäsdaı, Sxoxectiv 3: ria tra, 
cUyZc dì povrg xorveviga: En 900 xaX tote EMO Ext 70 ttàstov. Vgl auch die übri- 
gen Kanones von Ankyra, bes. den unten mitgeteilten Kanon 5. 
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äusserlich tat, ferner (wenn er) von ihren Opfern ass oder 
mit ihnen opferte, so hat (fol 36b) auch wieder der erwáhnte 
Kanon ! betreffs derartiger Menschen sechs Jahre verordnet. 

Sechstens. Und wenn der Grund des Abfalls (der) ist, 
dass er im Ehebruch oder in der Notzucht oder im Morde 
oder sonst einer von den Sünden ertappt wurde, auf deren 
Begehung, wenn er ergriffen wird, der Tod oder die sehr 
schmerzliche Prügelstrafe gesetzt sind, und er dann abfällt, 
sei es aus Angst, dass an ihm dieses angetan werde, oder 
weil man sich daran gab, so sollen, wenn der Abfall vor der 
(Ausführung der) Strafe war, wenn er dann sich bekehrt, 
zur Busse für die Sunden, um derentwillen er ergriffen 
wurde, noch drei Jahre hinzugefügt werden; und der Ka- 
non 74 von Nikaia * verordnet, dass Wasser und Oel ge- 
segnet werde und sie sich damit waschen. 

Siebentens. Und wenn es nach (der Ausführung von) 
Schligen und Strafe gewesen ist, so sei sein Schmerz die 
Strafe, indem der Kanon betreffs des Abfalls unberücksichtigt 
bleibe, und er (nur) mit dem Kanon der Sünde, in der er 
ergriffen wurde, bestraft werde. Und der vorhin erwáhnte 
Kanon 4? überweist allgemein die Sache betreffs der Aufnah- 
me der Abtrünnigen dem jeweiligen (zuständigen) Bischof, 
auf dass er mit ihnen nach Massgabe dessen verfahre, was 
er von der Ursache des Abfalles erkennt, und was er über 
ihn und ebenso über den Grund seíner Bekehrung und über 


! Vgl. den griechischen Text des vorhin mitgeteilten Kanons 4 von Ankyra. 

* Mansi, II, Sp. 1006, can. 74 (Ecch.) und Sp. 976, can. 69 (Turr), Har- 
duin, I, Sp. 492 (Ecch.) und Sp. 475 (Turr.) 

* Der griech. Kan. 4 von Ankyra hat eine derartige Bestimmung nicht, 
wohl aber der Kan. 5 der Synode: “Oso: 9? aviAdov peta todos revdıxiig xal ava- 
ntcóvteg Epayov peratù St’ GAnç tig avaxdiocws OaxpÜovrttg el ExAfjpugay tov tZ; Üxontu- 
sews Tpietij ypÓvov yuwpis rpocpopis d:y0rtwaav: et Sì pù Epayov dbo bnoxeadvres Fry 
ti Tpltw xowwwvyjcatwoav Eret Yuwpis mpocpopig, iva to tédetov tij tetpastia Xafwot. 
Tots 8à Extaxdxoug EEouctav Eyetvtov vpómov tig Eerntotpopäig 
Soxtpacavrag prdavipureseoda: 7 xAalova ngooatiüütvatqpóvoy. 
[po xávrov 0i xat 6 xpocaqov Blog xat è peta rata éferattoôw, 
xat o5tTwç n prdavipwrta Erıperpetiohw. Aehniich auch der Kanon 7 
von Ankyra. 
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das, was bei seiner (des Bussenden) Lage sich tun lässt, 
erfáhrt; denn er sagt darüber: Und diese Angelegenheit 
ist den Bischöfen an jedem Orte übertragen, auf dass sie 
über jene die Untersuchung anstellen. Wenn sie dann die 
Schönheit ihres Glaubens sehen, so steht es ihnen zu, ihre 
Strafen abzukürzen und nach dem Masse dessen, was sie 
bei ihnen erkennen, zu vergrössern !; und, um kurz zu- 
sammenzufassen, es soll auf ihre Lage gesehen werden und 
wie ihr Leben vor ihrer Heimsuchung und ihrer Stinde war 
und desgleichen nach derselben, auf dass der Bischof ihres 
Sprengels in dieser Sache nach Massgabe dessen, was er 
erkannt hat, handle, denn der Bischof ist ein Arzt, welcher 
die Krankheiten heilen soll. 

Achtens. Und wenn der Abfall schlimmer war, als 
dieses alles, so sagt der Kanon ll von den 84 des Konzils 
von Nikaia *, dass seine Busse 12 Jahre auf den Stufen sein 
solle, welche erwähnt worden sind, dann soll er die Eucha- 
ristie empfangen. 

Neuntens. Es sagen díe Apostel ?: Wer den Namen 
des Priestertums, welchen er trug, aus Furcht verleugnet, 
der soll ausgeschlossen werden. 


Siebenzehntes Kapitel. Ueber 
den Diebstahl und seine Unterabteilungen. 
Neun Abschnitte. 


Erstens. Einleitung in die Abhandlung; und darin (sind) 
das Urteil der Alten Gesetzes und die Einteilungen des 


' Lies 1, x 

* Wohl Kanon 11 von den griechischen Kanones; vgl. Rhalli und Potli, 
2,2, S. 149 (3+ 7 + 2-12 Jahre). Vgl. auch den Kanon 21 (Ecch.) bezw. 19 
(Turr.) von den arabischen Kanones (Kan. 21: 3 + 9 -2- 14 Jahre; Kan. 19: 
3 +7 + 2= 12 Jahre), Mansi, II, Sp. 987 und Sp. 958; Harduin, I, Sp. 481 
und Sp. 400. 

* Rhalli und Potli, 2, 2, S. 80 (Can. Apost. 62): Et t xAnpxoc dà pó- 
Bov avpumıvov 'Iouóatou fj "EAAnvos À alperixot apviontar, et piv ro dvop2 sod Xptotoÿ, 
arogaXMtofw- et dì To dvopa roU xXnpixoU, xaOatpelabw: peravorcag dì de Aatxog SO nt. 


Funk, Did. et Const. Apost., I, S. 582. 
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Diebstahls (enthalten). Die Sunde des Diebstahls ist gar 
schwer und zieht den Fluch auf ihren Táter herab und 
bringt ihn dazu, dass er lugt und eine Lüge beschwört und 
zu anderen grossen Sünden sonst noch gelangt. Und sie 
war die Ursache des Verderbens des Judas nach dem Worte 
des Evangeliums: Er war ein Dieb'. Da kam er von 
Stufe zu Stufe, bis dass er seinen Herrn und seinen Lehrer 
und seinen Wohltüter um einen schmutzigen Preis verkauft 
hatte. Und im Gesetze des Moses steht das Verbot des 
Diebstahls in dem Dekalog *, und über seine Bestrafung 
finden sich im alten Gesetze zwei Worte. Das eine da- 
von: Wenn sich der Diebstahl (das gestohlene Gut) in sei- 
ner Hand in seinem Zustand findet, indem er ihn (es) nicht 
geändert hat, so soll man statt des einen von ihm zwei 
: nehmen ?. Und das zweite Wort: Und wenn es aus seiner 
Hand gegangen ist, und es ist seine Gestalt verdorben, so 
nimm von ihm fur den Ochsen funf und fur das Schaf vier *. 
Und Josue, der Sohn des Nun, (gar) tötete den Dieb 5. 
Und als Zachius Busse tat, urteilte er uber sich selbst 
x mit dem Kanon der Thora; da sprach er: Wenn ich je- 
mand übervorteilt habe, dem werde ich für den einen vier 
Teile geben. Weiter fügte er noch eine Vermehrung nach 
der Vorztglichkeit des Gesetzes des Evangeliums hinzu. 
Er sagte nämlich: Ich werde (fol 37^) den Armen die 
* Hälfte meines Vermügens geben. Da nahm der Herr, der 
Messias, dies von ihm an und gab ihm die Erlösung *. 
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Wenn von jemand der Diebstahl (das gestohlene Gut) 
fortgegangen ist und er nicht hat, wovon er diese Busse 
bewirken künne, so handle er nach dem, was der Apostel 
Paulus sagt !: Wer ein Dieb ist, der stehle nicht mehr, 
sondern er muhe sich mit seinen Hinden ab, um zu fin- 
den, was er den Armen gebe. Und es sollen der Dieb 
und der Schädiger und der Uebervorteiler und der Räuber 
wissen, dass Gott unbedingt an ihnen Rache nehmen wird. 
Und zwar in dieser Welt, fállt er in die Hand der Statt- 
halter und der Machthaber, und sie nehmen dann von ihnen 
mit dem Mehrfachen voa dem, was sie gestohlen haben, 
Ersatz; und in der künftigen Welt nimmt er von ihren 
Verdiensten und fügt sie den Verdiensten derer, welche die 
Besitzer der Vermügensstücke waren, die sie sich angeeignet 
haben, zu... Und wenn sie keine Verdienste haben, so nimmt 
er von ihnen den Lohn des Verdienstes des rechten Glau- 
bens. Und wenn sie nun keinen rechten Glauben haben, 
so nimmt er von den Fehlern (Missverdiensten) der Besítzer 
der (gestohlenen) Vermügensstücke und legt sie zu den 
Fehlern der Diebe und Uebeltäter, und wenn díe Beschä- 
digten keine Fehler haben, legt er ihnen von dem Lohn 
zu nach Massgabe dessen, was ihnen genommen worden 
ist, und denen, die genommen haben, legt er von Strafe 
zu nach Massgabe dessen, was sie an Schaden zugefügt 
haben, bis dass sie den Zorn Gottes durch die Busse er- 
reichen, denn Gott verzeiht ihnen und macht den Lohn 
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dass er damit den Armen Almosen spende und (so) sich 
von der Schuld desselben (d. i. des Diebstahls) erlöse. 
(fol 38*) 

Die Abteilungen des Diebstahls sind zahlreich. Dar- 
unter (ist eine Abteilung der Diebstahl) aus Not und Armut 
und Streben nach den Sachen, welche zum Unterhalte fur 
den heutigen Tag nótig sind. Und diese Abteilung ist die 
leichteste, die es überhaupt in ihm gibt. Und es ist nötig, 
dass für den Täter derselben auch seine Busse und seine 
Bestrafung leicht gemacht werde, besonders wenn er un- 
wissend oder jung ist. Es gehört dazu auch jenes (Stehlen), 
das wegen des Strebens, sich durch die Mannhaftigkeit und 
den Mut hervorzutun, indem er sich dessen dann unter den 
Jünglingen und den unwissenden Tollkühnen rühmt; und 
wenn er nun stiehlt oder etwas raubt, wodurch er sich vor 
jedem, wer auch immer es sei, freigebig zeigt, und er nicht 
glaubt, dass er dadurch eine Schuld auf sich làdt, — was 
diesen angeht, so muss seine Busse um ein Weniges schwerer 
sein als die, von der vorher die Rede war; und wenn sie 
Mordwaffen bei sich hatten, so werde sie noch mehr über 
ihnen verschärft. Dazu (d. i. zur Sunde des Stehlens) ge- 
hórt ferner jenes, das wegen des Strebens nach dem Reich- 
tum und dem vielen Vermógen und der Grosstuerei vor den 
Menschen mit der Menge seiner Kleider und seiner Freige- 
bigkeit und seinem Geldausgeben und seiner Verschwendung, 
und dieses ist schwerer als das voraufgehende. Ferner ge- 
hórt dazu jenes, welches zu dem Zwecke geschieht, sich in 
den viehischen Listen zu wälzen und die ungesetzlichen 
Handlungen zu vermehren und die Schamlosigkeiten zu be- 
gehen. Und dieses ist wiederum schlimmer als das vor- 
her. Und (endlich) gehórt dazu jenes, welches nur durch 
Blutvergiessen und Wegelagerei stattfindet , und dann 
wenden sie es in der Weise an, von der vorher die Rede 
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war; und dieses ist eine schlimmere Sunde als alles, was 
wir vorhin erwáhnt haben. Und deren Strafe ist der Tod. 

Zweitens. Gleichfalls sollen auch die Diebe des Kirchen- 
gutes getötet werden, selbst dann auch, wenn sie das, was 
sie gestohlen haben, zurückgebracht haben, wie es Petrus, 
das Haupt der Apostel, mit Ananias und Saphira, seiner 
Frau, getan hat !, als sie stahlen, was sie schon Gott 
gestiftet hattén. Und es sagt (fol. 38^) der apostolische 
Kanon*: Wenn ein Kleriker Wachs von der Kirche oder 
Oel gestohlen hat, so werde er ausgeschlossen, und er er- 
setze das, was er gestohlen hat, fünffach. Es heisst im 
Kanon 24%: Wenn ein Kleriker bei einem Diebstahl be- 
troffen wird, so werde er seines klerikalen Standes ent- 
kleidet, aber nicht werde er aus der Kirche ausgeschlossen, 
denn die Schrift sagt: Gott straft niemand wegen eines und 
desselben Fehlers zweimal. Und es sagt Basileios im Ka- 
non 65 *: Wenn ein Kleriker ein Gerát des Altares stiehlt 
oder sich etwas davon aneignet, und es wird der Diebstahl 
durch das Zeugnis zweier Zeugen nachgewiesen, so werde 


er aus seiner Stellung ausgestossen, und nicht mehr werde 


ihm. in Zukunft Vertrauen geschenkt. Und er sagt an 
einer anderen Stelle *: Und wenn man ihn zu ergreifen 
beabsichtigt und er sich gegen sie wehrt und (dabei) zufällig 


' Apgesch. 5, 1 ff. 

* Rhalli nnd Potli, 2, 2, S. 92 (can. Apost, 72): Et tw xAnptx0ç A Aatxóc 
ano ri; aylag Exxinslag apéAntat xnpov f, fAawov, apopiléodw xai To énixtgmtov mpoc- 
tibet ysl’ o9 Fraser. Funk, Did. et Const. Apost., I, S. 580. 

! Rhalli und Potli, 2,2, S. 32 (can. Apost. 25): "Exioxorog 7, mpeaBbtepos 
$? Gt&xovog imi ropvela 7 irtopxia 7, xAomij XXoüg xafatpcicbw, xai un apopıLicdw- Akyeı 
Yip ^ ypapı O)x exdixycers Qi, Ext vo ato» "Doxbrwg xa ot XAoxot xAnpixot. Funk, 
Did. et Const. Apost., 1, S. 570. 

» Riedel, KRQ, S. 266 (can. Bas. 65). 

s Zum Schlusse des Kanons vgl. aber vielleicht Rhalli und Potli, 2,4 
S. 219 (can. Bas. 61). 


20 Cöln 


SıAs/o oy 5236 Jos fo 2g 01 Sess us oo 
i Il wo oy $ uM 304309 NAs pavo P 04130 
eben un oo rms ps sas cas 
Co Ww eec. dillo GAN aula us uim J9/ 
all o. 5» UN 0A 59700 doi Jie 

1905 pod ? pr» oleo 105% ce [sale + ASIAN 
Je alas’ So 9357 ue du (ins poe 
wpe Le came Ife? Joie ge 1 oies "fells (je 
+ 30 13 (950 135004130 1? polo No la I 

14 oi Jo, «(39 Udm 000 10) f ls: sold 
Jas Isa] lar Be i osesjae WANN oris is 
al ops fo Lo opal alas lo e : ILS 0 y», 
ua Aso Lua vello 9 NN 10/50 y ai 
eo Hi Joso (o 399) > Ca 15, an. oen, "lm 
A of 1? La ose Joss Lo] Ae S RECEN Pas par 
quelo op ]3aNN 2 CON " No ] am. INS? ?ocs Ro 
5e AK 0 NT ip AN Nas tatto paro 


‘Bob — ' D fut >| eg  J65 — * D 433 — * D (y. 
— ' Das Folgende lautet bei D : co ue la) essel 3 Ui, us. w. 
— * Das Folgende lautet in D: Y . ZU A >35 ej Ys -'B fohlt cy. 
— * Nach Ge B fol 84a —*D Wa — ** Bu. D ab — 1 D hat: as 
OLA ae LE DE oly 224 Spotl us; w. — " B lei, — "Bu.D 
4.5; D dann 459,29 — '* D 2$ «| — "Bu. D JUS — ** B fehlt c5 
— DA — Blog — 9 B tly — "D hat nur Va 5 
gum Js > ; dann der folgende Paragraf — *! B ‚5 — " Nach 
Sgld! R fol 84b — * B o, 


ot 


ss 
N 


15 


Der Nomokanon Mihä’ils von Malig. 21 


— —-— - —— —Ó 9 


getötet wird, kommeso sein Blut über sein eigenes Haupt. 
Wenn er aber für seinen Fehler Busse tut, so liege seine 
Strafe in der Hand des Vorstehers. Und er spricht be- 
treffs des Anagnosten (im Kanon 48 5: Wenn er stiehlt, sei 
er draussen ein Jahr, und er werde von seinem Range 
nicht auf einen anderen Rang erhoben. 

Drittens. Was den angeht, der seinen Lebensunterhalt 
für den heutigen Tag wegen der Not der Armut gestohlen hat, 
so soll er auf seine Lage sehen, indem er seine Gedanken 
annimmt (?). Ist er ein Kleriker, so versage er ihm auf eine 
Zeit die freie Ausübung seiner Amtstátigkeit; ist er ein Laie, 
so schliesse er ihn von der Eucharistie aus, ebenfalls mit 
Berücksichtigung dessen, was er an Verständnis bei jedem 
von ihnen beiden findet, und auf Grund seiner Notlage. 

Viertens. Wenn einer stiehlt, indem er dabei bewaffnet 
Ist, so ist (dadurch) schon offenbar, dass er mit der Absicht zu 
tóten ausgegangen ist, und ein Morder ist dann dieser zu nen- 
nen, besonders wenn dies zur Nachtzeit geschieht. Es lautet 
da der Kanon 118 der Könige: Nachtdiebe, welche, mit Waf- 
fen versehen, in die Häuser eindringen, sind des Todes schul- 
dig *, (fol. 39 *) und ebenso auch, wer durch verschiedene 
Orte geht und von da Vieh wegtreibt oder Menschen, den 
soll man ebenfalls tóten entsprechend dem, was Kanon 121 ? 
sagi, und entsprechend dem Wort des Titulus 39 *. 


' Riedel, KRQ, S. 262 (can. Bas. 48 zum Schlusse). 

' Sachau-Bruns, Syr. Róm. Rechtsb., S. 93 (can. arab. 119a). Vgl. da- 
gegen Bas. 60, 12, 54 (4). Vgl. auch Sachau, Syr. Rechtsbb., I, S. 24, 8 44 (RJ) 
ferner S. 116, 8 119 (R II) und S. 164, S 77 (R III). 

* Sachau-Bruns, Syr. Rôm. Rechtsb., S. 93 (can. arab. 122). Der Kanon 
stimmt mit unserem nicht überein; er hat wie der in der folg. Anm. mitgeteilte 
Tit. 39, 56 des Prochirons für Abigeat auch die Strafe der Verhannung. Vgl. 
auch Sachau, Syr. Rechtsbb., I, S. 36, 8 66c (R I), S. 118, 8123 (R II) und 
S. 166, § 80 (R III). 

* Proch. 39, 56: Tag 2Morzia; aviÀag ot aredabvovteg Gmat piv roto xo:oùv- 
ttg Turtialwsav, ix ôsutépou dì dtanparrépevor ifoprtiadwoay® et dì xat tpitov qupafictev 
TO TOLOUTOV xatazoApdivteg, yerpororetodwsav, tZ; amsdaletong ayékre OnAovott TH iota 
Seanoteig rap’ adrüv aroxaßıstanivng. Vgl. auch Bas. 60, 25, 2 (mit Note) und 4. 
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Fünftens. Die, welche in die Häuser einbrechen, sind, 
wenn sie in eine Kirche einbrechen oder ein Kloster oder 
das Haus eines Martyrers oder in die Wohnung eines Pa- 
triarchen oder eines Bischofs oder in das Schloss eines Königs 
und Waffen bei ihnen gefunden werden, des Todes schuldig. 
Oder wenn der Ort geringer als diese ist und sie keine 
Mord waffen haben, so sollen sie verbannt werden. Und wenn 
ihre Sache noch leichter ist als dies, so sollen sie geschla- 
gen werden und zu einer Geldbusse gehalten sein. Und das 
setzt der Kanon 122 der Könige ! fest. 

Sechstens. Und was die Beutelschneider angeht und 
die, welche die Türverschlüsse ohne Schlüssel öffnen, und 
die, welche in der Stadt herumstreichen und mit den Leuten 
ihren Spott treiben (?), so hat der 118 Kanon der Könige 
festgesetzt, dass sie geschlagen werden und Geldbusse lei- 
sten sollen. 

Stebentens. Und die Gewalttätigen und die Beschä- 
diger, von denen der Apostel sagt, dass sie das Reich Gottes 
nicht erben werden, und ebenso die, welche durch die Wagen 
(d. i. durch falsches Gewicht) und sonst stehlen, diese sollen 
bei ihrer Busse dazu angehalten werden, dass sie den Be- 
sitzern, welche sie an ihrem Besitze geschádigt haben, Scha- 
denersatz und obendrein das Vierfache zahlen, wie wir schon 
zu Anfang erwähnt haben; und nicht sollen sie es zu Al- 
mosen an die Armen oder Bettler verwenden, und nicht 
sollen sie davon Opfer geben, denn Gott hat keinen Teil an 
der Ungerechtigkeit. 


' Sachau-Bruns, Syr. Rom. Rechtsb., S. 93 (can. arab. 123, sehr ver- 
schieden). Vgl. Proch. 39, 58; vielleicht auch Sachau-Bruns, Syr. Róm. 
Rechtsb., S. 91 (can. arab. 107). Vgl. ferner Sachau, Syr. Rechtsbb., I, S. 24, 
8 44 (RI); S. 118, 8 124 (R II) und S. 166 881 (R III, wo überall nur Todes- 
strafe ausgesprochen ist. 

* Vielleicht Sachau-Bruns, Syr. Róm. Rechtsb., S. 93 (can. arab. 119) 
und (besser) S. 20 (can. syr. L. 78b), desgl. Sachau, Syr. Rechtsbb., I, S. 119, 
S 122 (RII). Der Sinn des Vordersatzes von 8 6 war schwer festzustellen. 
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Achtens. Betreffs der Soldaten, wenn sie Waffen steh- 
len: sie sollen empfindlich geschlagen werden, und wenn 
Vieh, so sollen ihnen beide Hände abgehauen werden. 

Neuntens. Der Herr des Sklaven, der stiehlt, soll 
gehalten sein zu ersetzen, was dieser gestohlen hat, an- 
derenfalls soll er seinen Sklaven dem, gegen welchen er ge- 
frevelt hat, als Zahlung geben. 


Achtzehntes Kapitel. 
Ueber (fol. 39°) das Zinsnehmen. 


Das Zinsnehmen hat Gott in der Thora’ und in den 
Profeten * verboten. Und die Vater haben es im neuen 
Gesetze verboten, und sie haben es einen Fluch genannt, 
denn die Apostel sagen im Kanon 42*: Wenn irgend ein 
Bischof oder ein Priester oder Diakon von irgend jemand, 
dem er geliehen hat, Zins oder Fluch verlangt, der sei von 
seinem Rang ausgeschlossen, wenn er nicht davon ablässt 
und sich seiner enthált. Und es sagen die 318 Vater im 
Kanon 17 von den 20 *: Weil bei vielen von denen, wel- 
che zur Zahl der Kleriker gehóren, die Herzen nach den 
niedern Gütern und den unreinen Gewinsten gierig sind 
und sie vergessen, was im Buche Gottes steht, dass die, 
welche im Hause Gottes wohnen, ihren Besitz nicht auf 
Zinsen leihen dürfen, und sie von jedem, welchem sie ihre 


Arabische Bekaunte, die ich um ihre Ansicht anging, standen dem Paragrafen 
ratlos gegenüber. Nur die liebenswürdige Hilfe des Herrn Geheimrat Prym 
brachte, wie an vielen andern Stellen der Arbeit, so auch hier sichere Klarheit. 

' Ex. 22, 25; Lev. 25, 35. 36; Deut. 23, 19. 20. 

* 3. B. Ez. 18, 5. 8. 9; 18, 10. 13. 14. 17; u. s. f. 

* Rhalli und Potli, Z, 2, S. 59 (can. Apost. 44): ’Ertaxoros 7, rpeosüre- 
poc 7, Staxovog tóxouc anattéiv tobs dave:rtopivovs 7, ravcaolw 7, xafa:petoto. Funk, 
Did. et Const. Apost., I, 578. 

‘ Rhalli und Potli, 2, 2, S. 151 (can. Nic. 17): ’Eredn xoXXot £v tà) xa- 
vóvt &EezalÓpevot tiv mhcov:Eiav xai tiv alojgoxípóstav Owbxovreg EneAadovro toU Hziou 
yoappatog Atyovros: To apyictov adroë ox Fàwxev ixi tor" xal davellovteg Exatoatac 
axattoUstv- edtxalwoev n ayia xai peyaAn aóvoOoc, c sí tig edpebetn perà rov Spov toUtov 
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Vermügensstücke leihen, einen Zuwachs zu ihrem Besitz 
verlangen, so hat das grosse hl. Konzil befohlen, dass, 
wenn wir einen von den Klerikern und Dienern der Kirche 
und sonst (einen) ausser diesen nach dem heutigen Tage 
finden, der sein Geld auf Zina leiht und das, was wir an- 
befohlen haben, übertritt und listiger Weise unter dem 
Vorwande, es sei ein anderer Gewinn als dieser schmut- 
zige und verbotene, umgeht, er vom Klerikate entfernt und 
von der Kirche ausgeschlossen sei. Und ebenso sagen sie 
im (Kanon) 16 von den 84! und im (Kanon) 56 *; und sie 
sagen ferner in ihren glanzvollen Reden *: Wenn du Ge- 
treide oder Gold hast, so wolle keinen Zins nehmen; ver- 
kaufst du es aber um einen teuren Preis, so bist du wider- 
wartig vor Gott, denn anstatt dass du den Zins nimmst, 
hast du seinen Betrag drei und vier Mal genommen. Und 
es sagt der Kanon 5 von Laodikeia *: Wenn einer Besitz 
ausleiht, dass er nicht Zins oder Fluch auf ihn nehme! 
Und es sagt der Kanon 5 der zweiten Synode von Kar- 
thago ° : (fol 40°). Der Priester fliehe die Leidenschaft des 
Verlangens und die Gier, denn sie sind die Mutter jegli- 
cher Schlechtigkeit ; nicht schaue er auf die fremden Ge- 
seize, und nicht überschreite er wegen des hinfälligen 


tóxoug AauBavov Ex petayetpicews f, aA; perepybpevos TO Tpäypa À nptoAlag axattüv 
n Odwg Étepév te Erivodiv alaypoU xipdouc Évexa, xx0apeññartar tod xAñpou xai aXÀGTELOG 
toU xavévoc fgrat. 

‘ Mansi, II, Sp. 986, can. 16 (Ecch.) u. 957, can. 15 (Turr); Harduin, 
I, Sp. 479 u. 465. 

* Mansi, II, Sp. 998, can. 56 (Ecch.) u. 969, can. 52 (Turr.); Harduin, 
I, Sp. 487 u. 471. 
| * Wo? 

* Rballi und Potli, 2,3, S. 174 (can. Laod. 4): Ilepi tod pù civ tapa- 
tıxodg Oavstbew xai thxoug xal ràg Acyopívag Auiodag Aapóavetv, 

* Rhalli und Potli, Z, 3, S. 306 (can. Carth. 5): Adpyrtoc érioxoroc 
eine Tv vig ardnatiag Enıduplav, fjv xavrwy tv xaxóv pnripa elvar ovsel¢ apupifaXe, 
Gov aréyew, va pris tots addotplots xaraxí;pmrat, umb? tva Quà xígóog robe rüv IIa- 
tÉpov Öpoug ttg Ünspdaivn, pnôè (va xavrolug vti xAnpixd EEov cin axo olovaizote xpay- 
patog téxov Aagétv. Kat tà piv vewott aveveydivia apaupà Ovra xai xabddov Aavôa- 
vovra oxonoûpeva rap’ nuüv tuxwOycovtar. [lept dì àv pavepwrara 7 deta Tpapn i04- 
anigov, où det PnpilecOat, aAAG piaXdov Ensodar. "AxododOws Yap ro Ev Aaixots id yipov, 
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Gewinstes das, was von den Kanones der Väter verordnet 
worden ist; und keinem der Würdenträger der Kirche steht 
es zu, dass er dieses tue, und nicht nehme er Zins, denn 
dieses ist schwarze Finsternis. Und achtet, o ihr Söhne der 
Kirche Gottes, auf das, was von uns bestimmt worden 
ist, und erinnert euch an das, was die göttliche Schrift 
mitgeteilt hat, da sie sagt: Und sein Silber gab er nicht 
auf Zins!, und nicht gilt ihr Wort nur von Silber und 
Gold, sondern auch von Getreide und Wein und Oel und 
allem Derartigen sonst. Und wer diese Bestimmungen über- 
tritt und wider etwas von dem handelt, was wir festge- 
Setzt haben, werde, wenn er ein Priester ist, seines Ranges 
entkleidet, und wenn er ein Laie ist, ausgeschlossen. Und 
die Strafe dessen, der dieses tut, ist dem überlassen, der 
seine Busse annimmt. Und es sagen die Váter in den Ab- 
schnitten über die Verbote *: O Söhne der Kirche Gottes, 
wer von euch etwas von seinem Vermögen ausleiht, tue 
es nicht um Zins, denn Gott hat Hass gegen die Zinsneh- 
mer und segnet nicht sie und segnet nicht ihr Eigentum, 
sondern er macht ihre Vermögen verschwinden und lässt 
sie zergehen. 


Neunzehntes Kapitel. Ueber 
die Alchemisten? und die Falschmünzer. 
Drei Abschnitte. 


Erstens. Wenn sie niemand in seinem Vermögen beschá- 
digen und nicht in irgend etwas eine Fälschung verüben 


zu uXAAXov Ev xAnpixots opetder xatadixalecar. Ebpraga i abvodog tixtv: Obdeïc 
xatz t&v [popytéiv, ovdsts xara tav Evayyediwy ywais xivôüvou Éroinae, 

! Ps. 14, 5. 

1 Mansi, II, Sp. 1050, can. 25, Anfang; Harduin, L Sp. 519. 

* Die Bedeutung des Titels ist nicht klar. Assemani übersetzt in seinem 
Katalog der syrischen Handschriften der Vaticana unter Festhaltung der Lesart 


Q42 2. «de Fraude», Gildemeister im Katalog der Bonner Universitatsbi- 


£&)À pm. 
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und es zum Kauf setzen und (wenn sie dabei) nur ihrem 
Vermügen Schaden zufügen und nur sich selbst gefáhrden, 
so sei ihre Strafe in der Hand des Lehrers, indem es nötig 
ist, dass er sie ausschliesse und durch Strafe bessere. 

Zweitens. Und wenn sie jemand zu irgend einer 
Zahlung zwingen und hintergehen ihn und betrügen ihn, 
so sollen sie statt eines fünf Teile zum Ersatz zu geben 
gehalten sein. 

Drittens. Was nun den angeht, bei dem sich ein Prá- 
gestempel der Münze des Sultans des Landes findet, in dessen 
Gebiet er wohnt, dem im ganzen Reiche und in allem, worin 
er Nutzen hat oder wovon er Schaden erleidet, zu gehorchen 
Gott ihm das Gebot auferlegt hat, und wenn es auch nicht 
auf Grund seines Gesetzes wäre, so hat dieser (doch) gesün- 
digt, und er muss gezüchtigt werden, hinsichtlich der kór- 
perlichen Strafe durch die kräftige Prügelstrafe und die 
Verbannung; und wenn er die Todesstrafe sich zugezogen 
hat, werde er getötet; und seine geistliche Strafe liegt in 
der Hand des jeweiligen Bischofs, indem er ihn vom Emp- 
fange der Eucharistie auf eine Zeit ausschliesst und ihm eine 
Strafe auferlegt, die nach ihm und seiner Tat bemessen ist. 


| Zwanzigstes Kapitel. 
Ueber das Beleidigen und Beschimpfen. 
Sechs Abschnitte. 


Erstens. Ueber den, welcher einen Bischof beschimpft, 
sagen die Apostel im Kanon 50!: Wenn irgend ein Mensch 
einen Bischof in irgend etwas beschimpft und schmäht und 


bliothek (bei der Lesart {js 2» ) «de rerum ficticiarum usu », Riedel, KRQ, 
S. 120, « über unredliche Geldgescháfte » und wohl ähnlich der Aethiope (ar- 
gentarii, Dillmann, a.a. O.). 

! Nicht in den griechischen Konstitutionen, in denen (vgl. die folg. Anm). 
nur von der Bestrafung der Kleriker die Rede ist; auch bei Horner, Stat. 
Apostl. findet sich nichts Entsprechendes, ebenso wenig bei Abu-1-Barakaát 
nach Riedel, KRQ, S. 18ff. 


Mia. . - 
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von ihm hehauptet, er verstehe gar nichts, und ist in diesem 
seinem Gerede unwahr, so werde er seines Ranges entsetzt. 

Zweitens. (Betreffs des Bischofs desgleichen, wenn er 
von einem Kleriker geschmáht wird; und es sagt derselbe 
Kanon auch!:> Und ebenso, wenn der, welcher den Bischof 
beschimpft und ihn mit demselben (Vorwurf) schmáht, ein 
Kleriker ist, so soll auch er abgesetzt werden; denn es 
heisst im Gesetz?: Nicht sollst du gegen das Haupt deines 
Volkes, o Israel, Bóses reden und es nicht schmähen. 

Drittens. Ist der Geschmähte ein Priester, so heisst es 
im Kanon 51 der Apostel *: Wenn einer von den Klerikern 
oder von den übrigen Gláubigen, den Laien, einen Priester 
schmáht oder einen Diakon oder ihnen Ehrenrühriges in 
Sachen nachsagt, in denen sie unschuldig sind, so sollen 
sie ausgeschlossen werden. 

Viertens. Und ist der Geschmähte ein Konig (fol. 41*), 
so sagen wiederum die Apostel im Kanon 79 *: Jeglicher, 
der den König schmäht oder ihn beschimpft, ohne dass 
er ein ungerechtes Urteil gegen :hn gefällt hat, oder der 
einen seiner Befehlshaber ohne Recht schmäht, werde mit 
einer schmerzlichen Strafe * bestraft ; ist er ein Kleriker, 
so werde er abgesetzt und ausgestossen. 


' Rhalli und Potli, 2. 2, S. 73 (can. Apost. 55): Et tw xAnpıxog üßptası 
Tov Erioxonov aôlxux, xx0atpelcdw. “Apyovta yap, puoi, toU AaoU cou ovx épsig xax. 
Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 582. 

* Ex. 22, 28. 

*® Rhalli und Potli, & 2, S. 73 (can. Apost. 56): Et ru xAnpıxag üßplası 
rpeoßbrepov 7, Staxovoy, apopitécdw. Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 582. 

‘ Rhalli und Potli, Z 2, S. 108 (can. Apost. 84): "Oct ogplosc Bactiéa 
7 Gpyovta rapà TO Oixatov, Tipwplav tivvdtw* xal ci piv xAnpixoc, xabacpelaber, et dì 
Aatxóc, apopttésfw. Funk, Did. et Const. Apost. |, S. 590. 

! = Leibesstrafe; der Kleriker wird natürlich nicht leiblich gestraft, doch 
ist auch seine Strafe aussergewohhnlich hart, nämlich, wie es scheint, trotz 
des in unserm Nomokanon öfters erwähnten und anerkannten Rechtsgrundsatzes 
ne bis in idem, Absetzung und Excommunication. Anders der griechische Ka- 
non. Vgl. übrigens die ganz andersartige Auffassung der Majestätsbeleidigung 
0. 9, 7:. si id (d.i. die Majestätsbeleidigung) ex levitate processit, contemnen- 
dum est; si ex insania, miseratione dignissimum, si ab iniuria, remittendum ; 
und ebenso in Bas. 60, 36, 13. 
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Fünftens. Ueber den, der seinen Vater schmaht, wird, 
was die Thora angeht, in ihr im dritten Buche! dahin 
Bestimmung getroffen, dass jeder, der seinen Vater oder 
seine Mutter schmäht, getötet werde; und was das Gesetz 
des Heilandes * angeht, so schliesst es ihn von der Eucha- 
ristie und vom Klerikate aus und gibt seinem Vater die 
Berechtigung, sich von ihm loszusagen und ihn nicht erben 
zu lassen wie die gehorsamen Kinder. 

Sechstens. Fortsetzung des Vorhergehenden. Ueber den, 
der sich über einen, der ein Gebrechen hat, lustig macht, 
sagen die Apostel im Kanon 52°: Wenn irgend jemand, 
sei es von den Klerikern, sei es von den Laien, sich lustig 
macht oder lacht über einen Blinden oder einen Tauben 
oder einen Stummen oder einen Hinkenden oder über 
einen Lahmen oder über sonst einen, der irgend ein belie- 
biges Gebrechen hat, so sei er ausgeschlossen; denn also 
sagt Gott *: Setze nicht vor den Blinden einen Anstoss, 
und nicht reize den Stummen, und nicht schmähe den Sie- 
chen, und nicht mache dich über die, welche die Gebrechen 
haben, auf welche die Heimsuchung von Gott herabgestiegen 
ist, lustig. Wer sich nun unterfángt und tut dies, werde, 
wenn er Kleriker ist, seines Klerikates entsetzt, und wenn 
er Laie ist, werde er von den hl. Geheimnissen, welche 
der Leib unseres Herrn Jesus Christus und sein kostbares 
Blut sind, ferngehalten, denn dieser Lohn ist ihr Lohn, die 


* Lev. 20, 9 (Ex. 21, 17) 
* vgl. dazu z. B. Sachau-Bruns, Syr. Róm. Rechtsb. S. 18 (L. 68) und 


S. 92 (Ar. 111): ee A od 4 53% AW only aly odg an Jo 3I e^ o! 
SNS 5a oo er^ si, Sc. Das Gesetz des Heilandes ist hier, wie 


an vielen Stellen, nicht das Gesetz des Evangeliums, sondern der christlichen 
Kaiser Ostroms, im Gegensatz zu den altjüdischen und moslimischen Gesetzen. 
3 Rhalli und Potli, X. 2, S. 74 (can. Apost. 57): Et tw xAnpızos xoxpov 
5? ywhov 7, topAÀóv 7, tag faces mexAnypévov yAcudan, xpopilécÓm* ógaótex xal Aalxdc. 
Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 582. 
* Lev. 19, 14, (sprieht nur von dem Tauben und dem Blinden). 
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sie Unrecht ! tun, und sie seien von der Kirche Gottes aus- 
geschlossen, weil sie den Geboten des Alten und des Neuen 
Gesetzes enigegengehandelt haben. 


Einundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber den Hass und den Zorn (fol. 41°). 
Vier Abschnitte. 


Erstens. Es sagen die Väter, die Apostel über den, 
in welchem der Zorn gearbeitet hat, bis dass er geschlagen 
hat, im Kanon 22*: Wenn ein Bischof oder ein Priester 
oder ein Diakon einen Gläubigen schlägt, wenn dieser 
gesündigt oder gefehlt hat, oder wenn er einen Nicht- 
gläubigen schlägt, wenn derselbe gefehlt oder Böses getan 
hat, so werde er seines Ranges entsetzt, damit ein anderer 
an ihm sich eine Warnung nehme, denn wir finden, dass 
unser Herr Jesus Christus, da er geschlagen wurde, nicht 
ınit dem Schlagen vergalt, und ebenso, da er geschmäht 
wurde, schmähte er niemanden ?, sondern er segnete den, 
der ihm Uebles getan hatte *. 

Zweitens. Wenn in ihm der Zorn und der Hass arbeiten, 
bis dass er den Empfang der Eucharistie verwehrt, sagt der 
Kanon 27 von Nikaia *: Er soll von seinem Amte abge- 
setzt und vom Verkehre mit den Gláubigen ferngehalten 
werden, denn er hat die List des Teufels angenommen. 


! |l. ist vielleicht mit Rüoksicht auf Matth. 25, 40 u. 45 entsprechend 


seiner Etymologie wiederzugeben mit sich als Widersacher benehmen, als 
Feind. auftreten. 

* Rhalli und Potli, 2. 2,8, 34 (can. Apost. 27): 'Extoxoxov 7, xpechbtepov 
7? Btaxovoy téxtovta nictovs apapravovtas À axtotoug aóurjgavrag xal Sa TÜV totoütov 
poñetv iüEXovra xabatpstabar mpoctaccogsv: o9BapoU yap npo Ó xÓptog troradra cdlsakev, 
tobvavtiov SÌ abrüg turtbpevos obx avtárumtv, Notdopovpevog oUx avr&Àoi30pst, mdcytv 
oùx aretha. Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 570. 

5 | Petr. 2, 23. 

* oder (wohl besser mit Rücksicht auf Luc. 23, 34) nach D und B: sondern 
er betete auf seinem Kreuze. 

* Mansi, II, Sp. 989 (Ecch. can. 27) und Sp. 960 (Turr. can. 25); Har- 
duin, I, Sp. 482 und 467. 


38 Cöln 


u nn — ——— — ————————— 


: jo oj 030 a Odo mna oo ! de: JAN 
ratio? UN ap 5e Jonas u UD os 
V Sodom ua Nom; A Do lodo C 
SLA lai : s Name . ods ude 7 als «oo wool 
Mp ga I 4 quel a | oy euis, ° LIAN o 
Paolo] do dl I plane 0 of frà Ve of 
P Gees 12 yd an An yo $e o. ^N (2036 YA 
où Vads zago poux 14 Jo a0. u Vo UD Bajo 
pis 10 Vian Ams Jo aa polo 15 plc) paso 
> AS yds Wwe, yd 17009 Je + Kao No us 
ou aso ope o ponte Shad I as? 
Nb sas. / mns 00 jo Mo usa o exe © 
v5Jl»/ 20 ua ola US jan 0 sario fle (ai 
Las «2e o Jos ale ~~ Lio vars da bad 
Lon e. QN Nilo . «2 Ne Wud LS 2° Gehar co 


ip Oly —'D schiebt ein: 4:Jl ol St ole Jt — 3 D fehlt LL cy 


o! 


-— 
> 


V hat im Text loaX cor, am Rande dazu die « Verbesserung» la o 


— B MAN — * D fehlt ol — * D & AI ob — * D 4 5 statt ols 
—*D Jb, —* B BAT — " B sowohl wie V haben , in n nachtriglich 
zugefügt. D klar J| —" D el Cl statt 4) f —" D fehlt Yi; B fügt 
QV zu — Nach lay D fol 42a — '* D fehlt 96 — "Baby; D Uy); 
das (in D fehlende) / ist in V nachträglich hineinkorrigiert — '* B nach 
je) fol 91b — ‘Bu. D fehlt ga — '* D fehlt cdl, — 1° D V, — * Nach 
oy So hat D also: fu 3 rel pid JU, u.s. w.; gleich nachher fehlt 
denn | ys Ll „sl 


15 


Der Nomokanon Mihä’lis von Malig. 3U 


Drittens. Wenn selbiger nun am unrechten Platze das Ana- 
them und den Bann ausspricht, so sagt der weise Salomon !: 
Der Fluch an der unrechten Stelle ist gleich den Vügeln, 
welche auf Turme fliegen. Und es sagen die Apostel in 
der Didaskalia ®: Wenn irgend ein Bischof das Urteil über 
irgend einen ungerechterweise verhángt, so ergehe die Strafe 
aus seinem Munde über ihn selbst. Und es sagt der Ka- 
non 31 von Nikaia ?: Nicht sei einer von den Klerikern voll 
von Hass oder schnell an Zorn oder ein Polterer, (ich meine 
von den Bisehófen und den andern, wem auch immer das 
Recht zukommen mag, den Bann auszusprechen), so dass 
dieser zu jeder Zeit verfluche und binde. Und wenn einer 
von diesen so tut, so lasse er ab davon und bewahre die 
Würde, und er lasse die Unuberlegtheit, und nicht bediene 
er sich des Fluches jeden Augenblick ; und wenn er dies 
nicht tut, so werde er seines Amtes entsetzt, denn der Zorn 
und der Hass und die Ungestumheit und der Eifer und die 
Gereiztheit und die Feindseligkeit und die Streitsucht, das 
sind Werke des Teufels nur, und nicht soll im Kleriker 
etwas von den Eigenschaften der Teufel sein, sondern er 
sei rein von aller Schuld und Verfehlung nach dem, was 
(über die Verwerfung der Zornmütigen) geschrieben steht. 
Es sagt der hl. Basileios im Kanon 91 *: Wenn ein Kleriker 


! Spr. 26, 2. Die Lesart von D, der die obige Uebersetzung folgt, schliesst 
sich dem Sinne nach an das K*tib des masoretischen Textes an, wührend der 


ursprüngliche Text von V, « welche zu den Schlägen deren, die sie ausgesandt 
haben, fliegen », das Q'ró wiedergibt; die Lesart von B ist unverständlich. 
Vgl. noch Const. Apostol. II, 15, 2 bei Funk, Did. et Const. Ap., I, S. 207, und 
Didask. I, 11, 2, ebenda S. 206, 

* Wo? Der Sinn flndet sich an verschiedenen Stellen der Didaskalie bzw. 
der Constitutiones Apostolorum, z. B. Did. (Const. Apost.) ll, 42, 4; II, 48, 3; 
II, 51, 2; 1, 52, 3 (Funk, Did. et Const. Ap. I, S. 134 u. 135, 144 u. 145, 148 
u. 149, 150 u. 151). 

* Mansi, II, Sp. 990 (Ecch. can. 31) und Sp. 960 (Turr. can. 28); Har- 
duin, I, Sp. 483 und 467. 

* Riedel, KRQ, S. 271 (can. Bas. 91). 
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seinen: Genossen, den Kleriker, befeindet und ihre Feind- 
schaft notorisch wird, so sollen sie beide ausscheiden, bis 
dass sie wieder in Ordnung sind. Und so auch die Laien: 
wenn sie sich befeinden und dies kommt dem Priester zur 
Kenntniss, so gebe er ihnen die Eucharistie nicht, bis dass sie 
Busse tun und in Ordnung kommen und sich versóhnen. 


Zweiundzwanzigstes Kapitel. 
Vom gerechten Eide und vom Meineide. 
Zwölf Abschnitte. 


Erstens. Betreffs des Hides hat Gott (fol. 42*) im 
Alten Gesetz ! gestattet, dass der Mensch der Wahr- 
heit entsprechend schwüóre. Und der Grund liegt darin, 
dass sie von den Aegyptern gelernt hatten, bei den Gótzen 
und den Sternen zu schwören; da wollte Gott, Lob sei 
ihm, diese schlechte Gewohnheit von ihnen entfernen und 
die Ehrfurcht vor Gott in ihren Herzen befestigen. Er 
sagt”: Wenn du schwörst, so sei aufrichtig in deinem 
Eide. Und deswegen sagt der Profet?: Es ruhmet sich 
jeder, der bei ihm schwört. Als dann der Sohn Gottes 
kam, sprach er“: Schwöret überhaupt nicht, und er 
verbot den Eid nicht bloss bei seinem Namen, sondern auch 
bei dem Himmel und der Erde und bei Jerusalem und deinem 
Haupte, und dies ist nicht deswegen, als ob diese in sich 
selbst vorzüglich wären, sondern ihre Vorzüglichkeit beruht 
nur auf der Vorzüglichkeit Gottes, dem sie ganz besonders 
zu eigen sind und auf den sie bezogen werden. Und er 


! z.B. Ex. 23, 13; Deut. 6, 13; 10, 20; Lev. 19, 12; Jer. 4, 2. 

* Wo?! Vielleicht Jer. 4, 2? Oder Lev. 19, 12? Oder Num. 30,3? (Oder 
Matth. 5, 33?) 

* Ps. 62, (63,) 12, vgl. Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 392 (Const. Apost. 
VII, 4.). 

* Matth. 5, 33. u. ff. 
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Der Nomokanon Míhá'ils von Malig. 43 
nahm von unserm Munde das Wort des Schwures ganz und 
gar weg und bestimmte, worin der Ersatz des Schwures 
bestehen soll. Da sprach er!: Es sei eure Rede das Nein, 
Nein und das Ja, Ja, und was darüber ist, das ist vom 
Bósen. 

Zweitens. Wer sich nun unterfángt und schwört bei 
einem der Namen Gottes, des Erhabenen, des Vaters und 
des Sohnes und des hl. Geistes, oder dem Namen des Messias 
oder den reinen Opfergaben oder dem Evangelium oder der 
Taufe oder der Würde des Priestertums und lügt, dessen 
Lohn sei, dass er, wenn er ein Kleriker ist, seines Kleri- 
kates entsetzt, und wenn er ein Laie ist, von der Eucha- 
ristie ausgeschlossen werde ; denn dieser hat kein Gesetz 
von den zweien erfüllt, nicht das alte und nicht das neue, 
und betreffs dessen gilt die Entscheidung des Kanons 24 
der hehren Apostel *. Und der hl. Basileios entscheidet 
im Kanon 68?, dass er drei Jahre entfernt werde. Und 
seine kórperliche Strafe sei das Abschneiden seiner Zunge, 
entsprechend dem, was in dieser Hinsicht der Kanon 46 
vom 39. Kapitel des Buches der Urteile * bestimmt. 


' Matth. 5. 34 vgl. Jac. 5, 12. 
* Vgl. Kan. 25, Rhalli und Potli, X. 2, S. 33; Funk, Did. et Const. 
Apost. I, S. 570. 

. + Riedel, KRQ, S. 266 (can. Bas. 68); nicht in den griechischen Kanones, 
nur in Kan. 29 (Rhalli und Potli, Z. 4, S. 165) heisst es nebenbei: "Azat 
piv 6 Opxog ammnyopsóntat (moAG dì 07,rou sixog TOV Ext xxxi (wóusvov xaraxexpioda:). 

* Proch. 39, 46: 'O ëx Owastuz, Yipov 7, EE altzstog roù avriètxou Opxov 
Oxtywv En’ exxAnatas, t&v apyaviwy ipartopevos evayyeAlwy, émiopxély GÈ pera tata 
éheysOeic , yAwocuxorsialw: to auto xai Em t&v papripuwy. 
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Drittens. Und wenn er (der Eid) gerecht ist und seine 
Ursache die ist, dass ein Ankláger eine falsche Anklage 
gegen ihn erhebt und (etwas) von ihm verlangt, worauf er 
an ilin keinen Ánspruch hat, und sie (die Ursache) das Uebel 
des Eides aufwiegt, so handelt er schón, und der Herr rechnet 
ihm einen vorzüglichen Lohn auch schon in dieser Zeit als 
Ersatz für ihn an. 

Viertens. Und wenn sie nicht aufwiegt und er schwört, 
aber der Wahrheit entsprechend, so sagt der hl. Basi- 
leios im Kanon 2 ! : Es ist uns befohlen worden, dass wir 
nicht schwóren nach Massgabe der Befehle der Schriften ; 
wenn jedoch eine Zwangslage eintritt, so werde der Eid 
geleistet wegen der Kleinheit des Vertrauens der Menschen. 
Doch nicht lasst uns zum Eid ohne Furcht hintreten, damit 
wir nicht um der Eide willen, die voll Furcht und Schrecken 
sind, ergriffen werden. Und es sagt der Vater Kyrillos, 
der Patriarch von Alexandreia, in einem (fol. 42^) seiner 
Aussprüche *: Wer der Wahrheit entsprechend wegen ei- 
ner zwingenden Sache schwört, lädt nichts auf sich; im 
Gegenteil, das Verbrechen des Hides belastet den, der ihn 
hervorgerufen hat; denn der Herr hat den Eid nur dem 
verboten, der auch die volle Macht besitzt, (d. i. der nicht 
gezwungen ist, zu schwören, sondern an dessen freien 
Bestimmung es liegt, dass der Eid geleistet wird oder nicht), 
und dieser * muss entsprechend dem, was dem zuständigen 
Bischofe gut scheint, bestraft werden. 


! Riedel, KRQ, S. 237 (can. Bas. 2) unten zweite Hälfte. 

* Welcher Kyrillos von Alexandreia ? In den Berliner Handschriften so- 
wohl Kyrillos’ II (1078-1092) als auch Kyrillos’ III Ben-Laqlaq (1235-1243) (vgl. 
Riedel, XRQ, S. 299 und 301) habe ich den Kanon trotz mehrfachen Durch- 
suchens nicht gefunden. Die Angabe lässt sich daher einstweilen leider nicht für 
die Datierung des Nomokanons verwerten. 

* wohl der, welcher den Eid veranlasst, nicht der, welcher ohne Zwang 
sch wört. , 
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Fünftens. Ueber den, der bei seinem Schwure meineidig 
ist, sagt der hl. Basileios im Kanon 83 !: Wenn ein Mensch 
sich unterfängt und schwört und trägt vor Gericht das Recht 
über den davon, den der Messias geschaffen hat (?) *, werde 
er, falls er ein Laie ist, hinausgestossen, und ist er ein 
Priester, so werde er abgesetzt und von den göttlichen Ge- 
heimnissen ausgeschlossen. | 

Sechstens. Ueber die Arten des Eides nun muss der Lehrer 
wissen, dass die Eide, auf welchen der Kanon und die Strafe 
ruhen, in drei Árten eingeteilt werden, in eine hóhere, eine 
mittlere und eine darunter. Was die hóhere angeht, so 
sind das solche, wie die Hide auf den Namen Gottes, des . 
Erhabenen, oder den Namen einer seiner Personen, welche 
der Vater und der Sohn und der hl. Geist sind, und den 
Namen des Messias, unseres Erlösers, der Fleisch geworden 
ist, oder die hl. Opfergaben, denn der Herr hat gesagt: 
Siehe, das ist mein Leib, oder das hl. Evangelium oder die 
Taufe oder die Priesterwürde oder was diesen gleicht; und 
die mittlere Art sind solche, wie die Eide auf die reine Her- 
rin und auf den hl. Altar und auf die Kirche und auf das 
Kreuz und auf das hl. Grab und auf das hl. Haus? und auf 
die Thora und die Schriften der Propheten und die Schriften 
der Apostel ; denn wenn diese auch Gottes Wort sind, so 
ist doch nur das Evangelium (unmittelbar) aus seinem 
Munde, wáhrend diese durch Vermittelung (sind), und 
was dergleichen durch Vermittelung ist. Und was das 


! Riedel, FRQ, S. 269 (can. Bas. 83). 

* Vielleicht Anklang an Spr. 14,31 aus Const. Apost. VII, 3,4 u. 5 (Funk, 
Did. et Const. Ap. I, S. 392)? 

* Auch hier vielleicht Jerusalem ? 
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angeht, was darunter ist, so sind es solche, wie die Eide auf 
die Engel und die Propheten und die Apostel und die Heili- 
gen und die Reliquien der Martyrer (fol. 43*) und Golgatha 
und den Himmel und dergleichen. Da muss nun der Beicht- 
vater zwischen den Schwüren unterscheiden und darauf 
schauen, zu welcher Art von diesen dreien er gehört, und 
bei jeder Art das Heilmittel anwenden, je nach dem, was 
die Krankheit verlangt. 

Siebentens. Was den angeht, der schwört : So wahr der 
10 Name des Herrn lebt, oder: So wahr Gott Zeuge ist, oder: 
So wahr die Sonne aufgeht oder beim Tag der Auferstehung 
oder beim Tag des Gerichtes und bei der Stunde des Todes 
und dergleichen, so soll der Schwörende zur Wahrhaftigkeit 
in seiner Aussage, nicht zur Suhne für den Schwur ange- 
halten werden: 

Achtens. Was den angeht, der seinem Nächsten schwört: 
So wahr dein Gebet ist, und er denkt in seinem Herzen 
an das Beten selbiger Person als solches, nicht das Wesen 
dessen, was im Gebete gesprochen wird, so soll er unter 
» dem dritten Teil bestraft werden. 
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Neuntens. Und wenn er an das Wesen (dem Inhalt) 
des Gebetes denkt, welches gesprochen wird, so soll er 
unter dem zweiten Teile bestraft werden. 

Zehntens. Was den angeht, der die Gewohnheit hat, 
beständig zu schwören, so muss er mit Nachsicht behandelt 
und mit ihm in Güte verfahren und er davon, dass er 
wahrhaftig schwört, dazu gebracht werden, dass er tüber- 
haupt gar nicht schwört. 

Elftens. Und wisse, dass der, welcher sich einen Eid 
leisten lässt, wenn er um die Wahrheit genau wusste 
und doch seinen Gegner unrechterweise schwören liess, 
die Schuld auf sich geladen hat; und wenn er im Zweifel 
ist, so ist ebenfalls die Schuld auf ihm, jedoch weniger als 
beim ersten Falle. 

Zwölftens. Und wenn einer schwört, dass er eine 
Schlechtigkeit tun werde, etwa dass er einen Menschen be- 
schädigen werde oder dass er ihm das Böse vergelte, das 
dieser an ihm getan habe, so ist sein Bruch des Eides bes- 
ser für ihn und geringer an Fehlerhaftigkeit, und es ist — 
da das beste, dass er eidbrüchig werde, so etwa Herodes in 
seinem Eide; und ist er wahrhaftig in ihm, so ist seine 
Strafe der Kanon des Eides und der Kanon der Sünde, durch 
welche er an ihm vergolten und welche er an ihm getan 
hat; wenn er aber eidbrüchig wird und Böses nicht tut, so 


* lastet auf ihm eine leichte Busse und zwar der Kanon 


dessen, der wahrhaftig geschworen hat. 
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Dreiundzwanzigstes Kapitel. Ueber die Lüge. 
Zehn Abschnitte. 


Erstens. Einleitung in die Abhandlung. Die Sünde der 
Luge ist nach dem Urteile des gesunden Blickes die schwer- 
ste der Sünden und ihre bedeutendste; denn wenn einer 
sich nicht an sie gewóhnt und sich selbst nicht in ihr 
wohl sein lässt, ist er fern von den meisten Sünden und 
vielleicht sogar von ihnen allen. Denn wenn einer bei sich 
selbst festgesetzt hat, dass er, wenn er über irgend eine Sünde 
gefragt wird, ob er sie getan hat oder nicht, unbedingt die 
Wahrheit sagen muss, obwohl er ganz genau weiss !, dass, 
wenn er gesteht, sie begangen zu haben, ihre Schuld auf 
ihm, lastet, so ist darnach keine Möglichkeit, dass er sich 
in irgend einer Sünde, welche es auch sei, wohl sein lässt. 
Dies sagt auch Salomon, der Weise *: Der Dieb ist besser als 
der, welcher sich in der Luge festsetzt (fol. 43°). Wer das 
Wort Gottes wahrt und der Wahrheit folgt, dem wird die 
Beobachtung des Gesetzes Gottes leicht. Und wie nun Gott 
die Wahrheit und die Aufrichtigkeit ist, geradeso ist der 
Teufel die Luge und die Hinterlist entsprechend dem, was die 
Schrift Gottes in dieser Hinsicht bezeugt. Wer die Wahrheit 
auf seine Zunge setzt, in dem ist die Gnade des hl. Geistes, 
und dieser verdient, dass er an den Geheimnissen des Mes- 
sias stándig Teil habe; und wenn einer die Lüge und die 
Hinterlist auf seine Zunge setzt, so hat er den Teufel auf 
seine Zunge und in seinen Mund gesetzt. Und in wem der 
Teufel ist, der darf nicht an der Eucharistie Teil erhalten, ich 
meine an dem Leib des Heilandes und seinem Blut, welche 
Gott in Wahrheit sind, bis dass er sich reinigt und von der 
Lüge entfernt; denn die Schrift ? sagt: Welche Gemeinschaft 
ist zwischen dem Licht und der Finsternis, und welche Ge- 


! Spr. 20, 27. 

3 11 Cor. 6, 14, 15. 

* Dies ist wohl der Sinn, wenn auch der Text nicht ganz in Ordnung zu 
sein scheint. 
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meinschaft ist zwischen der Gemeinde des Messias und der 
Bande des Teufels. Und der Profet! sagt: Siehe, Gott ver- 
nichtet die Lügenredner. Und es ist nötig, dass du weisst, 
dass der L&gende verschieden von dem Lügner ist, denn 
der Lügner ist der, welcher beständig lügt; und dies ist 


nach der Form JU, und der Jl» ist ein solcher, welcher 
beständig tut; der it hingegen ist nach der Form Jeli, 
und dem jcls kann es geschehen, dass er tut und dass er 
nicht tut, und so ist dieser ein solcher, der hin und wie- 
der einmal lugt. Und was diesen angeht, so teilt er sich 
in mehrere Untergruppen. 

Zweitens. Es gibt nämlich Menschen, welche lügen, um 
einer Sünde zu entgehen, die sie tun sollen. Und dieses ist 
ähnlich der Lüge der beiden Hebammen, welche den He- 
bráerinnen in Aegypten beistanden *, denn zu ihnen beiden 
sagte Pharao: Wenn die Hebräerinnen einen Knaben gebären, 
so tötet ihn. Sie taten dies aber nicht; und als Pharao 
sie beide nach dem Grunde davon fragte, sprachen sie 
zu ihm (fol. 44*): Die Hebräerinnen sind nicht wie die 
Aegypterinnen, denn sie gebären, bevor die Hebammen bei 
ihnen eintreten. So logen diese beiden Hebammen, und doch 
sagt die Schrift Gottes, dass diese Rede von ihnen bei Gott 
schön war. Und alles, was bei Gott schön ist, verdient 
keine Strafe. 

Drittens. Und eine (andere) Art davon ist auch gut, 
und der, welcher sie tut, wird nicht nur nicht gerichtet, 
sondern vielmehr noch belohnt; und das ist der, welcher 
Gutes tut, indem seine Absicht ist, dass keiner von den 
Menschen darum wisse, und (der) es daher verheimlicht, 
und wenn ihm davon gesprochen wird, es verleugnet. Und 
die, welche dieses tun, befolgen das Wort des Erlósers?: 
Wenn ihr alle Gerechtigkeit getan habt, sagt, siehe, wir 
sind unnütze Knechte! 


! Ps. 5, 7. — * Ex. 1, 15 ff. — * Luc. 17, 10. 
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Viertens. Und eine Art davon ist zum Nutzen des Näch- 
sten; und dies ist wie z. B. die Luge des Jonathan, des 
Sohnes des Königs Saul, als er David aus der Hand seines 
Vaters befreite !. Und es wird von Hippokrates berichtet, 
dass er an einem Orte sass, bis dass an ihm ein Mann vor- 
übeging, der vor der Ermordung floh; da sagte er: Verbirg 
mich, o Weiser, denn ich fliehe vor einer Ermordung ! 
Sprachs; da erhob sich Hippokrates von selbigem Orte und 
setzte sich diesem gegenüber; und siehe, da war dieser Ver- 
folger auch schon eilend gekommen, da sprach er zu Hip- 
pokrates: Ist an dir ein Mensch fliehend vorübergekommen ? 
Da sagte er: Seitdem ich hier sitze, habe ich keinen Men- 
schen gesehen. Und weil der Mensch wusste, dass der Weise 
nicht zu lugen verstand, kehrte er auf seinem Weges, den 
gekommen war, zurück. Der Weise nun gebrauchte die 
Vorspiegelung in seinem Berichte, so dass er das Leben die- 
ses Menschen rettete. Und auch dafür gebuhrt nicht Busse 
und nicht Strafe. 

Fünftens. Und eine Art davon ist, bei der es scheint, 
dass sie eine Lüge sei, während sie doch keine Lüge ist. 
So z. B. sprach Gott zu Samuel *: Nimm ein Kalb von den 
Rindern mit dir, (fol. 11^) und gehe und salbe David zum 
König ; und wenn dich Saul findet, sage ihm: Siehe, ich 
gehe ein Opfer bringen; und dies war keine Lüge, denn das 
Opfer hatte er bei sich, und er brachte es dar, abgesehen 
davon, dass er den Profeten David gleichzeitig mit seiner 
Darbringung des Opfers salbte, und er verheimlichte die 
Erwáhnung dieses und erwáhnte nur das Opfer. 

Sechstens. Wine Lüge gibt es ferner auch, wodurch man 
sich vom Tod und der Gefangenschaft rettet, entsprechend 
dem, was dem Profeten David begegnete, als er vor Saul floh 
und zu Achis kam *; und als ihn die Diener des Königs 
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Vierundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber das falsche Zeugnis. Ein Abschnitt. 


Das falsche Zeugnis begeht viele Frevel und ist oft 
verantwortlich für den Mord, wenn er (der Titer) ihn auch 
nicht beabsichtigte, denn er legt falsches Zeugnis ab, indem 
er denkt, die Sache sei nicht so schlimm, und doch entsteht 
daraus die Tótung. Und er ist dann der, welcher zur 
Rechenschaft gezogen werden muss. Und das falsche Zeug- 
nis schliesst die Lüge und die Schädigungen in sich, denn 
des (professionellen) Lügners Rede berücksichtigt man oft 
nicht, besonders, wenn er wegen des Lugens bekannt ist, 
selbst wenn er auch die Wahrheit sagte, so wie er sie gehört 
hat. Was aber den angeht, der falsches Zeugnis ablegt, 
so handelt man wegen der Sicherheit, welche in den Seelen 
aus ihm entsteht, dass er (nimlich) gerecht und lauter sei 
und dass er nichts ausser der Wahrheit sage, auf seine Rede 
hin; und da entsteht dann aus diesem, wie wir erwähnt 
haben, das Blutvergiessen und das Verderben des guten 
Namens und das Verlieren des Vermügens. So z. B. mit den 
beiden schlechten Greisen, welche gegen die keusche Su- 
sanne in Babel Zeugnis ablegten und das Verderben ihres 
Lehens wollten, bis das Gott sie (Susanne) durch Daniel, 
seinen Diener und Propheten, vom Tode errettete. Und in 
dem Kapitel über die Luge vorher ist schon manches darüber 
gesagt. Und es haben die Apostel bestimmt !, dass an ihm 
getan werde, wie er an dem getan haben wollte, gegen den er 
log, und dass er von seinem Amte entfernt werde. Es sagt 
der hl. Basileios im Kanon 69 *; Wenn (fol. 46 *) ein Prie- 
ster falsches Zeugnis gegen einen abgelegt, so werde selbiger 


Rechten von jeher als jus talionis allgemein eigen, vgl. Sachau- Bruns, 
Syr. Róm. Rechtsb. S. 18, can. syr. 71 ; S. 92, can. arab. 114 u. 8. w. 

' Vgl. die vorhergehende Anmerkung. 

* Riedel, KRQ, S. 266 (can. Bas. 69). 
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abgesetzt und in Strafe genommen und zurechtgewiesen, 
dass er falsches Zeugnis abgelegt habe, und die Strafe, 
mit welcher der bestraft werden sollte, gegen den er fal- 
sches Zeugnis abgelegt hat, werde ihm selbst zu teil. 


Funfundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber die sets ! und gleicherweise über 
die Weihe. Fünf Abschnitte. 


Erstens. Die Sünde der wat“ trifft direct Gott, den 
Erhabenen, und sie ist eine Lästerung gegen den hl. Geist, 
und sie ist schlimmer als der Verrat des Judas an dem 
Heiland und grösser an Sünde als der Unglaube des Apol- 
linaris und bedeutender an Lästerung als Makedonios. Denn 
Judas hat, als er den Erlöser überlieferte, ihn nicht als 
den Gott der Wahrheit überliefert, sondern als einen un- 
schuldigen Menschen ; und darauf weist hin, dass er nach- 
her sagte: Ich habe euch unschuldiges Blut überliefert. 
Und Apollinaris hat behauptet, dass der hl. Geist im Range 
unter dem Vater und dem Sohne sei; und Makedonios hat 
in seinem Unglauben behauptet, dass der hl. Geist ein Ge- 
schöpf sei. Was aber diese beiden in der Handlungweise 
verbrecherischen Menschen angeht, (nämlich) den, welcher 
die eser» * zahlt, und den, welcher sie nimmt, so behaup- 
ten beide in ihrem Unglauben, dass der hl. Geist nur eine 
Sache sei, die um Geld zu kaufen sei. Denn der Mensch 
verkauft nur etwas, was sein Sklave und sein Besitztum 


! a gb pesi bedeutet sonst die Handauflegung, Priesterweihe, ,eporovia, 


‘hier jedoch, wie sich aus dem Zusammenhang klar ergibt, die Simonie, wenn 


auch zunächst die simonistische Weihe. Offenbar ist es durch Volksetymolo- 
gie mit b,.:J| in Verbindung gebracht worden (vgl. in unserm Nomokanon 
Kap. 25 § 4) und so zu dieser singulären Bedeutung gelangt. Die rechtmässige 
Weihe wird in onserm Nomokanon durch e (aber auch dureh 4 sb JE 
Kap. 31 8 1) bezeichnet. 

* d. h. als eine vertragsmässig ausbedungene geldwertige Leistung, da- 
her «zahlt». 


ORIENS CHRISTIANUS. VII. 5 
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ist, und ebenso kauft der Mensch nur einen Besitz, einen 
Sklaven. Und so haben denn diese beiden die Gnade des 
hl. Geistes wie den Sklaven, der ihnen gehört, behandelt, 
sei es nun, dass sie dieses mit Ueberlegung und Absicht auf 
diese schlimme Tat taten, oder sei es, dass dieses (fol. 46 ^) 
nicht ihre Absicht war und (dass) die Liebe zum Besitz 
das Herz des Verkäufers und die Liebe zum Vorsteheramt 
das Herz des Käufers blind gemacht hat, so dass sie beide 
taten, wodurch sie sich ewige Strafe zuziehen. Und es hat 
der hl. Petrus, der Apostel, in der Apostelgeschichte den ewi- 
gen Untergang darauf gesetzt, als er zu dem Simon sprach !: 
Dein Silber sei mit dir zum Untergang; denn du hast ge- 


.dacht, dass das Geschenk Gottes durch das Silber erwor- 


ben werden künnte. | 

Zweitens. Die eb teilt sich in mehrere Arten, von 
denen eine die ist, dass man von dem nimmt, der nicht zu 
der Stufe passt, damit man ihn in eine Stufe einrücken 
lasse. Da haben die Apostel sie allebeide ausgeschlossen von 
dem Klerikate, denn sie sagen im Kanon 28*: Wenn ein 
Bischof oder Priester sich etwas vom Klerikate oder vom 
Range, in dem er ist, durch Gaben oder durch Schenken 
von Geld oder durch Versprechen von Geldgeschenken, da- 
mit er mit List und Betrug sein Ziel erreiche, erworben 
hat, so werde sein Vorsteheramt von ihm nicht angenom- 
men. Und dem entsprechend sagt auch der Kanon 53 von 
Nikaia *. 


! Apgesch. 8, 20. 

* Vgl. vielleicht Rballi und Potli, 2.2, S. 97 (can. Apost. 76) (Verbot 
der Uebertragung der bischöflichen Würde durch Vererbung), Funk, Did. et 
Const. Apost. I, S. 586, und Rhalli und Potli, X. 2, S. 34 (can. Apost. 29 
und 30) (Verbot der Erwerbung der bischöflichen Würde durch Geld oder durch 
Vermittelung weltlicher Fürsten), Funk, Did. et Const. Apost. 1, S. 572. 

* Mansi, II, Sp. 997 (Ecch. can. 53) und Sp. 968 (Turr. can. 49); Har- 
duin, L Sp. 487 und 471. 
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Drittens. Eine andere Art davon ist, dass er von ei- 
nem Priester, gegen den die Absetzung festgesetzt ist, nimmt 
und dann seine Sache gehen und ihn in seinem Amte bleiben 
lässt. Das wird jedoch nicht „sag,“ genannt, sondern Be- 
stechung ; und es spricht der hl. Basileios im Kanon 95! 
über Dergleichen : Wenn ein Bischof ein Geschenk nimmt 
von einem Priester oder einem Diakon und belásst ihn in 
seinem Range, obwohl gegen ihn ein Urteil steht, so soll 
der grosse Bischof, d. h. der Patriarch oder der Metropolit 
diesen ausschliessen, denn die Wächter haben so gemacht, 
indem sie so die Auferstehung des Herrn um ein Geschenk 
verkauften, das sie nahmen. 

Viertens. Eine Art davon ist die Anweisung, welche 
bei einigen Ländern oder einigen Kirchen (fol. 47°) oder 
einigen Klöstern in Sitte ist. Und zwar wenn ein Vor- 
steher oder Priester aufgestellt wird, so liegt ihm, ob er 
nun der Stelle würdig ist oder nicht, ob für ihn Zeugnis 
abgelegt worden ist oder nicht, ob man mit ihm zufrieden 
ist oder nicht, die Anweisung (Erlegung) einer Art Steuer 
zur Last, welche alle von ihm öffentlich vor eines jeden 
Augen von ihm fordern, sei es für diese Stadt oder diesen 
Ort oder die Untergebenen dieses Vorstehers. Und das ist 
schon vor seiner Aufstellung bei einem jedem von ihnen 
bestimmt nicht als eine Abgabe, welche für den Reichen 
oder den Nichtwürdigen vermehrt und für den Armen und 
Würdigen vermindert wird, sondern welche der Zah- 
lende aus freien Stücken zum Geschenke gibt im Streben, 
sich vor andern hervorzutun, oder im Streben nach einem 
verdienstlichen guten Werke, und welche die Empfänger 
ihm erlassen (kónnen) als Zeichen ihres Mitleides mit 
der Armut des Zahlenden oder als Geschenk, ohne aber 
dass ein oneröser Vertrag oder eine Uebereinkunft betreffs 


t Riedel, KRQ, S. 272 (can. Bas. 95). 
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dessen stattgefunden hat. In diesem Falle lastet kein Fre- 
vel und keine Sünde weder auf dem Zahlenden noch auf 
dem Nehmenden, denn der Kanon! sagt: Nicht steht es 
dem Vorsteher zu, dass er dem Volk der Altäre (= die Kle- 
riker) und den Dienern der Tempel ein Gewohnheitsrecht auf- 
hebe oder ändere, noch dazu zufüge, noch davon wegneh- 
me, und wenn er ein Gewohnheitsrecht abändert oder ein 
neues Gesetz einführt, so soll es nicht von ihm angenom- 
men werden. 

Fünftens. Eine andere Art. Es ist der Vorsteher ge- 
ring an Scham vor Gott und den Menschen, und der Teufel 
hat ihm die Gewohnheit beigebracht, dass er von einem 
jeden aus Liebe zum Bösen und zum Besitz Geld nimmt, 
ob nun ‘der Zahlende fromm, würdig, gut beleumundet ist 
oder im Gegenteil davon. Da werden denn die gelehrten 
Leute, von denen bezeugt ist, dass sie würdig und genehm 
sind, gezwungen, dass sie zahlen oder versprechen, vor 
ihrer Aufstellung oder nach derselben alles dieses in gleicher 
Weise. Und betreffs dieser Art soll der jeweilige Vorsteher 
tun, wobei ihm der Nutzen zu sein scheint. (fol. 48 *) 


! Welcher Kanon? 


T2 Cöln 


c2): LS 4 * faxo we 1 ha (fol 482) 
fl oad Axl 000 : 3 «$e NN o 

ou palo 5 pete ae u e? ol? 
Do am. osogls 0/ lati Amiliaso Ge * oo Las 
Woo : Ae c pol] Nad us Nah Do 
Saul | 5 par wo]; 7 lad Uo wumhll/ od 
: ana of se) 20 Âge yo Jap Nao ud 
veles US 10 (eoo Sfi. uo a Vas >» Asso 
+ eMe IAN 

bar [> DET ERES NC Oo do MIO 
13 N Loo son 529 lot o» uo a No bo es 
+ BAN ERU S TN US madum|s usa „a 

09 15 hbar] ong pro Ue ]»o/o .t. NS [AS Ns OR 
+129 Pa dolo wool A CN 1S? PAS, > 
Lao Jas u/ pas ud AN 0 bald dl das 

19 fuso ASAN pe ud Lo do ys NEN 
Jose sash gu EN mse Dead us Las 
y» es bo us ya Jo »» e lo us [ace o Aso 
+ nm fs 


‘Beil; D fehlt UI — * D cy pill, —* D fehlt (yo all, — * B 
u. D SAI — * B fehlt pr_ (j| — * Das Folgende bis 4«Ale- einschl. fehlt 
in D u.B; D scheint 4» > zu haben. — ' D jd — * Nach „Se B fol 
100 b —*D c! — '* B pb und so oft — '! B fehlt Lil , ebenso 
D (nur Ziffer, wie immer) — '* D tI —" D Ji 5, —* Bu. D fehlt 
caa! — ** Das Folgende bis U einschl. fehlt in D, dafür bloss |) SK — 158 
u. D , — Nach WI B fol 107a — '* D Jo 


5 


10 


pet 
gt 


5 


e 


1 


Der Nomokanon Miha'fls von Malig. 73 


Sechsundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber die (eucharistischen) Opfergaben 
Dreizehn Abschnitte. 


Erstens. Was das betrifft, was geopfert werden muss, 
so ist es das Brot, welches Brot von demselben Tage ist, 
entsprechend dem, was die Apostel im letzten Kapitel von 
den Sechzig ' sagen. Und es sagt der hl. Athanasios im 
Abschnitt 14%: Bringe nicht Brot zum Altare, das von 
gestern übriggeblieben oder gebrochen ist. Und dem ähn- 
lich sagt der hl. Basileios im Kanon 98°. 

Zweitens. Und der Wein sei mit dem Wasser gemischt 
entsprechend dem, was der hl. Johannes Goldmund sagt, 
und dem Worte des hl. Basileios im Kanon 99 *. 

Drittens. Was das Maass seiner Vermischung mit dem 
Wasser angeht, so hat darüber auch der Kanon 99°, der 
vorhin erwáhnt worden ist, klar Entscheidung gegeben. Er 
sagt nämlich : Das Wasser von dem Drittel bis zu dem Zehn- 
tel. Ist er ganz ausserordentlich stark, so werde mehr von 
dem Wasser genommen bis an ein Drittel heran; ist er 
ganz ausserordentlieh leicht, so nehme man wenig davon 
(2 von dem Wasser) bis zu einem Zehntel herunter. Und 
halt er dazwischen die Mitte, so ist die Vermischung in 
dem dazwischen im Verhaltnis. 


! Wo? vgl. auch Riedel, KRQ, S. 20, N° 27 und RB. 

* Riedel-Crum, Can. Athan. S. 74 (vgl. auch die Anmerkung). 

* Riedel, KRQ, S. 275, zu Anfang des Kanons 98. 

* Riedel, KRQ, S. 277 (can. Bas. 99, zu Anfang des zweiten Abschnittes). 
* Riedel, KRQ, S. 277 (can. Bas. 99, ebenda). 
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Viertens. Was den Wein, der sich im Geschmack ganz 
zu Essig geändert hat, betrifft, geht es überhaupt nicht an, 
ihn zu opfern (fol. 48°), obgleich das im Ofen geborstene 
Opferbrot im Notfalle dargebracht werden soll, da das 
Opferbrot, wenn es von der Gewalt des Feuers oder vom 
Sauerteig geborsten oder nicht locker ist, doch den Namen 
« Brot » behält und auch seinen Geschmack und seinen 
Nutzen, der Wein jedoch, der verdorben ist und zu Essig 
übergeht, den Namen « Wein » und seinen Geschmack und 
seinen Nutzen verloren hat. 

Fünftens. Was nun das Mass des Teiles, welchen der 
Priester vom hl. Leibe dem Empfangenden reicht, und die 
Art und Weise des Nehmens desselben und die Beschreib- 
ung der Zeremonien dabei angeht, so sagt er, dass, wenn es 
bei den christlichen Gelehrten tatsächlich feststeht, dass 
das Opfer, welches durch das Gebet des rechtgläubigen 
Priesters vollbracht wird, tatsächlich der Leib des Herrn 
Jesus Christus ist entsprechend seinem wahrhaftigen Wort: 
Dies ist mein Leib, und dies ist mein Blut, dann kein Un- 
terschied zwischen den Teilen, welche an Quantität gross 
sind, und den kleinen Teilen ist, und dass der Teil, welchen 
der Mensch d. h. der Blick, nicht mehr von diesem hl. Leibe 
erfassen kann, die gleiche Majestät und Vorzüglichkeit wie 
die Gesamtheit aller Teile ‚hat, — ist ja doch der Messias 


s mit ihm eins und ihm eigen gerade so, wie er mit dem aller- 
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grüssten Teile eins ist. — Da bleibt es unsere Pflicht, dass 
wir das Wort des Evangeliums !, dass der Herr brach und 
ihnen darreichte und sprach: Nehmet und esset, und das 
Wort des Profeten *: Kostet und lernet, dass der Herr gut 
ist, mit dem, dass nicht Geringschätzung entstehe und ge- 
gessen werde, wie das (gewöhnliche) Brot gegessen wird, in 
Einklang bringen. Und recht und billig ist, was der Vater 
Basileios im Kanon 99? bestimmt, dass nicht ganz kleine und 
nicht grosse Teile gebrochen werden sollen, auf dass nicht 
zweimal gegessen werde, sondern es sei so viel, wie in den 
Mund geht; und der Mund des Kommunizierenden (fol. 49*) 
sei geschlossen aus Sorge, dass etwas aus ihm falle und 
zwischen seinen Záhnen herausstürze, und auf jedem Teile 
sei ein Kreuz. Und was die Art und Weise seines Kom- 
munizierens angeht, so soll der Kommunizierende unbe- 
deckten Hauptes sein, die Hände kreuzend, demütigen 
Herzens, neigend die Augen, der Seele nach zerknirscht, 
bekennend, dass er unwürdig ist, das göttliche Feuer zu 
empfangen; und der, welcher ihm (die Eucharistie) reicht, 
soll sprechen : Dies ist der Leib des Messias, welchen er für 
unsere Sunden hingegeben hat, und da soll der Kommuni- 
zierende dann sagen: Amen! 

Sechstens. Nicht werde auf den Altar irgend etwas von 
Vögeln oder Tieren zum Opfer gebracht, und nichts von 
geistigen Getránken, welche mit Honig oder mit Zucker 
oder mit Feuer hergestellt sind, noch sonst etwas anderes, 
als nur das Opfer, das der Herr, der Messias, befohlen hat, 
welches das neue, reine Weizenbrot und der Wein ist, 


* Matth. 26, 26; | Kor. 11, 24 
* Ps. 33, 9. 
? Vielleicht Riedel, KRQ, S. 277 (can. Bas. 99, dritter Abschnitt). 
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der aus den Beeren der Traube gepresst worden ist, welche 
vom Weinstock genommen sind, entsprechend dem Worte 
des Apostels im Kanon 2!. Und nicht werde irgend etwas 
von fetten Dingen hereingebracht ausser das Myronöl und 
das Oel des Feuers fur die Leuchter und das Räucherwerk 
Und es bestand die Bestimmung, dass die Aehren und die 
Weinbeeren (zum Altar) heraufgebracht werden sollten, aber 
die Aehren haben aufgehört, und die Weinbeeren sind ge- 
blieben. 

Siebentens. Und wes die Seite angeht, von welcher 
nicht zum Opferaltar gebracht werden darf, so sagt die 
Didaskalia?: Und nicht sollen Opfergaben bringen die Nicht- 
gläubigen und nicht die Lästerer und nicht die Mörder und 
nicht die Unzüchtigen und nicht die Götzendiener und nicht 
die Diebe und nicht die Verfertiger der Götzenbilder und 
nicht die Trunkenbolde und nicht die, welche die Witwen 
bedrángen, und nicht die Zollner (fol. 49°) und nicht 
die Schádiger und die gewalttätigen Soldaten, welche die 
Armen quälen, und die, welche die Menschen frevelhaf- 
terweise fesseln, und die, welche ihre Sklaven in schlim- 
mer Dienstbarkeit besitzen und gegen sie Uebles tun, und 
die, welche durch falsches Gewicht übervorteilen, und die 
Gasthausbesitzer, welche den Wein mit Wasser mischen 


' Rhalli und Potli, Z. 2, S. 4 (can. Apost. 2): Ei ti £xloxoxog 7, xpss5t- 
Ttpog Napa tiv toU Kupiou dtarakıy tiv ext tH Guota xpoctvíyxn Etepa tiva 7, più ext 
to toU OroU Buctactiprov 7 yada À avrt oivou aixspa Érirnésura 7, Ópvtt; 7, Kala twa 7 
donpız napa tijv diatativ xada:peioto. Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 564. 

* Constitutiones Apostolorum ( Didas kalia) IV, 6, 1-6 (Funk, Did. et Const. 
Apost. 1, S. 244 ff). 


80 Cöln 


Lk dojo Sed Kant wank alas 
olio lo . au ade Mo Los RT ON 
+3 DE e pours / As Do easasa 

34 nl oo ce Jl? jaya: VA Je + ol AN 
VENA N JN Nass US 5 uso; i» Wee? 5 Us 
US Oy 3609 L_>]> 8 0 443 6. NL oc 7 wwasado/ 
play uso Wd Jarod pols I Jo $a dela oh 
+9 as Loi 

AN „lol us RSA Me. ‚10 Sen] ANN 
REN y» co Sa of umo of ao Jras/ Se] AN © 
vola Aso opto UN des 1? «ira pl of 
op. brag “Sb ASA, jaro 4 om posa LS Aa Ssamo 
LEVE] o Sx J\ Jo co) eS. c» sa Aso 10 
9 us J1/ Je. +099 LS 15 no +> Nas Joy. 
Je. OM aD aU aa yl Jo su os odio 
eie oi]. * o> où Joe 20 ANS us dal oo 
E fads los : od ]3a ds Kan #4 er cpl ** ano 


‘Du. B gati] — Nach (E D fol 46b — * B 5 JU, — * B ag VI 
guile —' statt JV u. s. w. bis Y Ob auschl. hat D: yo Jl, 3 Se I 
Y ob Langs M dde Y, colta ge ili usw — * B oa 
—'B az. — * B lé, — Bu. D fehlt (yo 4 — '* 8 9 beginnt 
bei D also: Jb aly, 415 cp Ob Al Ct?) JE (wohl 2) À u.s. w. 
— " D fügt hier (ple j| zu. — ** Nach cicegli B fol 1108 — " D 25, 3 
— * Das Folgende heisst bei B also: Ela c, ict Sol A cx b 
ob ll ca uis. w. — Db LA statt ch — '* D (3 statt Jl 
— "Bu D c — '* B. fügt nach 3 noch 4 Jb zu — '* D Wi E ET) 


td 
e 


pnt 


statt lp y — "Bo. D S — * n felt 4 — "Bu. DU, —" DL - 


Der Nomokanon Mih@’ils von Maltg. 81 
und ihn (so) verkaufen, und die andern Uebertreter des Ge- 
setzes; denn der Herr verwirft die Opfer der Heuchler, wie 
der weise Salomon sagt!. Und auch nicht die Opfer derer, 
die im Banne sind, und wenn es auch feststánde, dass der 

s Ausschluss derselben zu unrecht geschehen ist. 

Achtens. Und nur der empfange die Eucharistie, der 
nüchtern ist. Es sagt der Apostel Petrus in seinem Briefe 
an Clemens * und es sagt Hippolytos, der Papst von Rom, 
im Kanon 19°, dass wir nicht die Eucharistie empfangen, 

» ausser wenn wir nüchtern und rein sind. . 

Neuntens. Es sagen die Jünger im Kanon 8 und 9*: 
Wenn ein Bischof oder Priester oder einer von den Dienern 
der Kirche oder einer von den Gläubigen in die Kirche zur 
Zeit des Opfers eintritt und die hl. Schriften hórt und ver- 

i5 wellt in der Gemeinde nicht bis zur Zeit des Schlusses des 
Opfers, so mache er, falls es wegen eines Grundes ist, auf 
den er sich stützt, Mitteilung, und man untersuche seine 
Entschuldigung ; wenn er nun in diesem mit einem Grunde 
kommt, der dieses Mal solches erzwingt, nicht sonst, so sei 
:» man nachsichtig mit ihm; und wenn er (nur leere) Vorwände 
dieserhalb herbeizieht und er darin eine Gewohnheit hat, 
so mache er sich von dannen und werde ausgeschlossen , 
denn er ist für die Gemeinde ein Aergernis geworden. Und 


* Ecoli. 34, 23 (1). 

* Riedel, KRQ, S. 169 § 19. 

> Riedel, KRQ, S. 218 (can. Hipp. 28). 

^ Rhalli und Potli, 2. 2, S. 11 (can. Apost. 8): Et tig éxisxonos 7 xpe- 
apitapog 7, Staxovog 7, ix toU xatadbyou tov tspatixod mpocpopac Ysvopávng un peradaBor, 
thy aitlay stxatw xai tav 7 eVAoyos auyyvouns tuyyavitw: tav dì un Abyn, apopıLladu, 
dog attiog Bhafnç YevnÜrig tH Aa xai ómóvotav éuxotjcag xatà tov xpoceviyxavtog dx 
pl opt avevsyxovros. Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 566. Beachte zu diesem 
griechischen Kanon, der nur vom Empfange der Eucharistie spricht, die Lesart 
von D und B in Anm. 14 und 15 auf der vorherigen Seite und den apostolischen 
Kanon 6 bzw. 7, Riedel, KRQ, S. 25, N° 6. Zur Fassung des Textes, wie ihn V 
bietet, ist der Kanon 9 der Apostel (a. a. O.) anzuziehen : Ilávrag robs storbvrag 
Riotovs xal tüv ypapüv axoóovrac, pi xapagívovrag dì TH xpocsuyi xai tH ayla pera- 
Anker, ce av araklav dxotoUvrag tH ixxAnota avopiteota: ypz. Die Verschiedenheit 
der Lesarten stammt daher, dass der Verfasser beide Kanones, von denen Kan. 8 
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es sagt der Kanon 2 der Synode von Antiocheia!: Wenn 
irgend ein Mann in die Kirche eintritt und die hl. Bücher 
hört, ohne sich ihnen (d. h. den Mitgliedern der Gemeinde) 
in allen Gebeten anzuschliessen (fol. 50 *), und wendet von 
dem Empfang der Eucharistie, welche die Sünden vergibt, 
sein Gesicht ob, so werde er aus der hl. Kirche Gottes 
ausgeschlossen, bis dass er seine Sünden bekennt und von 
ihnen sich bekehrt; wenn sie nun dieses tun und um die 
Lossprechung bitten, so spreche man sie los. 

Zehntens. Ueber die Kommunion derer, die beim Tode 
in der Busse über ihre Fehler sind, und dass die Eucharistie 
nur der Kranke erhált, der zum Sterben darniederliegt. Es 
sagt der Kanon 2 des Apostels Paulus? und der 13. des Kon- 
zils von Nikaia? und der 21. von ihnen ebenfalls * und der 21. 
der Synode von Ankyra in Galatien ? und sonst ausser ihnen 
noch viele von den Kanones: Wenn der Tod an jemand 
herantritt, bevor er seinen Busskanon erfüllt hat, und er 
bittet um die Eucharistie, so soll man ihm die hl. Eucha- 
ristie, welche die Wegzehrung des Lebens ist, nicht ver- 
sagen; und wenn er von der Krankheit gesund wird, so 
erfulle er seinen Kanon. Und es sagt der hl. Athanasios 
im Kanon 30*: Wenn ein Priester mit der Eucharistie zum 


nur für Kleriker, Kan. 9 allgemein, besonders für Laien gilt, in einen zusam- 
men zieht; die sachliche Unrichtigkeit, welche dadurch in D und B entsteht, 
sucht V durch eine andere zu verbessern. 

! Vgl. Rhalli und Potli, 2. 3, S. 125 (can. Ant. 2): Ilavras tobe stay 
tag sig tv dxxAngiav xal rüiv tepdiv ypopüv axoócovrag più) xowwwvoüvtag 3: tüyzZe apo 
tà Aad f, axotpepouévous tiv aylav patdAngiv tig sbyaptatiag xara tiva araklav roó- 
tovg anoßArroug yivacdar tif; ixxAnaias dx av éEouoloynaapavoy xai dettaviss, maprodg 
patavotas xai mapaxadicavtes tuyeiv SuwnBdior cufyvwpuns..... vgl. dazu auch den in 
der vorhergehenden Anmerkung mitgeteilten Kanon 9 der Apostel. 

* Wo? 

! Mansi, Il, Sp. 899/900 (can. 13 der griechischen Kanones), Harduin, 
I, Sp. 433, Rhalli und Potli, 2. 2, S. 143. 

* Mansi, Il, Sp. 987 (can. 21. Ecch.) und 958 (can. 19 Turr); Harduin, 
L Sp. 481 und 406. 

* Rhalli und Potli, X. 3, S. 65 (can. Anc. 22): [Ilspi ixovoluv povwy üxo- 
mxtétwoav piv] tov 82 tedetou iv ta réAgt vod Blou xaraftodcbweav. Vgl. auch Rhalli 
und Potli, 2. 3, 8. 33 (can. Anc. 6 am Ende). 

* Riedel-Crum, Can. Athan. S, 74 (und Anm.). Ist dort Kanon 36. 


84 Coin 
2 AMO US 33 \/ o Jage D 1o S n2. ipod 
Dis oo m e? 
so ox Jane Ji [so um ged plat» / 
aD Jo ping flo 3,2. Ji 10] ceo sion 
oro >> Jf iso 5058 W/ phan Nowe Jo 5 o5 : 
he! esame Jo 
Je No UX No qe rna JE eiat « > fed WAAR 
I; NN Nen, 5 Nf loe.) Vol nas 
MAN e Jade ? 0) age i 
oM. assa. LA l'ad ce uas Anc Je oc] 
os pa 12 ole. us jo/ sfl> ud war — US 
ate 290) 0 
Ja Go! 501) mom aslo Ip? 00 - gas ASIAN 
01139 #0 Naso Jos Ja Js7 AE pak 109 US Logi 
+ led aoæf/ o5:9/ ,0 15 4,930 14 Jasco «nml :: 
000 : ox» gasadsad vag + iso tole 16 sia 
Nod !7 m 
No uM. op Jamal : op Jyasadsaı o4. i9 «9 + N.oJi/ 


! D 4) —* B a. D fehlt Se 3 —?B fehli „Jo! : D ebenfalls, (wie 
immer nur Ziffer). —* D fehlt das Vorhergehende: , Hb al de e 547 YL 
— * D fügt hier 4» + Y ao y, 533, Y\ ein und lässt nachher die 
entsprechende Stelle natürlich ausfallen. — * D fehlt U al — * B u. D fü- 
gen 4 zu —° Bu. D fehlt alles von y, bis hierher einschl. —*D 43530! 
—* p & qe) — " Nach pdl Bfollllb—*" Bs; D je 
di — " D ol ai AF gl 45, (D hat irrig zweimal gl) — * D 56, 
— "D foi — Bu. D Soil stati LUI ; D hat, bevor es das 27. Kap. 
beginnt, noch den 8 5 von Kap. 26 in V als Schluss von Kap. 26. zugefügt. 
Siehe die VV. bei Kap. 26 8 5. — "Bd. 


we 


0 


ot 


Der Nomokanon Mihä’ils von Malig. 85 


Kranken, der zum Sterben darniederliegt, geht, um ihm die 
Eucharistie zu reichen, so ist es ihm nicht gestattet, sie ei- 
nem, der nicht ein Kranker ist, auszuteilen. 

Elftens. Ueber das, was man nach der Kommunion nicht 
iun darf. Und wer kommuniziert, nehme keinen Aderlass 
und lasse sich keine Schröpfköpfe setzen und sein Haupt 
nicht scheeren und gehe nicht in ein Bad ausser in dem 
Notfalle einer Krankheit, aus der kein (anderer) Ausweg 
isí, und auch verneige er sich nicht zur Erde. 

Zwölftens. Die. Eucharistie werde nicht von Ort zu Ort 
gesandt. Es sagt der Kanon 14 der Synode von Laodikeia 
und 37 von Antiocheia!: Nicht werde irgend etwas von 
dem Allerheiligsten, über welches die Konsekration am 
Osterfeste stattgefunden hat, in andere Ortschaften unter 
der Bezeichnung des Segens oder des Geschenkes gesandt. 

Dreizehntens. Ein Kanon von Nikaia? hat uns befohlen 
(fol. 50 ^), dass wir in den kleinern Stádten? die Liturgie 
(nur) feiern, wenn in ihnen eine Kirche (Altar) ist, wel- 
che(n) der Bischof konsekriert hat, und ein abgesonderter 
Ort, den der Bischof zum Opfer abgesondert hat. 


Siebenundzwanzigstes Kapitel. Ueber 
die Taufe. Sechs Abschnitte. 


Erstens. Ueber die gesetzliche Verpflichtung zur Taufe. 
Die Taufe ist für einen jeden notwendig, wie der Herr sagt, 


' Rhalli und Potli, 2. 3. S. 183 (can. Laod. 14). Wo Kanon 37 von 
Antiocheia ? 

* Wo? Vielleicht Kan. 8 (1?) oder Kan. | (1f) unter den sonstigen arabischen 
Bestimmungen des Konzils, Harduin I, Sp. 501 und 499; Mansi, Il, Sp. 1023 
und 1021. 


. al JAM Go 3 ist nicht ganz klar; soll es etwa heissen: 
ausserhalb der grossen Städte ? oder ist 4,5 auch hier P" gleichzusetzen 
und zu dem ganzen Ausdruck ;L€—J|! GA (oder mr zu ;L.&—J1) ak 
Negation zu ziehen = in den kleinen Ortschaften ? 
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(ihm ist die Ehre): Wer nicht von dem Wasser und dem 
Geiste geboren wird, kann nicht in das Reich Gottes ein- 
gehen. So liegt es uns denn ob, zur Vollziehung derselben 
zu ellen, und wenn es vor dem Tod auch nur einen ein- 
zigen Augenblick ware. Betreffs des Verzuges mit den ge- 
sunden Kindern, bei denen uns von einer Krankheit keine 
Spur und kein Zeichen sichtbar ist, sondern die im aller- 
besten Gesundheitszustande sind, wie er gewöhnlich bei ih- 
nen der Fall ist, hat (Gott) Anordnung getroffen; es mag 
der Knabe 40 Tage warten und das Mädchen 80 Tage; 
doch soll man, wenn eine Krankheit auftritt oder Anzei- 
chen von einer Krankheit, vor diesem (Zeitpunkt) zur Taufe 
eilen. Es sagt nàmlich der Kanon!: Das Kind warte, bis 
dass seine Mutter von dem Blut der Geburt rein ist. 
Zweitens. Wenn man für dasselbe den Tod türchtet, 
so werde es durch eine andere Frau als seine Mutter zur 
Vorhalle der Kirche gebracht, und es werde getauft, und 
wenn es vor dem Tode auch nur eine einzige Stunde wäre. 
Und es sagt der hl. Gregorios *: Wem die Taufe und das 
Gelangen zu diesem Gute am heutigen Tage möglich ist, 
der verschiebe es nicht auf den morgigen Tag. Es ist 
nun Pflicht fur die Gläubigen, die Taufe fur ihre Kin- 
der zu beschleunigen, damit der Tod sie nicht überrascht 
(fol. 51*) und der Herr sie nicht um ihretwillen verderbe. 


! Vgl. Rhalli und Potli, X. 5, S. 369, (1.’Epòrnpa): 'Epotnpa: Ets nócov 
xarpov opetder partiteodar: to natdlov; —'Anóxpute: Eîv vosij, 6pov oùx Eytt, alka nap- 
aurixa Bartilsrar: at dì Uytaiver, ete tag tescapaxovta. 

* Wo? Nicht bei den von Riedel, KRQ, S. 283 angeführten Aussprü- 
chen des Heiligen. 
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Denn wenn das (göttliche) Gesetz und die Vernunft beide 
das Urteil fállen, dass dem Menschen getan werde, wie er 
selbst seinem Náchsten getan hat!, so soll ebenso dem, 
welcher die Taufe seines Kindes vernachlássigt, so dass 
ihm der Bintritt in das Reich des Himmels verwehrt ist, 
auch die hl. Eucharistie verwehrt sein, welche das Unter- 
pfand des ewigen Reiches ist. 

Drittens. Wenn nun das mánnliche Kind vor dem 40. 
Tage stirbt oder das weibliche vor dem 80, ohne dass es 
krank war und ohne dass irgend ein Spur der Krankheit 
und die Gründe, welche auf die Krankheit hinweisen, an 
ihm sichtbar wurden, so sind seine Eltern an seiner Sünde 
unschuldig und brauchen dafür, dass es ohne Taufe gestorben 
ist, eine Strafe nicht auf sich zu nehmen, jedoch sollen sie 
fur ihre eigenen Sünden Busse tun; wenn sie keine gros- 
sen Sunden hatten, so hatte Gott seine Hand von ihnen nicht 
abgezogen, so dass ihr Kind ohne Taufe starb. Und wenn 
an ihm irgend eine Ursache der Krankheit oder die Hin- 
weise auf die Krankeit hervorgetreten sind, so sollen sie 
nach Massgabe ihrer Handlung und ihres Wissens und nach 
dem, woran ihre Kenntnis und Freiheit reichten, ausge- 
schlossen sein. 

Viertens. Wenn zu den 40 auch nur ein Tag hinzu- 
kommt, und es dann ohne Taufe stirbt, so gibt es für seine 
Eltern kein Entrinnen vor dem Kanon mehr, ob es nun 
gesund war oder krank, ob die Eltern darum wussten oder 
nicht, ausser sie führen den Nachweis, dass sie es taufen 
lassen wollten, dass aber da sonst ein Grund sie hin- 


! 2. B. Matth. 7, 2; Marc. 4, 24; Luc. 6, 38. 
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diese sind die, welche in den Büchern der Kirche « Hare- 
tiker » genannt werden, betreffs derer uns befohlen ist, dass 
wir mit ihnen nicht im Gebete und nicht sonst zusammen- 
kommen. 

Sechstens. Und was die angeht, von denen der hl. Geist 
weiss, dass ihr Glaube recht ist oder nahe der Rechtgläu- 
bigkeit, und die sich von uns (nur) in Gebráuchen und Ge- 
wohnheiten und Reden abgesondert haben, von denen das 
Meiste gefálscht und Irtümer sind, denen sie, sei es infolge 
ihrer Unwissenheit oder sei es infolge ihrer Vermessenheit, 
folgen und anhángen, so haben die Väter uns deren Taufe 
nicht befohlen (fol. 52*). Denn die Wurzel der Taufe ist 
der Glaube an den Vater und den Sohn und den hl. Geist 
und dass er gleich ist in der Wesenheit und der Guttlichkeit 
und der Ewigkeit, dann der Glaube an die Menschwerdung 
des Sohnes und seine Leiden und seine Kreuzigung und sei- 
nen Tod dem Leibe nach und an die Erhabenheit seiner 
göttlichen Natur über die Annahme der Accidentien, dann 
seine Auferstehung am dritten Tage, dann der Glaube an die 
Auferstehung der Leiber und die Vergeltung. Diese sind die 
Wurzeln der Taufe; wer nun nicht an das glaubt, was wir 
gesagt haben, der hat den Glauben nicht, und wer an dasselbe 
glaubt, der ist ein orthodoxer Gläubiger, indem er nicht 
hinter uns von seiten des Glaubens zurückbleibt, sondern in 
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und sie befehlen uns, sie auf den Stufen des Priestertums 
zu lassen, und wenn von einem die Kirche seine Taufe und 
sein pupov! und sein Priestertum angenommen hat, soll er 
da etwa wie der Ungläubige und der Gótzendiener und der 
Jude gerechnet werden? Das sei ferne! 


Achtundzwanzigstes Kapitel. Ueber das 
hl. &ópov. Acht Abschnitte. 


Erstens. Ueber seine Würde und die Weihe der Altáre 
und der Kirchen mit ihm (d. i. dem püpov) aus dem Briefe, 
welchen Petrus an seinen Schuler Clemens geschrieben hat 
und den die Schrift enthált, welche an Clemens gerichtet 
ist und das sechste Buch genannt wird *. Er spricht über 
das pupov, und wer es nimmt und wer es als Heilmittel 
gebraucht und wozu es angewandt wird. Und konsekriere 
jeden Tempel, den du errichtest, und siegle ihn mit dem 
Siegel * des Herrn, welches das hl. pupov ist, das Oel der 
Freude. Und es seien zur Zeit seiner Konsekration sieben 
Priester mit dir, denn sie sind die Minister nach uns, und 
salbe den Altar und die Tempel, die herrlichen, mit dem 
Siegel des Herrn, auf dass sie würdig seien, dass auf ihnen 
zum Ruhm des Herrn das Opfer dargebracht werde. 


! wbeov wie auch oben und nachher = Firmung. 
* Riedel, KRQ, S. 171 und 172 (8 27 und S 28). 


1 e U Siegel = Salbung, Konsekration, vgl. die griechischen Termini 
technici oppayis, sppayıspa und oppayitew für Firmung und firmen. 


ORIENS CHRISTIANUS. VII. 7 
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Zweitens. Und siegle mit diesem Siegel, welches das 
hl. Oel ist, jeden Getauften, auf dass er des Priester- und 
König- und Profetentums dadurch würdig werde. 

Drittens. Und wenn ein Mensch sich selbst mit diesem 
hl. Oel bezeichnet, welches ich, Petrus, der geringste der 
Apostel, dir gegeben habe, ohne dass ihn der Priester da- 
mit bezeichnet (fol. 53*), welchem es erlaubt ist, es zu be- 
rühren, so bestimme ich, dass er sterben soll. 

Viertens. Und wenn ein Mensch von ihm trinkt, als ob 
es ein wirksames Heilmittel wäre, so werde er an einen 
Ort verbannt, von dem er nicht mehr zurückkehrt. 

Fünftens. Und wer aus den Laien sich mit dem Tragen 
desselben ohne Wissen befasst, sei von der Kirche Gottes 
sieben Jahre ausgeschlossen ; und wenn er sich mit Wis- 
sen durch das Tragen desselben befasst, so erhalte er 153 
Schläge und weile zwölf Jahre draussen ausserhalb der 
hl. Kirche Gottes; und wenn er es noch weiterhin trägt, so 
sei er bis zur Zeit seines Todes von der Kirche ausgeschlossen. 

Sechstens. Und wenn irgend ein Priester mit diesem 
Oele einen Ungetauften salbt, so werde er von seinem Amte 
abgesetzt. 

Siebstens. Und wenn irgend ein Vorsteher in deinem 
Range, o Clemens, dieses Oel zu einem, der nicht Priester 
ist, trägt, so werde er von seinem Amte abgesetzt. 

Achtens. Und wenn irgend ein Priester dies hl. Oel trägt, 
so rezitiere er die Psalmen Davids, des Propheten, welche 
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er über dieses hl. Salböl in prophetischem Geiste gedichtet 
hat, bis dass er es von seiner Hand legt. 


Neunundzwanzigstes Kapitel. 
Ueber die Würde der Altáre und ihres Gerätes. 
Sieben Abschnitte. 


Erstens. Aus dem vorhin erwähnten Briefe!: Es soll 
das Opfer auf dem Altare, der mit pupov gesalbt ist, das 
erste Mal nur dargebracht werden, wenn der oberste der 
Priester und die Diakone versammelt sind, und es soll dar- 
über das Evangelium Johannes’, der göttliche Dinge redet *, 
gelesen werden. 

Zweitens. In jedem Tempel seien zwei Altäre, von de- 
nen der eine von Ort zu Ort tragbar sei, wie der Altar? der 
Kinder Israels, welcher in der Wüste herum getragen wurde, 
und einen andern, welcher nicht von seinem Platze getra- 
gen werden kann. Wenn dann der unbewegliche Altar zer- 
bricht oder es bewegt ihn einer von seinem ihm geheiligten 
Platze (fol. 53°), so wisse, dass die Heiligkeit von ihm 
gewichen ist, wie die Heiligkeit Israels von seinen Kindern 
wich. Und es ist erlaubt, dass er ein zweites Mal geweiht | 
werde. Und seine Weihe und seine Bezeichnung mit pupov 
ist schon vorher im Kapitel über das pupov und das, was auf 
ihm dargebracht werden soll, im Kapitel über das Opfer 
behandelt worden. 


! Riedel, KRQ, S. 172 (8 29). 
*= 6 Gsóloyo. Es handelt sich wohl um die ersten einleitenden Verse 
des Evangeliums. 
2 pi\= = Altar ? Heiligtum ? Oder wie Riedel überseizt : Lade ? 
vgl. Exod. 27. 
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Drittens. Es sagt der hl. Athanasios im Kanon 7! be- 
treffs des Altares und der Geráte, welche auf ihn gestellt 
werden, dass sie hinfür nicht mehr Stein oder Holz oder 
(xold oder Silber seien, sondern sie seien lebend und im 
Besitz eines Geistes, denn Gott, der Lebendige, ruht auf 
ihnen; wie denn auch das Brot und der Wein nach ihrer 
Erhebung auf den Altar hinfür nicht mehr Brot und Wein, 
sondern lebendiges Leib und lebendiges Blut Gottes genannt 
werden, ebenso sind auch der Altar und die Geräte nicht 
tot wie ihre Natur, sondern lebendig. Da ist es deshalb 
nötig, sie heilig zu halten und zu ehren und sich vor dem 
Geiste, welcher in ihnen wohnt, zu fürchten. 

Viertens. Und es sagt Athanasios in dem Kanon 76°: 
Nicht schaue einer mit Verachtung auf den Opferaltar, sonst 
sterbe er nicht eines guten Todes; deswegen bitte ich euch, 
meine Brüder, dass ihr auf die Weihe des geheiligten Ortes 
Acht habt, denn das Nahetreten zu dem geheiligten Orte 
ist gar furchtbar. Steht doch geschrieben, dass unser Gott 
ein loderndes Feuer ist, und er ist kein Feuer wie das Feuer 
dieser Welt. Er sagt im Kanon 77?: Furchtet den Opfer- 
altar, und haltet ihn in Ehren, und tretet nicht an ihn in. 
geringer Scheu heran, sondern in Reinheit (fol. 54 ^) und 
Sammlung, denn der Altar ist Leben und ist nicht unbe- 


! Riedel-Crum, Can. Athan., S. 75. 
* Riedel-Crum, Can. Athan., S. 76. 
! Riedel-Crum, Can. Athan.. S. 76. 
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seelt. .Da soll ihm denn kein Unreiner nahe kommen, aus- 
ser dass er sich reinigt. Der Kanon 44 von Laodikeia! 
verbietet den Frauen, dass sie zum Opferaltar eintreten. 

Fünftens. Es sagen die Apostel im Kanon 68*: Alles 
was von den Geräten des Altares ist, Gold oder Silber und 
sonst etwas ausser diesen beiden, ist keinem erlaubt bei sich 
in seiner Wohnung zu benutzen; denn dies ist die Uebertre- 
tung des Gesetzes. Wer nun sich unterfängt und dem zu- 
wider handelt und derartiges tut, der werde gestraft und 
aus der hl. Kirche Gottes ausgeschlossen. 

Sechstens. Der hl. Kyriakos, der Patriarch von Antio- 
cheia ?, und der hl. Basileios *: Nicht soll der Priester 
auf dem Opferaltar zweimal an ein und demselben Tage das 
Opfer darbringen (und nicht verrichte er den Dienst ohne 
Ministrant. 

Stebentens. Gregorios, Bischof von Nyssa* (sagt): Der 
Altar und der Tempel sind, wenn ein Jude oder Heide von 
ihnen Speise isst, beide entweiht und sollen beide (neu) 
geweiht werden. 


Dreissigstes Kapitel. Ueber das Benehmen 
der Priester im Tempel. Ein Abschnitt. 


Aus dem Kanon 27 des Athanasios *: Wenn ein Dia- 
kon sich im Tempel streitet und ein bóses Wort oder ein 
nutzloses Wort oder (eines), wodurch er einen lachen macht, 
sagt, so gehe er draussen hinaus und faste eine Woche lang 
bis zum Abend und bete. Und von ihm (lautet es) im (Ka- 


1,° Wo? 
! Riedel, KRQ, S. 294 8 Al b. 
^ Wo? Der Ausspruch ist übrigens von Mihä’il von Damját als dem 
hl. Gregorios von Nyssa gehörig überliefert, vgl. Riedel, KRQ, S. 102, N° 33. 
5 Wo? 
‘ Riedel-Crum, Can. Athan. S. 76. 
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non) 37 !: Nicht spreche einer von den Diakonen, während 
er den Kelch trägt. Und es sagt Basileios im Kanon 99 *: 
Wenn ein Kleriker wáhrend der Dauer der Geheimnisse 
lacht, so sei seine Strafe eine Woche. Und er sagt im 
(fol. 54°) Kanon 66°: Nicht spreche der Kleriker am Op- 
feraltare, ausser wozu ihn eine Not zwingt. Und es sagt 
Hippolytos, der Papst von Rom *: Nicht setze sich je- 
mand innerhalb des Altar(raum)es. 


Einunddreissigstes Kapitel. Ueber 
die Priester und die Diakone und die Diener 
und ihre Kleidungen. Sechs Abschnitte. 


Erstens. Von den Aposteln *: Der Priester erteile die 
Handauflegung nicht, (jedoch ein Priester der Klóster nimmt 
von den München in ihren Klóstern Profess an,» er segnet 
und legt seine Hand auf die Háupter der Diakone und de- 
rer, die auf tieferer Rangstufe als diese stehen, und er emp- 
fingt den Segen von dem Bischof und von dem Priester 
mit seiner Hand, und er setzt den ab, welcher von de- 
nen, die unter ihm sind, die Absetzung verdient; und ihm 
gehóren von den Gebühren, welche bei der Kirche einkom- 
men, drei Teile. Und es sagt der Kanon 89 des Basileios °: 
Nicht erhalte Jurisdiktion, wer nicht das Wort der Schrift 
und insbesondere das Evangelium gut kennt. 


! Riedel-Crum, Can. Athan. S. 76. 

* Riedel, KRQ, S. 268 (can. Bas. 79). 

* Riedel, KRQ, S. 272 (can. Bas. 96). 

* Nicht in den Kanones des Hippolytos, wie sie von Riedel, KRQ, 
S. 200 ff mitgeteilt werden. | 

5 Vgl. Const. Apost. VIII, 28 und 31 bei Funk, Did. et Const. Ap. 1, S. 530 
und 532. 

* Riedel, KRQ, S. 271 (can. Bas. 89) (5,05 übersetzt Riedel mit « Pre- 
sbyter werden », ob mit Recht? es hat vielmehr die Bedeutung: «Jurisdiktion 
erbalten, mit jurisdiktioneller Gewalt angestellt werden». Es wird wohl an 
einen Vorgang gedacht sein, welcher der heutigen Erteilung der Jurisdiktion 
oder vielleicht der Approbation analog ist. 
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—————— ———— — —— — ——— -_ =“ e — _—— 


. Zweitens. Die Stufe des Diakonats. Der Diakon segnet 
niemand, sondern er empfángt den Segen von dem Priester, 
und der Priester von dem Bischofe, und nicht taufe er, und 
er teile die Eucharistie nur mit dem Kelche und dem Löf- 
felchen aus, und ihm kommt es zu, denen zu befehlen, die 
unter ihm stehen; nicht jedoch ist es nicht seine Sache, 
das Gebet in der Kirche zu halten, sondern als Diener walte 
er mit dem Bischof und dem Priester im Chore des 
Amtes, und nicht setze er sich an deren Seite weder in dem 
Chore noch draussen; und es liegt ihm ob, die Kranken 
und die Bedrángten und die Gefangenen zu besuchen, und 
er unterrichte den Bischof über die Bedurftigen; und es gilt 
(fol. 55°) fur sie die Bestimmung des Kanons 9 von An- 
kyra in Galatien!, dass sie sich nach der Diakonatsweihe 
verheiraten dürfen. 

Drittens. Ueber die Stufe des Hypodiakons und des Ana- 
gnosten und darunter. Aus den Kanones von Laodikeia 
der 21 *: Nicht ist es dem, der (nur) Hypodiakon ist, gestat- 
iet, etwas von der hl. Eucharistie zu berühren, und nicht 
geselle er sich in irgend etwas zu den Diakonen, sondern 
er bediene sie, indem er vor ihnen bei der Liturgie ist, und 
nicht berühre er die hl. Eucharistie, und nicht teile er sie an 
jemand aus, sondern er walte, was seines Amtes ist, wie z.B. 
das Tragen der Geráte und der Schriften und das Besorgen der 


! Rhalli und Potli, 2. 3, S. 39 (can. Anc. 10): Ataxovot Got xadistavta: 
rap abrnv thy xatdotacw et guaptipavto xai fpacav qpzvat yauroat pr Suvapevo: oüto 
péveuv, oUTOL peta vara yauñoavtes Éatwgav iv ti ünnpsoia Sta TO Exttpantvar avrote 
uno toù frioxdxod. Toro dè sl rives ouwrigavtas xai xaradetapevor dv tH yetpotovig 
piva oüro peta raUra nAdov ext yapov xexatcbar adtots tig Braxoviac. 

* Rhalli und Potli, 2. 3, S. 190 (can. Laod. 21): "Ore où det brnpérag 
Eye yupav dv ta draxovixii xat Grteoda: rv tepdiv oxtvóv. Dazu bemerkt Balsamon 
in seinem Kommentar: ‘Yarpétar Myovrar ot óxoótaxovot. 
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Lichter, welche bei dem Opfer leuchten, und das Schliessen 
der Türen und entsprechend das Oeffnen derselben und was 
dergleichen mehr ist. Und ihm ähnlich der Kanon 45 von 
Antiocheia!, und im Kanon 22 von Laodikeia? (heisst es), 
dass er die Stola um seinen Hals lege und nicht sie auf eine 
einzige Schulter tue; und dementsprechend lautet der Ka- 
non 46 der Synode von Antiocheia ?. 

Viertens. Es gilt für ihn die Erlaubnis des Kanons 55 
des Basileios * und des Kanons 9 der Fpiphanios °, dass er 
sich zum zweiten Male verheirate und doch in seinem Amte 
bleibe, jedoch werde er nicht zu einem andern erhoben. 

Fünftens. Es sagt der Kanon 28 des Athanasios ® und 
der 46 des Basileios?: Die Kleider des Klerikers, in welchen 
er die Liturgie feiert, sollen nicht aus der Kirche heraus- 
kommen, sondern sie seien an dem Orte, an welchem die 
Bucher sind; und sie seien weiss, nicht bunt gefärbt und 
sie seien auf ihren Schultern Stolen (?), und nicht seien sie 
(zu) fein. | 

Sechstens. Aus den Geboten der Apostel *: Und es sei 
die Kleidung des Priestertums für den Kleriker von der 
Kleidung der Laien verschieden; es soll ihre Tunika ein 
ottyéptov ohne Schlitz sein (fol. 55°), und sein Mantel sei 
rund geschnitten, ein peAéviov komme auf sein Haupt, und 


t Wo? 

* Rhalli und Potli, 2. 3, S. 190 (can. Laod. 22): "Ott où det ünnpkrnv 
Wpapıov popstv ovdi tac OUpas zyxatadipmavery. 

> Wo? 

‘Riedel, KRQ, S. 263, (can. Bas. 55, von .der erlaubten Wiederverheira- 
tung der Anagnosten und darunter. Vgl. auch S. 259, can. Bas. 42 und 43). 

* Riedel, KRQ, S. 290 (can. Epiph. 8). 

* Riedel-Crum, Can. Athan. S. TI. 

7 Riedel, KRQ, S. 273 (can. Bas. 96, Mitte). 

e Wo? 
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dem Hypodiakon und nicht dem Mönche und nicht dem 
Psaltes und nicht dem Anagnosten und nicht den Ostiariern, 
dass sie in den Gasthäusern der Garköche essen, und nicht 
sollen sie in den Schenken trinken, und nicht sollen sie 
sich auf den Weg mit der Speise und dem Trank setzen 
gleich solchen, in denen nichts Gutes ist, denn diese Dinge 
ziemen nicht den Klerikern, welche das Abbild der Engel 
Gottes sind. 

Drittens. Und gleicherweise im Kanon 38 (fol. 56 *) 
von Karthago '. Es sagt der Kanon 26 des hl. Athanasios *: 
Der Kleriker gehe nicht zu den Spielstätten oder in die Ver- 
sammlungsorte ünd nicht zu irgend einem der Orte der Hei- 
den, und wenn er geht, so soll er...(?)? und ein Jahr draussen 
stehen und jeden Tag bis zum Abend fasten. Es sagt der 
hl. Athanasios im Kanon 54 *: Wenn der Sohn des Bischofs 
in einer Sünde gefunden wird, welche den Tod verdient, so 
scheide der Bischof aus (seinem Amte), weil er seinen Sohn 
und seine Tochter nicht gut unterrichtet hat; denn wer die 
Mitglieder seines Hauses, über die er Gewalt hat, nicht 
wohl besorgt und leitet, wie wird der wohl die Kirche 
Gottes besorgen! Wenn er aber seinen Sohn unterrichtet 
hat, wie es sich gebührt, so trete er ein (wohl = bleibe er 
in seinem Amt, oder = werde er wieder eingesetzt). 

Viertens. Es sagt der Kanon 53 des hl. Basileios ®: Es 
entkleide sich ein Priester überhaupt nicht vor irgend je- 
mand, und wenn er zu dem Bade genötigt ist, so gehe 
er mit seinen Standesgenossen. Und der Kanon 54 des 
hl. Basileios * (sagt): Der Priester und der Diakon, welche 
an den Altären (beschäftigt) sind, sollen sich hüten, Wein 


! Rhalli und Potli, 2. 3, S. 405 (can. Carth. 40): “Quote tous xAnpıxoug 
yapıy toU tpwyer À xivew pu) etaifvat sig xannActa et un d' av Eeviac avayxn cuvwlouptvouc. 

*Riedel-Crum, Can. Athan. S. 77, (can. Ath. 26). 

* Sich absondern, ausschliessen * vgl. S. 114, Anm. 9. 

* Riedel-Crum, Can. Athan. S. 77, (can. Ath. 54). 

* Riedel, KRQ, S. 263 (can. Bas. 53). 

* Riedel, KRQ, S. 263 (can. Bas. 54). 
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zu trinken, bis sie die Lampen am Altare anzünden, und 
er soll überhaupt nicht aus seinem Hause gehen, wenn 
er tagsüber trinkt, damit es nicht ein Aergernis für das 
Volk werde. Und wenn einer gezwungen ist, tagsüber zu 
trinken, so halte er sich in seinem Hause oder an dem Orte, 
an welchem er trinkt, auf. Und wenn ein Priester trinkt 
und sich berauscht und sich entkleidet, so sei er sieben Wo- 
chen draussen und stehe ein Jahr in der Rangstufe, welche 
unter ihm ist. Und wenn es ein Diakon ist, und er voll- 
bringt diese Tat, so sei er fünf Wochen draussen, und nach 
diesen verweile er (fol. 56 ^) einen Monat, indem er dem 
Klerus nur nach Art des Hypodiakons dient. Und ist er 
Anagnost oder *—9, so sei er drei Wochen draussen und 
erhalte 40 Schläge weniger einen Schlag auf Befehl des 
Priesters. 

Fünftens. Nicht sage ein Kleriker eine spöttische Rede, 
und nicht gehe sie von seinem Munde inmitten der Laien 
aus, und nicht nehme er an einem Menschen Vorzeichen, 
und nicht werfe er jemand Fehler an seinem Kérper vor, 
wie wenn einer sagt: o Blinder, o Tauber, o Krüppel oder 
Sklave oder Zóllner oder Wollustling oder Verworfener 
und was den Charakter der Beschimpfung an sich trägt. 

Sechstens. Es sagt der Kanon der Synode von Antio- 
cheia!: Die Kleriker sollen sich nicht um Spiel kümmern, 
noch um Gesang, noch um den, der Laute schlägt, noch 
um den, der tanzt oder das Würfel spielt, noch soll er 
an dessen. Orte zugegen sein; und wenn er dem zuwider- 
handelt, werde er auf ein Jahr ausgeschlossen, und wenn 
er danach dabei verharrt, werde er abgesetzt ; doch (gilt 


' Vielleicht Rballi und Potli, 2. 3, S. 220 (can. Laod. 54) (vgl. 
Riedel, KRQ, S. 178, e, Anm.): “Ort où de teparıxoug 7, xAnpixobg tiwag Bewpiag 
Bewpetv Ev yapore 7, deinvor, aAhaz pò roU etotpyeoda: roue Oupertxods dyelpecbar abrods 
Exioxoniic, ysvécbw xai avaywosiv. 
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dies) nicht auch für die Sehattenspiele bei der Hochzeit, 
sie sollen sich aber eilen und aufstehen bevor jene (die 
Spielleute u. s. w.) eintreten. 

Siebentens. Betreffs der Musikinstrumente, welche sind 
die Laute und die Harfe und die Orgel und die Zither 
und die übrigen Sorten von Saiteninstrumenten und die . 
Flóte und die Pfeife und das Horn und die übrigen Arten 
und das Tamburin und die Schellentrommel und die Pauke 
und ihre Arten, all diese nun zu hören ist den Gläubigen 
verboten, und ebenso der Tanz und das Handeklatschen und 
jedes Musikinstrument, alles dies zu hören ist den Gläubigen 
verboten ; und wer dieses treibt und nicht davon ablässt, 
wird, wenn er Laie ist, von der Eucharistie ausgeschlossen, 
und wenn er Kleriker ist, vom (fol. 57°) Klerikat suspen- 
diert; und der Grund dafur ist, dass diese Sitte eine von den 
Sitten der Götzendiener ist; denn jene bedienen sich der Mu- 
sikinstrumente bei ihrem Essen und Trinken und vor ihren 
Götzenbildern, und es legt davon der Apostel Paulus in sei- 
nem Briefe an die Korinther! Zeugnis ab und sagt: Und lasst 
uns nicht Gótzendiener sein, wie geschrieben steht: Siehe 
das Volk setzte sich zu essen und zu trinken und stand auf 
zu spielen. Und was die Christen angeht, so ist es nötig, 
dass ihre Speise- und Trinkràume wie die Tempel sind, in 
denen nichts gesprochen werden darf, um dessetwillen der 
Mensch gerichtet wird. Und es hat der Apostel gesagt *: 
Was ihr auch tuet, es sei dies zur Ehre Gottes und zu sei- 
nem Lobe. Und er sagt im Brief an die Rómer ?: Lasst uns 
wandeln, dieweil wir am Tage sind, als ein Bild der 
Ehrbarkeit *, nicht in Gesang und nicht im Spiel und nicht 


! I Kor. 10, 7. 
* I Kor. 10, 31. 
* Rom. 13, 13. 


+ 4 39> Wohl gebildet wie &ÿ-5 mit Nisbe. 
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im Rausch und nicht im unreinen Schlafgemach. Und 
wenn wir über dem Trank etwas hóren wollen, so sei 
es güttlich, geistlich, entsprechend dem Wort des Apo- 
stels an die Epheser!: Singet in euren Herzen mit den 
Psalmen und dem Lobpreis und geistlichem Gesang, singt 
und spielet dem Herrn! Und er sagt im Kolosser(brief) *: 
Mit den Psalmen und den Lobliedern und den Gesángen des 
Geistes. Denn diese Loblieder füllen die Seele des Menschen 
mit dem hl. Geiste, wáhrend jene Gesánge und Instrumente 
zu den Dingen des Teufels gehören. Und es ist uns das 
Hören der Instrumente nicht nur aus dem Grunde verboten, 
den wir erwahnt haben, sondern auch aus einem andern. 
Und dieser ist, dass Gott der Erhabene, als er die Kinder 
[sraels aus Aegypten hinausführte und beabsichtigte, sie von 
dem Gótzendienst zu seinem Dienst hinüberzuführen, und 
wusste, dass ihr Verstand befleckt war (fol. 57°) durch das 
Hören der Instrumente der Götzen, und dass es schwer für 
sie war, sie zu verlassen, befahl, — Lob sei ihm — dass man 
zu ihm in seinen Tempeln und vor ihm bete mit Tymbalen 
und mit Hándeklatschen, was (auch) vor den Gótzenbildern 
getan wurde. Nachdem nun Gott, der Erhabene, dieses (nur) 
als einen speziellen (= für diesen Einzelfall geltenden) Be- 
fehl gegeben und damit einverstanden war, so ist es uns 
doch nicht gestattet, es zu benutzen, noch es zu hören, weder 
in unsern Freuden, noch in unsern Trübsalen. Und da der 
Gebrauch desselben vor Gott aufgehört hat, wie alle Ge- 
seize der Thora aufgehórt haben, so sollen wir nicht ir- 
gend etwas davon in unsern Häusern gebrauchen. Und es 
haben die Kanones dieses ausgeschlossen, und es ist das 
Aufzeichnen derselben voraufgeschickt, und es ist in jedem 
Kapitel von den frühern Kapiteln das Verbot derselben 
betreffs dessen, was im Kapitel steht, voraufgegangen. 


! Eph. 5, 19. 
* Kol. 3, 10. 
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Dreiunddreissigstes Kapitel. 
Ueber die Beschnittenen und die Kastraten. 
. Sechs Abschnitte. 


Erstens. Betreffs dessen, welcher durch Zwang zum 
Kastraten gemacht worden ist, sagen die Apostel im Ka- 
non 20!: Wenn einer zum Kastraten mit Gewalt gemacht 
wird, oder wenn einer weibähnlich geschaffen ist, oder wenn 
ihm ein Zufall zustösst, der ihn an der Ehe hindert, und 
er ist enthaltsam, tadellos und würdig, Bischof zu werden, 
so werde er es. _ m | 

Zweitens. Es sagen die 318 Väter *:. Wenn einer sich 
selbst kastriert oder beschneidet, deswegen, weil ihn 
Schmerz an dieser Stelle traf und dann die Aerzte dies be- 
fohlen haben, oder wenn einer ihm als Feind Gewalt .an- 
tut und ihn kastriert oder beschneidet, so trete er in den 
Dienst des Altares, wenn es ihm beliebt und er erprobt ist 
von einem andern und dazu würdig ist; es ist da nichts 
gegen sein Eintreten zu sagen. 

Drittens. Es sagt der Kanon 21 und 23 der Apostel *: 
Wenn irgend einer von (fol. 58*) den Glaubigen sich selbst 
vorsätzlich entmannt, so ist es nicht erlaubt, dass er in 
irgend eine Stufe des Klerikates eintrete, denn er hat sich 
selbst getötet und ist ein Feind des Geschöpfes Gottes ge- 
worden, und er sei drei Jahre ausgeschlossen. Und es sagt 
der Kanon ] des Konzils von Nikaia *: Wenn er dies mit 


! Rhalli und Potli, 2. 2, S. 29 (can. Apost. 21): "Buvotyog at piv d£ îxn- 
psiag avüpo rey Éyéveté vi; 7j iv Stwypés apnplôn ta avôpüiv 7, oürwg Épu, xal Fatty Akıog 
Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 570. 

‘und * Mansi, Il. Sp. 889/890, Kanon 1 der griechischen Kanones, Ha r- 
duin, I, Sp. 429; vgl. auch Mansi, II, Sp. 982 (Eech. can. 2 der arabischen, 
nicht bei Turr), Harduin, I, Sp. 477. 

* Rhalli und Potli, 2. 2, S. 30 und 31 (can. Apost. 22 und 24): ‘O 
axpwinpiacag fautov pi) Yiviodw xAnpuxóg: auto Povsurns yap cotiv xai tig TOU ÜroU dn- 
proupyias £y8póc (can. 22); Aaïxoç kaurov axpwrnpracas xoópt, Eoo Étn tpia: éxtBovdog 
Yap tot 16 iavrov Kw (can. 24). Funk, Did. et Const. Apost. I, S. 570. 
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eigenem Willen tut, obwohl er am Körper gesund ist, so 
werde er sein Leben lang nicht Kleriker, denn er ist ein 
Feind seiner selbst geworden. 

Viertens. Es sagen die Apostel im Kanon 22 !: Wenn 
einer nach seiner Aufnahme in den Klerus sich selbst ka- 
striert, so werde er seines Amtes entsetzt und von der Kirche 
Gottes ausgeschlossen, denn er ist seinem Leben ein Feind 
geworden. Und aus dem Kanon 1 von Nikaia: Wenn einer 
dieses mit seinem Willen tut, obwohl er an Leib gesund 
ist, so befehlen wir betreffs dessen, der dieses getan hat, 
dass er seines Amtes enthoben werde. 

Fünftens. Es sagen die 318 Väter im Kapitel 2 von 
den 84?: Wenn einen Sklaven seine Herrn infolge der Stärke 
ihrer Herrschaft über ihn beschneiden und sie, überdies (?) 
Ungläubige, infolge der Grösse ihres Hasses gegen ihre gläu- 
bigen Sklaven in der Heftigkeit der Knechtschaft und des 
Elendes (zu ihrem Kultus) herüberbringen (?), und wenn er 
in seiner Frömmigkeit und in der Schönheit seines Wandels 
des Klerikates würdig ist, so werde er (Kleriker) nach sei- 
ner Freilassung. 

Sechstens. Wenn einer die Beschneidung erhielt, als er 
noch Kind war, und zum wahren Glauben zurückkehrt, so 
wird darauf bei den christlichen Gelehrten nicht gesehen. 
Wenn er aber dadurch die Vervollkommung an Frömmig- 
keit und die Vermehrung von Verdienst beabsichtigt, so ist 
er von beiden Gesetzen abgewichen. Denn nicht hat er sich 
entsprechend dem Gebote des Alten am achten Tage be- 
schneiden lassen, und von der Gnade des Neuen ist er abge- 
wichen. Es sagt der Apostel *: Von der Gnade ist jeglicher, 
welcher die Vervollkommung durch das Gesetz der Be- 
schneidung beabsichtigt, abgewichen. 


! Rhalli und Potli, 2. 2, S. 31 (can. Apost. 23): Et ty xAnpixos av £autov 

axpwrnpraon, xaQarpsiabw povsug yap £atıv autos. Funk, Did. et Const. Ap.1, S. 570. 
* Mansi, Il, Sp. 982 (Ecch. can. 2, nicht bei Turr.) Harduin, I, Sp. 477. 
* Gal. 5, 4. 
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(fol. 58°) Vierunddreissigstes Kapitel. Ueber 
das Benehmen der Laien. Vier Abschnitte. 


Erstens. Von dem Apostel Paulus in seinen Kanones !. 
Der Zauberer und der Hazardspieler und der Sáufer und der 
Lautenschláger und der Spieler (- Musikant) und der Tünzer 
und der Sánger und der Kuppler und der, welcher zwischen 
den Menschen mit der Feindseligkeit und dem Hass láuft, 
sollen sich entweder enthalten oder ausgeschlossen werden. 
Es sagt der Kanon 54 von Laodikeia*: Es ist keinem von den 
Gläubigen erlaubt, zu den Orten zu gehen, an denen sich die 
Aufkäufer und die Weichlinge und die Makler (?) versammeln 
oder sonst, wozu auch immer man sich dort versammelt von 
den Arten von Spiel und Vergnügen und Spott und Vorstellung, 
und was die Spieler bei den Hochzeiten und den Einladungen 
tun, sondern sie sollen, wenn sie essen oder trinken, von 
diesen Orten aufstehen, bevor diese eintreten. Und der Ka- 
non 55 von Laodikeia? sagt: Nicht ist es den Gläubigen ge- 
stattet, dass sie in den Háusern trinken, welche die Fremden 
zu solchen machen, wo sich das zweifelhafte Volk und Leute 
ohne Wert versammeln, um darin mit Fingerschnellen * zu 
trinken; und er schliesst sie aus. Und der (Kanon) 67 von 
Antiocheia *: Dass sie keinen Ort besuchen, wo Tanz ist oder 
Spiel oder Händeklatschen, weder von den Männern noch 
von den Frauen. Und von den Lehren der Apostel ®: Wir 
verordnen euch, dass ihr das Gute zu jeder Zeit tut, auf dass 
ihr grosser Ehren würdig werdet; denn wenn es nach der 
Absichten des Teufels sich trifft, dass ihr zürnet, so gehe 

! Wo! 

® u^ Rhalli und Potli, X. 3, S. 219-221 (can. Laod. 53,54 und 55). Kan. 53: 
"Ot où Sit y pratravods si yapous arepyopivovs Bale fj opyetotar: adda cep vov Serrvety 
7; aprotàv de rpére ypıstıavods. Kan. 54 siehe vorhin S. 117 Anm. Kan. 55: “Or: où 
dit Lepatixods 7j xAnpıxoug Ex aupfoAZ; cupxdata Éritehetv, aAN ode Aaïxobs. 

* Wohl das Morraspiel. 

* Wo? 

* Vielleicht Did. (Const. Apost.) II, 53, 2 ff. und besonders Const. Apost. II, 


53, 6 und zugleich, wie der Schluss unten zeigt, Const. Apost. VII, 4 und 5. 
(Funk, Did. et Const. Ap. 1, S. 150u. 151, 153, 392 und 394). 
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die Sonne nicht über eurem Zorne unter !. Fs sagt Salo- 
mon *: Die Seelen derer, die des Zornes eingedenk bleiben, 
erlangen (fol. 59°) den Tod. Und der Herr befiehlt uns, 
dass wir unsere Feinde lieben, wie sollen wir da unsere 
Brüder hassen? Und wer immer Feindschaft übt und Geg- 
nerschaft und Streit und Anklage, der ist Gott fremd; was 
soll denn Gott den lieben, welcher von der Kirche zurtick- 
bleibt! Und jeder, der ohne Grund flucht, flucht sich selbst, 
Trennt euch von jedem, der das Böse tut. 

Zweitens. Es sagt der Kanon 60 und 65 der Apostel *: 
Wenn ein Gläubiger in die Versammlung der Juden zum 
Gebete eintritt oder mit ihnen fastet oder mit ihnen Feste 
feiert oder von ihnen Ehrengaben ihrer Feste annimmt oder 
fur die Kirche derselben oder die Orte von den Nichtgläubi- 
gen Gelübde, Oel oder Kerzen oder sonst etwas, hinschenkt, 
so sei er von der Kirche Gottes ausgeschlossen. 

Drittens. Und du musst wissen, dass bezüglich der Ge- 
schenke der Feste der Heiden, wenn sie nicht nach den Ge- 
setzen ihrer Feste überall vorkommen, und durch deren 
Unterlassung, trotzdem sie ihnen möglich waren, sie nicht 
bei ihren Glaubensgenossen Schaden erleiden, einige Vater 
uns das Essen derselben gestattet haben, wie ja auch bei 
den Gläubigen gefunden wird, dass einer Eier oder Fische 
beim Osterfeste verteilt, obwohl es nicht auf Vorschrift 
der Gesetze bei uns beruht. 

Viertens. Ueber das Benehmen der Frauen (sagt) der 
hl. Basileios im Kanon 26 *: Es liegt den Frauen ob, sich in 
rechter Weise und Bescheidenheit nach dem Wort des Apo- 

! Eph. 4, 20. 

* Spr. 12, 28 (vgl. auch vielleicht Eccli 30, 26). 

3 7. B. Luc. 6, 27. 

* Rhalli und Potli, X. 2, S. 90 und 91 (can. Apost. 70 und 71). Kan. 70: 
E tw ixiexomog 7, dÀÀog xAnotxoç vnateber gita '"louóaiov 7, Éopraer pet’ autéiv 7, Ôi- 
yarar adrüv tà tig koprüs Ekvia, otov alupa 7, tt rotoUrov, xalaroetobw et dì Aaixóc , ago» 
cittatw. Kan, 71: E* ru ypratiavog fAatov amiviyxot sts pov eOvew 7 ets suvaywyiy 
*Ioudziwy 7, Ev tate £opzxXig aorüv Auyvoug adm, aponttsto. Funk, Did. et Const. 


Apost. I, S. 584 und 586. 
s Riedel, KRQ, S. 244 (can. Ras. 26). 
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stels zu schmücken ; und nicht sollen sie sich schmücken 
mit Gold und nicht mit Silber und nicht dureh Putz, und 
nicht soll sie Schminke auf ihre Wangen tun, und das 
Haar ist ihnen gegeben, jedoch nicht in Eitelkeit und Putz, 
denn die Art der Huren wird dadurch offenbar; denn sie 
schmücken sich mit trügerischer Schönheit mit kosmeti- 
schen Mitteln (fol. 59°) und Strichen und Schminke und 
Haarsalbe und durch eine Menge Augenbewegungen ohne 
Bescheidenheit und Fingerzeichen mit Koketterie und La- 
chen voll von trügerischer Stissigkeit und einen Gang ohne 
Ruhe und Reden ohne Zurückgezogenheit, diesen vielen 
Beispielen, welche die Unzucht deutlich machen und die 
Begierde hervorrufen und sie in den Gliedern derer, die 
Unzucht treiben, sich regen machen; und an diesen unter- 
scheidet ein schurkisches Weib sich von einem sittsamen 
Weibe, welches an der Schamhaftigkeit seines Antlitzes 
erkannt wird, und welches sich nur schmückt mit dem 
Schmuck, welchen der Schópfer eingerichtet hat. Ein Weib, 
das sich mit Edelstein oder Gold kleidet und dann die Kirche 
besucht, oder das sich parfümiert, ist jedem, der es sieht, 
ein Anstoss. Es enthalte sich (dessen) entweder, oder es 
werde ausgeschlossen. 


Funfunddreissigstes Kapitel. Betreffs der- 
jenigen von den Klerikern, welche zu den 
Herrschern eintreten und sie um ihre Hilfe 
bitten. Drei Abschnitte. 


Erstens. Es sagen die Apostel im Kanon 29!: Wenn ein 
Bischof wegen seiner Amtsführung bei den Auswärtigen 
oder den Herrschern oder den weltlichen Grossen um Hilfe 
bittet, damit sie ihm zur Leitung seines Volkes verhelfen, 


! Wo? Wohl Rhalli und Potli, 2.2, S. 37 (can. Apost. 30): Et ti 
ériaxorog xoggixoig ZOyoust yproapevog dl aütüv Eyxparıg ExxAraias venta, xeÜatpstatk 
xaX apncitialw, xai ot xoivwvoüvres 1910 zavtes. Funk, Did.et Const. Apost. 1, S. 572. 
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oder durch selbiges erstrebt, dass er das Volk des Herrn 
erniedrige, sich aber über sie erhebe, obwohl es ihm nicht 
zukommt, oder wenn er sich für sich selbst eine Kirche 
nimmt, die ihm nicht gehórt und fur die er nicht geweiht 


ist, so sei der, welcher dies tut, verflucht, gebannt, 


exommuniziert, und er werde von der Kirche Gottes aus- 
geschlossen und der, welcher ihm geholfen hat. 

Zweitens. Es sagt der Kanon 12 der Synode von An- 
tiocheia !: Wenn ein Priester oder Diakon, welchen sein 
Bischof abgesetzt hat, oder ein Bischof, welchen die grosse 
Synode abgesetzt hat, sich unterfángt, an den König sich 
zu wenden, und kommt nicht zur (fol. 60*) grossen Syno- 
de, indem er sie über seine Lage unterrichtet oder auf die 
Zeit ihres Zusammentritts (,wie denn die Vater bestimmt 
haben, dass sie zweimal in Jahre zusammenkommen,) war- 
tet, um zu sehen, was ihre Meinung in seiner Sache ist, 
sondern wenn er sich nicht darum kümmert und zum 
Kónig geht, indem er seine Hilfe anruft, so verdient er 
durchaus keine Verzeihung dafür, und eine Entschuldiguug 
werde für ihn nicht angenommen und nicht habe er Hoff- 
nung auf seine Rückkehr in sein Amt und seine Ehren. 

Drittens. Es sagen die 318 Väter *: Nicht erbitte einer 
der Matráne oder einer der Bischöfe den Eintritt zum Ko- 
nige ohne Auftrag des Patriarchen, und jeder, der dem zu- 
widerhandelt, sei im Banne. Und es sagt der Kanon 11 
der Synode von Antiocheia*: Wenn irgend ein Bischof oder 


N N . e % e s n DA! 
! Rhalli und Potli, © 3, S. 446 (can. Antioch. 12): E! ts So ted tô10v 
Exisxoroy xabarcedatg mpecagóttpog 7, Otaxovog 7, xai Erioxoros dro guvidov EvoyAfiszı 
< F^ , . * * 
zoAurssıe Tag SastAdws 2xoig Slov Ext peitova Extaxonwy abvodov zcéreslar xat 2 vo- 
utter dixara Fyeıv roosavapécerv zÀslogwy Ertarbro xat tTHY mag a)910v cEetasivre xai 
NA er à «nf 2i ; "voy 01 > Sasà xal -08r Seu 
Exizetaty Exdeyeabar, 0 6: Tobtwv GAtywargas EvoyOrcers tai jacit: xai toltov pndeurre 
" * ~ 4 * Li , 
suyyvenuy¢ xft0090a: und: jogav xzoÀoyiag tj&w ur Erida uchhobore axzoxataglactux 
=00300x2v. 


* Mansi, Il, Sp. 1023 aus den sonstigen arabischen Bestimmungen der 318 


Vater; Harduin, I, Sp. 502. 
! Rhalli und Potli, X. 3, S. 144 (can. Antioch. 11): Et c: £zioxozo, 7, 


.; . » “n= , v ’ ^ 1 rr ? = : M . , 
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Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 
Von | 
Dr. Hermann Junker. 


Teil II. | | 


Texte, Uebersetzung und Kommentar. 


A. Marchen und Legenden. 
l. SALOMOMAERCHEN 


a. Salomo und das Stiefkind. 
Brit. M. N. 972. 
IIa xoícic yn-aT|uK ! >alpoı] 
"b morgan eAikaijon epoı 
XE- TAMA[AY ILTON ERLOC] 


gt 


A-MAIWT xi-kAt*-ovei MWecard | 
OYATNA-TE QI ecoH T] 
&ctp-or NOS EMEGOOY EPO! 


ILITEYOEILY EPE-COROMRWN B.... ^ 
equ-aanm onovean eejcov Twn: | to 
EPE-NNOYTE N TINE WOOTT N EMA 


Epe-pware mar c[-eioo|v rac 
OY N-OFPWRLE NPALLLAO RAT 
EPE -'TECDIARE KA-CWILKA E2 PA 


' Die Ergänzungen in V. 1-6 sind mit Sicherheit nach dem unten S. 
wiederkehrenden Text vorzunehmen; vgl. Jahrg. 6, dieser Zeitschrift, S. 
und unten S. 174. 

‘= KE 

‘ob Bacrhere ? doch ist & zweifelhaft; erg. ep—ppo ? 
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NB. - In der Uebersetzung sind zweifelhafte Stellen durch Kursiv- 
druck markiert, ergünzte eingeklammert. Die in Klammern 
stehenden Ergünzungen von zerstórten Stellen und abgektirzten 
Schreibweisen im Texte sind nur dann als sicher zu betrachten, 
wenn die entsprechende Uebersetzung in gewóhnlichem Druck 

. gegeben wird. | 


A. Marchen und Legenden. 
]. SALOMOMÆRCHEN. 


a. Salomo und das Stiefkind. 


[ Introduktion] | 
‘Welse:.... |! 


O mein Herr, habe Mitleid mit mir 
5 Und gib mir ein gerechtes Gericht, 
Denn meine Mutter ist gestorben; 


Es nahm mein Vater eine Andere an ihrer Stelle; 
Grausamen Herzens ist sie 
Und hat mir grosses Unrecht zugefügt. 
[Rezitativ] 
10 Zur Zeit, als Salomo Aönig war, 
Und in gerechtem Gerichte Recht sprach, 
Da der Gott des Himmels rt ihm war, 


Und jeder Mensch ihn pries, 
Da lebte ein reicher Mann, 
15 Dessen Frau gestorben war. 


! Die Melodienangabe ist zerstórt; doch lässt sich u. a. aus der Introduk- 
tion = 1. Solo, und der ersten Strophe nach dem zweiten Solo erschliessen, dass 
das Stück in sechszeiligen Doppelstrophen verfasst ist; an einer Stelle kommt 
eine falsche Abtrunnung vor. 
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OYWHPE N200TT EOY | RRIRATE-ITE 
BAT... ss... oq .... 
EE Eos. than 
«+++ + Ru)peuumss ................. 
[RATITECE]IPE nareedq [rtovrieT ja nove — sic 


ILITECTWEC [eTleqane neo novooov: * 
nena[H|T-nev Twec * exxoq: 
SRITECT nov(20oilTe ECPARE exu 


nNewn-o THe[-se ET "vt 112400 elwwg — 


EGUAN[ «o]ovs eucopn. esatte 
WACT NWORNT ENOEIK NAC’ 
WAGXI[TO]Y ETOOTC etrtovcun-os207 : 


[wyalgeı €... ILEYWINE now 
[wacq|/Ruwk exunTadboc eregualar 


«J&cjos200c tmejpisse E[cj] . . . ej EXwc" 


X€-o A320! ENE-N[TAÏPRIT ENECHT mare (sic) 
TAse[prr] SMUAAY X..Y.. Briten ‘.... 
[L&cke] . . nTep............... 


T Tecoie [e]248e€ ararlocdı] 
[AqTW|oYn AqRwK WAcornoszewn n[epo] 
ACPIARE ACXICUKAK EROA 

XE- MAXOEIC YN-9 THK a[Apoi]° 


_ o 
T moraar EAIKAI Epos 
XE-T|[A|mAAY BATON ERLOC* 


| etwa: EOYCAIE UMATE-ME parteqeaoT o. á. s. unten S. 140. 


* sovgoor hier und unten in der nicht gewöhnlichen Bedeutung: jemals. 


! = Ne-erTwec 
* Diese Gruppe ist zweifelhaft. 
* s. oben S. 136. 
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+... Ein Kind, einen Knaben gar [schön an Gestalt] 
[hatte sie ihm geboren. Da nahm er sich 
eine andere Frau an ihrer Stelle.] 


[Die hatte kein Mitleid mit] dem kleinen Knaben. 
Nichts Gutes tat sie an ihm. 
Nie salbte sie sein Haupt mit Oel; 


Mitleidige Menschen salbten ihn. 
Sie gab ihm kein reines Gewand; 
Barmherzige Menschen kleideten ihn. 


Wenn er táglich in der Frühe sich erhob, 
Dann gab sie ihm drei Brote; 
Und er nahm sie dankend aus ihrer Hand. 


Dann ging er hinaus und man schaute nicht nach ihm ; 
Er aber ging zum Grabe seiner Mutter, 
Setze sich nieder und weinte und klagte ihr: 


« O warum hast du mich nicht mit dir hinabgenommen, 
Meine geliebte Mutter, denn. .... 


Einmal nun, als die Frau ihn quälte, 
Da machte er sich auf und ging zum Konig Salomo 
Und weinend rief er aus: 


[Sologesang :) 


O mein Herr, habe Mitleid mit mir 
Und gib mir ein gerechtes Gericht. 
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A-MAIW.'TÌ XI-KAI-OYEI IECILA 
OYATNA-TE) QIMECONT: 
ACEP-ONNOS ENESOOY Eposi 


N'TEPE-COAOLUN CWTILK ENIWÄIXE 
EPE- TKUHpeUH2* TAYO IIILOOY" 5 


AGRA? EOHT Ap... . 'e]xwq. 


xe ovcaie-m'e| [Lücke ron etwa 4 Zeilen] 
e e e NO e e e € . e 


TWOYN NT: RUOK e[nekt 
.. Aff ....CAWY EDOOY ...... ROT ! 10 
WAIT-GAN EPOK....... AT — 


&-IUYC YHR|TWOTN| AGR&,WK ENEQHI 
AGNKO:TK EITEC]HT EGUIWIE' 
AANE-TECISIRRE I iwwT EPOY NOY2 00 


SANEC'EIPE NERLAG NOVINETNANOYC 15 
Anecd NOTXW ROT NUP NA 
IKATA GE! NNETNKOTK EYWWNE | THPIOT — 


WACRWK EBOYN [WwaceljeRoX excoer 
Rech novwalxje NCOACA ENEqOH'T: 
aq Bt nneq]RAA eapai enc 20 


[. V.4-6..] 1. V. 1... 
DEDE ein novon Nass] 
KAT[A O|€ NNENIOTE T Hpo|v. 


AYTCARE- COAORWN epod [or amnia 
NTAVRITG ekovie] maRfpapase: 2 
AqCcEACWAY a[m]negarae: — 


! Sollte hier schon etwa der baldige Tod angedeutet sein? Dann würde 
. wohl gerade darin die Pointe liegen. 
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Es nahm mein Vater eine andere an ihrer. Stelle ; 
Grausamen Herzens ist sie . 
Und hat mir grosses Unrecht zugefugt. 
[ Rezitativ) 
Als nun Salomo diese Worte hörte, 
Die der kleine Knabe sprach, 
Da wurde er traurig im Herzen aus Mitleid mit ihm, 


ot 


Denn gar schön [Lücke ron etwa 4 Zeilen] 
[Und Salomo antwortete ihm :] 


[Sologesang ? ) 
[Steh auf und] gehe nach Hause, 
10 Aber nach sieben Tagen......... 
Dann werde ich dir ein. ...... Recht sprechen. 
[Rezitativ] 


Da erhob sich der kleine Knabe und ‚ging nach Hause 
Und wurde krank und legte sich nieder; 
Aber die Frau schaute nie nach ihm. 


15 Nichts Gutes erwies sie ihm, | 
Gab ıhm keinen Becher kühlen Wassers, 
Wie man es doch allen Kranken tut. 


Sie ging bei ihm aus und ein 
Aber hatte kein Wort des Trostes für sein Herz. 
20 Da erhob er seine Augen hinauf zum Herrn. 


[Und er ging] den Weg aller Menschen ? 
So wie all unsere Väter getan. 


Da wurde Salomo vom Geiste offenbart : 
« Er wurde getragen in Abrahams Schoss, 
Und er tröstete ihn in seinen Freuden; » 


' In der Lücke wird das Gebet des Kindes gestanden 1 haben. 
* d. h. er starb. 


—_ 
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A-ICAK Xi TAG c]neqoassup 
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tete reste CE 


71. x&i 4... |ne....wr...[n]jorre... Ineqoo -... 


leneqo Am . - [Lücke von etwa 5 Zeilen] 
e... QRIOT......EU..... 5 
Wart nonnos eTAIO nad. — 


ne ow 


b. Salomo und die Königin von Saba*. 


a. Der Aufbruch nach Jerusalem. 


^ o 
TA Amare 
Berl. 94. 
Tworn s2Apon Tenfwk €o1£2 HM: 10 


THNAY ECORNOLLWIN ETAYEIPE 223200] EMOTYEPO: 
NTAGKET-ITHI ENOC ENEOORL 
AQGXOKG EROA SNOTPAWE / 


OFNOKG SIO AT-WE DZIWNE IRRLE EGXHK EBROD’ 
A-NEPWOY ENKAS HN-NEVAWPON NAG ECACA MIRA: 15 
XO'YNOÓ EMA TE-NE TIEQ'T AIO: 

SLEYON EITNTWN EPOG: — 


B. Die Begrüssung. 
OY MOYZ // 
Berl. 14. 
D-MEKCOEIT ENANOYQ ei snai 20 
XIN-I 2ITAXWPA' 
XE-N'TK-OYCOPOC epess- rou 
SLEYON ECJEINE ARRLOK // 


Crum swa]xe 

* Crum zweifelnd: atra 

3 Für die folgenden Lieder vergl. Ill Reg 10, 1 ff = II Par. 9, 1 ff: 1. Auch 
die Königin von Saba hörte vom Ruhme Salomos...und kam,ihn mit Rätseln 
zu versuchen. — 2. Sie zog in Jerusalem ein mit grossem Gefolge..... und 
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« Isaak nahm ihn in seine Arme auf, 

[Und Jakob]............ 

TR Vater. ... Gott... . sein Angesicht 
. sein Gericht... 

..[Lücke von etwa 5 Zeilen] .... 

Und grosses Lob wird man ihm spenden. 


b. Salomo und die Königin von Saba. 


a. Der Aufbruch nach Jerusalem. 


Weise: Erster Plagalton. ... 


Auf ! Lasst uns gehen und nach Jerusalem ziehen, 


Dass wir Salomo sehen, den man zum König gemacht 
[hat. 
Er hat das Haus des Herrn der Scharen erbaut 


Und es in Freuden vollendet. 


Aus Gold und Silber besteht es und kostbarem Edel- 
[gestein. 


Die Könige der Erde brachten ihm ihre Gaben von 
[allen Seiten; 

Denn gar gross ist sein Ruhm, 

Und niemand ist, der ihm gleichkommt. 


B. Die Begrüssung. 


Weise: Es ist ein... ... 


Dein schöner Ruhm drang zu mir, ! 
Als ich in meinem Lande weilte: 
Du seiest weise und klug 

Und niemand gliche dir. 


-————r 6 


‘= Ill Reg. 10, 6. 
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AIES WAPOK CO2O02400It 
SLNNASIMOIAD NERRAI 
MOpxor e€&0^ NAI ENEVEPHY: 
TAXW ILIKEKTAI — 


ot 


Berl. 15. ANOK neq: 
Unovót-pusse oiricpaH2- 
EqRLED ECOIA ETEKOE 
COROLLUÎT TIPPO NAIKAIOC Z 


A-NOC Wpk EAAA TIEKIWT. 
&CJO2ACO LRAROK EXRUTEYOPONOC *'^ 10 
TPHNH strtrov'TE ECELULWWITE NERRRRAK — 


Berl. 16. 
OvnoO EMATE-NE nex T A107 


ARETEOOY ETA-TINOYTE TAAG NAK' 
CORORWN TIPPO NAIKAIZ 


ÄKKET-TIHI Et C. KARWC' 15 
AKXOKG EROA onovpatge 
ä-nekp' — 


Berl. 32.” [ov ovz] 
JA2He[cwc] ovrtoó-rie MEK T A10 
MENEOY ETA-MNOYTE TAAG NAK' 2 
CORORLUWÎN TIPPO NAIKAT 
2REYON EITNTWN EPOK 7 


ging zu Salomo und redete zu ihm alles, was sie in ihrem Herzen hatte. — 3. Und 
Salomo belehrte sie über alle Dinge, die sie vorbrachte, und nichts war dem 
Konig verborgen, was er nicht beantwortet hätte. — 4. Und als die Königin 
von Saba die ganze Weisheit Salomons sah und das Haus, das er gebaut 
hatte.... — 6. sprach sie zum Kénig: « Wahr ist das Gerücht, das ich in meinem 


Lande gehört habe von deinen Ausprüchen und deiner Weisheit.... — 9. Ge- 
priesen sei der Herr dein Gott.... der dich auf den Thron Israels gesetzt hat. 
u. S. W. 


! A-MEKpAWE UK efoda, vgl. I Joh. I, 4. 
* Nur eine Erweiterung von Beri. 16. 
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So hin ich zu dir gekommen, Salomo, 
Mit meinen Dienern zumal; 

Lóse mir sie alle [die Ratsel], 

Dass ich deinen Ruhm verkünde. 


Weise: Ich bin es, dessen. ... 
Niemand fand ich in Israel, 
Der voll der Weisheit ist wie du, 
Salomo, du gerechter König. 


Der Herr hat deinem Vater David geschworen 
Und dich auf seinen Thron gesetzt. 
Der Friede Gottes sei mit dir. 


Gar gross ist dein Ruhm 
Und die Ehre, die Gott dir verliehen hat, 
Salomo, du gerechter König. 


Das Haus des Herrn hast du wohl gebaut 
Und es in Freuden vollendet, 
Und deine Freude ward vollkommen. 


Weise: Es ist ein.... 
Wahrlich, gross ist dein Ruhm 
Und die Ehre, die Gott dir verliehen hat, 
Salomo, du gerechter König, 
Der seines Gleichen nicht hat. 


ORIENS CHRISTIANUS. Vl]. 
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XAKKET-ITHI ETIÓC. EMECOR: 
AKXOK<Y EROA a stovpawe' 

print sx mov Te ECELUWITE NERLAK’ 
QUIKAA MIA EWAK | 7 


y. Die Wunderdinge im Reiche der Königin. 


^ 
Berl. 71. try ? 


Berl. 


Berl. 


1 


Ovr-ovcuu PHT 21TA Xwpa 
COROLLWIN NTC ENEPWOT EKA’ 
EGXOCE 212334 7€ EGITOPw EROD: 
EPE-OYKAPMOC AXHY Epod 7 


EKWANGEN-ANOWRE EROA EOH TA 
TEKOROY ENECHT ENATIOT NYCW' 
«JA4&pec-ovc-[ -rov&e cucurie SITTEKCUURLA’ 
SLEVON ECUTN TWN EPO: — 

72. 

OFN-OYNYTH 4131300Y BITARWPA’ 
COAOCLLWN NOC ENEPWOY enKáo : 
EPE-MECILOOY GOAT ENEqIW' 

Epe- NEpuwCeTHp NHY EPATC 7 


A-NABAD NAY ENPH 215871009. 
ETAYEI ENECHT AYXWKA EDHTC' 
ECOYZ ENEBOT MAPMLOY TE 
EPE-NELUHN THPOY TUE EROA : — 


5. Die Rätsel. 3 
0 
73. TÄLLOI ENOYAHC 


Ovrn-OYWHN PHT 2ITÄANORIC' 


WAKBWK Eepoq 
TUYANH 


20 


* Ueber Salomo als Rátsellóser vergl. auch Ekklus. 47, 17. und den 
Anfang der Proverbien in der koptischen Uebersetzung, Aug. Ciasca, Sa 
crorum Bibliorum Fragmenta Copto -Sahidica u. s. w. Rom, 1889, Bd. 2, S. 152. 
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Du hast das Haus des Herrn der Scharen erbaut, 

Und es in Freuden vollendet. 

Der Friede Gottes sei mit dir 

An allen Orten, zu denen du gehst. 


y. Die Wunierdinge im Reiche der Königin. 


Weise: Das Tor. 
Es wächst ein Baum in meinem Lande,. ! 
Salomo, Herr der Erdenkünige, 
Er ist gar hoch und breitet sich weit aus 
Und Frucht hängt an ihm. 


Wenn du Blatter von ihm nimmst. 

Sie auspressest in einen Becher und trinkst, 
So wird ein Duft in deinem Leibe entstehen, 
Der unvergleichlich ist. 


Es ist eine Wasserquelle in meinem Land, 
Salomo, du Herr der Erdenkönige; 
Ihr Wasser ist süsser denn Honig, 
Und die Gestirne kommen zu ihr. 


Meine Augen sahen Sonne und Mond 
Herabsteigen und in ihr sich baden 
Am 7 ten Pharmuthi, 

Da alle Baume hervorsprossien. 


6. Die Ratsel. 


Weise: Sag’ mir dein Geheimnis 2 
Es wachst ein Baum in meiner Stadt, 


' Im koptischen Physiologus heisst es, dass Salomo von einem Wunder- 


baum « einen Zweig nahm; er legte seine Blütter in einen Becher und trank 


ihn. 


Da strimte sein Duft von seinem Leibe aus » vergl. M611. S. 107. 


* oder: Rätsel. 
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! sic? Die Strophe dürfte nur 5 Verse haben. 

* Ergänze nach der Melodienangabe des vorhergehenden Liedes -rAaso! 
enovatsHc' THpior ; doch bestehen 73 u. 74 aus je 2X5 Versen, während nun 
3 zeilige Strophen folgen. Eine der Angaben muss demnach irrig sein. 

5 — Hay 
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O König Salomo; 
Er wáchst im Garten meiner Váter, 
Und auf der Frucht, die er trigt 
Ist ein Bild gezeichnet. 


5 Wenn die Frauen ihn sehen, 
Begehren sie seiner 
Und gebáren ihre Kinder nach ihm. 
Ich móchte, dass du mir seine Deutung sagst, 
Denn du bist ja weise und klug. 


10 Der Baum, von dem du sprichst, 
Jesaba !, Königin der Aethiopen, 
Das ist der Sonnenball, der Lichtspender, 
Wenn er im Osten steht, 
Dessen Bahn niemand kennt. 


15 Wenn die Frauen ihn sehen, 
So begehren sie seiner 
Wegen des Lichtes bei seinem Aufgang, 
Und sie jubeln und freuen sich. 
Salomo der weise König 

20 Hat dies Rátsel gelüst. 


Weise: Sag' mir dein Geheimnis. 
Es wächst ein Baum in meinem Lande, 
O König Salomo, 
Gar herrlich und schön ist er. 


25 Zur Abendzeit wird er umgehauen, 
Zur Morgenzeit spriesst er hervor; 
So schón, wie er ist, sah ich auf Erden nichts. 


! Vergl. unten S. 153- Saba. Die koptischen Uebersetzer fassten Saba in 32- 
cÀtgca. Dafa als Eigennamen der Königin auf; vergl. K. St. 129. 


npe 


150 Junker 


EPE-OYCWWE alormasm srr0f : 
ECARES, ENWNE IRARLE : 
EPE-OYON i24 EITIGYAREI EPOC 7 


OYBAI-WINE NHY KATA posse: 
EGOTTI ENATAOON : 5 
ei nnä-Taxwpaä THPOY 7 


YAQCTOU TEUKW TEQHI : 
EIOTEWY-KBOANOT EPO! CONORWK : 
TAXW MIEKTÄIO: — 


Berl. 90. ÄNAOC — 10 
IIigun eqpuT oitorgcupa : 
IECARA TEPW NNECOOW’ 
EpE-mAI TNTWN ENPH 7 


WAGYEWTIT epovoe ARLLHNE' 
TEQHP-OYOEIN ESYWPTT ERIHNE: 15 
SUTINA-MEQCA OIPKOVALENH 7 


TCWWE ecorT ovcoe] EMIUHN : 
EPE-TAI TNTWN ETTI: 
NUNE LULRE-NE NCIOY 7 


EVHP-OYOEIN EMNAY epovoe: 20 
EPYAN-TIPH WA WAYWWITE NKAKE : 
ET RE-MOYOEIN EQKWTE ETTpH 7 


TUBAI-WINE EUNHY ETOTKWPA : 
T€ TIRROOY ETTIEPO NKHARE: 
EQUTCIO RIIKAD2 KATA PORTE Z 25 


I sav S. Ob. 
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Zu seiner Rechten ist ein Gefilde, 
Mit Edelsteinen gefullt, 
Nach dem ein Jeder begehrt. 


Alljährlich kommt ein Bote 
Mit guten Gaben beladen, 
Die er allen Bewohnern gibt. 


Er kehrt um und verlässt! sein Haus. 
Ich möchte, dass du mir das erklárest, Salomo, 
Auf dass ich deinen Ruhm verktinde. 


Weise: dieselbe. 
Der Baum, der in deinem Lande wächst, 
Jesaba, Königin der Aethiopen, 
Der bedeutet den Sonnenball. 


Allabendlich geht er unter 
Und leuchtet jeden Morgen. 
So schón, wie er ist, sah ich nichts auf Erden. 


Das Gefilde neben dem Baume 
Bedeutet den Himmel, 
Und die Edelsteine sind die Sterne, 


Die zur Abendzeit leuchten; 
Doeh wenn die Sonne aufgeht, verdunkeln sie sich 
Wegen des Lichtes, das die Sonne umgibt. 


Der Bote, der zu deinem Lande kommt, 
Das ist das Wasser des Stromes von Aegyten, 
Der alljàhrlich die Erde tränkt. 


' Möll. schlägt TeqxwT vor. 
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c. Der Zauberbecher und die Wundersäule. 


Br. S 24-25. 
Le? rap aqlxı novanoT] nepn A[q]TAA& Nac 15 
[c&ert-]neejkc[o]|vp emecHT epaq 
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+. W....IT.0C...... MIAMIOT nepn].... 
sous. SERIO AANEKAR] To E]|ROA 


! vgl. Ps. LIV, 7. 

* Bruchstück eines alphabetischen Akrostichon, von + bis e reichend. vgl. 
Kl. St. S. 128. 

> ob etwa: Taq: samanorc ähnlich votv Exe ? 
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Weise: Meine Väter. 
Ich suche ein Vöglein, das fliegt und weilt, 
Das fliegt und wieder zu mir kommt, 
Dass ich ihm das Geheimnis sage, 


Und es der gaben Welt es verkunde '. 
Ich suche einen Weisen und Klugen, 
Dass er dies Rátsel mir deute. 


Das junge Vüglein, das fliegt und weilt, 

Das ist das verborgene Wort, das man nicht gepro- 
[chen hat; 

Wird es gesprochen, so breitet es sich aus 


Und zieht durch die ganze Welt. 
Salomo der Proverbiendichter 
Hat das Rátsel mir gelüst. 


c. Der Zauberbecher und die Wundersäule. 


Denn er nahm einen Becher Wein und gab ihn ihr 

Und hatte seinen Ring hineingelegt. 

Da sagte Saba* die Kónigin zu ihm: 

Wenn ich einen Becher Wein trinke, der in deiner 
| [Hand ist, 

So demutige ich mich vor dir. 


Ich will mich erheben und...... und mit dir sprechen, 
O Salomo, du Herr der Könige ; 

Wenn.......... eine Königin..... demutigst 
sehen tnn Becher Wein 


3 
> 


C'vn-ov'cTY770c aITAKOpA 

w CHUAOMON [OC] eweppuoov 

KUAN-XAOY TEKEINT EMA] 

WAREP-WO00Y o ImeKrA 2A. TION | 


a 
LAN | KATA TIOYAN 5 


Cwolr]eA epar nTEKwNION TH[ploy ero Tek- 


[nT jovei te yalpaı semecTYADAOC [zo'vci[ A: 
[ä-nkyapı T-negoras xe-o¥ ... WApore! 
a-meteo-A ...... NTEYNOY : 


ä-rnalyı NTER ONION F-negor[ası wacwrorgelon 10 
x|e]-xinrumi&i mpeok] ? cu[a umi a 

WAIENE CUApAK EIICTTAAOC 

HTa epe-mwaxe anpog NCWAORON 


€ei[C- TMALWI NAERLONION ACI 

EPE-MECTYAROCC 2IXUTIECTENAD 15 
EITIWNI TIWNI EITICA ARENA 

NOH NNEDAIERE ress[ss500v] ? 


Oewpia mist eT[oixsun kao 
Ce’ cHe, epal elixseincTYAOC 
ep[e]... Ton samp senm[ooe].... 21xwe 20 
OYWIH pli sesta] te ENAY Epod 
... TAMAYET * 


wohl = stor s. unten S. 164, 168 u. 8. w. = povov, 


Vergl. Br. S. 25. In U. M. B. 1. 2 steht: pnnniBe npox Aet 
Vergl. K. St. S. 134. 
Wohl ein Vermerk. 


Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 155: 
Es ist eine Sáule in meinem Lande, 
O Salomo, du Herr der Könige; 
Wenn du hinschickst und sie hierher bringst, 
Wird sie in deinem Palaste nützlich sein. 
5 Nur nach dieser Weise. ! 


Versammelt euch zu mir, all ihr Geister, die #nir unter- 
tan sind, 

Und bringet die Sáule zu mir. 

Der erste lief und sagte: «....... bis zum Abend ». 


Der zweite........ allsogleich. 


10 Da lief die Geisterhälfte zu Salomo: 
« Von einem Hauch deines Mundes bis zum andern 
Werde ich die Säule zu dir bringen » 
Da — noch war das Wort in Salomos Mund — 


Sieh, da kam die Geisterhalfte, 

15 Und die Sáule lag auf ihren Schwingen, 
Die sich hin und her bewegten 
Wie die Wogen der Wasser. 


Alle Wissenschaft, die auf Erden ist, 
Steht auf der Sáule geschrieben ; 

20 Das. ..... der Sonne und des Mondes stehen darauf, 
Es ist ein Wunder, sie zu sehen. 


' vgl. Br. S. 43; d. h. nach dieser ersten Strophe der neuen Erzählung 
sollen auch die anderen dazugzehürigen Verse gesungen werden. Tatsächlich 
ist die letzte mit € beginnende Strophe wieder vierzeilig; und auch die da- 
zwischenliegenden Teile lassen sich leicht auf diese Form bringen. Ausschlag- 
gebend sind die drei Punkte hinter dem vierten Vers der - Strophe, die aus 
2 X 4 Versen besteht. Die folgende  - Strophe muss also mit eic-Trnawı be- 
ginnen, während der Schreiber schon das :i:« als Strophenbeginn genommen 
hat; oder man muss annehmen, dass die akrostichische Abteilung nicht mit der 
Strophenabteilung zusammenfallen musste. 
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d. Die Diebe im Garten. 


CTX NAIWT ANA 


Brit. M. N. 972. 


2 

Z.1 [A-coX0]arwr nuynpe NAAAT fi |..... Moor... 
_ 3 4 [&p]9cH 
211necjeko T |.... coc! YA ...|.... 49A Y€. ... 4800 7 5 
5 6 7 
|... K gyx[ssrieo]pomoc |... ekame. xel....K. ER... | 
8 
È 


1 2 
. Lücke von mehreren Zeilen ..| an@wır....|...00% 
[21 TeqnoRıc... 
BWKEDOTN enócuss MAP[A Meqor]ww: 


AVOVOR HEAOODE ss[23234.v] 10 
SLTMOVKA-AAAY ECA nnornle] 


Aer EROA e$ I-NOC ETOYCIA NO... 
AQON-Necoon ? ETAYOYWAL.... 


| X En TE AqTAAE..... 
AGL[WK] ee 000 0000000000000 15 
Grosse Lücke von ca. 7 Zeilen | 
9 
TEE oov Eq |..... 21wwe 
| X Teqgarte 


ECIRROOWE EGYCALOY NAAA T ppo 


AYBE-COROLMUWSN . . ... ZIOH 222200 20 
NTOU ME-NA-TEG[TAZIO THpov] 

IMEXAG NAY XE-ETRE-0Y [KAROOWE] 

€EKCAQOY NAAA HAUT 7 


[nToq Ac AGOYWW£&] nad 
RE es 25 


! ob [napa AA i]coc ? 
* Or. Chr. VI, S. 409. 
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d. Die Diebe im Garten!. 


Weise: Mein Vater Apa.. 
Z. 1 Salomo, der Sohn Davids gab ein DL. 


seines Vaters | ss | TA 
5 7 8 
s|..... auf dem Thron | T [........ | 
1 
[L&cke von mehreren Zeilen] ..|.. Garten..... in sei- 
[ner Stadt... 


. gingen hinein in den Garten gegen seinen Willen 
Und assen die Trauben dort 
Und liessen nur die Wurzeln übrig. 


10 Da ging der Herr des Besitztums hinaus. . ... 
Und fand die Räuber, die die Trauhen gegessen hatten. 
Er.................. und legte 
Und ging.................... 


Bl .......... J... ee eee auf sich 
Er........... auf sein Haupt, 
Und ging und fluchte dem König David. 


Da fand er Salomo, wie er vor ihm ging 
Er und seine Heeresleute. 

20 Der sagte zu ihm: Warum gehst du einher 
Und fluchst meinem Vater David? 


Er antworte ihm: .... 


' Vierzeilige Strophe. 
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TMAPAKARI LULLOK TAIWT’ 
TIETIPOEC TOC ETTIRRUWWINACTHPiIOoN° 
EKEAAT erlolnlalxoc GAS THK’ 
TAGW SATEAIBRG Ene[KWA]HA: ' 


ILITEPNOX'T ERODA MAXOEIC EIWT' 
KEN TOK KNATI-AOTOC SaTaAcnog’ 
min[oy Tle NTITE-ME na RoHeoc 
EPE-TTAPOOY|y Hx elpoq: ? — 


[ov]o: ANOK A[rxjoovk ECcodl. 

€i€ OY-ITE n|ekonv N'T]OK' ° 
APXENDITHC IALWHPE [ssssepir:] 
náa-np&w edgoo2v6 asTa[T]anpo| 7! 


[Torww ew]'ake[p-e]Ìmaorn elnanı“ 
€J&1COAC7 ERLHINE EINAY ENEKD O^ 
NENKA ILITEKIWT PUULUYEPOI NERLAK" 
OYNOÔ-NE MAESKKAB, EOHT : — 


ADRAC 
Gpwan-orpuwsre fwk EMWerro’ 
Tedqep-ovpossrie WAQGKTOG eneequr 
A-APXEANTHC BwK ETANCHQ 


EIC O'Y33HCU9€ NOOOY ENINAY ENEQSO + 


ELMUITE TEKONAD TTAUYHPE ARRREPIT" 
epe-nÓc nACTOK [exor 


EUQUITE ON ARKA-CUSKA EBPpar 
RA pt-T 6C Ep-ortta memar: — 


KL St. S. 123 TAGO pa esic niretriyd nd 
* vgl, PS Asa, BI 

! siehe AZ SL L ce. 

* vergl, Sir. 21 Zero ewanav 
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( Archellites] 
Ich flehe dich an, mein Vater, 
Du Vorsteher dieses Klosters, 
Mache mich doch zum Münche bei dir, | 
Dass ich unter dem Schatten deiner Gebete weile. 


5 Mein Herr und Vater, verstoss mich nicht, 
Denn du musst Rechenschaft ablegen für mein Blut. 
Gott im Himmel ist mein Helfer, 
Auf ihn ist meine Sorge geworfen. 


(Die Mutter] 
-Weh’ mir, dass ich dich zum Schreiben schickte; 
10 Welchen Nutzen hast du nun davon? 


O Archellites, mein geliebtes Kind, 
Dessen Name süss ist meinem Mund! 


O môchtest du doch in meinem Hause weilen, 


Dass ich táglich mich tróstete, wenn ich dein Angesicht 
[sehe ; 
16 Deines Vaters Habe würde dir und mir genügen. 
Gross ist mein Herzeleid. 


Weise: dieselbe. 
Wenn ein Mann in die Fremde zieht, 
Und ein Jahr verbracht hat, so kehrt er zu seinem 
[Hause zurück, 
20 Und viele Tage sind es, dass ich sein Gesicht nicht sah. 


Wenn du noch lebst, geliebtes Kind, 

So wird der Herr dich zu mir zurückführen, 
Wenn du aber gestorben bist, 

So móge der Herr dir gnädig sein. 


ORIENS CHRISTIANUS. VII. 11 
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HAUT | n^it:&x! 
<tep-aHAe NAK racuupe ARRLEPIT" 
[APIXEANTHC TIETIRLE 2232200] 
ná-npam e[dgoo^6 2ı Ta Tanpo' 
ERHNTAI ERAT [m]ca 82 zac. 97 


NACNHY LLENNETCO[OYN] essor 

RAPOY Ep-OVRE NCEAYITH NEA] 
EXAMAIOY ILITALUHPE ARRREPIT || 
[ARITIES]RRE EITENTAGUUWITE s2250[9 : —] * 


GUY TT : 
GALLO! ENE-NTANA ECORGUK 

sic 
ETTRRONÄCTHPION" EAITA @PWILANOC. 
WAWSNTTETOYAAR XE-APXEANTHC" 


TEGQUNAPAKADRI stero 57 


TEJUAHA ENNOY TE eopál exco 
WAPE-MOYXAI "T &ooc 
XE-EPE-IINOTTE N'TITE 

WOOT NEA: — 


trae 
«conc ERWTN NAIOTE ETOYAAR: 
TALRLOL EITRRA EPE-TIPWALE ENOHTC 
TABRWK TANApAKARI 2331306. 
APHY WAPE-MEGNA TAO! 7 


SLON EpPE-OYWWNE SITTACA NaOYN 
EIC OYLLHWE NOOOY LLITIEIRLE EITEC T ccu: 
TARWK TANAPAKAN 22523300] 
APHY WÄPE-NOTXAI Tago! *^ 


' von anderer Hand mit kleinerer Schrift. vgl. Or. Chr. VI, S. 337. 
* Hier fehlen vielleicht 4 Seiten. 
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Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 163 
Weise: Mein Vater [Apa. . .] [Der Diakon,] 

Ich traure um dich, geliebtes Kind, | 

Archellites, den ich liebe, 

Dessen Name süss ist meinem .Mund, 

Ausser dem ich keinen habe. 


Meine Brüder und meine Bekannten 
Mögen mit mir trauern und klagen 
Ueber den Tod meines geliebten Kindes, 
Ich weiss nicht, was ihm zugestossen ist. 


10 (Die Fremden) Weise: Blick auf! 


20 


Ach, konnte er denn nicht gehen 
Nach dem Kloster des Apa Romanos 
Zu diesem Heiligen, Archellites, 
Und ihn anflehen, 


Dass er zu Gott fur ihn bete? 

Dann wáre ihm Heilung geworden, ! 
Denn Gott im Himmel 

Ist mit ihm. 


[Die Mutter] Weise: Ich leide nicht. 


. Ich bitte euch, meine heiligen Vâter, . 
Nennt mir den Ort, wo dieser Mann weilt, 
Dass ich gehe und ihn anflehe, —. 
Vielleicht wird mir sein Erbarmen zuteil ; 


Denn es ist ja eine Krankheit in meinem Innern, 
Deren Wesen * ich seit vielen Tagen nicht kenne — 
Dass? ich gehe und ihn anflehe, 

Vielleicht wird mir Genesung werden. 


‘ rago wird öfters in der Bedeutung: zuteil werden gebraucht. Eine Va- 
riante zeigt Tapon = qune nan 8. unten S. 

* rwsg = Art und Weise, Wesen, Beschaffenheit. 

* parallel Vers 3 der vorhergehenden Strophe. 
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KA ICETTIE 


Tecoisee en T[o] ovckeoc e&uq 
SLEPEW-RWK ETTRRA ETMRUMAT 
eaAeemHpion  2ITESIK 


ETW ON......., UT” 
AYW neToYAA|R] xc-Apoce2 21 Hc: 
SLENAY ENO NOIRE CUAENEO : — 


ANZOC 
WAHA EXWI TTÄPYCHEITICKOTTOC' 
TABWK WA TEBPWILKANIA® 
IRON AICUTAR ETRE-APYEXRNITHC 


XAQEP-OYNOË ETEARIOC 
TABWK TAEPp-_LWNAXH QALTHU 
TE-MAPAWE xwk €&o2 5° 


TÀ 


MAIWT IMAPYHETICKOITOC' 
A-NAXPHLLA TEKKAAY OAOTHK 
2RON A-DENPWARLE ep-s1H'T pe NAI 
KE-ApH[E|AAITHC MAWEPE ott&o; 


EIMANRWK TAKTOI TAEI 
WAITI NOVRLEPOC ETEKKAHCIA’ 
FIWANRWK ON NTAGW oAorTHe 
TAAY ENDHKE AMENOPPANOC: — 


WORT EDUC 
'"Tka^aeH NTACRI oApok: 
AYW NEKIRE NAI ETAKXI 2223300" 
ETOOT-NE NA! * EYWINE NCWK 
APXEANTHC IALLEPIT" 


.! wohl Anstipiov (nach H. Schäfer). 


* vergl. Or. Chr. VI, S. 111. 
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Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 105 


[Die Fremden) Weise: .......... 
O Weib, du bist ein schwaches Gefáss ! 
Und kannst nieht zu jenem Orte gehen, 
Denn viele Räuber sind auf dem Wege. 


Und dann............... 
Und der Heilige Archellites, 
Er sieht nie ein Weib an. 


[Die Mutter] Weise: dieselbe. 
Bitte für mich, o Erzbischof, 
Dass ich nach der Romania ? gehe; 
— Denn ich hórte von Archellites, 


Dass er ein grosser Vollkommener geworden ist — 
Dass ich gehe und Nonne bei ihm werde, 
Und meine Freude vollkommen sei. 


Weise: Der Diakon. 
O mein Vater Erzbischof, 
Nimm mein Geld und verwahr es bei dir; 
Denn Leute haben mir bezeugt, 
Das Archellites mein Kind am Leben ist. 


Wenn ich gehe und wieder zurückkehre, 

So werde ich einen Teil an die Kirche geben; 
Gehe ich aber und bleibe bei ihm, 

Dann gib es den Armen und Waisen. 


[Die Mutter) Weise: Drei Dinge. 
Der Leib, der dich getragen hat, 
Und die Brust, die du genommen, 
Sie sind es, die dich suchen, 

O Archellites, mein Geliebter. 


' siehe Ki. St. 1 c. 
* Kloster des Apa Romanos. 
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TITAPKO 22220K ENEDICE' 
ETA-NEXC WOMOY SApon’ 

€CJuUt RREKEI ERODA TANAY CTTEKOO 
TE-MAPAWE XWK e[ ROA] 


AAN 


Buwk axic EAPXIARITHC' 

XE- TEKMAAT-TECADZEPÄTC ! epok 
sic 

NTÄIE WAPOK TANAY ENEKOO’ 

EIYANNAY EPOK 41A pissOY" 


AMOY ERO'A MARLEPIT’ 

TEKTI NOYCOACHA ETAWYAH. 
TANAY [em]ekpo: 

TE-MAQH'T ELLTON[ERROG: —] 


EX e e e 
sic 
DLICLLINE EMOYAIAOHKH' SLETINOY TE 
SUHY-MAPARA ILLILOC' 
X€-241-Hp-CA &OÀ EITIPO' 
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EURE WAPRWK ETTOYHI* 
€pe-RÓ C XI-AROEIT NE 


JUKE MTESPWRLANIA NCW! 
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XIOYUXU TANAY CH EKoO' 
APXENANITHC TIACUHpe IRILEPIT* 


= Te ec- für Te eT-— 
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— bb — ——— — —— 0 — ee — — ——— 


Ich beschwöre dich bei den Leiden, 

Die Christus für uns getragen hat, 

Dass du herauskommst, und ich dich sehe, 
Und meine Freude vollkommen werde. 


Weise: dieselbe. 


Geh und sage zu Archellites : 

« Deine Mutter ist's, die vor deiner Türe steht », 
Ich bin zu dir gekommen, dich zu sehen, 

Und wenn ich dich gesehen habe, will ich sterben. 


Komm heraus, mein Geliebter, 
Dass du meine Seele tróstest, 
Und ich dein Gesicht sehe, 
Und mein Herz Ruhe finde. 


[Archellites] 


Ich habe mit Gott ein Bündnis geschlossen 
Und kann es nicht übertreten; 

Dass ich nicht aus dieser Tur hinausgehen 
Und nie ein Weib anschauen werde. 


Wenn du hier bleiben willst, 

O meine Mutter, bau dir ein Kloster !. 
Willst du aber nach Hause gehen, 

So weist der Herr dir den Weg. 


(Die Mutter) 


Ich liess die Romania * hinter mir 
Und giug zu den Grenzen Palaestinas, 
Weil ich dein Angesicht sehen will, 
O Archellites, mein geliebtes Kind. 


vgl. Kl. St. Lc. 
wohl statt Rom gesetzt, wo ja Syal 
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trnagice 
AUWK ENTWAXE METARAAY’ 
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SION AITI NOVAOTOC ENNOY TE N'TIE : 


NNINAY EITOO NCOIRE YAENER 7 


SUHY-MAPABRA TIAIACHKH' 
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SLHTTO NCJOUNT EPO! 


sic sic 


NCNOXE CARO ERLOQ : — 


= 6 


sic 
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Nicht haben die Fluten des Meeres, 

Auf denen ich fuhr, mir solchen Schmerz bereitet 
Wie dieses Wort, das du gesprochen hast: 

« Nie werde ich ein Weib ansehen ». 


Weise: Der Andere (3) 
Sage meinem geliebten Sohn: 
« Sieh' die Brust, die dich genährt hat, 
Sie steht vor deiner Tur 
Und begehrt dich zu sehen ». 


Archellites, mein Geliebter, 
Komm heraus, dass ich dich sehe, 
Dass ich dich kusse, 

Und meine Freude voll werde. 


[Archellites) 


Geh und sage zu Synklytike: 

« Ich habe einen Bund geschlossen 
Mit Gott im Himmel; 

Ich darf ihn nicht übertreten. 


Besser ist's, ich sehe dein Angesicht 

Im Reiche der Himmel, 

Wenn ich ....... und Rechenschaft ablege 
Ueber das, was ich getan habe ». 


Weise: Ich leide nicht: 
Geh und sprich mit meiner Mutter: 
« Auf, geh zu deinem Vaterland zurück, 
Denn ich habe ja Gott im Himmel gelobt : 
« Nie werde ich ein Weib anschauen ». 


Ich darf diesen Bund nicht verletzen, 
Den ich mit Gott geschlossen habe, 
Sonst wird er mir zürnen 

Und mich von sich verstossen. 


19. 


20. 
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Weise: dieselbe 
(Die Mutter] 
Geh und sprich mit meinem Kinde: 
« Archellites, den ich liebe, 
Ich bin Synklytike deine Mutter 
Und bin hierher gekommen, dich zu sehen ». 


Sieh, die Brust, die du genommen, 
Und der Leib, der dich getragen hat, 
Sie stehen vor dieser Tür 
Und wollen mit dir reden. 
[Archellites) 
Ich habe dich beschworen, o meine Mutter, 
Bei dem Namen des Herrn der Scharen, 
Du mögest mich nicht drängen, 
Dass ich hinausgehe und dich sehe. 


Ich habe ja Gott im Himmel gelobt, 

Dass ich ewig kein Weib anschauen will; 
Ich darf nicht dagegen fehlen, 

Sonst wird mein Gott mich verstossen. 


[Die Mutter) 
Ich habe dich bei Gott im Himmel beschworen, 
Archellites, mein geliebtes Kind. 
Hab Erbarmen mit mir, | 
Komm heraus zu mir, dass ich dich sehe. 


Gedenk, o mein Kind, 

Der Schmerzen die ich mit dir trug, 
Als du auf meinen Händen ruhtest 
Und ich deinem Munde die Brust gab. 


TN dein Angesicht sehe 
Mein Geliebter, du Licht meiner Augen 
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AKBRWK AKEP-LMONA OC : — 


WORT EL 
JAICEK-TUNOÓ  ETTEA A Y OC 
KINETTIORIC SPwRH AIEI LYAPOK' 
APXEANTHC TTÄSYHPE NOYWT' 
HOYOEIN ECIOINABRAD 7 


ANOK AIN-NAI THPOY EXWI° 

Ww TTALYHPE Ap[5ce2 2T uc 

&gpo! ANOK EMICOOTN eov? .. . el 
^ m 


ÄIN-NTIEKMOYT NAK: — 


! Vergleiche die Marienklagen im nächsten Jahrgang dieser Zeitschrift. 
* oder ec.... 
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Weise: .......... drei Jahre. 
[Die Mutter] 
All ihr Frauen, die ihr Kinder gebart, 
Sammelt euch und weinet mit mir, 
Denn einen einzigen Sohn hab ich geboren, 
Und ich war es, die ihm seinen Tod brachte. 


Ich wünschte mehr, dich einmal zu sehen, 
Als alle Schátze der Welt. 

Der Herr ist mein Helfer. 

Auf ihn ist meine Sorge geworfen. 


Ihr Frauen, die ihr Kinder gebart, ! 
Sammelt euch und weinet mit mir; 

. Denn einen einzigen Sohn habe ich geboren 
Und ich war es, die ihm seinen Tod brachte. 


Ich hatte dich nach Athen geschickt 

Und nach Berytos, damit du schreiben lerntest, 
Doch du hast alles dieses verlassen 

Und gingst und wurdest Monch. 


Weise: Drei Dinge. 
Ich habe das grosse Meer durchfahren 
Von der Stadt Rom kam ich zu dir, 
Archellites, mein einziges Kind, 
Du Licht in meinen Augen. 


Ich habe dieses alles über dich gebracht, 
O mein Kind, Archellites! 

Warum habe ich nicht gewusst .... 
Ich habe dir deinen Tod gebracht. 


‘ Variante von 21, 1-4, aber wohl beabsichtigt. 
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21. Bia' Tk ecopaái TEKNAY emaoo: 
APXEANTHC TIACUHpE LILLEPIT 
ANOK-ITE TCYNKAYTIKH TEKMAAY . 
NTAIEI CURA TANA!Y EJPOK' 7 


HITA NTAIEI 
TE. . IX! 
&IEI WAPOK 


TANA(Y] cpok: 
eres. Epor 
TTALUHPE IRILEPIT" 


ILEINAY......RROY: — 


3. 
Br. S. 26 ff. 


no'vYoes* TICTOYOC . . ... 


THEODOSIUS UND DioNYsrius. 


1 


XI-MAOYW YABEYAW|CIOC rppo| 
xe-mewRepsrenoc EXIN|EYWPTT| 


A [1)cottHCIOC 


npock[vti LLAK] 


EREGEIRLI ANAY EPAK 


sic 


X[e-aKk]ep-mwAwy eTenreT 33e T o | Hke| 
sanm[aAlo[rolc eTeiTelntaz]nt 

SIN TPACOY NTAKNAY Epa[c| 

[en] Tepkacıa ana Tui 


Unevoeiy eneniwn EeTovaaAR 

ANA KEpoc mapyHerickorooc °'“ 

ERW NIWT DIXEN-KOCTANTNOTNWAIC 
EPE-NEPPWOT aHITWTAZCE NA 


Arcworaä 


ENGI-NENOG E TTTUA IC 


[ARMENI TEMA "T OC. ETAYAH 2RITEPPO 


[AVE Wars 


wT ANA kvpoc * 


[AYLWAXE |NALMLAC] ETXW RLOC 


! Die Melodienangabe ist zerstórt, doch ist der Typus der Strophen sicher 
zu erkennen, es sind Vierzeiler. Die Verse sind durch Zwisclienráume getrennt, 


aber ohne Konsequenz. 
gemal irrig. 
* vergl. Móll. Loc. 


Auch die Trennung der einzelnen Abschnitte ist eini- 
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Blick auf, schau mich an, 

Archellites, mein geliebtes Kind. 
Ich bin deine Mutter Synklytike, 
Ich kam hierher, dich zu sehen. 


TEM ich kam, dich zu sehen 
see ,.. ZU mir. 


10 (Introduktion] Weise: ... .. ... 
Bring meine Meldung Theodosius dem König: 
. « Der Freund und Genosse von früher, ? 
Dionysius, grüsst dich 
Und wünscht, dich zu schauen. 


15 Du hast ja unsere Armut vergessen 
Und die Abmachung zwischen uns * 
Und den Traum, den du gesehen, 
Als wir bei der Ziegelarbeit waren. » 

[Rezitativ] 

Zur Zeit unseres heiligen Vaters, 

20 Des Apa Kyros des Erzbischofs, 
Als er. Vater über Konstantinopel war, 
Und die Könige ihm huldigten, 


Da versammelten sich die Grossen der Stadt 
Und die Mächtigen des Königshofs ; 

25 Sie gingen zu unserem Vater Apa Kyros 
Redeten mit ihm und sprachen: 


! Vom Schluss sind nur noch einige Worte erhalten, die keinen Zusam- 
menbang ergeben. 

* vergl. Ki. St. 1. c. Vielleicht auch: « O Freund und Genosse... Diony- 
sius grüsst dich ». 

* Viclleicht will er ihn an das Versprechen erinnern, für den eine Woche 
zu arbeiten, der ihm den Traum deuten kónne. 
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sic 
[xe-cworjaa ! egorn ek upik[oc] 
[NTWA]HA Opal ennort 
ssTte| t$ |r-ov[e]ppo TERMAAN aan 
[exo se] miecoor ann Tor[wywc] 


Ille]xe-nnıwr KATA kvpoc [na] 
XE-WWPIT EPACTEKIPIAKH 
WANCOOYO A THPN ETEKKAECIA - 
THNWAHA ENNOYT oAmiede na: 


[Glovieln-pwme cnar nonke nep[kaT]nc 
NANA NTE-TEXOPA NKHARE 

PAN EOYA NOHTOY-NE GEYAWCIOC 
TIPAN ENKEOYVA-NE AIWNHCIOC 


M -8EYAWCIOC NAY evpAcov 
AUXAAC NMERWREpP AIWNHCIOC 


NENYAR RON epaı nppacor 
«J&iep-ovoe&AossAC NEPITAT]HC nad 
EIEP-204 NA AXEN-BEKH 
@MTEPKACIA ALAN T WRI 


TA OC * 
AEFIC 
Nınar epaı ortovoopossa 
EUXE ElONOYCWWE ECOYACS ERO 
EPE-OVIAHHWE NECOOY LUOON EOHTC 
SRNEGEPION ALNE'T ENA YE 


AINAY ENEPWALE ILITIRA E TRAY 
NALNES/E|PION eUNETERNAYE 
t'TAY[€I] THPOY Tan To ERODA 
AVIIAS TOY AYIMPOCKYNE 2A! 


' so gegen MG1). L c. 
* = téiog 8. Or. Chr. VI, S. 387. 


et 
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« Versammle die Kleriker 

Und bete zu Gott, 

Den wir fanden keinen König, der uns weide, | 
Und wir sind wie Schafe ohne Hirt. » 


Da sagte unser Vater Apa Kyros zu ihnen: . 
» Morgen, am Sonntag, früh 

Wollen wir uns alle in der Kirche versammeln 
Und zu Gott fur diese Angelegenheit beten. « 


Nun waren zwei arme Arbeitsleute, 
Fremdlinge aus Aegypten, 

Von denen der eine Theodosius, 
Der andere Dionysius hiess. 


Theodosius sah ein Traumgesicht 
Und sagte zu seinem Freund Dionysius: . 


[Sologesang '} 
» Wer mir diesen Traum ausdeutet, 


Dem will ich eine Woche Arbeit tun; 

Ohne Lohn will ich fur ihn schaffen 

In der Arbeit des Ziegelmachens. « 
Ende [des ersten Teiles] 

[Rezitativ) | 

Ich sah mich in einem Traumgesicht, 

Als ware ich auf einer weiten Flur, 

Auf der eine Menge Schafe 

Und wilde Tiere und Rinder waren. 


Und ich sah, wie die Menschen jenes Ortes 
Und die wilden und zahmen Tiere 
.Allesamt vor mich hintraten. 

Sie warfen sich nieder und verehrten mich. 


! Das téios am Ende der Strophe zeigt, dass mit ihr ein Abschnitt der 
Geschichte endet; und da über dem Beginn des zweiten Teiles eigens « Rezi- 


ORIRNS CHRISTIANUS. VII. 12 
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AINAY EVOIEHBR EROYW:IL Epwt 
NTARTWEC EMAI NOYNES EYOYAAG 
aqt novuyTunn [enleoov 21x01 
NOVCTWAH ILITAOYAN ENNOYÉ 

. sic 
AYT wovoon2omw anTacix NROYP 
SLNOYCERICTH ETAGIX NOVNAR 
ARSGILCOI PIXNOYEPONOC 
A-pwarti nize] |-Eoov sai 


ARS WAPpOI NOT-OYPUWRLE NOTOEIN 
ARTNAI NOYLILAHHWE NUAWT 
ILITIELY-GARCKI® AMADT IMRAY 
AITAAY ENEKOIX TUNHCIOC: 


KATA TPACOY NTAKNAY Epoc 
ApHur ape-pt 
OYWY AAK NEppo 


TEKT NAI NEWAWT ENEKATIOOHKH — 


Di -GEYAWCIOC WAXE NELLA 
XE- TWOYN TEROK TENEPKACIA 
XENOYACA sx sx Apa cui 


sic 


AA-TWUNHCIOC «ga x[e nelaag 


TWOYTENROK ETEKENICA [cia] i 
TENNAY ENEPPO NWAYTAW orxom 
TEPUULsLE NISL TIPOCK'Y NS RAC 
ÄTTWOTN AYROK ETEKAECIA 


! das Eingeklammerte ist ausgestrichen. 
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Ich sah ein saugendes Lamm, 

Das mich mit heiligem Oel salbte, 

Mir ein Ehrenkleid anlegte, 

Eine Stola von goldener Farbe. 


5 Dann gab es mir eine « Waffe» in meine Linke 
Und eine oeßaoth in meine Rechte, 
Setzte mich auf einen Thron, 

Und alle Leute priesen mich. 


Da kam ein strahlender Mann zu mir 
10 Und gab mir eine Menge Schlussel. 
Ich konnte sie nicht fassen | 
Und legte sie in deine Hände, Dionysius. 
(Sologesang ‘] 
» Nach dem Traumgesicht, das du gesehen, 
Will Gott vielleicht 
15 Dich zum König machen, 
Und du sollst mir die Schlussel deiner Speicher geben. « 
[ Rezitativ ] | 
Da sprach Theodosius zu ihm: 
« Auf, wir wollen zu unserer Arbeit gehen, 
Denn wir sind sehr tráge, über die Massen ». 
20 Aber Dionysius sprach zu ihm: 


» Auf, wir wollen zur Kirche gehen 

Und den Kónig sehen, den man über uns setzt, 
Dass alle Leute ihm huldigen. « 

Da standen sie auf und gingen zur Kirche. 


tativ » vermerkt ist, muss der erste mit Gesang enden, so wie auch in den an- 
deren Liedern diese Reihenfolge die gewohnliche ist. Man darf als sicher an- 


nehmen, dass das Solo an dieser Stelle beginnt, wenn auch das Y, (das er über- 
haupt nicht verwendet], fehlt. Dass das vorausgehende Rezitativ mitten in 
einer Strophe endet, findet sich auch Berl. 100 und sonst. 

' Diese Vortragsvermerke fehlen im Koptischen; doch ist sehr wahrschein- 
lich, dass sie hier einzusetzen sind. Denn erstens schliesst sich die Rede des 
Dionysius ganz unvermittelt an [ohne: da sagte D.]; dann steht hinter 
Twnacioc ein Punkt und nach anoeuxa ist ein neuer Abschnitt markiert. 
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sic 
AVAQHPATOY OITIAO OYA4HHCUE 
GT RE-TRETOHKH ETOYLUOON EOH TC 
sic 

N'TEPE-TINAY sS pico A TIE CUCUITE 
EIC-OYAITOC ARI EROA ottTTE 

sic 
EPE-OVKAARL MUNIE IIIRAPKAPITHC 
SLNOVKOEPOG ENOYR nwcbäc 
EPE-NIRRAEIN EnecT|AYp|joc 21X04 
[e]pe-Tu&. 1T oc pwpi sar 


EREP-OYOEIN EZOTATIPH 
evxovt emeqpan xe-opadauz 
IMA-TCANNIZ ETRED, NPAWE 
NAPXATTEROC EWOY TAIOG 


aq Tuwpr [cjfeev A cocioc 

AGGILKCO] SIXLALUTE@PONOC 

A-IMAAOC THPG ww EROA 
KE-KYPIEDEICON GEYAWCIOC Acjeppo "^ 


AEFIC 
N Tepe-serAwcioc ep-eppo 
AREp-mwAW EAIWNHCIOC 
LLITEGEP_TITEG|ILEEYE] NKECATI 
ETRE- TRRETEHKH ETEIXO 


N'TEPE-TXUUK Epastute cuim 55 
A-ZIWNHCIOC XI-NECKEYC 
EYEP-204 ETRRETTIANTUWUWRI 
ARTAAY ENECHT evAesnton 


ABTADAY GIxXNTERNACYE 

ARI! expo semanrnaton 
AGILOYT evciovp N TE-TIEPPO 
XE-XI NNAI WÄHETAWCIOC ITE[ppo] 


. * grosser Anfangsbuchstabe, vielleicht weil am Beginn einer neuen Seite, _ 
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Sie blieben hinter dem. Volke stehen 

Wegen der Durftigkeit, in der sie waren. 
Als nun die Zeit des « Dreimalheilig » kam, 
Sieh' da kam ein Adler vom: Himmel. 


Einen Kranz von Edelsteinen 

Und einen Stab von Ophas-Gold, 

Auf dem das Zeichen des Kreuzes war, 
Trug dieser Adler, 


Indem er mehr als die Sonne leuchtete. 
Raphael nennt man seinen Namen, 
Den mit der Jubelposaune 

Den verehrungswürdigen Erzengel. 


[Sologesang '] 


Er riss Theodosius fort 
Und setzte ihn auf den Thron, 
Und alles Volk rief aus: 


« Kyrie eleison, Theodosius ist König geworden ». 
[ Rezitativ) 


Als nun Theodosius König war, 
Vergass er den Dionysius 

Und dachte nicht mehr an ihn 
Wegen der Armut, die auf ihm lag. 


Als nun das Ende zweier Jahre [gekommen war], 
Da nahm Dionysius die Werkzeuge, 

Mit denen sie die Ziegelarbeit verrichteten, 

Und legte sie in ein Linnentuch. 


Dann lud er sie auf seinen Nacken, 

Ging zur Tür des Palastes 

Und rief einem Eunuchen des Königs zu: 
» Nimm das zum König Theodosius, 


' Sicher zu ergänzen ; vergl. den Schluss des ersten Abschnitts. 
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LOVMECTHPION NTE-NEPp[wor] rta poceor 
NTERXITOT [cjoovr Wareppo 

ARYOA EROA EN?En Ton Acóitteckevc 

EYEPE OG] NONTOY EPE-TIEIPAN sar 2IX00Y 


&-Teppo TWOTN DZIXNTIEGEPONOC 

ARI WANERWUREEP ERW 233434AC 

XE-KW nlalı MAIWT ETOYAAR 

ABXI[T]q egorn megmpdation 
81C 


Nrapıcra sas[ev]epur 
Aircworaa THPOY ENGI-TIEKAHPOC 
AYEI cg& ev Acocioc [m]eppo 

STWUY EROA EYXW AOC 


XECART NAN NOTENICKONOC 
AXE-A-MNIWT [Alma kvpoc stor 


aqastao[t] norx etwnncioc 


&BAR NAPOCHETICKOITOC 


TAAOC ! | 
ARWWHE NIWT ETEREKKAECIA 
Di -METCHE Xu EROA 21XWOY 
XE-OYRRETEPpo OFRLHTOYHHR OIOYCATI 
KATA NETCHS 2INEKPAŸH 


XI-MAOY[Ww] WAHETAWCIOC TIEPPO 


' steht sicher an der unrichtigen Stelle; muss entweder vor afwwne 
oder hinter nexpadn gesetzt werden. 
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Denn es ist ein Geheimnis der alten Könige. « 

Und er trug sie hinein zum König. | 

Der löste dis Linnen und fand die Geräte, 

Mit denen sie gearbeitet !, auf denen sein Name und 
[sein eigener stand. 


5 Da stand der König von seinem Throne auf, ‘ 
Ging zu seinem Freund und sagte: 
» Verzeih mir, mein heiliger Vater « , 
Und er nahm ihn in seinen Palast. 


Sie frühstückten mit einander. 

10 Da versammelten sich alle Kleriker 
Und kamen zum König Theodosius, 
Riefen aus und sprachen: 


» Gib uns einen Bischof, 

Denn unser Vater Apa Kyros ist gestorben. « 
15 Da ergriff er die Hände des Dionysius 

Und machte ihn zum Erzbischof. 


Schluss [Solo] 
Er wurde zum Vater seiner Kirche, 


Und so erfüllte sich an ihnen, was geschrieben steht: 
« Königtum und Priestertum zumal », 
30 So wie es in den Schriften steht. 


[Schluss- Refrain) 
» Bring meine Meldung dem König Theodosius « * 


! oder: Die Arbeitsgeräte, auf denen. 
* so wie der Beginn, die Introduktion. 
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B. Biblische Themata. 


Den gróssten Raum in der hier zu behandelnden Poesie nehmen 
die Lieder ein, die ihr Thema der hl. Schrift entlehnen. In ganz 
verschiedener Weise freilich findet die Verarbeitung des Stoffes 
statt. Mehrere Gedichte geben den Text der Bibel fast wörtlich 
wieder, und verändern nur, wenn es der Rhythmus verlangt. Andere 
wiederum benutzen eine mehr oder weniger genau angeführte Schrift- 
stelle, um eine Auslegung oder Adhortation daran zu knüpfen. Am 
freiesten verfahren die Dichter, die nur einen bestimmten Gedanken 
oder ein Faktum der Schrift entnehmen und ihre Komposition ganz 
ungezwungen darauf aufbauen. Für alle Schattierungen finden sich 
zahlreiche Belege. — Es ist wahrscheinlich, dass zu jener Zeit eine 


1. ALTES TESTAMENT. 


Genes. XVIII, 17 ff. Abraham und Lot. 


Berl. 65. [ WA. 2 | 
Tnaßwk ENECHT! enkag; | 
TATAME-TNAPALAA SBpädas' | 5 
ENETNAAY ? eco ossa | 
XE-A-NEYANORUIA EI ESPAI cgapoir!z 


TNAXKOOY ená&avvre2oc 

NCEHN-AwT €RO^ PINEUTEKO" 

TANOTOIM EMO QI TECKHTE 10 
KAYPAPES ENAENTORH — | 


Genes. XXII, 9 ff. Abraham opfert Isaak. 
Brit. :M. 1222. Ä 
(M-aß]lpapası amas Ti EnXaxe 
NICAK ITEGUHPH 
egorww]....... X... 15 
e.a. GQNTNREREX €AAR 


' Vergl. XVIII, 20 trmafwx 66 emecut Tanar xe-cextwx eROA KATA 
WEYALUKAK ETHHY WAPO!. 

* Vergl. XVIII, 17 au trmnagwrn arstox cafpaparu napupa% nnet— 
HARAAY. 
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systematische rhythmische Bearbeitung der ganzen Schrift existierte; 
eine Art dat eig mdcac ras ypapdç? Man darf das wohl aus den 
uns erhaltenen Resten schliessen ; denn von den Sapientialen und Ju- 
dith besitzen wir eine systematische poetische Paraphrasierung, und 
allenthalben begegnen wir kleinen Liedern aus den verschiedensten 
Teilen der Schrift, die doch am wahrscheinlichsten als zufüllige 
Auswahl einer grossen Sammlung zu gelten haben. — Wir haben 
uns eine solche Arbeit nicht so zu denken, als sei Vers für Vers 
hergenommen und bearbeitet worden; man wird den einzelnen 
Büchern die Hauptmomente, die bedeutsamsten Fakta, die Lehren, 
Sprüche, Typen und Symbole entnommen haben, die auch der 
Gemeinde vertraut oder wenigstens bekannter waren. 


1. ALTES TESTAMENT. 
Genes. XVIII, 17 ff. Abraham und Lot. 


Weise: [Vierter Plagalton] 


Ich will hinab zur Erde gehen, 

Um meinem Knechte Abraham zu sagen, 
Was ich an Sodom tun will, 

Denn ihr Frevel drang zu mir hinauf. 


Meine Engel ! will ich senden, 

Dass sie Lot aus dem Kerker * führen 
Und ihn retten aus seiner (Sodoms) Mitte; 
Denn er befolgte meine Gebote. 


Genes. XXII, 9ff. Abraham opfert Isaak. 


Es ergriff Abraham die. ..... 
Seines Sohnes Isaak 
Und wollte [thn téten..... ] 


! Vergl. Genes. XIV, 1 ff. 
? So ist bildlich das Haus genannt, in dem Lot eingeschlossen war XIX, 10? 


Fre, 


AQCU/TE£ ENCA-M ...... NERLA 
ETÉRE-TEGIOICTEC €eoovm PA: 
ASC WOTOtCHAR ^... 

--.-. WA SAL. RERA?. 


Genes, MIVIL 278. Isc moat Tek. 


"o4 


€pe—7 ex ni 
Cpe-nec o0 Enea CITE 
ALL D MA:UJMDE RRRREDUT- 
O MMCTOI ERE pIROR- 
MTATIE EPDI PITCUSUE ECTERNT 


Su > 
ETE-TAI TOUS 
ETA-ZAU MAN GIPPO rmNEOOUY- 
A-BEQCY -MÜUVLE €20YAAA 


E2ETOEPOT MON: — 


- = = ~ — 
IIIA SLT, REO eeu Dea at è Po 
"7 mi 
„Ama = + = $t = = INA ~ eo = = = = nn m 
ns... = SUY tt FAT FET 


TETT- LOST TA 
2... 0 0.. TY RATAN DAL 


MALMSW FSE*LACCSEE IMAGES FTA 
ee . DA: Tee 


M 
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Er hörte auf das was Gott ihi befahl, 
Weil er an Ihn glaubte !; 
Da hat der Herr ihn errettet 


Genes. XXVII, 27. Isaak seynet Jakob. 


Weise: Es ist dein Gehen. 
Es ist der Duft deiner Kleider, 
Jakob, mein geliebter Sohn, 
Wie der Duft einer Lilie, 
Die man auf reiner Flur gefunden. 


Das ist die Jungfrau *, 

Die uns den König der Herrlichkeit gebar, 
Dessen heiliger Duft 

Uns erlóset hat. 


Genes. XLV. Josef sieht Benjamin. 


Ich habe...... Freude. .... 

ee rh tnt meine Brüder gesehen 
Sprach Josef zu Pharao. 

e hh ntn mir Friede geworden; 


Denn ich sah Benjamin, meinen jüngsten Bruder 
DEDE Gott. 
Eilet, dass ich [auch Jakob, meinen Vater] sehe 
[Und meine Freude] vollkommen sei. 


! Vergl. Jak. 2, 21ff. Röm. 4, lf. 
* Der zweite Teil gehört eigentlich einem anderen Liede an, dessen erste 
Strophe Cant. Il, 1 zum Gegenstand hat. Vergl. Or. Chr. VI, S. 329. 
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Exod. XV, l. Hymnus des Moses. 
Berl. 58. 
EIC-TTAKA / 
Üapenxw enóc: ! 
emorzw nBppe * 
ENOTEOOT AGXI-E00Y 7 5 


OYO'TO ILE-METTAAHY €epoer 
ACINOXOY EGADAACCA’ 
nmov'Te IUTAIWT ÉNAXACT ?7 


Exod. XXIV, 12ff. Moses empfüngt die Zehngebote. 


Ryl. 41. . Ä 
[Uwrcnc melmpodu Tuc es 10 
HENTAI TAMOU ENAEOOV 

SLOT NAD Eopai [exss]ruroov 

TAT NAK EIMISRHT [ecga.xe| 


GITOY NYTAAY EMA AOC 
EYWANO APE? ENANTOAH 15 
WAIWE TAKAC ‘ 


| AAO: — 
DILOY TAT MIKKHT EWAXE NAK 
SRUWYCHC TTETTpopHTHC ERLH 
XI NITIRRHT EWAXE NAK | 20 
RITOY NFTAAY EMAD/AOC| 


! Vergl. Zoega S. 581; in einer Homilie wird dort der Anfang von 
Exod. XV, | zitiert: asapenxw enxoetc asoreoor rap AqQXI-E00Y. 

* Vergl Psalm 148, 1 xw enxoeıc Novzxw it ppe. 

*= InazacTq. 

* Dies sicher der Anfang einer bekannten Formel; da sie sonst nicht er- 
halten ist, und es ungewiss bleibt, ob sie sich auf einen oder zwei Verse aus- 
dehnt, ist die Rekonstruktion der Strophen zweifelhaft. 


10 
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Exod. XV, 1. Hymnus des Moses. 


Weise: Sieh mein Los. 
Lasst uns dem Herrn singen 
In neuem Lied: 
Glorreich triumphiert er. 


Ross und Reiter ! 
Stürzt’er ins Meer. 
[Es ist der] Gott meines Vaters, ihn preise ich. ? 


Exod. XXIV, 12ff. Moses empfängt die Zehngebote. 


Weise:........ 
Moses, du Prophet der Wahrheit, 
Dem ich meine Herrlichkeit offenbarte, ? 
Komm zu mir herauf auf diesen Berg * 
Damit ich dir diese zehn Worte 5 gebe. 


Nimm sie und gib sie meinem Volk, 
Wenn sie meine Gebote halten, 
Dann werde ich gehen und. ...... 


Weise: dieselbe. 
Komm, ich will dir diese zehn Gebote geben, 
Moses, du Prophet der Wahrheit. 
Nimm dir diese zehn Gebote ; 
Nimm sie und gib sie meinem Volk. 


! Exod. XV, 1 Ross und Reiter stürzte er ins Meer. 

* V. 2... Er ist mein Gott, und ich benedeie ihn, der Gott meines Vaters, 
ich preise ihn. | 

> Exod. XXXIII, 18 [Moses] sprach: « Zeige mir deine Herrlichkeit ». 

* Exod. XXIV, 12 Es sprach der Herr zu Moses: « Steig zu mir berauf auf 
den Berg... und ich gebe dir die steinernen Tafeln und das Gesetz und die 
Gebote, die ich geschrieben habe, damit du sie ihnen mitteilest ». 

5 Exod. XXXIV, 28 und schrieb auf die Tafeln die zehn Worte des Bun- 
des; vgl. Deut. IV, 13. 
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Wenn sie meine Gebote halten 
Und auf mich hóren, 
Dann werde ich gehen. ....... 


III Reg. XVII. Elias und die Hungersnot. 


Der grosse Meister Johannes sagt: 


» Der Arbeiter, der gut arbeitete, ! 
Und den sein Herr liebte, 
Forderte eine Stadt, 

Und er wurde über sie gesetzt. 


Ihre Verwüstung geschah auf seinen Händen. 
Das ist Elias der Prophet. 

Er forderte sieben Jahre Hungersnot 

Und. ........ 


Es hörte auf seine [Pitten] 

Gott der Schöpfer 

Und machte den Himmel zu Erz 
Und machte die Erde zu Eisen. 


! Die Einleitung ist schwer verständlich ; sie scheint, wie auch die Teilung 
der sieben Jahre, auf eine apokryphe Version der Eliasgeschichte zurückzugehen ; 
das bohairische Lied schliesst sich ziemlich an den biblischen Bericht an. III 
Reg XVII, 1 steht: Es sprach Elias zu Achab: «So wahr der Herr, der Gott 
Israels lebt... in diesen Tagen wird nicht Tau noch Regen sein, es sei 
denn auf das Wort meines Mundes hin ». vergl. XVIII, 1: Nach vielen Tagen 
erging das Wort des Herrn an Elias im dritten Jahre: «Geh' und zeige 
dich Achab, damit ich regnen lasse auf Erden» vergl.Luc. IV, 25: in den 
Tagen des Elias in Israel, als der Himmel verschlossen war drei Jahre und 
sechs Monate; und Jac. V, 17: Und Elias betete inständig, dass 
es auf Erden nicht regne, es regnete nicht drei Jahre und sechs Mo: 
nate; und wieder betete er, und der Himmel gab Regen und die Erde ihre 
Frucht, 
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Tob. XII, 3. Fasten, Beten. Almusenyrhen. 
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Weder Tau noch Regen fiel [herab] 
Drei Jahre und sechs Monde lang . . 


Wegen der Menge der Sünden, die sie taten. 


Da hatte Gott Erbarmen, El:as hatte kein Erbarmen !; 
Er teilte die Zeit zwischen sich und ihm, 

Er nahm drei Jahre und sechs Monde 

Und gab ihm drei Jahre und sechs Monde. 


Er nahm den Himmel fort, 

Der von Erz war, 

Und die Erde, die von Eisen war, 

Er tráufelte Tau hernieder und Regen. 
Finale: | 

Die Erde aber trug Frucht, 

Die Báume wuchsen und trugen ihre Frucht, 

Die Menschen lebten samt ihrem -Vieh 

Und gaben dem Herrn die Ehre. 


Tob. XII, 8. Fasten, Beten, Almosengeben. 


Weise: Ich sage. 
Das Fasten und das Beten 
Samt der Demut und der Barmherzigheit, 
Die wollen wir dankend üben, 
Denn die werden uns retten. 


Halte dich deinem Lager fern * 

Vierzig Tage wegen des Namens des Herrn, 
Denn er ist barmherzig und gutig 

Und verzeiht die Sünden, die wir getan. 


! Apokrypher Zug; auch gegen das bohairische Lied. 
* Soll wohl heissen, dass für die Fastenzeit Enthaltsamkeit angeraten wird. 
Ob diese Strophe durch T ob. VI, 17 ff. veranlasst wurde ? 


ORIENS CHRISTIANUS. VII. | 18 
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Berl. 92.* 
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Buch Judith. Judith und Holofernes. 


Brit. M. 1222. 
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! Vielleicht soll diese Strophe an einem Beispiele die Vorzüge von Fasten 
und Beten darlegen; vielleicht aber auch hat der Schreiber die beiden Lieder 
des gleichen Anfangs wegen zusammengestellt. 
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Weise: dieselbe. 
Das Fasten und das Beten, 
Die sind's, die mich retteten 
Zur Zeit der Verfolgung, ; 
Sprach unser Vater Athanasios. 


Man setzte mich in den Kahn !, . 
Mich und Liberius; 

Er brachte uns zum Ufer, . 

Ohne dass Buses uns traf. 


Buch Judith. Judith und Holofernes. 


Weise:.......2 


[ Introduktion] 


[Gott erhòrte] mein Gebet 


e e e LJ e. e e e e. e . e. e e . e e e e e e. e e sle. 


Die Wachter schlafen auf ihnen. ? 


Er hórte auf Judith 

Und alles, was sie ihm sagte. ‘ 

Sie aber nahm das Haupt des Künigs, 
Und ihre ganze Stadt wurde gerettet. 


! Bezieht sich wohl auf die bekannte Geschichte: Als Athanasios bei seiner 
Flucht auf einem Nilbot merkte, dass seine Verfolger ihn erreichen würden, wen- 
dete er und fuhr ihnen entgegen. Als er an ihnen vorbeikam, fragten sie ihn, 
ob er den Athanasios nicht gesehen hütte, worauf er entgegnete, der sei nicht 
weit weg. Da beschleunigten sie ihre Fahrt, und Athanasios kehrte nach Ale- 
xandrien zurück, wo er sich verborgen hielt. 

* Die erste Strophe enthält Worte der Judith an Holofernes; zusammen 
mit der zweiten bildet sie die Einleitung zu dem Singstück, indem sie einen 
Haupt-Moment aus der Handlung herausgreift. Die eigentliche Erzählung be- 
ginnt mit dem Rezitativ. 

* Vielleicht auf, X, 3. zurückgebend: «ich will ihm zeigen, auf welchem 
Wege er sie überwinden kann, ohne dass ein Mann von seinem Heere fällt.» 

* = XI, 18. Alle diese Worte gefielen Holofernes. 
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| [Fehlen etwa 3 Zeilen] tlovaie........ . [7] 


‘= Te enecwe. 

* Freier Raum. Von diesem Sologesang, der am Schluss als Refrain wieder- 
kehrt, sind nur die ersten Worte gegeben. Da er jedoch irgendwo im Stück 
ausgeschrieben sein muss, ist es wahrscheinlich, dass die erste Strophe der In- 
troduktion mit ihm identisch ist, so wie in der Erzählung von Salomo und dem 
Stiefkind. Mit den Resten der ersten Zeile, die freilich sehr unsicher sind, weiss 
ich. allerdings nichts anzufangen. 
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[Rezitativ] 
Nabuchodonosor ! 
Sprach zu Holofernes: 
Mach dich auf und geh 
Und das ganze Heer mit dir. 


Unterwirf die Westvolker, 
Vernichte ihre Länder 

Und alle die darinnen sind, 
Denn sie gehorchten mir nicht. 


[Fehlen etwa 4 Zeilen] nach Bethulia, 


Judith, die Tochter des Merari, 
War eine schöne Witwe, ? 

Die zu Israel gehörte. 

Sie ging hinaus, ihn zu treffen. * 


Holofernes sah sie und: freute sich - * 
Sie fand Gnade vor ihm 

Und dem Heer, das bei ihm war. 

Da rief sie aus und sprach: 


[Sologesang] 
Rede mit deiner Dienerin [u.s.w.] * 


[Rezitativ] 
[Fehlen etwa 3 Zeilen]... . Judith.... 


! = V, 4 ff. Nabuchodonosor rief Holofernes, den Anführer seines Heeres 
und sprach zu ihm: « Zieh aus gegen alle Reiche des Westens, gegen die vor 
allem, die meinen Befebl verachteten. Dein Auge soll kein Reich verschonen >. 

* [n der Lücke stand gewiss, wie Holofernes auszog, nach Bethulia kam 
und die Stadt bedrängte. = VII, 1 ff. 

* = VIII, 1 Judith, eine Witwe, die die Tochter des Merari war, ... 7. sie 
war von sehr grosser Schönheit. 

‘= X, Il ff. 

* = X, 17 vgl. XI, 18. 

* Vgl. XI, 4. 
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Is. XXVI, 21f. Oeffnet die Tore. 
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Da trank er Wein und schlief ein; ! 

Sie aber betete * und nahm sein Haupt, ° 
Ohne dass ein Unheil ihr widerfuhr. 

Da rief sie aus und sprach: 


[Sologesang | 


Oeffnet die Tore meiner Stadt! * 

Oeffnet mir, denn Gott war mit mir; 

Ich habe das Haupt des Holofernes genommen, 
Ohne dass irgend ein Schaden mir widerfuhr. * 


[ Refrain) 


LI 
8 


Rede mit deiner Dienerin. ° 


Is. XXVI, 2 ff. Oeffnet die Tore. ... 


Weise: Das Tor. 
Komm nun zu uns, 
O du mit der gewaltigen Stimme, 
Isaias, der Prophet, 
Der seine Worte durch Gott sprach. 


Ich hóre dich, wie du ausrufst 
Mit einer Stimme voll der Freude: 
» Oeffnet die Tore « spricht er, " 

» Und das Volk trete ein «. 


XIII, 10. 
XIII, 13 öffnet die Tore, denn Gott ist mit uns. 
XIII, 20. 


* Hier mussten gewiss die beiden Strophen der Introduktion wiederholt 


werden. 
' 1s. XVI, 2-4 nach LXX : öffnet die Tore und es trete ein das gerechte 


Volk, 


das die Wahrheit übt ... bewahrst den Frieden, denn auf dich haben 


wir gehofft; ihr habt auf den Herrn gehofft in Ewigkeit, auf den Herrn und 
Gott, den Helden in Ewigkeit. 
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Agg. 1, 4 u. 9. Das Haus Gottes verlassen. 


Brit. M. 914. to! 
Ila^Aoc mus nıaxweß|'] 
[eT|RE-O¥ EKENKOTK omtkHur 
€Ep€-T&k0E O NXAIE 
ejneo[oo|v nncaRBaTwR [^| 


Ile . mew .. me nani 

MIRA HKA-MORE EROA m[puosae mise] * 
[o From sus [ETNA WANA] nowrq? 
WAYKA-MGNORE NA EROA 


Psalm. XXXI, 2. 


Berl. 51. [MAIA TQ] 
Naiatq enor -4 
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! Mangelbafte Bezeichnung; vergl. Or. Chr. VI, S. 343. 

* Vergl. Berl. TI. vus. nxa-noBe e&0^ eponss nina ebenso Berl. 81, 88. 
* Vergl. Berl. 76. ne€Tit&. uan nante iwgam-neviole nav eioà. 
* P XXX, 2 = NaUATG strpume . . . GRMUt-KpOQ Sit Teq TANpo. 

* Vgl. Ps. LI, 7 etc-orpwae caGtQka-nnovTe naq thonecc. 
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» Die die Gerechtigkeit üben, 
» Die Wahrheit und Frieden halten; 
» Denn sie hofften auf dich, o Herr, 
» Du Gewaltiger, der bis in Ewigkeit ist. « 


Was sind die Tore, von.denén du sprichst, ! 
O grosser [saias, 

Und welches ist das Volk, 

Das durch sie eintritt? 


| Agg.1,4u.9. Das Haus Gottes verlassen. 


Mein Volk, Haus Jakob, * 

Warum schläfst du in deinem Hause? 
Während das meinige verlassen ist 
An den Sabbathtagen? 


Dies ......... ist mein Haus, 

Der Ort der Stindenvergebung für alle Menschen ; 
Jeder, der darinnen betet- 

Seine Sunden werden ihm verziehen. 


Psalm. XXXI, 2. 


Weise: Heil dem ...... . 
Heil dem Manne, 
Der sich Gott zum Helfer nahm, 
Und keine List kennt, 
Wenn man ihn schmäht. 


! Das ganze Lied soll eine Ausdeutung der Worte des Isaias etwa auf die 
Tore des Himmels sein und die Gerechten, die dort eintreten. 

* Agg.I, 4: Habet ihr Zeit in getäfelten Häusern zu wohnen, dieweil 
mein Haus verlassen steht? V. 9. Mein Haus ist verlassen und jeder eilt in 
sein eigenes Haus. 
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Ps. CXXXVI. An den Flissen Babylons. 5 
Brit. M. 1222. ; ; 
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! Die Zeile zu etwa 18 Buchstaben. 

* Ps. CXXXVI... Angamooc 6ppat Anptue . . . ANISUE NNENOPTA- 
non GIECAW MTWPE gii TECUNTE. 

* Man erwartet etw& regmunnpa vgl Ps. CIV, 40 acer nav N6i-or 
ensrnpe. 
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Der Herr wird ihm helfen, 
Und ihn vor seinen Feinden retten; 
Jeder Mensch wird ihn preisen, 
Und seine Freude wird vollkommen sein. 


5 Ps. OXXXVI. An den Flüssen Babylons. 


Z.l... Brot....?... 3... der Herr...| 
b... bei ihrer Arbeit. 


Sie hingen ihre Harfen auf 
An die Weiden, darunter sie sassen 
10 Am Euphratstrome. 
se... und sprachen mit einander 
Ueber das Elend, in dem sie waren: ! 


» Wo sind nun die Herrlichkeiten 
en mit unseren Vätern ? 
15 Wo ist die gebackene Wachtel ? 
Unsere Väter. ............. 
[Lücke von mehreren Zeilen] 


O Herr [habe Erbarmen mit uns] *? 
20 [Und gedenke] deines Bundes, 
Den du mit unsern Vätern geschlossen hast. * 
Stell Sion wieder her wie zu Anfang, 
Denn auf dich ist unsere Sorge geworfen. 


t Wie das Schlusslied es sehr wahrscheinlich macht, bestehen die Stro- 
phen des Stiickes aus 5 Versen. 

* Natürlich nur eine mögliche Ergänzung. 

* Vergl. Lev. 26, 42 und 45. 
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2. Dig SPRUCHBUECHER ! 


a. Vom Verfasser der Weisheitssprüche. 


l. Berl. 55. 
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2, Berl. 66. 
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3. Berl. 22. 
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! Da die Lieder oft Sprüche aus verschiedenen Büchern vereinigen, schien 
es ratsamer, die Einteilung nach den behandelten Gegenstinden vorzunehmen, 
zumal die Verfasser häufig das Thema so frei bearbeiten, dass es unmöglich 
ist, festzustellen, welchen von den vielen Sprüchen gleichen Inhalts sie zugrunde 
gelegt haben. 

* Verg. lil. Reg VI, ff. 

> Vergl. Sap. IX. nnorTe HNAGIOTE ...... MA NA? nTcopa ... 
RE-ANT IMEKQUPAÀ . . EIYSAT MUNTPUNOHT PHOYVPAM MNOYNOMOC . . - 
AKCOTIIT ... orpeq-fean NNEKWNPE . . . Akxooc EKWT nak Now[pre]. 

* Vergl. Ill. Reg. VIII, 22. 
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2. DIE SPRUCHBUECHER. 


Weise: Es hat mein Lied. 
Du bist ein Weiser, o Salomo, 
Und der » Prediger «. 
Du bist ein Weiser, o Salomo, 
Und niemand ist, der dir gleicht. 


Weise: Es machte der Kónig. 
Salomo hatte das Haus des Herrn erbaut 
Aus kostbarem Cypressenholz 
Und es mit Gold und Silber verkleidet. 
Da stand er nun und betete darin: 


» O Gott meines Vaters David 

Und Jesses, des Vaters meines Vaters, 
Schenke mir Verstand, 

Dass ich die vom Hause Israel richte. « 


Weise: Meine Vater. 
O Gott meiner Väter, hóre auf mich 
In diesem Hause, darin ich bete, 
Ich bin Salomo, dein Knecht. 


Vom Verfasser der Weisheitssprüche. 
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! Vergl. das vorhergehende Lied. 
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Schenk mir Weisheit, 
Dass ich die vom Hause Israel richte 
Und meine Freude vollkommen sei. 


Weise: Drei Dinge. 
Alle Bäume des Libanon! 


Und alles Gold Arabiens, 
Salomo béherrschte sie zumal 


‘In der Zeit seines Künigtums ; 


Aber die Königin der Moabiter * 

Betörte ihn durch die Schönheit ihres Angesichts. 
Da zürnte ihm Gott der Herr 

Und nahm seine Würde von ihm. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Ein gerechter König war Salomo, 

Ein weiser und...... 

David sein Vater war der Demütigste von Allen, 
Sagt die heilige Schrift. 


Es ist unser guter Erlöser * 

In Demut zur Welt gekommen 
Und mahnte uns: » Demütigt euch, 
So werde ich euch zu mir nehmen « 


a, dass 


208 Junker 


— —— —————— —— — —MÀ -_— — ————X m 


b. Von den guten und bósen Frauen. 


I. Berl. 10 b. a 
WA 
TTPALUE ENOTHI-TIE Ovcoise cma no[vc]' 
ITEGGUIOPLUEP ON-TIE OYCOIRE €co 00v 
METNAGINE ENMOYCEILLE ENANOYC: 5 
anne wc] A-MAI Cine elnor[xapıc?” —] 


2. Berl. 3A b. 
O'YTIApA À | 
WEN TAQON-OVCOILE ena tovc 
A-TIAI XI-TMEGRLTON QIAIUTKAp' 
WEN TAQRLOY ITETRUTE-CO ILLE TAKOG to 
&?Me|uc| A-MA: Gine enovossoT —? 


3. Berl. 30. ^ 
ATA. [nA | 
Cear-nagax'e capa! enekonuT- 
GU EKIRERETA 253100 Y ENAY MIR 
NEXAQ €$1-c02022:08 nppo: 15 
MA-NICROOTE EYRLED EMWHAS . 


2RAPE-TAROOY EGoITEKITY TU * 

puxue EPOK ENEPCW oKUESSO0 

TA&pe-nnovY Te T-Xapıc max 

Tt-puusRE NIN ZW MIEKTAM. — = 


© Vergi. EXKIus XXVI 21 var ve cc DOrcaute CAR TC POJRNCTCS RO 
ecu. 

* Verg 5352 ergäpie ERSOTJLARIC-HE GTCQUER n RETE 

! Verg Exkies V137.. . vecpeme eco udapct-mAanA eet ETS 
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b. Von den guten und bósen Frauen. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Die Freude eines Hauses ist ein gutes Weib. 
Sein Verderben aber ein bóses Weib. 

5 Wer ein gutes Weib gefunden, ! 
Wahrlich, der hat Gnade gefunden. 


Weise: Ein Garten. 


Wer ein gutes Weib gefunden, 
Hat seine Ruhe auf Erden erhalten. 

10 Wer stirbt, ohne dass ein Weib ihn verdarb, 
Wahrlich, der hat Gnade gefunden. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Schreib meine Worte in dein Herz ein * 

Und sinne immer und allezeit darüber, 
15 Spricht Salomo der König 

In seinen Lehren voll des Lebens: 


Möge das Wasser deiner Quelle 
Dir genügen, trink nicht an fremder, 
Dass Gott dir Gnade schenke 

» Und jedermann deinen Ruhm verkünde. 


' Vergl. Prov. XVIII, 28. Wer ein gutes Weib gefunden, hat einen Schatz 
gefanden. 
* Prov. VII, 3. Schreib es [mein Gesetz) auf die Tafeln deines Herzens. 


ORIENS CHRISTIANUS. VI]. 14 
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4. Berl. 35. &-TIppo // 
DIMOVYT ANOK oT ACOdDIA: 
ANOK COAOAU|N] TLUHPE NAAR. 
IIITIEIRRE EITTUXY ENEDIORE ETKA D | 
SLENEVORHYE NWOY-RRECTWOY // 


Alesse ETEDYCIC eneTRNOOYE’ 
ILNNOADRATE IINNEXATRE THPOT' 
2ANNEOHPION THPOY ILITtkAg 
3ATUCI22E ENT ENED IONE  // 


NOE MLITESPOOY ENOV' THY ECICWK' 
EKCWTRL EPOC ERREKIWPAS, EC". 
TAI-TE GE ENOYCEILLE ECO00Y* 
WÓC EKEHP-NAWTE NAN — 


5. Berl. 36. 
NOK AINAY CHAROYI METAPZ' 
ANOK COROLLU|/ IT] TTWHPE NAAA’ 
EPWwAN-ITIROYI HNKOT METÄPZ' 
ZI-CHH KA-MAAXE ETACODIA |; 


KAI2E- TEYPDPYCIC LrETEy BA 

ILITIEIRRE EITTWUY ENEDIONE EVE OO : 
EKUANXI-COIRRE AAITEPLUOVYLUOY LLLLOK' È 
EKWÄNXTIE-CUHPE ILITEPXICE NOHT II | 


KE-TIEN TAGCH-OTNA ointeórx ENNOTTE' 
ADHOE[WC] A-MAI SINE ENOYE2LOT" 
TIENTAQROY ego NNEGNORE' 

AXHE[WC] OYNOG-ITE ITEGUITTE : — 


! Ekkles. VII, 28. .. nat MTA-TAYYANH wine Ticwq avw armecpe 
epoQq ... OYCBILUE AMNEIDE epoc enna THpOY. 

* Verg]. auch Prov. XXIV, 53 ff. u. V, 6. 

® Die folgenden 6 Verse stammen vielleicht aus einem anderen Liede. 
Vergl. Berl. 100 und 34, b. | 
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Weise: Es machte der König. 


Ich sann in meiner Weisheit, | 

Ich Salomo, der Sohn Davids, _ 

Aber ich erkannte nicht der Frauen Wesen auf Erden 
Noch ihre hassenswerten Werke. © 


Ich kannte die Natur der Tiere! 

Samt der der Vügel und Schlangen ‘ 
Und aller wilden Tiere der Welt — ° 
Aber der Frauen Wesen kannte ich nicht. 


Wie die Stimme eines dahinfahrenden Windes, 
Den du hórst, aber nicht sehen kannst, 

So ist es mit einer bósen Frau. 

O Herr, verleih uns Stärke. 


Ich sah den Lówen und Baren, 

Ich Salomo, der Sohn Davids, 

Wenn der Lówe mit dem Baren schläft, 

Hör und neig dein Ohr: zu meiner Weisheit, ? 


Ich fand ihre Natur und ihre Lósung, 

Aber das Wesen der bósen Frauen kannte ich nicht; 
Wenn du ein Weib genommen, rühme dich nicht, 
Wenn du ein Kind erzeugt, erhebe dich nicht. 


Denn wer Erbarmen durch Gottes Hände fand, 
Der hat wahrhaft Gnade gefunden, 

Wer aber in seinen Sünden stirbt, 

Wahrlich, gross ist dessen Schande. 


! Vergl. Sap. VII, 18. 
* VergL Prov. V, 1. 
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0. Berl. 31. 


Bapes cpok emegionee : 
AANEPTANDOY TOY ENEKWA XE’ 
XE-NNEVRAPABA 232206. 
mexaq edi-coZortuwit TIPPO | 


KE-A-GAD EXUMUPE 220%" 
ETRE-MEGIORLE xin-ewopert | 
néé NP-NAWITE MAN: 
NUTOYXON EYCPURE ECOOOY | 


t. Bei I. 
OYTtApa A . 
Ovaadc €q5026' €CÀ. - ttp rosse: 
€qo mec EITOTEGRO EQqCuKc 
SAVEMXE MH2232AK SNOT ACT 
A*NNCUUC ON SATARATA R282O0K 


Tr PRELT- 


Li 


^ 
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Weise: Blick auf. 


Hute dich vor den Frauen, 

Vertrau ihnen dein Wort nicht an, ! 
Damit sie es nicht missbrauchen, 
Sprach Salomo der König. 


Denn viele Helden gingen zugrunde 
Der Frauen wegen von Anbeginn ; 

O Herr, gib uns Stárke 

Und bewahre uns vor einer bósen Frau. 


Weise: Ein Garten. 
Die Frauen haben eine süsse Zunge, ' 
Sie ist wie träufelnder Honig. 
Sie reden mit dir, 
Aber dann betrügen sie dich. 


Hutet euch vor einer bösen Frau 

Und überschreitet die Schwelle ihres Hauses nicht, ? 
Denn sie ist wie eine Löwin in ihrer Art, 

So spricht Salomo, der Sohn Davids. 


Weise: Fünf Buchstaben. 


Sieh, die Schlangen werden klug 

Und ziehen ein ihr böses Gift, * 

Die wilden Tiere gehen in ihre Höhlen 
Und werden zahm in ihrer Natur, 


! Vergl. Ekklus. VII, 28; IX, 2. 

* Prov. V, 3. Denn wie trüufelnder Honigseim sind die Lippen der Hure... 
aber ihr Ende ist bitterer als Wermuth. 

* Ibid. 8. Halte fern von ihr deinen Weg und nahe nicht der Tür ihres 
Hauses. 

* Der Vergleich ist nicht ganz deutlich; es soll wohl heissen: Alle listigen 
und bösen Tiere können ihre gefährliche Natur verlieren, aber die bösen 
Frauen nicht. 
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14€-NEoionE ep-oo'Te NTOOY' 

NCEKW NCWOY ENEYERHYE eeoov- 

PURE 144 CCUACJCLO'T 24. ECWOY' 

WAYLITOY NIMMANY ENECHT EARHNTE'. — 


9. Berl. 67. 
&-nppo espe = 5 
di -COAOLMUN TIYHPE NAAA’ 
XI MCACUC| EWE NWEEPE NEPW’ ? 
SLEKE-GTOOY EWE IUTAXAAKH 
SLITECGESLLE ETTRIOC ENED SORE II 


Unncwe aqu-chw nan 10 
XE-DAÄPED, EPWTN ENEOIO2ME : 

ILITEPKA-ITETNOHT EROD NIU Y- 

TOTEIRRE ETETOOR TOVRLOOYT MUILWTI: — 


10. Bert. 11. —— ^ 
TA. 
dAiep-5:08€ omic ? 15 
CO[ROMRWN MAWHPE..... .] 


AMOY 22R00C NAK EIMAERRI TO e&o2l 
vere... KCWTER EPOQ I! 


AISSROO[YT] ............ 

AIHP-NORE AINp-TAN[OLIA’ 20 
TIEN TACGILROY ITETALITE-C]|pIRRE TAKOC' 

&"?He[wc| A-MAI CINE errovoca pic * — 


! Prov. VII, 27. epe-necptoove rap ÉHK enmt nasetre; IV, 18. 
NeTQwH rap eporn eTAÍ quafwk ENECHT EAT Te. 

* IL Reg. ll. Vergl. Cant. VI, 7. 

* Vergl. Il. Reg. XII, 13. 

* Siehe oben Berl. 34 b. 
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Aber die Frauen fürchten sich nicht, 

Dass sie abliessen von ihrer bósen Werken. 
Alle, die auf sie hóren, 

Nehmen sie mit in die Hölle hinab. 


Weise: Es machte der König. 


Salomo, der Sohn Davids, 

Nahm sich 700 Königsfrauen 

Und dazu 400 Nebenfrauen, 

Und doch kannte er das Leben der Frauen nicht. 


Darnach belehrte er uns: 

Hutet euch vor den Frauen, 

Und offenbart ihnen euer Herz nicht, 

Damit sie nicht euere Kraft kennen und euch tüten. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Ich sündigte in Israel! 

[O Salomo, mein. .... Kind] 
Komm, setze dich vor mich hin . 
ee nn und hóre darauf. 


[Ich tötete einen Mann wegen einer Frau], 
Sunde heging ich und Frevel. 

Wer da stirbt, ohne dass ein Weib ihn verdarb, 
Wahrlich, der hat Gnade gefunden. 


! Es scheint zweifellos, dass es sich um Worte Davids an Salomo handelt ; 
zur Situation vergleiche III. Reg. II. und I. Paral. XXVIII. 
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c. Arm und reich. 


l. Berl. 3. RA? AOC. 
Ha nov-oveHke ainequr 
IMAPA OvpsssfAO Ppecpximó[oo0fc:] 
EjKA'TAA AN NXIOVE 
NCA-METEITOYWY otovkpo[e /] ' 


NANOY-OYPUWRLE NPEQHP-NORE" 
ecjpisse. ETTMOYTE [ETRE-NEqNO]RE 
IIITAPA OYAIKEOC' 

EGQUOYWOY 222200 EXACI-QHT [—] 


2. Berl. 41. EIC-TTA KIA |. 
Nassor-ovpwsse no apey-aHnT 
ITAPA OYPALLRRA O0 
NXUEUPE AYW NAYNATOC // 


LAPE-TTPALLLAO €p-o HKE' 
WÄPE-TTXUXUPE 210v" 
MOAPEW-QHT tg&c[xi- T A10 1 * 
Aw BENITORRINE KADAWC 
XE-GO NE APEy-OHT' 

&-ncHp T-KAO exce. — 


3. Berl. 9. EIC AKA / 
Gwe NTK-OVPUR-NOHT' 
AYW tt'TKk-ovcodo[c|. 
Api-awy mist o NOVUYOXNE / ? 


! Vergl. Pro v. XXVIII, 6. nanñe-orguxe equoowe ari TequuTue EQOTO 
erpuuzo Hpeqxi—6ora — Tob. XII, 8. sanov—nxov: eraaq 90v tkeo— 
CYNH EDOTE-NNOS erazq pNOVAINCONC — Ps. XXXVI, 16. nanor-or- 
KO? ALITÀA IKAIOC NOOVE-OVLITPUUA0 ENAWYWC tf'itpecprriofe. 

* Vergl. Ek kles. VII, 9. ovaraeon—ne OvoAptU—pHT egore OYHNA 
eqxoce. — Vergl. Ek klus. I, 29. 

* Prov. XXIV, 72. Api—gwh miu garrorwortte. 
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c. Arm und reich. 


Weise: Der Andere. 


Besser ein Armer in seiner Hütte, 
Als ein Reicher der gewalttätig ist 
Und heimlich schmäht 

Seinen Nachbar voll List. 


Besser ein sündiger Mensch 

Der zu Gott ob seiner Sünden weint, 
Als ein Gerechter, ! 

Der sich voll Hochmut brüstet. 


Weise: Sieh mein Los. 
Besser ein Mann geduldigen Herzens 
Denn ein Reicher, 
Der stark und mächtig ist. 


Denn der Reiche wird arm, 
Und der Starke stirbt ; 
Aber der Geduldige wird geehrt. 


Treu harrt er aus, 
Weil er geduldig ist. 
Der Erlöser setzt ihm die Krone auf. 


Weise: Sieh mein Los. 
Wenn du verständig 
Und weise sein willst, ? 
Tu alles mit Ueberlegung. 


! Wohl auch Anspielung auf Luc. XV, 7. Es wird im Himmel mehr 
Freude sein über einen Sünder, der Busse tut, als über 99 Gerechte, die der 
Russe nicht. bedürfen. 

* Prov. XIII, 16. Ein kluger Mann tut alles mit Ueberleg ung. 
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O«iok EKO spssssA o: 
SAHTIWC TEKP-OHKE | 
LYJAKON-HNETNAROHEIA EPOK // 


EPYAN-TIGC NAY EPOK' 
X€t-HEKoH'T COYTUWÎN: 
‚WYägklä-neknoße Nak €&02.] — 


49° 


4. Berl. 44. 


for ecal[as]. 


UJ mpssst&0 2RITEPLYOTWYOT 22220K" 
XE-OYNTAK MAY EDAD EXPHMA' 
API-TIRRETE X€-CUAKA20Y* 10 
S'TE-@NKOOY[E] Hp-XOEIC EPOOY ii 


NAY NAK ENIRKEYH HATHA’ 
XE NTA-OYNEUR LUWITE 223100] 
NTAGET ENOVTEATAE 2121100: 


EMOY TAAC NA "Teek&e-neeqa ac :? — 15 
9. Berl. 51. 
a 
nA. 


IIesskao, noH T cenovpoosse NOHKE 
NTA-OYAYNATOC XITY NOOONC :® 

ECQUANLWAXE LLOYHP -ITECjo AIT 

XE-Epe-Me HKE COW” ETENOC 51445 // 20 


! Vergl. Prov. XXII 16. mergida covguxe ... quat nrequitr- 
puuAo evópupo. 

* = Das Gleichnis vom armen Lazarus und dem reichen Prasser Luk. XVI, 
20 ff; vergl. auch Prov. XXI, 13: merytTosm Trequaaze eTARCOUTAR | 
Quke "à! NAWW EQPA! ENNOYTE NATMCWTAR epod 

* Vergl. Prov. XXII, 22. sanpxı-orgnke moore. 
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Demütige dich, so du reich bist, 
Damit du nicht arm werdest; 
So wirst du Helfer finden. ! 


Wenn der Herr sieht, 
Wie dein Herz gerade ist, 
Wird er deine Sünden dir vergeben. 


Weise: Fünf Buchstaben. 


O Reicher, rühme dich nicht, 
Weil du viele Schátze hast. 
Gedenke, dass du sterben musst, 
Und andere sie besitzen werden. * 


Schau, wie es dem Unbarmherzigen erging: 

Wie Böses ihm widerfuhr. 

Um einen Tropfen Wassers bat er, 

Und er wurde ihm nicht gereicht, dass er seine Zunge 
[kuhle. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Wehe dem armen Manne, 

Den ein Reicher gewalttätig bedrückt. 
Wenn er redet, geben sie ihm kein Recht. 
Denn ein Armer ist von Allen verachtet. 


keine Helfer finden. Zum 
; XXII, 27. 
werden seine Güter besitzen 
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EPLUAN -OYPURLE NPRAMAO "TA 'YE-OYÓOA- 
CENAXICE MMO QILTECGUWALE. 

OYOHKE QWWE EQUANTAYE- TRE 
10vY-[-o'THv epoq xe-quaxe a0%wc! — 


6. Berl. 8. a 
TA 
sic 
Orstori eqeokp orwnw eqoke ? 
OFAARO! eua ve NNECWHPE' 
TE€Y234ANIA @00Y-TE TIWORLH'T“ 
nexe-ncodoc co20231o0[tt | // 


TAI-TE BE ENMOYPWARLE NO HKE 
EYWAN'TOWCY EXNOTOHKE 

ETRE-MAI A-TINOTTE EME EMEYOHT® 
AGKA-OYA EAUHEKRIHT EOYA // 


d. Schweige. 


I. Berl, 4. ^ 
A 
Ilawynpe EKWwANBWK ETEKKAHCIA' 
eApee epok ETEP . . . . ERO 


X€-OYAOO EUTOOBE-NE nkap[cojq. 
TEXAG e$i-cososscoN nppo [/]* 


X€JAN'TEKCCU'TA& ETTILYORRH'T EXW RUBLE 
ASA nA ..... ETIEGE : 

ADEPATK WANTEKXI N'TPHNH: 

TICHP NAKA-NEKNIORE AK EROA] — 


! Ekklus XIII, 25. Duke .... tgAQO nrantcafe HceTACTIHIHAG 
MA TPULUA0 AQWAKE AYKW PWOY TNpor. 

* Prov. XXVIII, 16: ovasovi EGRKAEIT Arm orwnw eqo&e-me OYPHKE 
EQNAP-XOEIC EYVUNHL'E NONKE. 

! Vergl. Ekkles.1V,17. teTnk erecorepute exmaRwk epovit ennui 
ARTMOY' TE ATENTK EDOYIt ECWTA XE TEKONCIA COTTI... V, |. xnpTpe- 
TIEKENT ÓénH enorxe e&o^ Norwaxe UnuTo EBOA MINOTTE. 
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Wenn ein Reicher eine Lüge vorbringt, 
Wird er ob seines Wortes gepriesen. 
Spricht aber ein Armer die Wahrheit, 
So achtet man überhaupt nicht, dass er redet. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Ein hungernder Löve, ein dürstender Wolf, 
Eine Löwin, der man ihre Jungen raubte, 
Die Wut von diesen dreien ist schrecklich, 
Spricht der weise Salomo. 


So ist ein armer Mann, 

Wenn er über einen anderen Armen gesetzt wird. 
Darum liess Gott, der ihr Herz kennt, 

Einen dem Anderen unterworfen sein. 


d. Schweige. 


Weise: Vierter Plagalton. 
Mein Sohn, wenn du zur Versammlung gehst, 
Hüte dich und... . nicht. 


Denn ein versiegelter Schatz ist das Schweigen, 
Spricht Salomo der Kónig. 


Bis du hórst die 3 Worte der Wahrheit !. 
David der. ... des Herrn. 

Bleibe stehen, bis du den Frieden empfangen, 
So wird der Erlóser dir die Sunden verzeihen. 


! Was gemeint ist, ist nicht ersichtlich; dieser und die beiden letzten Verse 
scheinen sich eher auf einen N. T. Gottesdienst zu beziehen. 


Pen e 
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2. Berl. 19. tor ecalai] 


Epwan-orwaxe ei EROA eNpux 

"TEKXOOG EOYA NNEKSLEPA TE” 

NTE-KE-OYA NAPATE TEQCWTER Epo: 

WAGRIOVWT ETEWRECNOOYC NYXWPA // 5 


AIXW ENOVWAXKE NOOYN EMAHI* 
ANOK IINTAMARY IHNNACNHY 
A-OYA MAPATE Accu'T3* EPO" 
AIGTNE 222004 ZINKAD, ENEGDOWE // | 


3. Berl. 52. a 


4. Berl. 50. 


[mA] BDA! 10 
Egwne eka morto npawe: ! 
SLEKONTRHTE ENOYITIPACALOC : 
SLAPE-NEKWAKE WITTE EYCOREK" 
nexe ncodo[c] cornose // 


AE-WAPE-MOPOOY ENOVATOHT: " 
CWOTAD, EPOU ENOYAWH NWAXE 

NANOY-MKAPWY AE TARHTCA RE" 

Titeeqio COTM AYW eq TAHY : — 


a 

nA 

SUITE EKO MAAPEW-ENT MATO » 
nexaq eói-ncodoc co no 

AMIEp'TANOOTYTK SLECAPZ Mint 

asTepxe-niekssHc[ THPION] EPA // 
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Weise: 5 Buchstaben. 


Kommt ein Wort aus deinem Munde, 
Und du sprichst es zu einem deiner Freunde, 
Und ein anderer geht vorbei und hört es, 

5 So geht es durch 72 Länder. 


Ich sprach ein Wort drinnen in meinem Haus, 
Ich, bei meiner Mutter und meinen Brüdern ; 
Da kam einer vorbei und hörte es, 

Und ich fand es wieder im Aethiopenland. 


10 Welse: Vierter Plagalton. 


Wenn du in grosser Freude bist 

Und nicht inmitten von Versuchung, 
Dann lass deine Worte wenig sein, 
Spricht der Weise Salomo. 


15 Denn die Stimme eines Toren 
Sammelt ihm eine Menge Worte. 
Gut ist Schweigen und Weisheit, 
Demut ist kostbar und ruhmvoll. 


Weise: Vierter Plagalton. 


20 Werde geduldig, mein Sohn, 
Spricht der weise Salomo. 
Vertrau dich nicht allem Fleische an, 
Sag dein Geheimnis nicht Vielen. 


me— __ 
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— — —— — me ee ——- — —— M —MM —— —— 


ERO? XE Ä-TIKEPOC TAKO' 
A-NPWALE HP-KPOG ENETEPHY" 
METONAS KOT ENETENAPICH’ 
XE EPE-TIENPOOYY NHX e[poc] — 


e. Alles Irdische ist eitel. 5 


l. Berl. 33. O'YTIA pA / 


DA -MEKAHCIACTHC TALLON' 
GINEGUAXE evsteo, ENWNA 2 
XE-ME-NAAY DITTBIOC ETHKOCA£0C: 
ECA-DICE 2IRRKAD // 10 
sic 
NENTAXI-COIRE ACXI-O2 YTUC 
nenTAcxnmne-tugHpe Ac[xrie-21kA 2 
TKE-23H'TA'TCUHpE LLN-NOYNE MAT 
TIEXE-CORORWN TIYHPE NAAR: — 


2. Berl. 34, a. 


DA -MEKAHCIACTHC 'TARLON' 15 
CORORWN 2INQUAX/E) ENWNAD: 

Xc-21N0-oH'Y PINBIOC EITPWARE' 

NCA-LKAD 2IXOAH // 


3. Berl. l,b. A 
TTA 
KE-WEN TACEXI-Co IRRE AC[XI-A'YTIHC 20 


NENTAQXNE-LUHPE AeCxre-estkao: 
MEN TACIOINE ENOYNA 2ınedix ennovrTle: 
O¥NOS ERRATE [-rte MEqraso :] — 


! Vergl. Ekkles. I, 3. ov-ne npovo anpwme eTwoon naq pureg- 


gice Tupq. 
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Denn die Zeit vergeht, 

Und die Menschen überlisten einander; 
Der Lebendige stürzt die Stolzen ; 

Auf ihn ist unsere Sorge geworfen. 


e. Alles Irdische ist eitel. 


Weise: Hin Garten. 


Der Prediger lehret uns 

In seinen Worten voll des Lebens: 
Nichts gibts im Leben dieser Welt, ! 
Es sei denn Leid und Trauer. 


Denn wer eine Frau genommen, hat Trauer genommen, 
Wer ein Kind erzeugt, hat Leid erzeugt. 

Bei der Kinderlosigkeit wiederum ist keine Wurzel. 
Spricht Salomo, Davids Sohn. 


Es lehret uns der Prediger 

Salomo in seinen Worten des Lebens: 
Nichts Gutes gibts im Leben des Menschen, 
Sondern nur Trauer und Leid. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Wer ein Weib genommen, hat Trauer genommen, 
Wer ein Kind erzeugt, hat Leid erzeugt. 

Wer Gnade fand in.Gottes Händen, 

Gar gross ist [dessen Ruhm]. 


! vergl. Ekkle 3. II, 23. Alle seine Tage sind der Schmerzen und Plagen 


ORIENS CHRISTIANUS. VII. 15 
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4. Berl. 31. OTNOTZ. 
Ilıßıoc nai Na Tako: 
SLEVKAAN QIALL-TMKAQ° 
EYOAIRE 23210 ERHNE 
WAN'TOYWINE NCU! // 


IREYKA-OYPUWILRE MNPLLLLAO" 
WAN TECH NNEU XPH ! 
ILREVKA-OYPUWUILLE NOHKE EROI 


WAN'TECI mieetgupe: — 


5. Berl. 40. tor eco! 
Cv Tun stIsMAI- XPHIKA IUTKAD' 
EF TUN IIIMAI-OYW:IL 2 ICW' 
EYTUWN NA-NISOITE ETNECWOY' 
EYXI-ZOYP ENOTA ENEYTHHRE H 


ASLOY sRAporn EROA cemTraAdoc:? 
TENNAY ETEYNOS EKAHTEGIHIN 
NTA-NEVOYWRE MENEYCW TAKO' 
&-nevep-naseve RWwTE ER[07] / 


6. Berl. 43. OYNAPpaXZ. | 
GyTwn NA-NINOG ciim! evxoce 
131€-tin&A 2a cTo[rt] ErTaHT: 
2AN-T 106 cxx T PALLLA Oo! 
ILZN-NIOWMDAD ? EYCWK LAXWOT |! 


AYHNKOTK GINITADPOC 

A-NEYHI WJWITE SIMA-NAAIE * 
A-MNENCBILLE LUWITE EYO NOCHPA’ ° 
A-NEYYC LUWITE evo stoppanoc] — 


' Vergl. Ekkles.IV,8. arw wexBad aneqcer ARM TPAMAO. 

* Vergl. Ekkles. VIII, 10. ayvw vrore ainay esacefinc carxi Tor 
egornt enTadoc. 

* Vergl. Ekkles. Il, 4. AIKW'T nat marmi... . AIKW nat HER DUSANR. 

* Vergl. Ps. LXVIII, 25. umape-mermatsywite p_xaîe. 

* Vergl. Ps. CVI, 9. asape—ttecquunpe p-ophanoc Ay Teqcpime 
NICNPA. 
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Weise: Es ist ein. . ... 


Dies Leben wird vergehen, 

Man lässt uns nicht auf Erden. 
Taglich werden wir bedrängt, 

Bis dass wir heimgesucht werden. ' 


Man lässt den Reichen nicht 
Sich sättigen an seinen Schätzen. * 
Man lässt den Armen nicht 

Seine Kinder sättigen. 


Weise: Fünf Buchstaben. 


Wo sind die Geldgierigen der Erde? 

Wo sind die Schlemmer und Trinker? 

Wo sind, die schöne Kleider trugen, 

Und goldene Ringe an ihre Finger steckten ? 


Komm, wir wollen zum Grabe gehen, 
Damit wir ihre grosse Armut schauen ; 
Denn ihr Essen und Trinken verging, ° 
Und ihr Andenken wurde getilgt. 


Weise: Ein Garten. 


Wo sind, die in grossen, hohen Häusern wohnten 
Und in prächtigen Palästen ? 
Die in grossem Reichtum lebten, 

Denen Diener voranschritten ? 


Sie schlummern in den Gräbern, 
Ihre Häuser wurden zur Wüste, 
Ihre Frauen zu Witwen, 

Ihre Kinder zu Waisen. 


! D. h. sterben. 
* Vergl. Ekklos. V, 9; Prov. XIII, 25; XXVII, 20. 
! Prov. XXIII, 21. 


———— à un 


7. Berl. 54. Tv € eda Il 
A 2ue[wc] mBso[c] erukocsso[c] 
OFEQIHN-Me suov-piste epo[efl 
MEXA<Y EGI-MEKAYCIACTHC: 
COROLLUW HA-NISÂATI ELLH II 


ETTWN NINOG EPALLLAO" 

nal ETAYCI nneraralson]' 
cEnHx EROA 2ını Tadbl[oc] 
ETA-NEYP-NALEYE TAKO ! — 


8. Berl. 42. AICWT] as] 


Dear EDAD EXYWOTWOY ALLLOOY 
CIAN-NENKA LLITIEWIN 
NTA-EYEYNOY NOYWT EI ESPAI EXWOY Il 


AVHP-OE ETRUTOTUWWIE ENEO’ 
METONAS KOT *-NETENAP CH 
XE-EPE-TIENPOOYUY MHZ [epoef) 


9. Berl. 41. | [Tov eco AI] 


NNNAY EDAD CYCUOYCUOY 1152100" 
CATXÌI-AFAMH LUTATOYILOY- 
ANNAY EAIOKAHTANOC: 

SLE-TINOS EUR ETAQGUIWITE AIO // 


NCA EO Mppo NPEUXINCOONC" 
ILITOOY AGHP-BAXE AUXI-UHTNA' 
NEXAY EOI-NENIOTE e€TOYAAR: 
eImeraicTOpiA ETTARY // 


! Vergl. Ps. CVIII, 15. 
* xor ist gewiss auf kwre, ktTo zurückzuführen; die Form ist‘ freilich 
grammatisch falsch. 
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| Weise: Drei Dinge. 
Fürwahr, das Leben dieser Welt 
Ist arm und beweinenswert, 


So spricht der Prediger 
Salomo, der die wahren Gerichte sprach. 


Wo sind die grossen Reichen, 

Die an ihren Gütern sich sáttigten ? 
Hinaus in die Gráber sind sie geworfen, 
Und ihr Andenken ist verloren. 


Weise: Ich hórte. 


Wir sahen viele, die sich rühmten 
Der Besitztümer dieser Welt. 
Aber eine einzige Stunde kam über sie, 


Da wurden sie, als ob sie nimmer gewesen, 
Der Lebendige stürzt ja die Mächtigen, 
Auf ihn ist unsere Sorge geworfen. 


[Weise: Fünf Buchstaben.] 


Wir sahen viele, die sich rühmten, 

Aber betteln gingen vor ihrem Tod. 

Wir sahen Diokletian ! 

Und das grosse Ereignis, das ihm widerfuhr. 


Gestern noch war er ein gewalttätiger König, 
Heute ward er blind und ging betteln. 

So sagen unsere heiligen Vater. 

In ihren berühmten Geschichten. * 


! Dies Lied, das mitten unter Strophen steht, die den Wandel alles Irdi- 
schen besingen, soll wohl an einem Beispiel dies Thema veranschaulichen. 
* [ch finde diese Legende sonst nirgends wieder. 
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10. Berl. 46. WASAK’/ 
Gite-N TAIEILE KE-WAILL0Y" 
TAKA-MIKOCRLOC THPG NCWI: 
AICWP ENENTAS NOHKE 
MELA NÔI-NPALLLAO NATHA // 


sic 


EIAP-OY NNINOS ENHI evxoce: 
SANNISLA-NEAOODE ENTAS TOO Y: | 
NOE NTRHTHPO AUTA XOEIC 
TAOYWAL EROA PINEYATAGON : — 


11. Berl. 75. ASXO 


Uerkaan eixe-mikde’ 

EITE AIKEOC pegep-stoRe 

EPWAN- TENPOGECILIA' LUTOVA ITOYA 
xwk Yarıylılme Now // 


NAIAT EY EMOY PURE | 
NTAQGREK-MOYWW ECC e&oo« 
eqe[Acu]orte] ka wc" 

NEP-WA aiTEGRINTPpo: — 


12. Bert. 96 ff. N’TOK-TIE TICOACA. 


Gpe-nrocuoc enovHo, 21x00 : 
CURE NCWN NOE ENOYPACOY : 
WAYT NHONXPHAA NAN ETEYWH : 
WAN'TWOYTN ELYWPIT MENDE EPOOT // 


NAIATC ENETNAOÎNE enovita : 
ETTNAY EWAGOYWWT ENEKPITHC : 
NQWENES THY eopál exque: 
NOAKA-NNOBE NTAGAAY: — 


! VergL Ekkles.II, 4-5... . Arrw6e na: npgenmanenooe. 
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Weise: Der Diakon. 


Weiss ich nicht, dass ich sterben 
Und die ganze Welt verlassen muss? 
Was ich habe gebe ich den Armen, 

5 So spricht der unbarmherzige Reiche. 


Was soll ich mit den grossen hohen Háusern machen? 
Und mit den Weingärten, die ich pflanzte 

Wie das Reich meines Herrn, 

Dass ich ihre Herrlichkeiten geniesse? 


10 Weise: Ich sage. 


Wir bleiben nicht auf Erden, 
Sei es Gerechter oder Sünder; 
Wenn die Bestimmung eines jeden 
Vollendet ist, wird er heimgesucht. 


15 Wohl dem Menschen, 
Der den Willen des Herrn erfullte. 
Er wird ihn gut aufnehmen, 
Und er wird erglánzen in seinem Reiche. 


Weise: Du bist der Trost. 
[Introdu ktion] 


20 Die Welt, auf der wir leben, 
Spottet unsrer wie ein Traum: 
In der Nacht schenkt man uns Schatze, 
Doch wenn wir in der Frühe uns erheben, finden wir sie 
[nicht. 
Wohl dem, der Gnade findet 
25 Zur Zeit, da er den Richter anfleht, 
Dass er sich über ihn erbarme 
Und ihm die Sunden verzeihe, die er getan. 
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XI A 
IA-TIEKAHCIACTHC TARON: 


KE-OTNETWOTET-TIE OUR miss :! 
IREPE-MAAAY SITTRIOC Ertpuosse 


ncA-qi-poorw ETEPTIH" * 


ZITHPTT s&mn-AHÓ PO nre 7; ° ? 
ETWÄN-EP-TIECHT E'TEKWOYUWRE : 

«Jav Rok WAKT-0CE 11200Yv : 
WAVEP-OE EMEHTIOYCUCUIE. EIUTHpe] : — 


aT: 


IIETKWT sunequi eqorowc €&o2« 
epe-naı În)-oïice emximxu : 
WAGLLOY NTE-YORHT ERASE NKA 2 
PUXYE ETEGCAPZ EMEC INE // 


Exw maaolc] 1 
NAIATE EMETNACING NOYNA // 


avez BK 
Ilexaq on xc-ovocitg-riekco7: ? 
OYOERUY-TE NUOPWEP ON: 
OYOEIW-ITEPILLE : 
OYFOEIY ON-TIE ECWRE // 


TILH'TKOYI ETTpPUWLLE WTEPTWP : * 
TEGIUINTEONAO EP-XPIA una” ^ 
TIEN TACIES EITTE NOHAYKIA: 
OYACUJH NPOOYW 2IXWY ii 


IMEN'TAGQRI- COME Acti QAOYETTIW : 
IMETERLUTEGXI ON TEGO NAAIE: — 


! Ekkles. L 14. avw eicgunnte Tupor orneTworert. 

* Ibid. II, 24. 2411-4 v& 60:1 19008 sunmpwme NCA-TMETEGNAYOMEG AYW 
NETEINACWI AYU TeTEGnATCARE—TeqProon epog vergl. Ill, 13; V, 17. 

! Ekkles. III, 2 ff. ovoettg—ne ttt9optup arw OTOEIY-TIE HKWT OYO- 
GILU-ITE Apte ATW OYOEILY-TE NCWBE. 

* Ibid. XI, 10. Tran TYnpesyum . . . . orneTwoverr—ne. 

5 Vergl. ibid. XII. 
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[Erstes Rezitativ) 
Der Prediger hat uns gelehrt, 
Dass Alle Dinge eitel sind. 
Nichts gibts ja im Leben des Menschen, 
Als dass ‘er sorge für seine Seele 


5 Samt Wein und Speise. 
Gehen die durch deine Kehle, 
So werden sie gleich von dir vernichtet 
Und sind, als ob sie nimmer gewesen. 


[Sologesang] 
Wer weit sein Haus aufbaut, 
10 Der mühet sich, ach, umsonst. 


Er stirbt- und drei Ellen Erde 
Genügen seinem armen Fleisch. 


(Das Volk singe :) 
Heil dem, der Gnade finden wird n.s.w. ! 


[Zweites Rezitativ) 
Eine Zeit ist zum Bauen, so sagt er, 
15 Und dann eine Zeit zum Zerstören, 
Es gibt eine Zeit des Weinens 
Und wieder eine Zeit des Lachens. 


Die Jugend des Menschen ist voll Unruhe, 
Das Greisenalter bemitleidenswert, 

20 Und wer das Mannesalter erreicht, 
Eine Menge von Sorgen lastet auf ihm. 


Wer eine Frau genommen, trägt eine Last, 
Doch wer keine genommen, ist einsam. 


! - Die zweite Strophe der Introduktion. 
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ua 
Y 
IlenTAqume-wyunpe Aexne-2 vri : 
TKE-IRHTATUWHPE MRE-NOTNE 23334 Y : 
BANAWC 33E-O0H'Y ECA-KCOAH : 
21R10C "THpe enikocssoc : — 
EXW WAAOC // 5 
NAIATA ENETNACINE MOYNA/ —— — 
"eZ! F 


NZ 11 Ilpasssao ceoveo-»cpussa. EDOTH : 


eei-npoovx9 eneooov ste TENWH : ! 
MOHKE QUWwWwY 2ROK2 AYW tjep-ópuoo : 10 
TKE-23H'TO2NNO LED EIRHTEAIHN // 


GAMZWC WAPE-OYON MIR: 
SLOONE ETTAYALHI ETTRLOY : 
OYLLE-IME IMUAX ......... 


f. Lieder verschiedenen Inhalts. 15 
Berl. 81. Sr 
| HT 


Oro: enornoRuc: ? 

EYCUHpECUH24-TIE ITECEPO' 

ATW EPE-NECAPXLUN' 

OVTERR-OEIK EITNAY ES TOOTE // 20 


EIC-NELLH'TEPWOY AYPIKE' 
CET-2AM AN EJCOYTUN ENTHPY 
A-MAPYUWUN HP_MAÎ-XPHIKA 
AYWWITE IIVRAÎ-IEYL.TON — 


! Vergl. Ekkles. VIII, 17. . ... xe-panepoov avw QIUTK6—O'Y CUN 


enquanar an eoutuA onneq&RAaA ... ibid. Il, 23. avw git TK6—OvtuM 
A&46pe—necjoNT NKOTK. 


* Ekkles. X, 16. omo: ne Tnoic Ersunpesymna-re morppo AYW NOT- 


EPAWN ETOVWAL ALTINAY ftoTOOYe. 
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[Sologesang] . 
Wer ein Kind erzeugt, hat Trauer erzeugt, 
Bei der Kinderlosigkeit wiederum ist keine Wurzel. 
Kurzum, nichts Gutes, sondern nur Leid 
Gibts im ganzen Leben der Welt. 


(Das Volk singe :] 
Heil dem, der Gnade finden wird u.s. w. 


(Drittes Rezitativ) 
Der Reiche sammelt sich Schátze 
Und sorgt sich Tag und Nacht. 
Der Arme duldet und darbt, 
Und auch das Alter ist des Elends voll. 


Kurzum, es muss ein jeder 
Im Hafen des Todes landen. | 
Wie wahr ist das Wort.......... 


f. Lieder verschiedenen Inhalts. 


Weise: Dritter Ton. 


Weh einer Stadt, 

Deren Kénig ein Kind ist. 
Und deren Fürsten 

Brot essen zur Morgenzeit. 


Sieh, die Reiche wanken 

Man gibt nie mehr gerechtes Gericht ; 
Die Fürsten sind geldgierig 

Und lieben ihre Ruhe. 


Berl, 39. 
Ovoecko-ne mnpisse : ! 
AYW O'YOEKU OS-ITECWRE : 
IMEXE-IEKAHCIACTHC" 
COAORLWUN MIC NAAR /, 


OFOEIY-NE NE WA 
ATW O'YOEKU ON-TIEOTE EROA ENZWAG 
oro[eily-me ncgaxe 
AYW [0|YOEIY-ME eT 23:94. xe 
^ 


Berl. 29. nA 
WORLHT EQWE ftEYO IX 4IKA 2 
EPE-NIOTTE ARE 24100'Y ETKUORAH'T: 
NEXAG EOI-COAOLUUN TIPPO’ 
DZINEAQNAPITANIA ETTAHT ii 


OVOHKE NPWALE EGO NMRAI-NOTTE' 
ovpsussAO EAT-UHTNA NOTON sist: 


sic 


OYPPO EQKPINE o,n-oovcoov sic ? 


SLEDE-TIEQOOY wre NA[Y]: — 
Berl. 6. 


[ea]pea. EPOK ETTIT eode. 
[nexaq e6i-co2 oss." Ippo] 
[n&.-mic]Roove [ev]sseo, enwnae // 


CAPES EPOK emxiove: 

@APES EPOK ON ENIEKAAC’ 

CAPES EPOK ETTIOPNIA' 

XE-Epe TAI ooov EMAPA mái THPOY //° 


! Ibid. III, 4. ovoesw—nme neowhe .... ovoe:w—ne WEewras ATW ovo- 
EIY-TIE Nove e&0^ MMEWAS ... OTOEIW-TIE ETRALAZE ATW OTOEIY-TIE 
NWAazxe. 


* Vergl. Prov. XX. 8. epwän-oreppo HAIKAIOC DALOOC sloreporoc 
MBEPE-AAAT MMEGOOY Et Tinagpaq. 
* Vergl. Prov. VI, 30 in einer Predigt des Athanasios Kl. St. S. 314. 
. negoro [na ]pa. re tor(e ] conomwn zw anu[oc xe] erwanden—ova 
[eq]ziore eq[xijore rap eqercio [n]Teqyran eqaxaett . . ..... 
Verso [orto] 2xmeeo[ow] aanor|q]|wre e&o2.—ne [T]moprua. 
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Weise : ? 


Es ist eine Zéit zum Weinen 
Und wieder eine Zeit zum Lachen 
So spricht der Prediger 

Salomo, Davids Sohn; 


Es gibt eine Zeit der Umarmung 

Und eine Zeít von der Umarmung abzulassen 
Eine Zeit zum Reden 

Und eine Zeit, nicht zu reden. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Drei Dinge sind's auf Erden, 
Die Gott alle drei liebt, 
Spricht Salomo der König — 
In seinen berühmten Sprüchen: 


Ein armer Mann, der Gott liebt, 
Ein Reicher, der allen Almosen gibt, 
Und ein Konig der gerecht richtet: 
Kein Unheil widerfáhrt ihnen. 


Weise : ? 
Hute dich vor drei Dingen 
[Spricht Salomo der König] 
Der die Lehren voll des Lebens hat: 


Hüte dich vor Diebstahl, 

Hüte dich ferner vor deiner Zunge, * 
Hute dich vor der Unzucht, 

Denn sie ist schlimmer denn dieses all. 


! Vielleicht zu erg: « Wenn du verständig sein willst, so..» oder: « Mein 
Sohn hire auf meine Worte » o-&. 
* Vergl. Prov. XXI, 24. 
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A 
Berl, 12. OYITAPA . 


WÄPE-TIKAD, KILL oACUORUM'T "ouR ! 
LLEGHW-I EPOC] o ATUsEO - CT 00'Y : 
IMEXAY EGI-CORORLUI TIPPO' 
HA-NICROOYE EFRLES ENWNAS II 


OYVEIIPAZ EAUWÄNEP-EPO' 

NTE-OYAOHT CI ENOEIK' 

NTE-OFERMOAD NEX-TECXOEIC ERO? 
TE-OYCOIRE €Co00Y SN-OFOA! EnATOYC] : 


Berl. 21. na 


Ilawynpe cwTas ecd-TAckw' 
AYW NT2AÄpE2 ENAENTOAH' 
SLEDETA ROOT SITTEKOHT "THp 
TEXE-CONORWN nppo NCABE // 


API-MIETNANOYG LRE-NETWAAT" 
NETKH KAGHY EKEDZWÄBEC 4112100'Y 
2REPE-NET 21 TOYUK ETEK2E * 

XE EPE-NNETNANOYC LUWITE 2433120K > — 


Berl. 24. TU HC? 


IIlawwpe xi-cosH ENAWA 
MEXE-CONORWN TIPPO NCARE 
JUNE NNAHT. 

MYCUENEO'THK ON SAPWRKE FILL // 


OVATAOON-NE Tssu7 5a 
SLUOYNHCTA 22:0 'YC02NH7- 
TeTpe nal. 

sic 


TICWP NAKA-NEKNORE / 


= Prov. XXIV, 56 ff. epe-mxap Kian EnWwounT new avw uun—Gom- 
MOG EE! garaepq Toov . EPWAN—-OYAMZADR p-ppo AYW IUCTE-OYA ONT 
CEI NOEIK HN TE—-OYE AAD NEX-TECXOEIC EHOA ATW NTE-ovcgiase MILECTH 
MATE HOYA! ENANOY. i 

' Matth. XXII, 39. exemepe-meTarTorwK FiTexge. 
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Weise: Ein Garten. 


Durch drei Dinge wird die Erde bewegt, 
. Und das vierte kann sie nicht tragen, 
Spricht Salomo der König, 

Der die Lehren voll des Lebens hat: 


Wenn ein Diener König wird, 

Wenn ein Tor an Brot sich sättigt, 

Wenn eine Magd ihre Herrin hinauswirft, 

Und wenn eine böse Frau einen guten Mann findet. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Mein Sohn, hör auf meine Lehre 

Und halte meine Gebote. 

Erwäge sie in deinem ganzen Herzen, ! 
Spricht Salomo der weise König. 


Tu Gutes an den Dürftigen 

Die Nackenden kleide * 

Liebe deinen Nächsten so wie dich 
Dann wird dir Gutes widerfahren. 


Weise: Das Geheimnis. 


Mein Sohn, hör auf meine Worte, | 
Spricht Salomo der weise König; 
Sei barmherzig 

Und habe Mitteid mit allen Menschen. 


Gut ist Almosen ° 

Samt Fasten und Beten 

Wer das tut, 

Dem wird der Herr die Sünden vergeben. 


! Vergl. Pro v. IV, 20-21. 
* Vergl. Matth. XXV, 36. 
* = Tob. XII, 8. Vergl. oben Berl. 91 u. 92, 
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Berl. 83. Fnagice 


Namnor-Tcopia anapa move: ! 
NANOY-TATANH ILUTAPA TUNE 22226" 
MANOY-OYCOEIT ENANOYY nAvc * 
WApá OYNOO EH T parsed’ // 


NANOY-OYPUWRLE NOAPEU-OHT" 

TAPA OYXUMUPE orTecjóoss 

HNOYTE NTTE NAT-SCAPIC NAK 

CARLA MILL EWAKBWK EPOG: — 
à 


Berl. 53. [A 


WÄPE-NATOHT RLEPE-TIEIXÄXE 
WÄAHHP-TIEGOOT ENETARE 2252500] 
ek[-c&w nad cuacóurT. epok 
TIEXE-CODORLWWN TIYHPE NAAR // 


c«Jape-Tipess-eoH'T 2LEPe- TEC Rw" 
WACKGAOKISKAGE NNETNHY EX: 
ovcodoc eco ne APEU-OHT" 
«JA4&cxpo ENETT nessae THPOY: — 


Berl. 21. OVITAPAA / 


NANOY-TECRW 242€ T 313H'T CAR € 
RACUHpe TIAPA NEXPHILA ILITKA © | 
NEWAXKE NNECOPOC TAINY : 
nexe-ncodoc CO? OLAUN // 


KA-PWK WRACUHpe TAPEKILTON 
EYWANTAIOK ENEPXICE NOHT* 
ORIOK EPWARE NIL DIXLLITKA A" 
TICWP NAKA // 


! Prov. VIII, 10. cern—Tantpanont 2xe-egore-muorà eTTAINY 


Tcodia rap corn egore oeneneme ; vergl. Ill, 13. 


* Ibid. XXI, 1. mane-orpan enanorg egore OVIANi*Tpiruao NAwwe. 
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Weise: Ich leide [nicht]. 
Besser ist die Weisheit denn Gold, 
Besser die Liebe als Edelstein, 
Besser ein guter Ruf, mein Sohn, . 
Als ein grosser Reichtum. 


Besser ist ein geduldiger Mann ! 

Als ein starker in seiner Kraft; 

Der Gott des Himmels wird dir Gnade geben 
An allen Orten, zu denen du kommst. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Der Tor liebt seine Feinde 

Tut Boses denen, die ihn lieben. 
Weisest du ihn zurecht, so zürnt er dir 
Spricht Salomo, Davids Sohn. 


Der Weise liebt Belehrung * 

Er prüft was über ihn kommt ; 

Wenn ein Weiser geduldig ist, 

Wird er alle besiegen, die mit ihm streiten. ? 


Weise: Ein Garten. 
Besser ist Lehre und Weisheit, * 
Mein Sohn, als der Erde Schätze. 
Geruhmt sind der Weisen Worte, 
Spricht der Weise Salomo. 


Schweig, mein Sohn, auf dass du Ruhe hast, 
Wenn man dich ruhmt, werde nicht stolz, 
Demutige dich unter alle Menschen auf Erden, 
So wird der Erlóser dir deine Sünden vergeben. 


1 S. oben Berl. 47. - | 

* Prov. XII, 1. Wer Zucht liebt, liebt Weisheit, wer aber Tadel hasst, 
ist ein Tor — XII, 15. Der Weg des Toren ist der rechte in seinen Augen, wer 
aber weise ist, hürt auf Rat. Vergl. IX, 8. 


* Vergl. ibid. IX, 16; XXIV, 5; Sap. VI, |. 
* Vergl. oben Beri. 83. 
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Berl. 95. n^ 
Orpuwsre NAAC CHAY mato 
DÄPED, EPOK ENEPOYUURR NERLAC] 
AYW OYCDIME "mpecce-Hpem ! —— 
NANOY-IMECRLOY INTAPA TIECWNAD // 


AANEPXI ENOVITOPNH EDOYN EIEKHI: 
TECTWAER EMOK DINEKT A10 
WACUHpEe EKCWTAR ECA- TACRW' 
2REPE-DAAY EMEGOOY TADOK: — 


Berl. 28. EIC-TAKZ | 
Unepywre 222447 pe nova: ? 
EDOTN eneTo)T OYuK: 
nexe-ncodoc c02 022008 // 


TOOK ETPWERE MAIKEOC 
NYBWK PINEGRIOOVYE" 
QUILAA Ni EUAGRBWK EPO // 


EPYAN-TIEC NAY epok 
XE-MEKEHT COY TOU" — 
WACQKA-NEKNORE NAK EBOR — 


Berl. 26. ALA. 


Ov TEQIHN-TE "T2287TC0s133307 
ONTARENWPIA- TE TANT AT puree: 
TRRHTOHKE 200% EMAPA NAI THPOY- 
ITEXE-COROLLWI ITUNPE NAAR // 


! Ekklus. XXVI, 8. ovno6 nopru-ne ovcouse ppeg-tae. 
* Prov. XXIV, 43. anpp-unTpe nore ertexpariitare ; vergl. X XV, 18. 
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Weise: Vierter Plagalton. 
Ein doppelzungiger Mensch, mein Sohn, 
Hute dich vor ihm und ıss nicht mit ihm. ! 
Und ein trunksüchtiges Weib- 
Besser ist ihr Tod als ihr Leben. 


Nimm keine Buhlerin in dein Haus, 

Dass sie dich nicht in deinem Ruf beflecke. 

Mein Sohn, wenn du auf meine Lehre horst, 
Wird nichts Böses dir widerfahren | 


Weise: Sieh” mein Los. 
Werde kein falscher Zeuge 
Gegen deinen Nachbar 
Spricht der weise Salomo. 


Halte dich an einen gerechten Mann * 
Und wandle auf seinen Wegen 
An allen Orten zu denen er geht. 


Wenn der Herr sieht, 
Dass dein Herz gerade ist, 
Wird er dir deine Sünden vergeben. 


Weise: dieselbe [wie 25 = Vierter Plagalton]. 
Ein Elend ist es, Fremdling zu sein, 
Verlassenheit ist ? Trauer, 

Aber Armut ist schlimmer als dies alles, * 
Spricht Salomo, Davids Sohn. 


! Prov. XVIII, 8. Die Worte des Zweizüngigen scheinen arglos u. s. w. 

* Vergl. Prov. XIII, 20; Ekklus. VI, 30. | 

! Dass «Ta Tpwnme mit « Verlassenheit » zu übersetzen ist, wird durch 
den Zusammenhang unzweifelhaft und ergibt sich überdies aus der Wortzu- 
sammensetzung: « das ohne Menschen sein ». Dieselbe Bedeutung hat es auch 
Zoeg. 231 = K. S. 35°, wo der Mann den Apostel anfleht: « Habe Erbarmen 
gaTAUNTATpÒO.Le » und das weiter erklärt: « ich habe weder Vater noch 
Mutter und das einzige Kind .... wurde krank.. und wir bereiten sein Be- 
grübnis ». 

* Vergl. Prov. X, 4. 


244 


Berl. 


Junker 


| XEKP-LUAULO 31€EKÓIC- "T AIO" 

EKp-A TPUUME LEKMU-T- TWH’ 
EKYANT-TWN ARNOYPprtisaa?. 

MAT NNEQOCPHALA NCORIOMOYT ERARLOK : — 


^ 
la. WA 


Ovrnod ECATTIN-TE "F234H'TOJaRAaSO: 
OYEMAKAQ, EOHT-TE TAH TAT poo[as]e 
TIRHT@MKE 200% ENAPA MA) THPOY 
REX€-COA^022.0f Hppo NEARE // 


Das Hohelied. 


Berl. 88. AICW'T RL : 


I, 6. 


Berl. 
1, 12. 


Berl. 


Il, 8. 


UatTARtOI xexep-waipe Tuwrt:! 
MACON TAEI TANAY EPOK: 
AILH NAL SANUHN ETAIBANOC I 7 


TAWEREET TACPOLUE ENECWC" ° 
TAEKKAHCIA ALLE ECXHK EROD: 
TAA NKA-NORE EROX Epuwrte Nine: — 


"T 


84a. Cupra). 
Ovsrcipe NCTAKTH sence ‘ 
NET ON TSAUMNTE NTAEKIBE 
KLN-OVCHÄD, EKOTIED 
TIEXE-"Tppw TEKKAHCIA II 


6l. A?NAOC [epe- T ekóiti] 


"'ecssH. s151ACONM- T€ TAS 
N'TACEr ect-ovoî sinenTovit : 
ECNHY DZIXN-NBOTNOC' 
WEX€-'Tppuo TEKKAHCIA // 


1 MATAMO! . .. EKWAIPE TWH AMUTINAY ALALEGPE. 

* Vergl. IV, 8. aun nat efor EMTAIBAN OC. 

* V, 2. TAGposste eTxux efod. 

* I, 12-13. ovasatpe HTECTAKTH-NE MACON HA! EGNAYWITE ICT NT6 


nnaekiße .... OYCARAD NKOYITEp. 
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Koptische Poesie «es 10. Jahrhunderts. . 945 


Denn wenn du fremd bist findest du keinen Rahm, 
Bist du verlassen, so kannst du nicht streiten, ! 
Streitest du aber mit einem Reichen, 

So gibt er sein Geld, dass er dich tote. * 


Weise: Vierter. Plagalton. 
Eine grosse Trauer ist's, Fremdling zu sein, 
Verlassenheit ist Herzeleid, 
Aber die Armut ist schlimmer als das alles, 
Spricht Salomo der weise König. 


Das Hohelied. 


Weise: « Ich hörte. » 
Sage mir, wo du die Herde ruhen lässt, 
Mein Bruder, dass ich komme und dich sehe. 
Komm zu mir unter den Baum des Libanon. 


Meine Braut, meine schöne Taube, 
Meine wahre, vollkommene Kirche, 
Du Ort der Sundenvergebung fur alle Menschen. * 


Weise: Blick auf. 
Ein Buschlein echter Myrrhe 
Ist inmitten meiner Brust 
Und ein Cypressenzweig , 
Spricht die Königin, die Kirche. 


Weise: Es ist dein Kommen. 


Das ist die Stimme meines Bruders, 
Die kommt und über unsere Berge eilt. 
Sie kommt über die Hügel, 

Spricht die Königin, die Kirche. 


! Vergl. Ekkles. IV, 12. 

* Ekklus, VII, 2-3. Streite nicht mit einem Reichen, ... denn Gold und 
Silber hat viele zugrunde gerichtet u. s. w. 

* Or. Chr. VI, S. 327. 
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XE-EPE-TIECTOI emacon: | 

O NOE RRIIEKPINON E'TCUXUE 

NOE ENOYCRLASD EKOYITEP' 
EQTEK-CT-NOYVRE EROA ENAY mise: — 


Berl. 62. AND | 


TECLRH-ILITACON- TE TAI 
TAI ECNHY GANALLAALXE' 
ECNHY 2IXN-NBOTNOC 

WEXE-—Tppw TEKKAHCIA // 


ot 


XE-EPE-NECT OI ENACON’ 10 
O NOE IUTECTOI ETCWE' 

NOE ENOYCRIASD NKOYITEP 

EqTEK-@pHpe ERODA ENAY mise: — 


Bert. 56. NAIAT. 

Il, 11. Gic-Tempw acoveine * 15 
A-TIRLOY N2WOT ANAXUPI NA 
TIES POOY ENÉEPRUA m 
ANCWTR EPO 2INENKAD II 


NELYEEPE NOSEARL 

CWOFAS, THPTN TERHA TETOYNOG' 20 
X&-n6c pepo: * 

ILAPE-MKA@ TERHA — 


Berl. 16. €ÍC- NEWOWT I] 


Il, 13. 'T'Acge2 ee T. "T AGpoassrte : 
TAEKKAHCIA ALLE ECXHK €& 02V 25 
TWOYN OYAOQOY NOW! 
TAXIT ENENHVYE WANAIWT // 


! Vergl. I, 2. 

* II, Il. etc-Tmpw acovene megpoor MUNCPRNWAN ANCWTA epoc 
PAATENKA D. 

'Ps. XCVI, l. a-nxoeic p-ppo aape-nkag TEANA. 
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. Es ist der Duft meines Bruders 


Wie von einer Lilie des Feldes 
Wie von einem Cypressenzweig 
Der allzeit duftet. | 


Weise: dieselbe [wie 61]. 


Das ist die Stimme meines Bruders, 
Die zu meinen Ohren dringt 

Die über die Hugel kommt, 

Spricht die Königin, die Kirche. 


Es ist der Duft meines Bruders 
Wie der Duft des Feldes 

Wie von einem Cypressenzweig, 
Der allezeit blüht. 


Weise: Heil dem. 


Sieh, der Winter ist vergangen, 
Der Regenfall hat nachgelassen 
Die Stimme der Turteltaube 
Hóren wir in unserm Lande. 


O ihr Tóchter Jerusalems, 

Versammelt euch alle, jauchzet und jubelt, 
Denn der Herr ist Konig, 

Moge die Erde jauchzen. 


Weise: Sieh, die Schlüssel. 


Meine Braut, meine Taube 

Meine wahre, vollkommeue Kirche, 

Auf, folge mir nach, ! 

Dass ich dich in den Himmel zu meinem Vater führe. 


‘ II, 13. Auf, meine Freundin, und komm: : 


248 Junker 
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Berl. 84 b. [Gu ] 
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IV, 8. DASLH-NAL PATIAIBANOC’ 
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TTAEKKAHCIA IRLLE 
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TEPWTE 2ANOYCHOTOY. 
NETNACWOYAS EPO’ 

WAIKA NEYNORE navy EROA: — 


I AIWINE NCA-MENTA-TATAYPYAHN MEPITG... Avge Epo! Noi-neT- 
poetc. 


* IOYCITOTOY TAWEAEET Erworo MOYAS ENECHT AYW ovrehiw 
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Denn ich bin Christus 

Der König derer, die im Himmel und auf Erden sind 
Wer in dir betet, | 

Dem werde ich seine Sünden vergeben. 


Weise: [Blick auf] 
III, 1 ff. 
Ich suchte den, den ich liebe, 
Da ergriffen mich die Wächter. 
Finsternis war draussen ; 
Komm, sage mir, wen du suchest. 


Weise: [Sieh, die Schlüssel] 

IV, 8 

Komm zu mir vom Libanon 

Meine Braut, meine Taube, 

Meine wahre Kirche 

Du Ort der Sündenvergebung für alle Menschen. 
IV, 11 ) 

Honig ist unter deiner Zunge, 

Milch unter deinen Lippen ; 

Die auf dich hóren 

Denen werde ich ihre Sünden vergeben. 


Weise: [Hin Pharisder]. 
IV,8 
Komm zu mir vom Libanon, 
Meine Braut, meine schóne Taube, 
Meine wahre Kirche, 
Du Ort der Sundenvergebung fur alle Menschen. 


Honig ist unter deiner Zunge . 

Milch unter deinen Lippen. 

Die sich zu dir halten | 
Denen werde ich ihre Sünden vergeben. 
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Berl. 82. 
‘TAwereet TaGposarte: 
TAEKKAHCIA 2441€ ECXHK ERO? 
TWOYN OYAOOY NCW! 
KAIETEIOYILI ENOYCA //! 


epe-Tiecjico. o ATIOY"A AC: 

nepco' T€ PANOYCHOTOY' 
NETNACWOYA® EPO’ 
WAIKA-NEYNORE NAY EROA: — 


Berl. 868. nv. 

IV, 16. IL'THY enesso Ti mTHY evovpuc :? 
CEXAK EDOTN EMAKHITOC EITOOY : 
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TIEXE- Tppw TEKCAHCIA ii 


Berl. 64. mA. À 

V, 1. Traßwk eporn emakHmoc enoov: ? 
TAOYVWILK ILITAOEIK MAERIW' 
TACW ILMAHPIT MAEPWTE' 
TIEKE-CODOLLWN SLUTXKW NNKW // 


ITAKHITOC-ITE TTEKAHCIA:® 
TIAOEIK -TTE TICWILKA ILITCWP : 
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WAYKA-NENNORE NAN EROA — - 

Berl. 86 b. Er? | 

V, 5. AIEI XE-EINAOYUWN EFTPO ILITACON : ‘ 
A-MASIHT ETHHRE WOYE-WAD ENECHT' 


AIOYWN NAG ETAIXITG €oovn : 
ITEXE -CO20242C01t EITZW NN XW I 


' Ps. XLIV, ll. 2xe-a-mppo entewaset ENOTCA. 

? TWOTHT HTHY MAUDIT AUOY HTOYPHC NTMIGE EDOYN ENAKHTIOC 
NTE-NADHNE THPOY  AMNETCTOI. 

!' AIBWK EDOYIN EMAKNICOC TACWNE TAWEXEET . .. AIOYUWAL ALTTA- 
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Meine Braut, meine Taube ‘ 

Meine wahre, vollkommene Kirche. 

Auf, folge mir nach, 

Denn mich verlangt nach deiner Schönheit. 


IV, 11 

Honig ist unter deiner Zunge 

Milch unter deinen Lippen . 

Die sich zu dir halten 

Denen werde ich ihre Sünden vergeben. 
IV, 16 | | 
Weise: Das Tor. 
Der Nord wind und der Süd wind 
Sie wehen heute in meinen Garten, 
Bis dass der Duft meiner Salbe hinausdringt, 
Spricht die Königin, die Kirche. 


Weise: Vierter Plagalton. 


Ich will heut' in meinen Garten gehen 
Dass ich mein Brot und meinen Honig esse 
Und meinen Wein und meine Milch trinke, 
Spricht Salomo im Lied der Lieder. 


Mein Garten, das ist die Kirche, 
Mein Brot der Leib des Erlósers 
Und sein wahrhaftiges Blut 
Vergeben uns unsere Sünden. 


Weise: [Das Tor]. 
Ich ging, meinem Bruder die Tur zu üffnen, 
Meine zehn Finger troffen von Myrrlıe. 
Ich öffnete ihm und liess ihn ein, 
Sprieht Salomo im Lied der Lieder. 
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Berl. 80. ovd apsc. 
V, 8 DUTAPKETHYTA ermoov: ! 
MECUEEpE 0162 H4 : 
EYWITE ATNAY ENACON’ 
PLA THIOL QU ETTEGILA // 
sic 
V,9. OVALYW ILLLÎNE-ITE TIOYCON : ? 
TAPENWINE NOW NELLE 
W TEPW TEKKAHCIA’ 
ITRRA NKA-NORE EROA EPWAE Nise: — 


! AUTApKETHY TH NWEEPE MOIEANAL . ... XE NTETNADE EWACON. 
* OVaW MUUINE-ITE TOY COM. 


( Fortsetzung.) 


5 


Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts. 


Weise: Hin Pharisäer. 


Ich beschwöre euch heute, : 

Ihr Tóchter Jerusalems, 

Habt ihr etwa meinen Bruder gesehen? 
Saget mir doch seinen Ort. 


Wie ist denn dein Bruder, 

Auf dass wir ihn mit dir suchen? 

O Königin, o Kirche, 

Du Ort der Sundenvergebung fur alle Menschen. 


( Fortseizung.) 


Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirehenpoesie 


von 
Dr. Bruno Kirschner 


(Schluss.) 
Nr. 5. 
Söyid& (ohne Ueberschrift). 
id. . i : Z2 
Berlin Sach 236, fol. 19121 — 19]h! 
Sach 356, fol. 9152 — 92a! 


Zu Grunde gelegt wurde S. 236. 
Bibl. Vorlage: Mt. 27, Luc. 23, Mc. 15, Joh. 19. 


x * 
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Die Söyißä, eine historische Darstellung in elegischem Tone, 
ist für den ordo des Charfreitags bestimmt. Sie besteht aus 11 
Strofen von je 4, durchschnittlich neunsilbigen Versen (mit 5 He- 
bungen) und ist reimlos. Das Akrostichon besteht in der einma- 
ligen Anwendung der geraden Buchstaben. Da der gedankliche 
Zusammenhang zwischen den einzelnen Strofen nirgends gestürt 
ist, ist anzunehmen, dass keine Strofen, etwa die mit den ungeraden 
Buchstaben, fehlen * (vgl. dagegen Nr. 2). 


Fine andere <Söyi9ä)? 


Nach der Mel.: Siehe da, getótet ist er in Aegypten... 
Gegengesang : Lob sei dem- Vater, der in seiner Gute 
Die Geschöpfe erlöste durch das Blut seines 

[Sohnes. 


l. Heute am Freitag zog man ihm die Kleider aus, 
Ihm, der gekommen war, um den Menschen mit Herr- 
. [liehkeit zu bekleiden ; 
Im Nisan hängte man ihn nackend am Kreuze auf, 
Ihn, der die Erde schmuckte mit Lenzesbluten. 
2. Man richtete ihn im Hause des Annas?, ihn, den Richter 
| [des Alls, 
Man schlug ihm ins Angesicht *, ihm, dem Erlóser des 
Man spie ihm ins Antlitz ?, -ihm, der atmete [Alls, 
Den Heiligen Geist, am dreizehnten *. 


! Ich kann mich Bk.s Ansicht nicht anschliessen, dass auch hier wieder 


.die Strofen mit ungeraden Buchstaben fehlen und schon gleich Strofe 1 gar 


nicht wie eine Einleitungsstrofe aussehe. — * Der vorliegende, in der syrisch- 
christlichen Litteratur begreiflicherweise oft behandelte Stoff ist unter anderem 
auch in der « Schatzhühle » (vgl. die Einleitung) prosaisch bearbeitet; die be- 
treffenden Parallelen sind unter «Sch » citiert. — ? Joh. 18, 13. — * Luc. 22, 64. 
— * Sch. 20 „a5 005°; Mt. 26, 67. Mc. 14, 65. — * Nisan, 
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Und der, welcher dem Volk Recht sprach (?) und ihn dem 

| [Tode übergab, 
Wusch sich die Hände vor den Augen der Juden ' 
Und sagte damit, dass er im Herzen unschuldig sei 
An dem Mord, den sein Mund befahl. 


. Annas frohlockte darüber * darüber an jenem Tage, 


Und das Volk feierte froh in Festtagskleidern; 
Weihe war gesandt vom Heiligen Geist, 
Die Gerechten waren betrübt in Trauerkleidern. 


. Jesus móge uns mit ihm leiden lassen, 


Denn am Tage seines Leidens litten die Gerechten; 
Schlimmeres als den Tod blies man ihm in die Ohren, 
Schlimmeres als die Nágel musste er ertragen ?. 


. Nicht hielt es aus das Licht, das seine Schande sah, 


Und die Sonne verschleierte ihre herrliche Farbenpracht *, 
Das Volk brachte ihm Galle und Essig 
Und vermehrte noch seine Schmerzen, als er durstig war. 


. Als der Stern ihn sah, lóschte er sein Licht aus, 


Und die Sonne veränderte ihr Antlitz; 

Es zerrissen die Felsen und die Gráber, die seine Stimme 
[hörten, 

Und der Heilige Geist entwich, als er seine Schande sah. 


. Die Augen Marias und ihrer Genossinnen 


Zerflossen in Tränen, als sie hinstarrten 


! Mt. 27, 24: [ais M * Luc. 22, 5. Mc. 14, 11. — * Bk vermutet vor 


dieser Strofe 5 den Ausfall der 2 = Strofe, die im Gegensatz zu den Seelen- 
qualen Jesu, von denen Strofe 5 erzählt, eine Darstellung seiner körperlichen 
Leiden enthalten habe. — * Sch: |A.s..L Acm,sllo fasany mjmes „ano «x 
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Auf das Blut, das aus seiner Seite herabfloss ! 
Und herabrieselnd Golgata netzte. 


. Durstig war er und bat um Wasserstrüme, 


Essig reichte ihm die Vipernbrut *, 
Und er kostete davon, um zu erfüllen Davids Worte °; 
Schnell hat er das Mysterium vollendet *; aber sie merk- 
[ten es nicht. 
Es verstand sich Judas, der nicht hätte geboren werden 
[sollen 
Und aber auch seinen Meister nicht dem Tode überant- 
[worten, 
Dazu, um dreissig Silberlinge seinen Herrn zu ver- 
[kaufen °. 
Aber des Geldes freute er sich nicht, und seine Seele 
[vernichtete er 5. 
Moge dir die Welt danken; denn an deinem Todestage 
Ist sie vom Staube auferstanden ; 
In der Sonne, die sich verfinstert hatte, strahlte die 
[Natur wieder; 
Durch das Kreuz der Schande kam Glorie ”. 


' Joh. 19, 34. — * Sch: [asco [Le una Vans Anais ad Mo... 


— ? Ps. 69, 21 (22). — * Joh. 19, 30. — * Mt. 26,15. — * Mt. 27, 5: nad wun 
— * Vgl. in der rim. Charfreitagsliturgie (Antiph. nach den Improperien ): 
« Ecce enim propter lignum venit gaudium in universo mundo » (Bk). 
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Nr. 6. 
Söyid& uber die beiden Räuber. 
(Bibl. Vorlage: Luc. 23, 39-43) 
Berlin: Mass. or. fol. 1633, fol. 1899! — 1909! 


Sach 236, fol. 1925? — 1932! 

Sach 356, fol. 925? - 93b! 

Sach 323, fol. 262»! - 263b! 

Sach 355, fol. 10>! — 1? (vgl. Str. 24 Anm.) 
Paris: Zot 161, pag. 39 (P) 
London: Wright 318, fol. 12721 — fol. 1288! (Br) 


Leipzig Fleisch.- Del. B. H. 45, fol. 288»! - 2932! (L) 
Zu Grunde gelegt ist P. 


* x 


Ton: 2 lor wh 2 1 day JS. oco 

San (olo, ol bans ads Laas 
v3, kai, 5 Nod 
wise] am il * dosso 

4 gohuns li luo 8 
l. Nos lo lip Wo 
Lai 29 INR dd» 
+ RO 8 0,25 7 holy lo, 

2. Qoa 4509 4A) 10 
Hs 1° M» Joe Les 

' Lu, Br: W —* L: cda; in S. 236 fehlt das Wort ganz. — * Hinter 


kan haben S. 323, Mss. or. fol. u. L noch: Nu i: 30 > an SD 
—* Br: lo,.— ^ S. 323: No — * L: «saas ; S. 323 u. Mss. or. fol. haben 


hinter aj, : oohind jj, [oie où cass Lo, ;Ase ; so auch S. 355. 


9 


—'L: lo, — * Br: so — ? S. 236: Les rl, ebenso L. — !° S. 323: Vo 


Alfabetische Akrosticha in der syrischen Kirchenpoesie. 261 


Die Séyî0à ist ein Zwiegespräch zwischen den beiden mit Jesus 
zusammen gekreuzigten Strassenriubern und ist in allen Hdss. für 
den Kreuzigungsfreitag bestimmt, und zwar in S. 355 für den 
Mittag, in Ms. or, fol. 1633 für den Schluss des ordo am Charfreitag. 

Das Lied setzt sich aus 51 Strofen von je 4, durchschnittlich 
siebensilbigen Versen (mit je 3 Hebungen) zusammen und ist reim- 
los. Nach einer Einleitung von 5 akrostichischen Strofen wird jeder 
Buchstabe der alfabetischen Reihenfolge nach zweimal hinterein- 
ander angewendet Am Schlusse stehen noch zwei Strofen mit 
> u. 4. P,Lu. Br. haben das Lied vollständig, S. 856, 355 und 
236 (dies nur bis e) nur die Strofen des «233, , Mss. or. fol. 
und S. 823 nur die des woh.) . 


* Xx 
n 


Séyi9a uber die beiden Rauber!. 


Gegengesang : All ihr Völker kommt, hört, vernenmt 
Die Stimme der Ràuber, die da streiten ; 
Lasst uns hóren, Brüder, was sie sagen 
In dem grossen Gericht, das zwischen ihnen 
[stattfindet * ! 
1. Die Stimme der Räuber drang an mein Ohr, 
Als sie auf Golgata stritten ; 
Lasst uns hóren, Brüder, was sie sagen 
In dem wunderbaren Gericht, in dem sie sich befinden. 
2. Das Krenz unseres Herrn stand zwischen ihnen, 
Ein Richter war er, unbeugsam, 


ı Mt. 27, 38: |. ; der zur Rechten hiess nach der Tradition: cof. , 
der zur Linken: «c 23e, (Dumachos); so PS nach Bar Bahlul Lex. Syro-Arab. 
u. nach Bibl. Orient. (Assemanus) ; der rechte heisst sonst Dimas oder Dismas, 
cfr. Acta SS. Boll. Mart. III 541 u. kathol. Kirchenlex. (Wetzer u. Welte) III 1829, 
wonach dieser Name aus den apokryphen Evangelien stammt. — * Oder: « über 
deu Richter, der zwischen ihnen stand, d. h. über Jesus u. sein Kreuz » (Bk). 
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! S. 236, 323, 355, 356, Mss. or. fol. u. Rr: {Nelo — * Feblt in S. 323; 
Br: JAnoos loo, ebenso L. — * S. 323: eoo on dafür ist Nol das 
leizte Wort des zweiten Verses; Br: gs po; L: na; — In S. 355 
steht am Rande dieser Strofen in roter Finrahmung, quer geschrieben: wa dios 
Dass, — * P: eM. — 5 Br: «et^ 9-29 (wohl besser). — * S. 323 u. Mss. 
or. fol: ca — 7 Br: [oo — * S. 230: [NaasAxo — ? Vor der fünften Strofe 
hat S. 323 in roter Schrift: Lum, cea). —!° S. 323: gl , Br: the 


— 1 Li No iso — '? S. 323 lautet dieser Vers: LS Noo na, on onde 
— 18.3233: „> A.950/, que Br: Gant osea, — "Br: wx Do 
—L: aS 
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Wie eine Wage der Wahrheit war er; 
Er wog ihre Worte, als sie stritten. 

3. Unter die Uebeltäter, steht geschrieben, ist er gerechnet ! ; 
Und zwischen Räubern richteten sie sein Kreuz auf, 
Und sie stritten über ihn, indem sie standen 
An ihren Kreuzen, darin Genossen. 

4. Der zur Rechten flocht eine Krone, 

Und bittend gab er sie seinem Herrn; 
Denn seine: verborgene Macht sah er ahnend, 
Und flehend bat er um Gnade. 


Titus 


9. « Gedenke mein, Herr, am Tage, da du kommst » 
Rief der Ráuber zum Herrn des Alls, 
« In jenem unvergänglichen Reiche; 
Möge ich deine unendliche Gnade sehen! » * 


Dumachos 


6. Da sagte der andere, als er seine Stimme hürte, 
Der zur Linken, der mit ihm gekreuzigt war: 
Wenn diesem das Reich wirklich gehört, 
Warum ward er so schmählich gekreuzigt ? ? 


! Mc. 15, 28: sasl/ ... — * In Stzgsber. d. Ak. d, Wiss. Berlin, 1896, I, 
S. 195 ff. (Sachau), einer Séyi04, die überhaupt viel Berübrungspunkte — inhalt- 
lich und sprachlich — mit der vorliegenden hat, heissen Vers 2 u.3 der ersten 
Strofe: Jas [y lois was qelbo pos uni en. Strofe 3 
lautet dort : 


a> Mil, no. 00-20 Ban hl wero ius 531] 
pe Nepoly que de] Maa Ni bo labs vos 


Luc. 23, 42 lautet die Stelle: „lanSsas A7 Illy po viso misisyli 

* Würtlich: Warum hat er das Kreuz der Schmach bestiegen? =>; ist 
wohl in der eigentlichsten Bedeutung genommen: « auf e. steigen » (vgl. auf 
ein Pferd = reiten; auf e. Schiff = fahren; auf eine Frau = MWN "ON NID). 
Diese Bedeutung ist nicht nur im Syrischen dem Worte eigen, sondern sie ist 
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! Diese Zeile lautet in Br: Anso Wo oo fume Lads ; S. 323: [advo 
"> co; L: | 5; oo pix, — * Br: mito fisso — ? Br, L, S. 323: !. lo 
—'$.323: sons — 8.356: Jo —"S. 356: NA, I, — ' P: concise 
—* 8. 323: Jjnos — ? Br: | doppelt. — '* S. 323: ,— tt Mss. or. fol.: 
as, — '* Br: gal], ; $. 323: Lisoly po? — '* Fehlt in L. — '* Br: shoals ; 
S. 236: ||», — ' 8. 356: JL; Liu. Br: vwaso — !* 8. 356: axo — 7 S. 236 
u. 356: x Aa/ [Jo (jedoch nur schwach zu erkennen, da der Text in beiden 


Hdss. stark verwischt ist). — '* In S. 323 kommt die Fortsetzung yon fol. 189 
erst auf fol. 191; fol. 190 ist also fälschlich hinter fol. 189 eingebunden worden. 
— * Br: joo —™ SOL; P: lo 
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—— 


Titus 


Hätte er nicht verlangt, so wäre er nicht gekreuzigt 

[worden , 
Da er ein verborgener König ist, und darum bitte ich 
Ihn um Gnade, dass er, wenn er sich offenbaren wird 
In seiner grossen Herrlichkeit, sich mein erbarme. 


Dumachos 


Auf seines Körpers Leiden siehst du gar nicht, 

Denn wie wir ist er mit Nägeln geschlagen ; 

Wenn er ein Reich geben kann, 

So befreie er sich doch selbst’; dann werden wir an 


[ihn glauben. 
Titus 


Auf die Sonne, die sich verfinstert, siehst du nicht; 
Dass ihr Licht nicht mehr leuchtet, erkennst du nicht; 
Verblendet ist dein Sinn, und nicht kannst du 

Den König sehen, den ich künde. 


Dumachos 


Jener Mann, der wie ich ans Kreuz genagelt ist 

Und grössere Schmerzen als wir leidet, — 

Ist er ein König, wie du sagst, 

So sammele er seine Legionen *, auf dass er nicht be- 
[schämt werde. 

Titus 
Als der Mann aufschrie ?, stürzte Scheol , 
Er trat die Erde und siehe, sie erbebt. 


die Grundbedeutung des gemeinsemitischen Stammes (vgl. im Assyr, Arab., 
Aram., Hebr. und Aeth.) (On). Bk möchte 25; im Sinne von «reiten, rittlings 
sitzen » nehmen : «Gedacht ist dann an den Sitzpflock, der historischermas- 
sen zwischen den Füssen des Gekreuzigten durchgehend dessen Kürperlast 
irug.» — Er sieht darin eine so sinnlich klare Vorstellung von den wirklichen 
Modalitäten römischer Kreuziguug, dass sie Rückschlüsse auf das hohe Alter 
des Textes gestatte. 


! Luc. 23, 39: ad I9 —' Vgl. Mt. 26, 53. — ® Mt. 27, 50. 
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118.355: Loan — '! Mss. or. fol: |s; D — " Br. u. $. 323: amos fas; 
Lia fas, — ' Br: ool —" P: asl; Br. u. L: ma As ; S. 323: 
mask — '' Br. u. S, 355: ejl] — '* S. 236: Joe; dann geht der Text hier, 
wie folgt, weiter: bad, ow re ee S pol od 2222 Om, Jrords wool 
> Jamiko 0,90 na ; damit schliesst das Lied in S. 236. — ‘’ Br: 


Lio — " Lu. Br: aaa parso — " Br. u. S. 355: onal, L: af) — ** S. 323 
noch: ee, aber nur Na; Br: Noy pad, Mss. or. fol: Noy eo —" L: Ras 
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Anstelle der Legionen schrie die Schópfung, 
Das er ein grosser König ist, der nie aufgelöst wird. 


Dumachos 


12. Von dir ist es doch stark, dass du nicht achtest 
Auf die Geisselhiebe, die seine Hufte trägt ; 
Ruhm ist doch sein, verkündest du!: 

Wer soll das glauben, was du gesagt hast? 


Titus 


13. Deine Torheit ist's, dass du nicht darauf siehst, 
Wie Scharen von Toten mit den Händen geklatscht 
[haben * 
Und von ihrer Stätte ihm entgegengegangen sind ; 
Hartherzig bist du, lässt dich nicht überzeugen! 


Dumachos 


14. Jener Kónig, an den du geglaubt hast — 
Wo ist das Land, darüber er regiert ? 
Warum wird er so beschimpft, 
Wenn er doch König ist, wie du gesagt hast?? 


Titus 


15. Er ist Kénig aller Welten ; 
Ausgespannt ist seine Herrschaft für ewige Zeit; 
Ich bete, dass er sich mein erbarme 
In jenem unvergánglichen Reich. 


! Vielleicht ist Z. 3 Frage? — * Mt. 27, 52. 53. — * In S. 236 schliesst 
diese Strofe (und mit ihr das ganze Lied) so ab: « Verkünde den Wind, der 
ibn bekleidet (vgl. Ps. 104, 2. 4. 6.), mit einem Glorienkleide; gelobt sei jener 
Gute, der ihn geschaffen und erlöst hat und sich sein erbarmt ». Diese Worte 
sind im Munde des Dumachos ganz unbegreiflich. 
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Dumachos 


16. Er lud dich also ein, wie du gesagt hast, 
Ins Paradies ; er, der dich aufmunterte !, 
Ertrágt doch selbst den Stamm: wie kann er 
Eingehen in Eden, nach dem du ausschaust ? 


Titus 


17. Du gehórst nach deinen Redereien 
Zu den Kreuzigern, weil du gestritten hast, 
Die die Wunder sehen, ohne an ihn zu glauben, 
Die zur Linken *, deren Haupt du bist. 


Dumachos 


18. Bedrängt ist er von Verfolgungen, und Schmerzen er- 

[trágt er?, 

Gemischt wurde ihm Essig und seine Seite durchbohrt ^ ; 

Voll ist er von allen Sehmerzen; da kann ich nicht 
Ihn König nennen, wie du gesagt hast. 


Titus 


19. Erschüttert sind die Geschöpfe, nur du bist nicht er- 
[schüttert ; 


Es zittern die Elemente, nur du zitterst nicht. 
Es spalten sich die Felsen, Sturzbáche tosen herunter 5; 
So bekenne und lobe; was hast du die Unwahrheit 


[gesagt ? 


' Luc. 23, 43. — * Unglücksmenschen oder Bösewichter, wie Lise, wis 
in beiden Punkten das Gegenteil. — * Vgl. Jes. 53, 3. — * Joh. 19, 34. — " MI. 
27, 51: ib! peiso Merl] jaj/o. Die Form AN. 410 ist auffällig und uner- 
klärlich. Zudem wüsste ich auch nicht, auf welche Stelle des N. T. dabei Bezug 
genommen sein sollte. Liest man mit P: AX. re 50 konnte man einen Sinn 
gewinnen: und doch bleibst du bei deinen lügenhaften Behauptungen, was auch 
zu Asi in Z. 4 passen würde, Cn. denkt auch ev. an an; Augen = oder 


Ohrenzeuge sein (vgl. han, io ), also Ras, 50 = Zeuge bist du. 
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— — ———M —À ——À— a — n. —— 


Dumachos 


20. Genossen waren wir! Wann werde ich sein 
In jenem Reich nach deinem Wort? 
Des Getóteten Blut bittet fur dich, 
Mir aber wird das Reich nicht zu teil! ! 


Titus 


21. Dein Genosse bin ich; da ich aber geglaubt habe, 
Hat das Kreuz zwischen mir und dir geschieden; 
Sein Blut floss auf mich herab, und ich bin rein ge- 

[waschen worden, 
Und Leben versprach er mir, und fest habe ich geglaubt. 


Dumachos 


22. Du irrst, Genosse, unaufhörlich ; 
Denn ein Gekreuzigter kann dich nicht bringen * 
In jenes unvergängliche Reich; 
Denn hätte er's gekonnt, wäre er nicht gekreuzigt 


[worden. 
Titus 


23. Du irrst, täusche du mich nicht; nicht kann ich 
In die Irre gehen ?; was quälst du mich so? 4 
Ein Schlussel ist mir des Herrn Wort geworden 5, 
Ich werde öffnen und in den Garten Eden eingehen. 


! Ich fasse also Str. 20 als bittere, ironische, zweifelerfüllte Antwort D.’ auf. 
Allerdings bietet 4 Schwierigkeiten. Ist die Form richtig (also 2. sg. praes.) 
so wird freilich (mit Cn.) die ganze Strofe umzudeuten sein: wann bist du denn 
eigentlich ein Kind des Reiches geworden, wie du behauptet hast? Des Ge- 
tôteten Blut (sc. des Messias; oder: des von dir, Ráuber, gemordeten Opfers 
— collectiver Singular —) schreit gegen (de ) dich; und des Reiches wirst du 
nicht teilhaftig! — * Oder [LLL | = nicht wolle dich dem verschliessen, dass 
der gekreuzigte Mann dich nicht bringen kann ... — * Oder: du irrst, nicht 
wirst du mich in die Irre führen; denn ich habe keine Möglichkeit zu irren. 
— * Oder: was quälst du dich ab (nämlich mit Zweifeln oder mit deinem Reden 
gegen meinen Glauben und meine Ueberzeugung )? — ° Vgl. Stzgsber. d. Ak. 
d. Wiss. Berlin (Sachau) 1896. I, S. 196, Str. 5: 
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' Fehlt in S. 355. — * Das Blatt von S. 355, das die jetzt folgenden Srofen 
enthält, ist fälschlich als Blatt 1 dieser Hds. eingebunden. — * S. 356: „ass 
— * Diese Zeile in S. 355: Ip o as, e — * S. 355: gras; S. 356: 
pee ts 396 : Lino oM, ; L: As, vos —7 Br: farsi —* Br a. L: 
Less — "5.33: aX Ss — ' Br: «01, — ‘ Von hier an ist der Text 
von S. 356 grossenteils unleserlich, da teils die Schrift stark verwischt ist, teils 
ganze Stücke ausgebrannt sind. — '* Br: puma — !! P: plo : 


S. 33: ede =" Lu. Br: Mass / 
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Dumachos 


Jesus, dieser Mensch, der mit uns gekreuzigt ward, 
Wenn der gekonnt hatte, so hatte er sich selbst befreit ; 
Wie kann denn er, der gebunden ist, 

Dich nach Eden berufen, wie du sagtest? 


Titus 


Jesus, der hier unten den Stamm bestiegen hat !: 
Sieh, dort oben ist sein Feuerwagen ; 

Der Herr der Gerechten ist er, den ich erkannt habe, 
Und verwirrt bin ich darüber, dass er gekreuzigt ist. 


Dumachos 


Eine Dornenkrone ist ihm aufgesetzt ?, 

Und seine Seite ist geöffnet *; schmerzensreich ist er. 
Wie soll der Kónig sein, der so verachtet, 
Beschimpft und verlassen ist von seinen Dienern ? 


Titus 


Die Krone dieses Mannes ist nur sichtbar 
Einem überaus auserwählten Menschen *; 
Wer aber liess dich denn hinaufblicken 

Und sein unvergàngliches Diadem sehen ? 


Dumachos 


. Welchem der Kónige ist so geschehen, 


Dass eine Dornenkrone ihm aufgesetzt wurde ? 


' Vgl. Sachau a. a. 0. Str. 15, V. 2: as; assi; ferner ebendaselbst Sir. 39: 


KAS esas! JA Meus jos dad most Jas WV. — * Joh. 19, 2. 
— * Joh. 19, 34. — * |Aa0;5 wohl im Sinne von: praedestiniert. 


ORIENS CHRISTIANUS. VIJ. 18 
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29. 


30. 


3l. 


32. 


! S. 350: 


’ 
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Wan und wo hast du jemals gehört, 
Dass diese Krone ein Konig trug? 
| Titus 


29. Nicht kann ein Mensch sie machen, 
Ausser Jesus, weil er der König ist, 


5 Der die Dornen der Erde durch seine Dornen hinweg- 
Auf dass Adam vom Fluch frei werde, [nahm ?. 
Dumachos 


30. Ein Toter ist er nun; denn er hat 


Den Becher des Todes getrunken; wenn du nun Er- 
[wartungen hast, 


Wirst du dich mit Scheol trósten müssen *; wie kannst 
' [du erwarten, 


10 Dass du mit ihm zusammen in Eden sein wirst? 


Titus 


31. Sein Tod vernichtete Scheol 
Und machte hinfällig das mächtige Reich * ; 
Seine Stimme zerstórte es, und es besteht nicht mehr, 
Und eben dazu ging er hinein, um es zu entwurzeln. 


Dumachos 


5 32. Lass uns jetzt * hören, was sagen 
Die Schriftgelehrten des Volkes, die ihn verspotten °; 
Da jeder Mensch über ihn sein Haupt schuttelt ^ 
Und du allein dich zu ihm bekannt hast. 


! Vgl. Gen. 3, 17. 18. — * JL ist allerdings aktivisch und nicht medial; 


vielleicht = ]L> (part. qal pass.) + & 57 ? — * Wohl eigentlich: und leerte 
[Scheol] aus, das überfliessende R, d. h. führte die Seelen &us ihm, die es in über- 
fliessenden Massen bewohnten. — * va ist, wenn nicht einfach Schreibfehler, 
vielleicht eine, etymologisch nicht unberechtigte, abweichende Schreibung für 
Jao ( pa + lo ). — * Luc. 23, 35: as som «Dao — * Mt. 27, 39: «eto 
orari , ebenso Mc. 15, 29. 


An. 
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Titus 


33. Ja, wir hóren, wenn du hinhorchst, 
Berstender Felsen Getüne ! 
Totengebein, das sich versammelt ! ! 
Und warum, Genosse, glaubst du nicht ? 


Dumachos 


5 34. Sehr habe ich Acht, doch seh' ich nicht an ihnen 
Ein Zeichen der Herrlichkeit, wie du gesagt hast; 
Jegliche Schmach zeigt sich an ihm ; 

Wo aber ist die Herrlichkeit, die du verkündet hast ? 


Titus 


35. Vieles, wenn du nur wolltest, 
10 Wurde dich überzeugen, dass er gar sehr ruhmvoll ist ! * 
Denn sieh, seine Geschópfe sind Zeugen fur ihn: 
Sind sie doch alle seines Leidens wegen in Aufruhr. 


Dumachos 


36. Er ging ins Gerichtshaus, und mit uns wurde er ge- 
[geisselt ? 
Und dureh Urteilsbeschluss mit uns gekreuzigt, 
15 Ja, Pilatus richtete, verurteilte ihn, 
Und wäre er ein Kónig, so hátte er ihn nicht über- 
[antwortet *. 


! Mt. 27, 51-53. — * Also „aa in objektivem Sinne: erfüllt von der Herr- 
lichkeit seiner Gottheit und darum des Preises wert. — * Mt. 27, 27; Mc. 15, 16. 
— * Mt. 27, 26; Mc. 15, 15; Job. 19, 16. 
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39. 
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Titus 
Die Ursache, die oben zu seinem Haupte schrieb 
Eben dieser Pilatus, indem er ihn « König » nannte !, 
Beruht auf den heiligen) Schriften, die laut als Zeu- 
| | [gen gerufen haben ; 
König also benannte er ihn in der Ueberschrift, und 
[du willst (noch) streiten? 


Dumachos 


Seinen Leib entblösste er, und sein Körper ist nackend, 
Hände und Füsse sind ihm durchbohrt; 

Er ertrug Todesnóte, und du bleibst bestehen 

Auf seinem Reich, obwohl er doch gar keins hat? 


Titus 
Ein Abgrund ist also zwischen dir und mir: 
Das Kreuz ist die Grenze, die du nieht überschreiten 


Sohn der Linken, deinen Platz halte, [darfst ! 
Meiner ist jener rechte, weil ich gláubig bin. 


Dumachos 


. Es kreuzigte ihn das Volk, das über ihn geurteilt, ihn 


[verurteilt hatte *; 
Sein Kreuz ist Zeuge, das neben uns aufgestellt ist; 
So soll er sich selbst doch befreien und auch mich und 
Dann will ich glauben nach deinem Wort! [dich ; 


Titus 
Sein Kreuz zerbrach Scheols Tore, | 
Es verdunkelte sich die Sonne und die Welt erbebte, 


Und der Vorhang zerriss in zwei Stücke *; 
Das bezeugt doch, dass er Herr ist des Alls! 


24 
Lc. 23, 21; Joh. 18, 40. — 3 Mt. 2], 51; Mc. 15, 38; Lc. 23, 45. 


' Mt. 27, 37; Mc. 15, 26; Joh. 19, 19-22! — * Mt. 27, 
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Dumachos 


Seine Stimme hörte ich, als er aufschrie 

Mitten aus den Leiden und seinen Hauch ausatmete. 
Nicht glaube ich, dass er, wenn er nur (anders) könnte, 
Am Kreuze bliebe, wie du gesagt hast. 


Titus 


Warum hörst du das laute Getöse nicht? 

Und die Geschópfe, wie sie aufschreien ? 

Sieh', die Wände der Welt erzittern !, 

Weil sie seine Stimme hürte und erschüttert ward! 


Dumachos 


Den Làrm des Volkes hast du nicht gehürt, 

Das so redet, wie ich rede; 

Wenn er wahrhaftig und Gottes Sohn ist, 

Gebe er sich das Leben wieder, und wir wollen an ihn 
‘ [glauben. 


Titus 


Den Larm der Toten hóre, Genosse, 

Die aus Scheol hinausgehen *; 

Sieh nur auf Scheol, an das du doch glaubst: 

Der die Toten erweckt, ist er, den ich gepredigt habe. 


Dumachos 


Tot liegt der da, an den du geglaubt hast! 

Wer soll dich nach Eden bringen? 

Warum bringt er dich nicht und fáhrt auf Flugeln hinauf, 
Wenn er es kann nach deinem Wort?* 


! Vielleicht ist ooo) = orasel/-Aa «die Fundamente des Erdkreises ». 


— ! Eig. würtlicher: die verliessen, um zu kommen, nämlich in die heilige 
Stadt. — Vgl. wohl Mt. 27, 52f. — * Vielleicht beginnt bei _.„so Z. 3. der letzte 
Satz: «eilends wäre er hinaufgeflogen, wenn er gekonnt hitte...». 
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Titus. 


47. Er ist entschlafen, um den toten Adam zu wecken! 
Die Scheolschláfer harren auf ihn; | 
Den Adam, der gebunden war, hat er befreit, 
Und mich - mich führt er nach Eden. 


. Dumachos 


48. Ich wundere mich über dich, dass du glaubst 
An einen getöteten Mann, der gestorben und vergan- 
[gen ist; 
Für wen anders ist denn schön ! das, was du sagst, 
Als für dich selbst, da du ihn ja liebst! 


Titus - 


49. Ich wundere mich über dich, dass du lästerst 
Gottes Sohn, der freiwillig starb! 

Er wird verstummen lassén deinen Mund, der von 
. [Kränkungen voll ist. 
Gepriesen sei der Gekreuzigte, den ich bekenne! 

90. Gepriesen sei der Gekreuzigte, der richtete und verur- 
Den zur Linken, der ihn gelástert hatte, [teilte. 
Und eine Státte voll Leben versprach 
Dem zur Rechten, der um Erbarmen gebeten hatte *. 

9l. Sicher versprach er dem, der an ihn glaubt, 

Dass er mit ihm in Eden zusammen sein wird. 

In deinem Reich, Herr, erbarme dich mein; 

Dann möge ich deine Gnade sehen, da ich dich be- 
[kannte! ? 


! Oder «ada pan ed = Tlvi dp Soxet, d, h.: Wer glaubt daran? » 
(Bk) - « Wem leuchtet denn ein .... ausser dir selbst... * » (Cn). - oo aN ss 
vielleicht: der du es liebst, d. h. das Glauben (?) — * Diese Strofe, die nicht 
zum Dialog gehört, wird als Abschluss der ganzen lio hinter Str. 51 zu 
stellen sein, die noch Titus spricht. Cn freilich hält Strr. 50 u. 51 für Schluss- 
strofen, Gebete des Süngers oder Beters, die in richtiger Reibenfolge standen: 
Titus’ Rede hóre mit Str. 49 auf. — * Vgl Sachau a. &. O. Str. 3. Zeile 4. 
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Die Sóyi0à, eine Art Marienlied, ist in den drei Berliner Hdss. 
für die Zeit zur Erinnerung an Jesu Eintritt in den Tempel bes- 
timmt. 

Das Lied setzt sich aus 23 (22) Strofen von je 2, durchschnitt- 
lich achtsilbigen Zeilen (mit je 4 Hebungen) zusammen und ist 
reimlos. Das Akrostichon besteht in der einmaligen Anwendung 
der Buchstaben des Alfabets. 


Eine andere (Sôyi0À) für den zweiten 
Sonntag der Geburt. 


Lob sei dem Messias, der kam 
Und erfullte die Worte der Profetie. 


1. Jesaias profezeite und sagte: 
« Siehe, eine Jungfrau hat empfangen und gebiert einen 
[Sohn » 1; 
2. Empfangen also hat sie und ist doch Jungfrau 
Und (auch) nach der Geburt ist sie Jungfrau geblieben. 


3. Ein gotteseifriger Mann gehörte 
Zu den israelitischen Aeltesten , 


4. Der auserwáhlt war aus dem ganzen Volke, 
Auf seines Herrn Geheiss den Tempeldienst versah. 


5. Als dieser, dessen Name Simeon war, 
Eines Tages da sass 


' Jes. 7, 14: RIO WW NNIpiI ja non mm mobyn man 
(5m may x's ) 
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. Und im Buche Jesaias las 


An der Pforte des Tempels in Jerusalem , 


. Da quálte ihn Gotteseifer, als er sah, was geschrieben 


[steht : 
« Siehe, eine Jungfrau hat empfangen und sie gebiert 
[einen Sohn » !. 


. Er betrachtete das zweite Wort, das jener gesprochen, 


Das übersetzt heisst: Mit uns ist unser Gott. 


. Er schloss das Buch und seufzte 


Und rief die Aeltesten von Israel: 


. « Ihr wisst doch, Israeliten, 


Dass der Gott Israels einer ist! 


. Obwohl wir doch also in unsern Büchern verkünden ?, 


Seht nur, was da Jesalas sagt; 


. Ich glaube nicht, dass eine Jungfrau schwanger werden 


Und einen Sohn gebáren wird, der Gott ist. 


Ich weise das Buch da zurück 
Und seine Schreiber aus Israel ». 


« Dein Wille geschehe! » sagten sie zu ihm; 
« Verwirf das Buch nach deinem Worte! » 


! v. 2 ist nach der Variante aus S. 350 übersetzt. Dass die Lesart S. 350 


die richtige ist, zeigt Str. 1 und ganz besonders die folgende Str, 8, die unbe- 
dingt voraussetzt, dass in Str. 7 das «zweite Wort» (d. i. Immanuel) noch 
nicht erwáhnt worden ist Cn. — * Deut. 6, 4. 
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— e -—— — 


15. Da sandte der Herr einen seiner Engel 
Schnell zu Simeon; der sprach zu ihm: 


16. « Weil du Jesaias' Worte verworfen hast, 
Sollst du nicht sterben, auf dass du erfüllt» siehst, 
[was er gesprochen hat. 


17. Als nun unser Erlóser geboren war, 
Wie die Profeten profezeit haben, 


18. Wollte seine Mutter ihn in dem Tempel bringen, 
Nach dem Gesetze ! ein Opfer darbringen. 


19. Simeon erhob sich und nahm ihn auf seine Arme 
Von der Brust der Mutter und sprach: 


20. « Grosses ist mir heute widerfahren 
Der ich die Lange meines Greisenalters gebunden war »*. 


21. « Lass mich nun in Frieden fahren », sprach Simeon; 
« Denn meine. Ángen haben deine grosse Gnade ge- 
[sehen ! » 


! Lev. 12, 6-8. 
* Nàmlich durch die Bestimmung des Herrn, dass er nicht sterben solle, 
bevor er die Erfüllung der Profezeiung Jesaias’ selbst geschaut habe. Vgl. Str. 16, 


ORIENS CHRISTIANUS. VII. 14 
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« Du aber wirst durch deinen Sohn », sprach er zu der 
[Jungfrau !, 


« Zum Fall und zum Aufstehen Vieler werden! » 


Preis sei dir aus jedem Mund von uns, 


‘Vater und Sohn und Heiliger Geist ! 


' Luc. 2, 28-35. Von Interesse ist die Umdeutung von V. 34 auf Maria. 


Une autobiographie syriaque de Denys l'Aréopagite. 
Par 
Dr. M. A. Kugener. 


INTRODUCTION. 


I. Les manuscrırs. — L’autobiographie syriaque de Denys l'A- 
réopagite, que nous publions et traduisons aujourd'hui pour la pre- 
miére fois, est conservée, à notre connaissance, dans trois manuscrits: 
l'add. 12.151 du British Museum (= L), qui est daté de l'an 1115 
des Grecs, c.-à-d. de l'an 804 de notre ère ‘; l'add. 14. 645 (= M), 
qui est daté de l'an 1247 des Grecs, c.-à-d. de l'an 936 ?; enfin, 
le manuscrit syriaque 235 de la Bibliothéque nationale (- P), qui 
a été exécuté au XIII* siècle ?. 

II. Deux RECENSIONS DE L’AUTOBIOGRAPHIE DE Denys. — Ces trois 
manuscrits, L, M et P, représentent deux recensions de l’autobio- 
graphie de Denys. La première, A, est contenue dans L et repro- 
duit le plus fidèlement, à nos yeux, la rédaction primitive X; la 
seconde, B, est contenue dans M et P et constitue, à notre avis, 
un remaniement de X. "Tout en dérivant d'une source commune, 
M et P offrent de nombreuses variantes. Nous avons essayé de 
reconstruire la forme premiére de la recension D d'aprés les prin- 
cipes suivants: lorsque M et P ne donnent pas le méme texte, nous 
avons reproduit, le cas échéant, celui des deux textes qui se rap- 
proche le plus de la recension A, sinon, le texte de M, comme étant 
celui du manuscrit le plus ancien de la recension B*. Pour ne 


!' Wright, Catalogue of the syriac manuscripts in the British Museum, 
t. II, p. 493. 

* Wright, Catalogue, etc., p. 1111. 

* Zolenberg, Catalogues des manuscrits syriaques et sabéens (man- 
dites) de la Bibliothèque Nationale. Paris, 1874, p. 185-187. 

* Dans les deux cas, nous avons, en somme, donné la préférence à la lecon 
la plus ancienne, ou plutót à celle qui a le plus de chance de l'étre. 
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pas trop encombrer l'apparat critique de la récension B, nous avons 
introduit dans le corps méme du texte, entre [ ], les additions pro- 
pres à M, et, entre < >, celles qui sont propres à P. 

IIl. Une RÉDACTION coPTE DE L’AUTOBIOGRAPHIE. — A la recen- 
sion B, remonte l'autobiographie copte de Denys l'Aréopagite, dont 
M. O. von Lem m a publié et traduit, en 1900, un fragment d'a- 
prés le codex copticus 12918 de la Bibliothèque Nationale, qui date 
du XV? siècle. Ce fragment copte donne à peu prés le dernier 
tiers de l'autobiographie de Denys ?. Les nombreuses divergences 
que son récit présente avec celui de la récension B, proviennent, 
quelques-unes, du mauvais état du texte de la rédaction copte, la 
plupart, de ce que la rédaction copte, selon toute apparence, ne 
remonte pas directement à la recension syriaque B, mais indirecte- 
ment, par l'intermédiaire d'une rédaction grecque. 

IV. UNE NoricE BIOGRAPHIQUE SYRIAQUE DE Denys. — De la re- 
cension A dérive, d'autre part, la courte notice biographique de 
Denys qui se lit dans le Vaticanus syriaque 155, exécuté en 1515 *. 
Cette notice n'offre que peu d'intérét. 

V. QuanD ET PAR QUI A ÉTÉ COMPOSÉE L'AUTOBIOGRAPHIE. — Il y a 
un rapport manifeste entre l'autobiographie de Denys et le traité 
astronomique et météorologique qui nous est parvenu sous son nom’. 
Les questions scientifiques qui ne sont que mentionnées dans l'auto- 
biographie, sont presque toutes exposées longuement dans le traité *. 
A notre avis, le rédacteur de l'autobiographie s'est inspiré du traité 
astronomique. Celui-ci datant du milieu du VI° siècle de notre 
ére *, l'autobiographie, qui en dépend, aura vraisemblablement été 
composée à la fin du VI° siècle ou au commencement du VII*. Comme 
le traité astronomique, elle aura été écrite par un Syrien en langue 
syriaque. La pureté de la langue, qui est exempte de tout hellé- 


' Eine dem Dionysius Areopagita zugeschriebene Schrift in hoptischer 
Sprache dans le Bulletin de l'Académie impériale des sciences de Saint- Dé- 
tersbourg, 1900, t. XII, p. 267 et suiv. 

* Dans l'état où elle nous est parvenue, la recension copte commence vers 
le milieu du S 10. 

! La méme notice biographique de Denys est conservée, semble-t-il, dans 
le manuscrit syriaque Sachau 165 de la Bibliothèque royale de Berlin. 

* Nous avons publié ce traité dans Je t. II des Actes du XI Ve Congrès in- 
ternational des Orientalistes (Algor, 1905), p. 137-103. 

* Cf. les notes consacrées aux SS 3, 8, 9 et 10. 

* Cf. Actes du XIVe Congrès international des Orientalistes, V. 1. p. 140, § 4. 
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nisme, semble d'ailleurs l'indiquer ‘. Devenue bientôt populaire, 
l'autobiographie de Denys aura été transcrite souvent et dés lors 
fatalement remaniée. L'un de ces remaniements, la recension B, 
aura été traduit librement en grec, et la rédaction grecque, au- 
jourd'hui perdue, semble-t-il, aura été traduite à son tour en copte *. 

VI. NorRE TRADUCTION. — Nous avons traduit, aussi fidèlement 
que possible, les deux recensions syriaques de l'autobiographie de 
Denys, afin de faciliter l'étude de la rédaction copte et des autres 
rédactions que l'on pourra encore découvrir. Comme pour le texte 
syriaque, nous avons donné, dans la traduction de la recension B, 
entre [ ], les additions propres à M, et, entre < >, celles qui sont 


Texte de la Recension A. 
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' Cf. le passage suivant de la recension A qui ne peut avoir été écrit que 
par un Syrien, $ 10: « j'ordonnai à Asklépios, mon notaire, de m'apporter le 
«livre des sphères » que les Grecs appellent dans leur langue livre de l'astro- 
nomie ». 

* M. Crum, le distingué coptisant anglais, a bien voulu nous faire savoir 
qu'à sa connaissance aueun texte copte n'est iraduit directement, du syriaque. 
Il est donc tout naturel d'admettre que la rédaction copte remonte à une ré- 
daction grecque. Elle doit y remonter directement, les nombreux mots grecs 
dont elle fourmille ne permettant guére de supposer entre la rédaction copte 
et la rédaction grecque un intermédiaire éthiopien ou arabe. 
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propres à P. Pour plus de clarté, nous avons suppléé, dans la tra- 
duction des deux recensions, un certain nombre de mots, qui sont 
imprimés en caractéres italiques, et nous avons placé des sommaires 
en téte des divers paragraphes dans lesquels nous avons subdivisé 
l'autobiographie. Dans les notes qui terminent notre édition de 
l'autobiographie de Denys, nous nous sommes surtout proposé de 
faire ressortir les points communs à l'autobiographie de Denys et à 
son traité astronomique et météorologique. 

M. E. W. Brooks a eu l'extrême obligeance de collationner 
pour nous le ms. M (= add. 14,645) de l'autobiographie de Denys; 
nous lui exprimons ici nos vifs sentiments de gratitude. 


Traduction de la Recension A. 


Voici ensuite l'histoire de saint Denys, l'ex-juge d' Arios 
Pagos. 


1. Comment DENYS DEVIENT UN SERVITEUR DES DIEUX 
PAIENS. — Moi, 6 amis de la science, de la sagesse, dés le 
venire de ma mére, je fus voué à étre sacrifló au prince 
(&pywv) des démons. Lorsque je fus âgé de sept ans, mes 
parents me prirent et me firent monter au temple (væés) 
où les paiens servaient le maitre des dieux. Les prêtres 
ayant vu que j'étais distingué et que je brillais par un bel 
aspect, s'abstinrent de m'immoler sur l'autel, et persuadé- 
rent à mes parents de me laisser en vie, afin que je ser- 
visse les dieux. Les dieux eux-mémes, disaient-ils, étaient 
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d'avis que je devinsse leur serviteur plutót que leur victime. 
Mes parents acceptèrent cela avec joie, me laissérent dans 
le temple des idoles, et descendirent en ville. 

2. ARIOS PAGOS ORDONNE AUX PRETRES IDOLATRES D'INS- 
TRUIRE DENYS AVEC SOIN. — Comme mon père était le 
commandant et le gouverneur de tout Athénes, les prétres 
m'élevérent avec grand honneur et avec douceur. Un jour, 
à la fête des idoles, Arios Pagos entra dans le temple (vxés) 
des dieux avec toutes ses troupes - cet Arios Pagos est le 
prince (&pywv) des démons - et m'ayant vu à l'intérieur du 
temple des idoles, il me parla et me dit: « D'où es-tu, 
jeune homme, quel est ton nom et le fils de qui es-tu? » 
Je répondis et lui dis: « Je suis de la ville d'Athénes, fils 
du grand Socrate, le commandant et le gouverneur. Mes 
parents m'ont voué à étre un serviteur des dieux ». Lorsqu'il 
eut entendu ces mots, il ordonna aussitót aux prétres de 
m'initier aux sciences de la sagesse et de m'instruire avec 
soin. 

3. CE que Denys APPREND. — Les prêtres me confièrent 
à Diocratés, le philosophe et le chef des sages, et celui-ci 
s’occupa de moi avec zèle et m'instruisit excellemment dans 
toute la sagesse des philosophes. J’obtins aussi le don et 
l'intelligence des philosophes, et j'appris à connaitre toutes 
les formes de la sagesse :. les entrées, les sorties et les cours 
des étoiles; les lieux de passage du Soleil; les portes de 
lumiére; les tableaux des heures; les variétés et les maga- 
sins du vent; le mouvement circulaire du firmament; le 
souffle de l'air (ah); la révolution du Chariot; l'époque de 
la Balance; les rôles des Pléiades; le service des Hyades ; 
les variétés des vents; la révolution des années; l'époque de 
l’obscurcissement du Soleil et de la Lune; les changements 
des saisons; la révolution des signes du zodiaque; les lois 
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de la sphére céleste; les changements des eaux supérieures 
et inférieures; les époques du tremblement de la terre; 
pourquoi et quand s'ouvrent les portes des lieux de passage 
des signes du zodiaque et ce que font les étoiles qui courent 
dans le ciel. 

4. DENYS REÇOIT DES PHILOSOPHES LE « LIVRE DES SPHÉ- 
RES ». — Lorsqu'on m'eut instruit dans toutes ces choses, 
et que les prétres virent que j'étais arrivé à la perfection 
dans la science des calculs, ils prièrent tous les philosophes 
de mettre entre mes mains le « Livre des sphéres », celui 
de l'astronomie. Ayant vu que j'étais jeune, ils ne consen- 
tirent d'abord pas à me le donner, puis me le donnèrent 
à cause de la considération dont jouissaient mes parents. 
Après avoir reçu des éclaircissements au sujet de tout ce 
qui y était contenu, je fus finalement aussi jugé digne de 
l'honneur de siéger avec eux. 

9. CONSTRUCTION DU TRIBUNAL D’ARIOS Pacos. DENYS EST 
MIS À LA TÉTE DES QUATRE JUGES INSTITUÉS PAR ORDRE D'ÁRIOS 
PAGOS POUR GOUVERNER SON ROYAUME. — En ces jours, 
Arios Pagos ordonna aux Athéniens de construire ! un nou- 
veau tribunal. Ils firent comme ¢ leur avait été dit, dépen- 
sèrent pour lui de grandes sommes’, et lui donnèrent le 
nom de tribunal d’Arios Pagos. Un certain jour que les 
paiens sacrifiaient leurs fils et leurs filles aux démons, tous 
les Athéniens se réunirent au tribunal d’Arios Pagos, et 
Arios Pagos enira dans le temple des idoles qui était ap- 
pelé temple du « Maitre des dieux ». Au-dessus de l'autel 
de ce temple (væés), était écrit ainsi: « Dieu caché et maitre 
des dieux ». Entrant dans la demeure des prêtres, 11 leur 
dit: « Descendez en hâte au tribunal auprès des foules de 
la ville et dites-leur: le prince (&pywv) qui a le comman- 


! Littéralement: « sortit un ordre de la part d'Arios Pagos, afin que les 
Athéniens fissent » 
* Littéralement : « de grandes dépenses ». 
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dement du monde entier, vous ordonne de lui instituer ! 
quatre juges, qui auront le commandement de tout son 
gouvernement ?, et à Denys, voici, il lui a donné * le com- 
mandement sur * tous les juges et les prétres. Qu'il ait soin 
d'eux, afin qu'il ne leur manque rien ». Lorsque les Athé- 
niens eurent entendu cela, ils furent remplis d'une grande 
joe, parce que la direction du commandement de tout le 
grand domaine du royaume d'Arios Pagos avait été donnée 
à leur ville seulement. Ils firent avec joie comme les pré- 
tres le leur avaient dit. 

6. UN PRÊTRE D'HÉLIOPOLIS RENVERSE LA STATUE DU DIEU 
SÉRAPIS ET DENYS EST ENVOYÉ POUR LE JUGER. — Peu de temps 
aprés que nous eümes recu le pouvoir de ce gouvernement 
paien, en l'année qui fut l'année de la fin de l'ére athénienne, 
pendant que les prétres de la ville du Soleil, c'est-à-dire 
de la ville de Baalbeck, se disputaient et se querellaient l'un 
avec l'autre, une grande statue appelée le dieu Sérapis tomba 
et eut le cou brisé. Il y eut alors une grande agitation et 
un grand tumulte dans la ville et parmi les prétres. Ils ne 
pouvaient pas tuer le prêtre qui avait renversé la statue, 
et l'enfermérent en prison ; ils appelaient ce prétre: « as- 
sassin des dieux ». Ils écrivirent et envoyérent une lettre 
à Athènes au sujet de cette affaire. Lorsque le prince (&pywv) 
eut entendu la lecture de la lettre, 11 ordonna à Denys de 
descendre là-bas et de juger le prétre. 

7. Denys À HELIOPOLIS; IL CONVOQUE LA FOULE AU THEA- 
TRE. — Moi, j'obéis selon l'ordre dofiné, et descendis sans 
retard à Héliopolis, la ville du Soleil. Lorsque j'y fus entré, 
toute la ville s'agita, et les prétres et les grands de /a 
ville et des localités environnantes se réunirent pour enten- 


! Littéralement: « de m'instituer ». 

* Littéralement: «de tout mon gouvernement ». 
3 Littéralement: « je lui ai donné ». 

* Litteralement: « afin qu'il soit au-dessus ». 
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dre le jugement que je rendrais sur le prêtre-assassin des 
dieux. J'ordonnai alors à mes cohortes et à mes serviteurs 
d'annoncer aux habitants de la ville que les rues fussent ba- 
layées et que des « velaria » c'est-à-dire des voiles y fussent 
suspendus, et j'ordonnai que des hérauts annongassent que 
tout le peuple se réunit le lendemain au théâtre (9éatpov). 
Les multitudes infinies du peuple s'y réunirent. Ceci eut 
lieu sous l'impulsion de Dieu. 

8. LORSQUE LA FOULE EST RÉUNIE AU THÉATRE, LA TERRE 
TREMBLE ET LE SOLEIL S'OBSCURCIT. — Tandis que j'étais 
assis sur le tróne d'or, que tous les prétres et les grands 
de la ville se tenaient debout devant moi, que toutes les 
multitudes étaient étonnées que les prétres et les grands 
n'eussent pas été invités par moi à s'asseoir selon le régle- 
ment du royaume, qu'un grand silence planait au-dessus 
du peuple, qu'il écoutait pour entendre le jugement que 
je rendrais au sujet du prétre - il était alors six heures, 
heure à laquelle le Soleil se trouve à la moitié de son par- 
cours - tout à coup, la terre trembla, ses fondements furent 
ébranlés et toutes les idoles de la ville du Soleil tombérent 
et se brisérent. Il y eut un grand iremblement et une grande 
frayeur, le Soleil s'obscurcit et toutes les étoiles apparurent. 
La voix de la terre se faisait entendre comme une voix de 
lamentations, de pleurs, de gémissements et de cris! de 
douleur. Tous les prétres tombérent sur leur face de crainte, 
et tout le peuple pleurait et criait. Il y eut des ténèbres 
lugubres sur la terre depuis six jusqu'à neuf heures. Alors 
la lumiére se fit, le tremblement cessa, et tous les prétres 
et les grands se relevérent et tombérent devant moi en 
pleurant et en me suppliant de leur faire connaitre la cause 
de cet événement. 


‘ Le ms. donne ces mots au singulier. 
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9. DENYS RECHERCHE LA CAUSE DU TREMBLEMENT DE TERRE 
ET DE L'OBSCURCISSEMENT DU SOLEIL. — Je pris alors aussi- 
tót les nombres sacrés, et parcourus les cours supérieurs 
des lieux de passage du Soleil, toutes les portes de lumiére, 
les degrés de la sphère (cpatpa) du Soleil, le service des 
signes du zodiaque, la révolution des étoiles et la rotation 
de l'axe; j'entrai ensuite dans les voies du Soleil, celles 
de la demeure de l'été et de l'hiver; je fis le tour de tous 
les magasins des vents; je repassai ensuite par les cours 
inférieurs, et je vis la mer inférieure tranquille, les vents 
silencieux et leurs magasins fermés. Le Soleil n'avait pas 
été contrarié par le vent qui se trouve au-dessus de sa 
sphère (opaipa), et les portes de lumière n'avaient pas été 
bouleversées !. Ce n'était pas le jour de la naissance de la 


Lune, Orion n'était pas proche de l’Etable *, les Pléiades 


n'étaient pas dépourvues de leur nombre, le Joug n'avait pas 
dompté les Hyades, le Chariot n'était pas sorti des cercles 
de la sphére céleste, les signes du zodiaque n'avaient pas 
troublé la rotation de l'axe, les magasins du vent n'étaient 
pas ouverts parce que la Lune était pleine, enfin, la mer 
inférieure n’est bouleversée qu’une fois fous les cinq cents 
ans par les vents qui sont sous la mer de feu - elle est alors 
iroublée et bouleversée et fait trembler toute la terre - et 
je calculai et je vis que ce n'était pas son moment. De plus 
le prince (&pywv) n'avait pas fait de guerre et le sang de 
gens tués n'avait pas été versé. 

10. LE « Livre DES SPHÈRES » REVELE CETTE CAUSE À 
Denys. — Frappé d'étonnement et de stupeur en recher- 
chant quelle était la cause du tremblement et des ténébres 
qui avaient eu lieu alors qu'aucun des cours supérieurs 
n'avait été bouleversé, j'ordonnai à Asklépios, mon notaire, 


! Il faut sans doute lire avec la recension B: « les portes de lumiére n'a- 
vaient pas été fermées devant lui (Soleil) et les cours des heures n'avaient pas 
été bouleversés. 

1 Qu: « de l'Oiseau de proie» (l'Aigle ? ). 


ORIENS CHURISTIANUS. VII. Ww 
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de m'apporter le « livre d3s sphères », que les Grecs ap- 
pellent, dans leur langue, livre de l’astronomie. L’ayant 
parcouru, et ayant fait passer toute la terre devant moi, 
pour apprendre et voir quelle était la cause du tremblement 
qui avait eu lieu, je vis, avec l'oeil de l'esprit, le Christ 
suspendu à la croix dans le pays de Judée. Il était écrit 
au-dessus de lui en trois langues: « Voici le roi des Juifs ». 
Les Juifs l'avaient crucifié et voici qu'ils l'insultaient. J'ap- 
pris qu'il était le destructeur des idoles et le dieu qui s'était 
incarné et avait vécu avec les hommes, et aussitót je saisis 
la tunique (yAavidtov) dont j'étais revêtu, je la déchirai de 
haut en bas et je pleurai. 

ll. DENYS FAIT CONNAITRE CETTE CAUSE AUX PRÉTRES ET 
RETOURNE À ATHENES. — Les prêtres ayant vu ce que j'avais 
5 fait, furent dans une grande crainte. Je pris la parole et 

leur dit: « A partir de maintenant, sachez donc, 6 prétres 
et serviteurs des dieux, que la divinité qui était dissimulée 
et cachée à tous les hommes, et dont personne ne pouvait 
arriver à approfondir le mystére, est descendue en cachette 
: sur la terre de Judée, a revêtu ouvertement un corps et est 
semblable à un homme. En ce jour de l'année, les Juifs s'en 
sont emparés et l'ont suspendue à la croix dans l'une des 
régions de la Judée. Et voici qu'ils s'en moquent, ne sa- 
chant pas ce qu'ils font ». Lorsque les prétres eurent en- 
x tendu ces paroles, ils furent stupéfaits. 

Je notai aussitót le jour, l'heure et le moment o le 
tremblement de la terre et l'obscurcissement du Soleil avaient 
eu lieu, le quantième du mois et le quantième de la Lune 
c'était, et je gardai ceci sur moi. Le peuple se retira, et 

» chacun retourna chez soi. Le prêtre-assassin des dieux sortit 
de la prison, et ne reçut pas de châtiment, parce que tous 
les dieux sculptés étaient tombés. Moi et ceux qui étaient 
avec moi, nous retournámes ensuite à la ville d'Athènes, 
et je plaçai la notice que j'avais écrite à Héliopolis dans 

$$ les archives des Athéniens. 
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12. ARRIVÉE DE SAINT PAUL À ATHÈNES; IL PRECHE CON- 
TRE LES DIEUX DU PAGANISME. — Quatorze ans après, l’apö- 
tre Paul vint et monta à la ville d'Athénes: c'était un 
homme d'aspect imposant et de belle apparence, éloquent et 
sage; il préchait au sujet du Christ qu'il était Dieu. Lors- 
que les Athéniens eurent entendu ces jaroles, ils se moquérent 
et rirent de lui. Les grands de la ville vinrent auprés de 
moi et me dirent : « Un étranger, vieux, éloquent.et phi- 
losophe, préche aux foules de la ville des discours qui con- 
iredisent! notre doctrine, en disant: Que personne ne sa- 
crifie aux dieux ». 

13. DENYS FAIT COMPARAÎTRE SAINT PAUL AU TRIBUNAL 
D'ARIOS Pagos. — Lorsque j'eus entendu ces paroles de leur 
bouche ?, j'ordonnai aux grands de la ville de se réunir à la 


» pointe du jour au tribunal d'Arios Pagos. A l'apparition de 


l'aurore, le tribunal se remplit d'une foule infinie de gens. 
J'ordonnai qu'on me dressát une grande tribune, ornée en 
haut de degrés élevés. Je montai, je m'assis et j'ordonnai 
aux juges, aux sages et aux philosophes de s'asseoir chacun 
à sa place. Lorsqu'ils furent assis, j'envoyai chercher l'é- 
tranger appelé Paul. Il vint et s’avanca auprès de moi. 
Quand un grand silence régna parmi le peuple, j'ordonnai 
à Paul de parler. Il précha alors avec une grande franchise 
(ræppnolæ) la prédication au sujet du Christ. Il commença 
son discours courageusement et sans crainte, en criant et 
en disant: « Citoyens athéniens, écoutez: je vois que vous 
excellez dans tout ce qui concerne le culte des démons » 
- si la crainte que nous leur inspirions ne les avait pas 
dominés, /es Athéniens le lapidaient en l'entendant dire ces 
mots -; Paul continua et dit: « En faisant le tour des autels 
des idoles de votre ville, j'ai trouvé un autel au-dessus 


' Littéralement: « qui ne conviennent pas ». 
* Littéralement : « d'eux ». 
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———— ——— — n ee — — e — ee —————— ——— — ———9 e — Ce 


duquel était écrit: « Dieu caché ». Celui que vous adorez 
sans le connaitre, c'est celui que je vous annonce aussi. Il 
est descendu du ciel, est devenu homme, a détruit les idoles, 
a attiré les peuples à son culte, a vécu avec les hommes 
et a accompli par son incarnation.! tous les miracles. Le 
peuple juif s'est rebellé contre lui et l'a crucifié par envie. 
Après qu'il l'eut cloué sur la croix, le Soleil s’obscurcit, 
les étoiles apparurent, les rochers se fendireut, la terre 
trembla, les ténébres couvrirent la terre depuis six heures 
jusqu'à neuf heures, les statues tombérent, les idoles se 
brisérent et de nombreux morts ressuscitérent. Le Dieu qui 
mourut dans la chair, ressuscita du tombeau le troisième 
jour et apparut à tous ses disciples. Quarante jours aprés 
sa résurrection, il monta au ciel et s'assit sur le tróne 
(0póvoc) resplendissant de sa gloire. Il est éternel et sans 
fin et doit venir juger les vivants et les morts ». 

14. Conversion DE Denys. — Lorsque j'eus entendu ces 
paroles, je me souvins de ce que j'avais noté à Héliopolis 
au sujet des ténébres qui avaient eu lieu, et j'ordonnai à 
Asklépios, mon notaire, de m'apporter la notice. Quand il 
me l'eut apportée, je la lus. Ainsi que Paul avait dit au 
sujet des ténébres, du tremblement, du quantiéme du mois 
et de la Lune, de l'heure à laquelle ces phénomènes avaient 
eu lieu et combien d'heures ils avaient duré, ainsi il était 
écrit dans ce mémoire. J'ordonnai qu'il fût lu devant toutes 
les foules de la ville. Moi, je crus aussitót que celui que 
Paul annongait était le Dieu qui ne passe pas et ne cesse 
pas. Je fus baptisé par l'apótre Paul lui-méme, et aprés, 
je recus également de lui l'ordination de l'épiscopat dans 
ma ville d'Athénes. 


' Littéralement: « par son oixovopía », le syriaque ILos+>-% stant l'équi- 
valent de ce mot grec. Cf. Payne Smith, Thesaurus syriacus, col. 818, 
S. V. P. 
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tement) d’avis que je devinsse leur serviteur, plutòt que 
leur victime. Mes parents acceptèrent cette proposition ' 
avec (une grande) joie, me laissérent dans le temple des 
idoles et descendirent en ville *. 

2. ARIOS PAGOS ORDONNE AUX PRÉTRES IDOLATRES D'INS- 
TRUIRE DENYs AVEC SOIN. — Comme mon pére était? (en 
ce temps-là) le commandant et le gouverneur de tous les 
Athéniens et de tout [Athènes], la ville [des sages], on 
tenait mon père en grand honneur, et «à cause de cela), 
les prétres m'élevérent aussi avec beaucoup de douceur. 
Un jour, à la féte des idoles, Arios Pagos entra dans le 
temple (væés) des dieux, lui et toutes ses troupes — Arios 
Pagos était le prince des démons *, - (étant entré) et m'ayant 
vu à l'intérieur du temple des idoles *, il me parla et me dit: 
« D'où es-tu et le fils de qui es-tu? » Je lui dis: « Je suis 
de la ville * d'Athénes, fils de Socrate. Mes parents m'ont 
voué à être un serviteur? des dieux ». Et «le prince) or- 
donna aux prétres de m'initier à toute la science de leur 
sagesse *, et je fus instruit * avec grand soin. 

3. CE que DENYs APPREND. — Les prêtres me confièrent 
à Diocritès, le sage philosophe, et celui-ci s’occupa de moi 
avec zèle !°, et m'instruisit (avec beaucoup de soin) dans 
toute la sagesse de la philosophie. J'obtins aussi le don !! 


! M: «consentirent à cela». — * P: «dans leur ville ». — ? Le texte de M 
est corrompu ici; littéralement: «& cause de mon pére qui ». — * P: « Un jour, 
à la féte des idoles, le prince des démons entra dans le temple des dieux ». 
— * P omet: « à l'intérieur du temple des idoles ». — * M omet: «de la ville». 
—" M: «à servir ». — * M:«de m'initier à la science des sages ». — * P omet: 
« et je fus instruit ». — !* P: «et (celui-ci) montra un grand zèle à mon égard >». 
— M: «les dons ». 
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a 


<élevé> des philosophes ', et j’appris 4 connaitre toutes les 
entrées et les sorties de la sagesse*; le cours des étoiles ; 
le lieu de passage du Soleil; les portes de lumiére?; les 
tableaux des heures; (toutes) les variétés * et les magasins 
du vent; «le mouvement circulaire du Soleil et de la Lune; 
tout le changement des saisons»; le mouvement circulaire 
du firmament °; le souffle de l'air (a4); la révolution du 
Chariot; le temps de la Balance; le rôle des Pléiades; le 
service des Hyades; les variétés * du vent; le mouvement 
circulaire du ciel; les époques de l’obscurcissement du So- 
leil et de la Lune; le changement des saisons * ; la révolu- 
tion des signes du zodiaque *; les lois de la sphére cé- 
leste ®; le changement des eaux inférieures et supérieures ; 
les époques du tremblement de la terre !°; pourquoi ! et 
quand s'ouvrent les portes des lieux de passage !? des signes 
du zodiaque, et ce que font les étoiles qui courent dans 
le ciel. | 

4. DENYS REÇOIT DES PHILOSOPHES LE « LIVRE DES SPHÉ- 
RES ». — Lorsque j'eus été instruit dans toutes ces choses, 
et que <tous) les prêtres virent que «toute» cette science 
m'avait été communiquée, ils priérent tous les philosophes 
de me donner le « Livre des sphéres », celui de l'astrono- 
mie. Voyant que j'étais jeune, /es philosophes s'y refusèrent 
d'abord; mais à la fin, je fus aussi jugé digne de leur as- 


! P: «de la philosophie ». — * Le texte est corrompu ici. Voir note 3 du 
83.—? M: «les portes des lumières ». — * M: «les horloges des variétés ». 
— 5 M: «du ciel». — * Correxi: M: «la variété ». — 7 P omet depuis: «les 
variétés du vent » (1. 9) jusqu'ici. — * M omet « la révolution des signes du 
zodiaque ». — ’ P: « la loi de la sphère céleste ». — !° 1° omet: « de la terre »; 
M: «des tremblements de la terre ». — '! P omet: « pourquoi ». — '* P: «du 
lieu de passage ». 
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semblée, et je parcourus sans crainte devant eux, en maitre !, 
les sphères de l'astronomie. Peu de temps aprés, je fus aussi 
jugé digne de siéger avec eux. 

5. CONSTRUCTION DU TRIBUNAL D’ARIOS Pacos. Denys 
EST MIS À LA TÊTE DES QUATRE JUGES INSTITUÉS PAR ORDRE 
D’Arıos PAGOS POUR GOUVERNER SON ROYAUME. — En ces 
jours, le prince (&pywv) des démons, Arios Pagos *, ordonna 
aux Athéniens de construire * un nouveau tribunal *. Ils 
se construisirent un nouveau tribunal °, dépensérent pour 
lui de grandes sommes °, et lui donnèrent le nom de tri- 
bunal" d'Arios Pagos. Un certain jour que les paiens sa- 
crifiaient leurs fils et leurs filles aux démons, tous les Athé- 
niens se réunirent au tribunal d'Arios Pagos, eux, leurs 
femmes et leurs enfants. Lorsqu'ils furent tous réunis, Arios 
Pagos entra? dans le temple des idoles qui était appelé 
temple du « Maitre des Dieux ». Au-dessus de l'autel de 
ce temple (væés), était écrit: « Dieu caché et maître des 
dieux ». Etant entré auprès des prétres?, il leur dit: « De- 
scendez en hâte au tribunal auprès des foules !° de (toute) 
la ville et dites-leur: Le prince (&>xwv) qui a le comman- 
dement du monde entier, vous ordonne de lui instituer qua- 


‘ P omet: «en maitre ». — * M: « le chef des démons, le prince (agyov) » 
— * Littéralement: « sortit un ordre du prince etc., afin que les Athéniens 
fissent ». — * P ajoute: «qui est le théâtre (0fatpov)». — * P omet: «ils se con- 
struisirent un nouveau tribunal ». — * Littéralement: « de grandes dépenses ». 
— * P omet: «de tribunal d’». — * P omet: «eux, leurs femmes... entra ». 
—* P: « Etant entré là, Arios Pagos dit aux prêtres ». — !* P: «de la foule >». 
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háte !. (Aprés qu'on eut fait entrer /e messager dans le 
temple du Maitre des dieux», le prêtre du Maitre des dieux * 
fit un sacrifice et évoqua le prince. Lorsqu'il se fut mani- 
festé à lui?, le prétre lui raconta l'affaire de l'idole. de 
Sérapis qui s'était brisée, et le prince ordonna que Denys 
descendit là-bas * et jugeát ce procès 5. 

T. Denys À HÉLIOPOLIS ; IL CONVOQUE LA FOULE AU THEA- 
TRE. — Aussitôt, moi «Denys), comme un serviteur obéis- 
sant, je descendis sans retard à la ville du Soleil (Baalbeck). 
Lorsque j'y fus entré, toute la ville s'agita °, et les prêtres 
et les grands [de la ville] et de toutes? les localités envi- 
ronnantes se réunirent auprés de moi, pour entendre le ju- 
gement que je rendrais? au sujet de ce prétre. [Les yeux 
de tous étaient fixés sur moi]. Je promulgai des réglements 
et des lois (véux) justes, pour que des voiles (velaria) fus- 
sent suspendus dans toutes les rues de la ville. Des hérauts 
sortirent, faisant des proclamations dans toute la ville; ils 
criaient à haute voix et disaient: « Que tout le peuple qui 
est dans la ville se réunisse au théâtre (0arpov) ». Aussitôt 
les multitudes de nombreux peuples s'y réunirent ®. Ceci eut 
lieu sous l'impulsion du Dieu !° [vivant et vrai]. 


! P: «au sujet de l'affaire, hátivement ». — * P: « le prétre de ce temple ». 
— 3 M:«ù eux». — * Au lieu de: « le prêtre lui raconta.... là-bas», M donne: 
«il Jeur dit: le prince ordonne que Denys se rende à la ville du Soleil, qui est 
Héliopolis ». — * P: « le procés de Sérapis ». — * P: «je descendis sans retard 
ei entrai dans la ville du Soleil, Baalbeck, et toute la ville s'agita ». — " P: 
« et toutes ». — * M: «qui serait rendu ». — * Au lieu de: « Je promulgai des 
réglements.... s'y réunirent », P donne: « Et moi, selon des lois (vöpo:) et des 
réglements justes, j'ordonnai que des voiles fussent suspendus dans toutes les 
rues de la ville, et qu'on criàt que tout le peuple se réunit et vint au théAtre 
(Séatpov) ; et se réunirent et vinrent de nombreux peuples innombrables ». 
— 1° P: «Ceci fut la providence de Dieu ». 
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8. LORSQUE LA FOULR EST RÉUNIE AU THÉÂTRE, LA TERRE 
TREMBLE ET LE SOLEIL S'oBscURCIT. — "Tandis que j'étais 
assis sur le trône d'or, que tous les prêtres et les grands ! 
de [toute] la ville se tenaient debout devant moi (dans une 
grande crainte», que toutes les multitudes étaient éton- 
nées) que les prétres et les grands n'eussent pas été invi- 
tés? à s'asseoir selon le règlement et la loi du théâtre 
(Béarpov), que leurs oreilles étaient iendues pour entendre 
le jugement qui serait rendu au sujet du prétre, que les 
yeux et le regard de tous? étaient fixés sur moi: à la si- 
xiéme heure, à laquelle le Soleil se trouve sur le degré du 
milieu, et s'enflamme au sommet de l’arc du firmament), 
tout à coup la terre trembla, toutes les idoles tombérent 
sur leur face et se brisèrent. Il y eut un grand et terrible 
tremblement *, les fondements de la terre furent ébranlés 5, 
<il y eut des ténèbres), le Soleil, la Lune et toutes " les 
étoiles s’obseureirent, et un voile lugubre) de ténèbres se 
répandit sur leur face. La voix de la terre se faisait en- 
lendre comme une voix de lamentations, de pleurs et de 
gémissements ". Un cri montait de l'intérieur de la terre ® 
[et remplissait les pierres de douleur, de larmes, de crainte 
et d'épouvante; les habitations tremblaient] et les pierres 
<et les rochers et les montagnes) se fendaient (en deux). 
Des cris de douleur se faisaient entendre de l'intérieur de 


! P: «tous les grands et tous les prótres ». — M: « étaient étonnés que 
je n'avais pas invité les prêtres etc. ». — * P: «de tout le monde». — * M: «ll 
y eut un grondement, un tremblement violent et une frayeur (il faut sans doute 
lire: un tremblement violent et terrible) ». — * M omet: « les fondements... ébran 
lés ». — * P omet: « toutes ». — " P omet : « comme une voix... gémissements » ; 
M donne les mots « 
eri et de nombreux , 
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la terre ! [comme ceux d'une mère qui pleure sur son fils, 
d'une veuve affligée qui se lamente sur son enfant unique 
qui meurt]. Les prétres, les grands et toutes les multitudes 
tombérent sur leur face à cause de la crainte qu’ils avaient 
éprouvée et du tremblement qui avait eu lieu ?. Il y eut 
des ténèbres (et un tremblement) terribles sur toute la terre 
depuis six jusqu'à neuf heures. Alors la lumiére se fit, le 
tremblement cessa et les prétres et les grands? «et toutes 
les foules) se relevèrent et tombérent devant moi en me 
suppliant * de leur dire la cause * du (grand) tremblement 
qui avait eu lieu. | 
9. DENYS RECHERCHE LA CAUSE DU TREMBLEMENT DE TERRE 
ET DE L'OBSCURCISSEMENT DU SOLEIL. — Je pris aussitót les 
nombres sacrés ©, et parcourus les cours supérieurs, les 
lieux 7 de passage du Soleil, toutes les portes de lumière, 
les degrés de la sphère * (cpatpa) (du Soleil), le service des 
signes du zodiaque, les révolutions des étoiles dans le fir- 
mament, et la rotation de l'axe *; j'entrai ensuite dans les 
voles !° du Soleil, celles de la demeure !! de l'été et de l'hi- 
ver; je fis le tour de tous les magasins du vent, je passai 
par !* les cours inférieurs !*, et je vis la mer inférieure tran- 


! P: «de tous les côtés »; P ajoute ici: «et de Jamentation, de pleurs et 
de gémissement ». — * P: «Les prétres, les grands et toutes les multitudes se 
prosternaiónt sur leur face comme des morts à la suite de leur commotion ». 
— * M omet «les prétres et les grands». — * Au lieu de: « et tombérent de- 
vant moi en me suppliant », P donne: « effrayés et troublés. Et aussitôt qu'ils 
se furent redressés, ils commencérent à me supplier et à me prier ». — * M: «de 
leur parler au sujet de». — * Littéralement: «intérieurs ». — " M: « le lieu». 
— * P: « de sa sphère ». — ? P: «le mouvement circulaire de Ja Lune et les 
révolutions des étoiles dans le firmament ». — '* P: «dans toutes les voies ». 
— !! M omet: «de la demeure ». — !* P: « et de tous les cours inférieurs » en 
omettant: «je passai ». — !! M: «les cours qui sont sous la terre ». 
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quille, les vents silencieux et les magasins fermés. Le So- 
leil n'avait pas été contrarié par le vent d'en haut, les 
portes de lumière n'avaient pas été fermées ! devant lui, 
et les cours * des heures n'avaient pas été bouleversés. Ce 
n'était pas le jour de la naissance de la Lune, Orion n'était 
pas proche de l'Etable *, les Pléiades n'étaient pas dépour- 
vues de. leur nombre, le Joug n'avait pas dompté les Hya- 
des *, le Chariot n'était pas sorti du cercle de la sphére 
céleste *, les signes du zodiaque ne troublaient pas la rota- 
tion de l'axe, les magasins du vent ° n'étaient pas ouverts, 
parce que la Lune était pleine, enfin’ la mer inférieure * 
n'est bouleversée qw'une fois /ous les cinq cents ans - elle 
fait alors trembler toute la terre - et je vis (moi, Denys) 
que ce n'était pas son moment. De plus’, le prince (&pywv) 
n'avait pas fait de guerre, et beaucoup de sang de [gens] 
tués !° n'avait pas été versé. 

10. Le « LIVRE DES SPHÈRES » RÉVÈLE CETTE CAUSE À 
Denys. — Frappé d'étonnement et de stupeur, pris de ver- 
tige, en recherchant pour quelle cause la terre avait trem- 
blé, le Soleil s'était obscurci (et toutes ces choses étonnan- 
tes avaient eu lieu), alors qu'aucun des cours supérieurs 
n'avait été bouleversé, je dis !! à Asklépios, mon disciple, 
de m'apporter le « livre des sphéres », celles de l'astrono- 
mie !*. Ayant parcouru ces <sphères), et ayant fait passer 
toute la terre devant moi, afin de voir quel était le trem- 


! M: «la porte... n'avait pas été fermée ». — * M et P: « le cours». 
— ? Qu: « de l'Oiseau de proie » (l’Aigle?). — * M semble plutôt donner: « les 
Hyades n'avaient pas dompté le Joug. — * M: « des sphéres célestes ». — * P 
omet: «du vent ». — " Littéralement: «et». — * M: « la mer qui est sous la 
terre ». — * Littéralement: « et ». — !* P omet: «tués », — '' Littéralement, 
M: «alors je dis», P: «en ce moment, j'appelai ». — !* P: «des astronomes ». 
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blement qui avait eu lieu, je vis (moi, Denys) le Christ 
suspendu à la croix. Le livre de l'Esprit était ouvert ! 
au-dessus de lui et il y était écrit <ainsi>: « Voici le dieu 
caché, voici le sauveur des créatures, voici celui qui est 
descendu sur la terre en cachette, et a revétu un corps de 
la Vierge, fille de David *. [Des hommes l'ont pris] et les 
Juifs? l'ont crucifié (aujourd'hui sur la croix), et voici qu'ils 
l'insultent (ne sachant pas ce qu'ils font) ». Après avoir lu 
ce livre, je saisis la tunique * (yAavidtov) dont j'étais revêtu, 
et je la déchirai en deux. | 

11. DENY8 FAIT CONNAITRE CETTE CAUSE AUX PRÉTRES ET 
RETOURNE A ATHENES. — Les prêtres (les grands et toutes 
les multitudes) ayant vu ce que j'avais fait, furent dans 
une grande crainte. Je pris la parole et leur dis?, (aprés 
que j'eus vu les choses terribles et étonnantes qui avaient 
eu lieu): « Sachez, (vous), prêtres et serviteurs des dieux 
«et tout le peuple ensemble), que la divinité qui était dis- 
simulée et cachée à tous les hommes ^ , et dont personne 
ne pouvait arriver à approfondir * le mystère, est descen- 
due sur la terre en cachette * et a revétu un corps humain. 
En ce jour, des (hommes? impies «et audacieux) s'en sont 
emparés et l'ont suspendue à la croix dans l'une des régions. 
Et voici qu'ils l'insultent, ne sachant pas ce qu'ils font. 
Le tremblement qui a eu lieu, a eu lieu à cause d'elle ». 
Je notai aussitôt ? le jour, l'heure et le moment ! où 


! P omet: «était ouvert ». — * P: «de la race humaine » (littéralement : 
« de la maison d'Adam »). — * M omet: «les Juifs». — * P donne ici un texte 
corrompu. — ® P: « et dis aux prêtres et à tout le peuple ». — * P: «que la 
divinité qui était dissimulée à tout le monde, cachée et soustraite aux pensées 
et aux raisonnements de toutes les créatures, et à l'intelligence et à la sa- 
gesse de lout le monde, de sorte que personne ne la connut». — ' M: «à 
scruter ». — * P omet: «en cachette ». — * M omet: « aussitôt ». — !* P omet: 
« et le moment ». 
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le tremblement de la terre et l'obscuroissement du Soleil 
avaient eu lieu, le quantième c'était du mois et de la Lune, 
et je plagai cette notice dans les archives des Athéniens !, 
afin que ce mémoire füt conservé pour ceux qui auraient 
le pouvoir * aprés ma mort. 

12. ARRIVÉE DE SAINT PAUL À ATHENES; IL PRÉCHE CON- 
TRE LES DIEUX DU PAGANISME. — Quatorze ans aprés, l'apó- 
ire Paul viat et monta à la ville d'Athènes, Lorsque les 
Athéniens eurent entendu qu'il leur préchait au sujet du 
Christ, ils se moquérent de lui. Les grands de la ville 
vinrent * auprès de moi et me dirent: « Un étranger, homme 
distingué et éloquent - et le style de ses discours * nous © 
fait croire qu'il a été instruit dans la philosophie - préche 
aux foules de notre ville des discours qui contredisent * 
notre doctrine. Pour cette raison, les prétres * nous ont 
envoyés saluer Ta Grandeur. Il préche en effet: Que 
personne ne sacrifie aux dieux ». 

13. DENYS FAIT COMPARAITRE SAINT PAUL AU TRIBUNAL 
D'Ánios Pacos. Discours DE SAINT PauL. — Lorsque moi 
(Denys) j'eus entendu ces paroles, j'ordonnai? à des hérauts 
de sortir dés le soir dans toute la ville et de proclamer 
que ° tous ceux qui ne se trouverajent pas, à la pointe du 


! Au lieu de: «et je placai... Athéniens », P donne: «et ils montérent 
avec moi et je la placai dans les archives d’Athénes ». — * P: «qui auraient 
le gouvernement ». — * M: « entrérent ». — * P: «Un homme étranger est venu 
dans notre ville; il est éloquent et versé dans la science - et la sagesse (litt.: 
saveur) de ses discours ». — * Littéralement: « ne conviennent pas pour». — * P: 
«les prétres des dieux ». — ” P: «en disant ». — * Le texte de M donne lit- 
téralement ici: «j'ordonnai à tous les grands que des hérauts sortissent etc. ». 
—* P: «j’ordonnai à des hérauts de crier dés le soir dans toute la ville que etc. ». 
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jour et au lever du Soleil, au tribunal d'Arios Pagos, se- 
ralent condamnés à la peine de mort’. A l'apparition de 
l'aurore, le tribunal se remplit d'une foule infinie * de gens. 
J'ordonnai qu'on me dressät * une grande tribune au-dessus 
des degrés élevés. Je montai, je m'y assis, j'ordonnai à tous 
les grands, les sages et les philosophes de la ville de s'as- 
seoir, et j'envoyai chercher Paul. Il entra * au tribunal et 
toutes les multitudes observèrent un silence fel qu'on n'en- 
tendait méme pas le bruit de la respiration de quelqu'un. 
J'ordonnai à Paul de se justifier au sujet de sa prédication 
«devant toutes les multitudes de la ville». Cet homme ins- 
piré de Dieu, vase de la prédication du Christ * et demeure 
du saint Esprit, commenga [alors] son discours courageuse- 
ment, avec une franchise (x«p2nsix) sans crainte, en criant 
à haute voix et en disant *: « Citoyens athéniens, écoutez: 
je vois qu'en toute chose vous excellez dans le culte des 
démons ». ll ne dit pas en les flattant: « dans la sagesse, 
ou la philosophie ou dans la science? » mais « dans le culte 
des démons », et si la crainte que nous leur inspirions ne 
les avait pas dominés, ils le lapidaient immédiatement. Paul 
leur dit ensuite *: « En faisant le tour des autels de votre 
ville®, j'ai trouvé un autel au-dessus duquel esi écrit: 


! P: «à une peine sévére ». — * M: « innombrable ». — * P: « j'ordonnai et 
on m'établit ». — * P: «On le fit entrer devant moi ». — * Au lieu de: « Cet 
homme.... du Christ», P donne: «Ce vase élu de l’apostolat ». -- * M omet: 
«et en disant ». — " P: « ll ne dit pas par flatterie: «dans la crainte de Dieu, 
la sagesse et la philosophie ». — * M omet: « Paul leur dit ensuite ». — * P: 
« dans cette ville ». 
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« Dieu caché ». Celui que vous adorez sans le connaitre, 
c'est celui que je vous annonce !. Il est descendu du ciel et 
a revêtu un corps (saint de la Vierge Marie) ». 

14. Conversion DE Denys. — Quand Paul fut parvenu 
dans son discours jusqu’à la crucifixion et la mort ? du 
Christ, et qu'il eut dit que le Soleil s'était obscurci, que 
la terre avait tremblé, que les statues étaient tombées et 
que les idoles s'étaient renversées, qu'il y avait eu un trem- 
blement (et des ténèbres sur toute la terre), alors? (moi, 
Denys) », je me souvins de ce qui avait eu lieu dans la ville 
du Soleil (qui est Baalbeck>. Et quand il eut dit le jour où 
ces phénomènes avaient eu lieu, l'heure, le quantiéme c'était | 
du mois et de la Lune *, aussitót je crus [en lui] Xet je fus 
convaincu) que celui que Paul annonçait était le dieu de 
vérité, le fils du Dieu vivant *. J'envoyai alors * Asklépios, 
le disciple qui avait été avec moi à Héliopolis ", me chercher 
le mémoire que j'avais écrit, et je le lus devant toutes les 
multitudes de la ville. Et moi je crus aussitót (en ce mo- 
ment), et je fus baptisé par Paul, le «divin? apótre, et je 
reçus de lui l'ordination de l'épiscopat *. 

15. Conclusion. — Je sais (en vérité) que ce ne sont 
pas les hommes qui m'ont sauvé du paganisme et du péché *, 
mais la sagesse qui (m'a été donnée? par Dieu, laquelle 
m'a donné les grades !? de l'honneur! et les dons de la gloire 


! P: «que vous adorez sans le connaitre. Moi, je vous annonce le Dieu 
qui est descendu ». — * P omet: «et la mort ». — * P: «et aussitót ». — * M 
donne ici un texte corrompu. — * Au lieu de: «que celui que...... vivant », M 
donne: « que celui qui était annoncé par lui était Dieu ». — * M: « aussitôt ». 
— " Au lieu de: « le disciple... Héliopolis », P donne simplement: « mon dis- 
ciples. — * M omet: « de l'épiscopat ». — * P: «du péché, de l'erreur et du pa- 
ganisme ». — '* P: «ce grade ». — !! M omet: « de l'honneur ». 


ORIENS CHRISTIANUS. VII. 22 
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dans le paganisme et dans le christianisme !. Et écoutez ? 
maintenant, 6 mes frères prudents et) amis de la sagesse 
ce que la sagesse a fait envers moi, et croyez (et soyez con- 
vaincus, mes frères) qu'il n'y a pas d'[autre] richesse meil- 
leure qu'elle?; elle donne, en effet ^, les grades de l'honneur 
et les dons de la gloire *. Et moi, je loue Dieu [le maitre 
de toute chose] et le donateur de la sagesse, qui nous a vi- 
vifiés par l'intermédiaire de son fils, Jésus-Christ, et de 
son saint Esprit ^. A lui gloire et honneur de la part de 
toutes les créatures ” dans les siècles des siècles. Amen. 

Fin de l'histoire de [saint] Denys [lex-juge d’Arios 
Pagos, aw sujet du spectacle qu'il vit dans la ville du Soleil, 
qui est Héliopolis en Egypte]. 


! Au lieu de: « et les dons de la gloire», P donne: « et le siége de la gran- 
deur». — * P: « Écoutez ». — * P: « meilleure que la sagesse et l'intelligence 
dans Notre-Seigneur Jésus-Christ » — * P omet: « en effet ». — °P: « les 
grades et les honneurs à ceux qui l'aiment, et il n'y & pas de pauvreté. dans 
le monde, si ce n'est pour ceux qui sont privés de l'amour de Jésus-Christ ». 
— * Au lieu de: « qui nous a viviflés....... saint Esprit », P donne: «et j'adore, 
jexalte, je loue son fils, Notre-Seigneur Jésus-Christ, et son Esprit vivant et 
saint ». — * « Au triple mystère, offrons louange, gloire et adoration mainte- 
nant et en tout temps». 


APPENDICE 
Notice blographique du Vaticanus 155 fol. 4 r° a. 
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Traduction de la Notice biographique. 


Denys, le disciple de Paul, était de la ville d'Athénes et fils 
de Socrate, le philosophe. Lorsqu'il fut âgé de sept ans, ses pa- 
rents loffrirent comme victime, c.-à-d. comme ex-voto aux dieux. 
Les prétres ne l'immolérent pas sur l'autel à cause de sa beauté 

5 et de la considération dont jouissaient ses parents, mais le char- 
gèrent de servir les dieux. Ensuite, ils lui firent étudier la sa- 
gesse, c.-à-d. la science des philosophes. Lorsqu'il eut été instruit 
dans la sagesse parfaite', il devint aussitôt le juge des sages du 
tribunal d'Arios Pagos. — Un jour que tous les sages étaient réu- 

lo nis avec Denys au théâtre (9éarpov), il y eut un grand tremble- 
ment, des ténébres recouvrirent la terre, le Soleil et la Lune s'obs- 
curcirent depuis six heures jusqu'à neuf heures. La lumiére se fit 
alors immédiatement, le tremblement cessa et Denys prit le livre 
des sphères que les Grecs appellent livre de l'astronomie. Apres 

15 l'avoir parcouru et après avoir fait passer toute la terre devant 
lui, il vit le Messie suspendu à la croix dans le pays de Judée. 
Aussitót il sut qu'il était le Dieu qui s'était incarné, et qui avait 
vécu avec les hommes. Il nota de suite le jour, l'heure, le quan- 
tiéme c'était de la Lune, et cacha cette notice. — Quatorze ans 

2 aprés, Paul monta à Athènes, et commença à précher au sujet du 
Messie et de ses miracles. Denys sut aussitót que sea paroles étaient 
vraies. Ce qu'il avait vu et noté le jour où les ténébres avaient 
eu lieu, tout cela il le préchait. Denys crut et Paul le baptisa. 
Denys devint son disciple et Paul lui donna aussitôt la dignité 

> de l'épiscopat en l'an 356 des Grecs, qui est l'an 44 après l'arrivée 
de Notre Sauveur. Aprés avoir enseigné tout Athènes, il termina 
sa vie 4 Athènes et fut enterré avec grand honneur. 


' Qu: « parfaitement dans la sagesse », en lisant A_.llsaasv au lieu de 
JAN a2 . 
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NOTES 


REMARQUE PRÉLIMINAIRE, — Nous renvoyons pour l'histoire de 
l'autoblographie, étudiée comme genre littéraire, à l'ouvrage de 
G. Misch, Geschichte der Autobiographie, dont le premier vo- 
lume (das Altertum) a paru en 1907, chez Teubner à Leipzig. 


Titre. — La recension A (cf. S 6), le ms. P de la recension B 
(cf. § 6, S 7 et S 14), la recension copte ‘ identifient la ville du Soleil 
avec Baalbeck, c'est-à-dire avec Héliopolis de Syrie; par contre, le 
ms. M de la recension B l'identifie, dans le titre et dans la clausule, 
avec Héliopolis d'Egypte. L'auteur de l'autobiographie, un Syrien, 
avons-nous vu, aura certainement songé à Héliopolis de Syrie, et 
l'identification de la ville du Soleil avec Héliopolis d'Egypte dans 
le ms. M de la recension B, sera due à un lecteur au courant de la 
tradition grecque, plus conforme à la vraisemblance historique, qui 
faisait d'Héliopolis d'Egypte la ville où Denys l'Aréopagite aurait 
été témoin de l’obscurcissement du Soleil à la mort du Christ. Cf. 
à ce sujet ce que nous avons dit dans le T'raité astronomique et 
météorologique syriaque attribué à Denys l Arcopagite, t. 1I des 
Actes du XIV* Congres international des Orientalistes (Alger, 1905), 
p. 141, note 4. (Des tirages à part de ce Traité sont en vente à 
Paris chez E. Leroux, à Leipzig chez O. Harrassowitz). 


S 1. — L'expression ^ dés le ventre de ma mére , est fréquente 
dans le N. T. Cf. Matth., XIX, 12; Luc, I, 15; Act. III, 2, ete. 

L'expression “ le prince des démons , se rencontre également 
souvent dans le N. T. (6 &pywy «àv )xiuoviwv). Cf. Matth., IX, 
94, XII, 24; Marc, III, 22; Luc, XI, lò. 


“ maître des dieux , (le li») est, dans la version syriaque 
des Actes des Apötres, XIV, 11-12, la traduction de Zeug; cf. plus 
loin les notes du S 6. 


! La ville de Pelpah, dont il est question dans la rédaction copte et que 
M.O. von Lemm n'a pas réussi à identifler (cf. Bulletin de l'Académie im. 
périale des sciences de St.-Petersbourg, 1900, t. XII, p. 286) représente certaine- 
ment la ville de Baalbeck. 
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§ 3. — Le philösophe auquel l'auteur de l'autobiographie aura 
songé pour l'instruction de Denys la recension A l'appelle 
Diocrates et la recension B Diocrités — sera sans doute Démo- 
crite.— Par ^ philosophes „ il faut entendre dans l'autobiographie 
de Denys, comme souvent chez les auteurs byzantins, les ^ astro- 
logues ,. Cf. p. ex. Zripavos yocogoq = astrporoyog dans le Cata- 
logus codicum astrologorum | graecorum , t. II, Bruxelles, 1900, 
p. 181 et suiv. 

A: “ J'obtins aussi le don et l'intelligence (;3»e»o |Nsoaxns ) 
des philosophes , ; B: ^ J'obtins aussi le don (élevé) des philoso- 
phes (M), de la philosophie (P) ,. — Pour A, où il faut sans doute 
comprendre “le don d'intelligence des philosophes , *, of. le Traité 
astr. et météor., en-tête du chap. III, p. 152 = p. 1777: “ Main- 
tenant je montre, sans erreur, à ceux qui ont de l'intelligence 


(docs ao, HS) le changement de la mer inférieure , ; voir 
aussi en tête du chap. V, p. 156 - 183; chap. VI, p. 159, 1. 6 = p. 186, 
l. 11-12; chap. VII, p. 164, 1. 7-8 = p. 193, 1. 12-14. 

A: “ j'appris à connaitre toutes les formes de la sagesse: les 
entrées, les sorties et les cours des étoiles , B: ^ j’appris à con- 
naitre toutes les entrées et les sorties de la sagesse; le cours des 
étolles ,. — Le texte de B est évidemment corrompu. Cf. pour le 
texte de A, le Traité, p. 156, 1. 2 = p. 182, 1. 6: “ C'est de lui 
(du firmament) qu'elles (les étoiles) sortent et en lui qu'elles se 


meuvent ,. L'expression “ cours des étoiles, (ass loy ) se lit 
dans le Traité, p. 146, 1. 5—6 = p. 167, 1. 7. 

A: “les lieux de passage du Soleil , , B: “le lieu de passage 
du Soleil „. -— Cette expression se lit comme dans A, sauf alias» 
au lieu de Ilias» , dans le Traité, p. 158. 1. 17 = p. 185, 1. 20; p. 159, 
l. 7 = p. 180, 1.73. 

^ les portes de lumière ,. — Cf. le Traité, p. 148, 1. 1 = p. 171, 
l. 2-3: “ Mais le cinquiéme jour le Soleil sortit de la porte orien- 
tale de la lumiére ,. Il s'agit des portes par lesquelles passe 
le Soleil. Sur ces portes, qui sont au nombre de douze, voir le 


' A moins qu'il ne faille lire J49.:o349, avec le ms. P de la recension B 
et comprendre: «le don et l'intellizenee de la philosophie ». | 

* Les premiers chiffres renvoient au texte syriaque, les seconds à la tra- 
duction française. 
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début du ch. II du Traité et ch. 72 de l'Apocalypse d'Hénoc h 
(Kautzsch, Die Apokryphen und Pseudepigraphen im alter 
Testament, t. II, p. 278-280, Tubingue, 1900). 

“les tableaux des heures „ — Nous voyons dans Jan M 
l'équivalent des wpoddysz, c'est-à-dire, des tableaux indiquant les 
heures bonnes et mauvaises: cf. T'raité, p. 187, note 5. Il pourrait 
toutefois être question ici des horloges dont parle le Traité au 
début du ch. II, p. 149, 1. 6 = p. 173, 1. 6-8. 

“les variétés [B: (toutes? les variétés] et les magasins du 
vent ,. — Cf. le début du chap. V du Traité, p. 156, 1. 22-157, 
1.3 = p. 183, 1. 7-10: “ Le vent n'est pas [d']une seule variété, 
parce qu'il n'a pas un magasin (seulement). En effet, les douze 
magasins constituent douze variétés pour les douze vents qui sont 
renfermés en eux ,. Sur les magasins du vent, cf. dans le Traité, 
ch. I (surtout p. 167, note 5), ch. II, ch. VI, Vindex syriacitatis, 
p. 195. Dans l’Apocalypse d' Hénoch, les douze vents sortent des 
douze portes du ciel (trois portes à chaque point cardinal), cf. ch. 
99-96 et surtout ch. 76. 

A: “le mouvement circulaire du firmament , (|>a0jp [a5o25). 
Cf. Traité, p. 146, 1. 6 = p. 167, 1.8: “le mouvement circulaire du 
firmament » (faaojp lipomo Lasois ). 

“le souffle de l'air , (A 5//) ana, B 5113 oom), — Cf. Traité, 
p. 146, 1. 6 - 167, 1. 8-9: * le souffie de cet air (5/7 Io, Loo) 
qui est renfermé au milieu ,. 

“la révolution du Chariot ,. — Le Chariot est mentionné à 
plusieurs reprises dans le Traité ; nous l'y avons identifié avec la 
Petite Ourse, cf. p. 186, note 2. 

“ le temps de la Balance ,. — La Balance est citée dans le 
Traité, p. 159, 1. 2 = p. 186, 1. 6; p. 164, 1. 6 =-p. 193, 11. 

“ Les rôles [ B: le rôle] des Pléiades , (A I4» wires, B lio, 
|wa5,). — Les Pléiades sont mentionnées dans le raté, p. 159, 
1. 1 = p. 186, 1.5; p. 164,1. 4 = p. 193, 1. 9. Le mot sos apparaît 
dans le Traité, avec un sens analogue à celui qu'il a ic, p. 158, 
1,2 = p. 185, L 2. 

« le service des Hyades ,. — Cf. Traité, p. 162, 1.7 = p. 190, 
l. 24: ^ quel service les étoiles des Hyades ont-elles avec les 
étoiles des signes (du zodiaque) ,. Les Hyades sont citées deux fois 
dans le Traité, à côté des Pléiades, comme ici; cf. 159, 1. 1 = 
P. 186, 1. 5; p. 164, 1. 6 = p. 193, 1. 9. Sur l'emploi de l'expression 

4 service , (Hasan) dans le Traité, cf. ibid. l'index syriacttatis, 
p. 198. Cette expression remonte probablement à Genèse, I, 6. 
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B: “le mouvement circulaire du ciel ,. — Cf. Traité, p. 158, 
]. 16-17 = p. 185, 1. 19-20: ^ alors que tu ignores comment tourne 
le ciel et de quel cóté ,. Voir aussi plus haut la note: “ le mouve- 
ment circulaire du firmament „. 

4 l'époque [B: les époques] de l’obscurcissement du Soleil et 
de la Lune ,. — Cf. Traité, p. 159, 1. 10 = p. 186, 1. 17-18 * quand 
le Soleil et la Lune s’obscurcissent ,. 

“ les changements [ B: le changement] des saisons ,. — Cf. 
Traité, p. 159, 1. 9 = p. 186,1. 16-17: “ et aussi au sujet des temps 
et de leurs changements , ; p. 163, 1. 20 = p. 192, 1. 32-33 “ les si- 
gnes et les changements des temps ,. Dans ces deux passages du 
Traité, il faut comprendre par “ temps , les ^ saisons ,. 

“les lois de la sphére céleste ,. — Sur le sens de “ sphère 
céleste , que nous donnons à lASıas , cf. T'raité, p. 185, note 4. 

“les changements des eaux supérieures et inférieures ,. Cf. 
Traité, p. 159, 1. 12 = p. 186, 1. 20. Il est question de la mer infé- 
rieure, qui se trouve sous la terre, au ch. III du Traité. Les eaux 
inférleures seront sans dcute celles de cette mer, et les eaux su- 
périeures, celles de la mer qui se trouve au-dessus du firmament ; 
cf. Genése, I, 6-7. 

“les époques du tremblement de la terre ,. — Cf. Tratto, 
p. 159, 1. 10 = p. 186. 1.18 “et (quand) la terre tremble „. 

4 ce que font les étoiles qui courent dans le ciel ,. — Cf. Traité, 
p. 164, 1. 7-9 = p. 193, 1. 10-14. 


S 4. — “ le « Livre des sphéres » celui de l'astronomie ,. Il 
sera encore question du livre des sphéres au $ 10; la recension A 
y dit que “ les Grecs l'appellent dans leur langue livre de l'astro- 
nomie „. Il est fait allusion au méme livre dans le Traité, p. 158, 
1. 15-16 = p. 185, 1. 18-19, où il faut traduire, en considérant 
same) = éorpovéuioy comme l'équivalent de jap! = &ocpo- 
vouiæ, c'est-à-dire comme un substantif du genre féminin: “ les 
livres des sphères de l'astronomie ,; plus loin dans le Tratto, 
p. 168, 1.19= p. 192, 32, le mot \emvasifo/ doit aussi être traduit 


4 * 
par “ astronomie ,. 


b. — “ sacrifiaient leurs fils et leurs filles aux démons ,. — 


Cf. Ps. CVI (LXX = CV), 37. 
“ Dieu caché et maître des dieux ,. — L'expression 'Ayvworty 


0:9 des Actes des Apôtres, XVII, 22-23 est rendue dans la Peschitto 
comme iei par lima la. Sur le Dieu inconnu, cf. l'article Athénes, 
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S III par dom Leclercq dans Cabrol, Dictionnaire d'archeo- 
logie chrétienne et de liturgie. Sur l'expression “ maître des dieux , 
voir la dernière note du $ 2. 


$ 8. — A: “il était alors six heures, heure à laquelle le Soleil 
se trouve à la moitié de son parcours , B: ^ à la sixiéme heure, 
à laquelle le Soleil se trouve sur le degré du milieu ,. — Cf. le 
début du ch. II du Traité, p. 149, 1. 7-8 = p. 173, 1. 8-10: * Chaque 
porte (du Soleil) est éloignée de sa voisine d'une distance d'une 
heure seulement et toute heure est pour lui (le Soleil) un degre „. 
Comme le Soleil passe par douze portes, la sixiéme heure représente 
la moitié de son parcours et correspond au degré du milieu. 

“ tout à coup, la terre trembla ,. — Sur l'obscurcissement du 
Soleil, le tremblement de la terre etc., qui accompagnérent la mort 
du Christ, cf. Matth., XXVII, 45, 51-53, Marc XV, 33, 38; 
Luc XXIII, 44, 46. 


S 9. — “Je pris aussitôt les nombres sacrés , („De puo 


Los). Sur le sens que nous donnons à po: cf. Payne-Smith, 
Thesaurus syriacus, 8. v. col. 668. On trouve dans le Traité, p. 147, 
1.19 = p. 170, 1. 2, l'expression lex,» Ho qui semble avoir éga- 
lement le sens de * nombre sacré , ; cf. ibid., p. 170, note 2. 

A: “les cours supérieurs des lieux de passage du Soleil ,, B: 
“les cours supérieurs ,, les lieux de passage du Soleil ,. — Sur 


l'expression “cours supérieurs, (leds |a), voir Traité, p. 146, 
l. 5 = p. 167, 1. 7, p. 158, 1. 1 = p. 186, I. 4 et sur l'expression 
“ lieux de passage du Soleil „ cf. la note 4 du S 3. 

4 toutes les portes de lumiére ,. — Cf. la note b du $ 3. 

“les degrés de la sphère du Soleil ,. — Cf. § 8, note 1. 

“le service des signes du zodiaque ,. — Sur l'emploi du mot 
“ service ,, cf. la note 18 du $ 3. 

^ la rotation de l'axe ,. — Cf. Traité, p. 158, 1. 19 = p. 185, 
l. 22. 

4 J'entrai ensuite dans les voies du Soleil ( Jas&a 9 aloe), 
celles de la demeure de l'été et de l'hiver ,. — Cf. la fin du ch. II, 
ch. III et p. 159, 1. 7 = p. 186, 1. 14. L'auteur semble également ne 
distinguer que deux saisons, l'été et l'hiver; cf. Traité, p. 178, 
note 2. 

4 je fis le tour de tous les magasins du vent ,. — Cf. la note 7 
du $ 3. 
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“je vis la mer inférieure tranquille ,. — Cf. Traité, p. 159, 
1.12 = p. 186, 1. 20: “ les bouleversements de la mer inférieure , ; 
voir ibid., ch. III. 

4 le Soleil n'avait pas été contrarié par le vent qui se trouve au 
dessus de sa sphère [ B: par le vent d'en haut] ,. — Au sujet du 
vent d'en haut — un vent violent qui provoque les éclipses de Su- 
leil —, cf. le ch. II du Traité. 

4 Ce n'était pas le jour de la naissance de la Lune ,. — C'est- 
à-dire ce n'était pas le jour de la Nouvelle Lune. Au sujet de la 
naissance de la Lune, lire le ch. I du Traité. 

“Orion (ra) n'était pas proche de l’Etable, (lg) — 
Orion est mentionné dans le Tra:té, p. 164, 1.5 = p. 193, 1. 10, 
l'Etable, p. 169, 1.3 = p. 136, 1. 7; p. 164, 1. 6 = 198, 1. 11. Peut-être 
faut-il traduire 14, par “oiseau de proie , au lieu de par *étable,. 

“ Les Pléiades n'étaient pas dépourvues de leur nombre ,. — 
On trouvera à la note 12 du § 8 l'indication des passages du T'ratté 
où sont mentionnées les Pléiades. 

“Le Joug n'avait pas dompté les Hyades ,. — Le Joug est 
mentionné dans le Traité, p. 169, 1. 2 = p. 186, 1. 6, p. 164, 1. 6 = 
p. 193, 1. 10. Pour les Hyades, voir la note 18 du $ 3. 

4 Le Chariot n'était pas sorti des cercles (B: du cercle) de la 
sphère céleste ,. Cf. pour le Chariot la note 10 du $ 3, et pour le sens 
de sphère céleste que nous donnons à |Mex , T'raité, p. 185, note 4. 

“les magasins du vent n'étaient pas ouverts parce que la Lune 
était pleine ,. — Les magasins du vent s'ouvrent pour la conception 
et la naissance de la Lune; cf. ch. I du Traité. 

A: “la mer inférieure n'est bouleversée qu'une fois tous les 
cinq cents ans par les vents qui sont sous la mer de feu ,. — Cf. le 
début du ch. III: ^ Sous la terre, se trouve la mer redoutable des 
eaux nombreuses; sous les eaux, le feu; sous le feu, le vent; sous 
le vent, les ténèbres „ 


S 10. — A: ^ Il était écrit au-dessus de lui en trois langues: 
“ Voici le roi des Juifs ,. — Cf. Jean, XIX, 19-20. 


S 11. — A: “Je notai aussitôt le jour, l'heure, le moment... 
et je gardai sur moi cette notice ,. — Cf. Vie de Denys l'Aréopagite 
par Michel le Syncelle dans Migne, Patrologie grecque, t. IV, 
col. 628: Kal mapaypnua tov ypovov xal dv voucl TO mayxdsptoy 
ETETEEGTO TEPATOUPYNUA, Texunpiwoduevog, ETmper Tap ÉRUTÓ, 
Tobvreddev diayfedovpevove 
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‘A: “c'était un homme d'aspect imposant et de belle appa- 
rence ,. — On sait au contraire que saint Paul était “ laid, de 
courte taille, épais et voüté ,, cf. Renan, les Apótres, p. 170, 
Paris, 1866. 


S 12. — Denys ne reproduit que le deux premiers versets du 
discours de saint Paul aux Athéniens (Actes, XVII, 22-23). Dans 
la recension B, le texte du verset 22 se rapproche davantage de 
celui de la Peschitto que dans la recension A. 


$ 14. — Sur la conversion de Denys l'Aréopagite, cf. Actes, 
XVII, 34 et Vie de Denys par Michel le Syncelle, dans Migne, 
Patr. gr., IV, col. 629. 


Postscriptum. — Le P. Paul Peeters vient de pu- 
blier une analyse, accompagnée de plusiers extraits, d'une recen- 
sion arabe de l'autobiographie de Denys l'Aréopagite dans la revue 
Al. Hachrig, 1909, p. 118-125 (en arabe). 


* 
“ 
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HE _ 
Essai de biographie d'Enée de Gaza ' 
Par 
E. Legier. 


Gaza. — Dés la plus haute antiquité, Gaza, ville de la 
Palestine, avait subi les attaques incessantes et souvent 
vietorieuses des Hébreux, des Assyriens, des Scythes et des 
Egyptiens ; aprés la captivité de Babylone (586-538 av. J.C.» 
elle semblait méme reléguée à jamais du domaine de l'his- 
toire. Pourtant, Gaza, située à environ quatre kilomètres 
de la Méditerranée, avait un port du nom de Maiouma, à 
peu prés comme Athènes avait le Pirée. Cette circonstance 
si propice aux transactions commerciales avec les étrangers 
attira petit à petit à Gaza une colonie grecque, et au IV° 
siècle avant notre ère, peu après les conquêtes d'Alexandre 
le Grand, elle comptait déjà de nombreuses clérouchies hel- 
léniques. Un élément grec s'ajoute donc et se mêle à la 
population de Gaza; cet élément conservera ses traditions 
ÿ 


' BIBLIOGRAPHIE. — Nous avons consulté avec intérêt au sujet de la vie 
d'Énée de Gaza, les travaux suivants : 

Grégoire Gottlieb Wernsdorf, Disputatio de Aenea Gazaeo, 
Naunburg, 1816, in 4?. Cette dissertation a été reproduite dans Friedemann 
et Seebode, Miscellanea critica, 1823, Vol II, Part. II, p. 374 ss., et dans 
Boissonade, Aeneas Gazaeus et Zacharias Mityleneus, Paris, 1836, p. IX-XXV. 

Kilian Seitz, Die Schule von Gaza, Heidelberg, 1892. 

Démosthéne Roussos, Toc; l'atatoi, Constantinople, 1893. 

Georg Schalkhausser, Aeneas von Gaza als Philosoph, Erlan- 
gen, 1898. 

Stephanus Sikorski, De Aenea Gazaeo, (Breslauer Philologische 
Abhandlungen, IX, 5, Breslau, 1909). 

Plusieurs traductions d’écrits syriaques nous ont permis d'introduire des 
apereus nouveaux dans notre étude. Ces écrils syriaques sont cux-mémes des 
versions d'écrits grecs dont le texie original ne nous est pas parvenu, selon 
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helléniques, les propagera et introduira ses mœurs et ses 
jeux nationaux dans la Syro- Palestine ’. 

Conquise plus tard par les Romains, Gaza jouira de la 
tranquillité et pourra continuer sa carrière florissante. Re- 
devenue riche et cosmopolite, elle entre en rapport avec 
les grands centres intellectuels; voisine d'Alexandrie, elle 
devient un foyer trés actif de culture philosophique et lit- 
téraire, fortement imprégnée d'hellénisme. 

A la fin du V° siècle et au début du VI°, sous les régnes 
des empereurs Zénon (474-491), Anastase (491-518), Justin 
(518-527) et Justinien (527-565), Gaza eut une école très 
active d'artistes, de rhéteurs, de philosophes et de poétes, 
dont l'originalité consiste surtout dans un mélange d'idées 
paiennes et d'idées chrétiennes, exprimées en un style clair, 
coloré, d'une pureté remarquable pour une époque de déca- 
dence. Stark * constate l'existence à Gaza d'une école de 
rhétorique dés l'époqus des fils de Constantin (vers 350), 
école qui fournissait déjà alors des hommes remarquables. 

Dans le monde grec du V? siécle la rhétorique était la 
base de tout enseignement, philosophique, juridique, théo- 
logique ou littéraire; avant d'aller écouter les philosophes 


toute apparence, parce que, dà à des monopbysites, il a été détruit systéma- 
tiquement par l'Église. Les traductions d’écrits syriaques auxque!les nous fhi- 
sons allusion sont les suivantes: 

K. Ahrens und G. Krüger, Die sogenannte Kirchengeschichte des 
Zacharias Rhetor in deutscher Uebersetzung, Leipzig, Teubner, 1899. (L'Histoire 
ecclésiastique de Pseudo Zacharie le Rhéteur a été traduite la même année en 
anglais par Hamilton et Brooks, Londres, Methuen, sous le titre: The 
syriac Chronicle known as that of Zacharias of Mitylena). 

E. W. Brooks, The select letters of Severus Patriarch of Antioch, 
translated from the Syriac version, Londres, 1904. 

M. A. Kugener, Vie de Sévére par Zacharie le Scholastique (Pairolo- 
gie Orientale, Tome II, fasc. 1). Paris, Didot, 1903. 

R. Raabe, Petrus der Iberer, Ein Charakterbild zur Kirchen- und Sit- 
tengeschichte des 5. Jahrhunderts. Syrische Uebersetzung einer um das Jahr 500 
verfassten griechischen Biographie, Leipzig, 1895. 

' Cf. Seitz, Die Schule von Gaza (p. 1-9). 

“Stark, Gaza und die Philistiische Küste, Jéna, 1852 (p. 631 ss.). 
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d'Athénes ou d'Alexandrie et les jurisconsultes de Béryte, 
on apprenait la rhétorique chez les ypauuarıxoi de sa ville 
natale. Plus tard, aprés s'étre perfectionné à l'étranger, on 
revenait généralement dans sa patrie pour y prendre le 
titre de copiare ou de ayoAartıxds ; on s'entourait d'éléves 
a qui l'on faisait admirer les chefs-d'œuvre de la litté- 
rature grecque, ou dont on dirigeait les exercices pratiques: 
rpoyunväonara. Si on avait du talent, on se créait une re- 
uvmimée en paraissant en public dans le O£a«?ov pour faire 
des conférences ou déclamer un mavyyuptxds Aóyoc; en l'hon- 
neur d'un personnage important, dout on avait à déplorer 
la mort. 

Ce qui florissait surtout à Gaza, c'était l'éloquence et la 
poésie, principalement la poésie anacréontique. Une scolie 
du manuscrit palatin de l'Anthologie, c'est-à-dire du ma- 
nuscrit qui était anciennement conservé à la bibliothèque 
palatine d'Heidelberg, fournit la petite phrase caractéristique 
suivante, à propos de la Description de l'Univers de Jean 
de Gaza, qui vivait vers 030: 'H rés «aücv (Fata) qA6- 
wouseg Hv xal wept tobe Abyous eis äxpov EAnAaxuta !: Cette 
ville (Gaza) était l’amie des Muses, et avait atteint au plus 
haut degré dans l'art de la parole ». — Une autre scolie re- 
lative au méme ouvrage dit: "EXX6yipor Taÿrne The médewe 
lodvyns, Ipoxértos.... xal oi «àv "Avaxpeovielwv morntat dra. 
qopot?: « Les écrivains remarquables de cette ville sont Jean, 
l'rocope et différents poètes anacréontiques... » Ainsi donc, 
au V° et au VI° siècles, Gaza était un centre important de 
culture philosophique et un foyer trés actif de littérature 
hellénistique: or, c'est précisément à cette époque et dans 
ce milieu que vécut le Sophiste chrétien Enée de Gaza. 

Le nom d'Enée fut porté assez communément aux IV° et 
V? siècles de notre ère; de là sont nées certaines confusions ; 


! Croiset, Littérature grecque, T. V, p. 984, note 3, 
* Ibid, p. 1011, note 2, 


352 Legier 


mais afin d'empécher le retour de ces erreurs, signalons les 
homonymes qu'on pourrait confondre: c'est d'abord un évéque 
de Ptolémais en Phénicie, qui vécut à l'époque du Concile 
de Nicée (325) '. Un autre évêque du nom d'Enée, occupa 
le tróne épiscopal de Gaza, sa ville natale, sous le régne de 
l'empereur Théodose, et eut pour successeur Saint Porphyre, 
en 395 *. Énée, le personnage dont nous nous occupons, 
est également citoyen de Gaza, mais postérieur d'un siécle 
à l'un et à l’autre Enée que nous venons de citer. 
Naissance d'Enée. — De tous ceux qui ont écrit au sujet 
d'Enée le Sophiste de Gaza, aucun jusqu'à présent n'a 
tenté de déterminer la date de sa naissance. On connait de 
facon certaine l'époque où il écrivit son dialogue philoso- 
phique intitulé le Théophraste. En effet, le personnage prin- 
cipal du dialogue, Euxithée, fait allusion à la persécution 
que les Vandales sous le régne de leur roi Hunéric firent 
subir aux prédicateurs catholiques de Tipasa?, petit port 
de la Mauritanie, pour les contraindre à adopter l'hérésie 
arienne. Les catholiques de Tipasa, qui refusérent d'aposta- 
sier, eurent la langue coupée; mais ils n'en continuèrent 
pas moins, dit-on, à confesser la vraie doctrine. Différents 
historiens ont rapporté ce miracle: nous nous: contenterons 
de citer le comte Marcellin * qui place l'événement sous le 
consulat de Théodoric et de Venantius, c'est-à-dire en 481°. 
Le dialogue est donc postérieur à 484; mais il l'est de peu 


! Cf Wernsdorf, Disputatio de Aenea Gazaeo (Edit. de Boisso- 
n&de, p. XX). 

* Acta Sanctorum, 26 Février (t. Il, p. 649, col. 1). — Lequien, Oriens 
Christianus (t. III, p. 610, c). — Marci Diaconi Vita Porphyrii episcopi gazen- 
sis, Teubner, 1895, p. 11, 12. 

*- Aeneas Gazaeus, édit. Boissonade, Paris, 1836, p. 75, 70. 

*. Historia persecutionis Africanae provinciae temporibus Geiserici et Hu- 
nerici regum Vandalarum publié par Halm dans les Monumenta Germaniae 
historica auctorum antiquissimorum, T. Xl, p. 92. (Marcellin naquit en 527, 
mourut en 565). NI 

* Cf. Bouché-Leclercq, Manuel des Institutions romaines, p. 612. 
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de temps: car Euxithée parle de la persécution des Van- 
dales en ces termes significatifs: td y0ès xal mownv yevépe- 
vov, expression consacrée pour désigner un événement trés 
récent. En prenant 486 comme date de l'achévement du 
l'héophraste, nous ne nous tromperons sans doute pas de 
beaucoup. 

Quant à déduire des quelques rares indications que nous 
possédons, la date précise de la naissance d'Enée, c'est 
chose plus difficile, et il faut rester dans le domaine de la 
conjecture. Toutefois nous croyons pouvoir admettre qu'il 
naquit vers l’année 450 de notre ère. 

S'il naquit vers 450, il en résulterait qu'il écrivit son 
dialogue philosophique à l’âge de 35 ans environ, ce qui 
s'accorde avec la vraisemblance. D'autre part, une donnée 
interessante qui nous est fournie dans la Vie de Serere par 
Zacharie le Seholastique, nous semhle de nature à 
confirmer notre hypothése sur la date de naissance d'Enée: 
Zacharie, arrivé à Béryte en octobre 487! pour y étudier 
le droit, avait promis à des amis d'entrer avec eux au cou- 
vent de Pierre l'Ibérien, couvent situé entre Gaza et Ma- 
iouma. Parvenu A Gaza, « les ailes lui tombérent » et il 
retourna à Béryte. « Je revins done », dit-il, « à Béryte; 
je rapportais avec moi une lettre du fervent Evagrius à son 
filleul, et une lettre d’Enée le grand et savant sophiste chré- 
lien de la ville de Gaza, à Zénodore mon compatriote; ces 
lettres excusaient et me pardonnaient mon retour, c'est-à- 
dire mon refus d'embrasser la vie monastique » *. Les événe- 
ments auxquels il vient d’être fait allusion peuvent être da- 
tés de façon précise: Zacharie manqua d'embrasser la vie 


! Kugener, Observations sur la vie de l'ascéte [sate et sur-les Vies de 
Pierre d'Ibérien et de Théodore d' Antinoé par Zacharie le Scholastique, By- 
zantin. Zeitschrift, 1900, p. 465. — Cf. aussi Kugener, La Compilation histo- 
rique de Pseudo-Zacharie le Rhéteur, Revue de l'Orient chrétien, 1900. 

* Kugener, Vie de Sévère par Zacharie le Scholastique, Patrologie 
Orientale, T. Il, fasc. I, p. 86-90. 
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monastique peu de temps aprés la mort de Pierre l'Ibérien, 
survenue le 1°" décembre 488, et avant l'année 491, date à 
laquelle Zacharie quitta définitivement la ville de Béryte!. 

Il ressort donc de ce passage qu'en 489 ou 490, Enée 
jouissait d'une grande autorité, puisqu'on le voit excuser le 
jeune Zacharie auprés de ses amis de Béryte; de plus, les 
termes pompeux « grand et savant sophiste » ne se justi- 
flent que s'il s'agit d'un homme dont la renommée est faite, 
partant d'un sophiste ágé sans doute d'une quarantaine d'an- 
nées. Il semble donc qu'il ne serait pas trop téméraire de 
placer la date de naissance d'Énée vers 450. 

Ses études à Alexandrie. — C'est dans le petit recueil de 
Letires qui nous est parvenu sous son nom, que nous avons 
puisé la plupart des renseignements biographiques qui vont 
suivre. Nous ne savons rien de la jeunesse d'Enée; il la 
passa probablement à Gaza; mais sa correspondance nous 
apprend qu'il alla compléter ses études à Alexandrie, et qu'il 
s'y appliqua surtout à la rhétorique. Il nous le dit très 
explicitement dans sa lettre XV*: « Près des bords du Nil, 
il y avait des joutes entre jeunes orateurs, souvent sur des 
sujets badins, comme la défense de Thersite, luttant de beauté 
avec Nirée; et Thersite l'emportait! » Or, les jeunes ora- 
teurs qui autrefois se livraient, sur les bords du Nil, à de 
joyeux exercices d’eloquence, c’étaient E née et son ami 
Etienne, à qui la lettre XV* est adressée *. 

Parmi les sophistes et professeurs d'éloquence d'Alexan- 
drie brillait surtout à cette époque ie philosophe Hiéroclès ; 
or il y a quelque apparence que ce soit Hiéroclés qu'Enée 
de Gaza choisit comme maitre: car dans son dialogue, /e 
Théophraste, le personnage Euxithée, qui est évidemment 


' Kk ugener, Compiat. histor, de Pseulo Zacharie. Revue de l'Orient 
Chrétien, 1900, p. 205-205, 

* Hercher, EristiéogrurAi graeci, Paris Didot, p.. 24 ss.: Lettre XV* 
d'Ence : UC viv z,G:9v iÀÀa rot maia: Dà ro nv Sì raw 6 Av. mas: m Nia. 
9» mag: Ta; DATES TT tal; Mo.aa4 3-3 Sam... 


Essai de biographie d'Enée de Gaza. 355 


le porte-voix d'Enée, déclare avoir suivi les lecons d'Hie- 
roclés !, et plus loin, Euxithée appelle Hieroclés : son maitre 
(010 &oxaXoc). 

C'est. probablement de l'époque de son séjour à Alexan- 
drie que datent ses relations avec les correspondants de 
quelques-unes de ses lettres, tels que le presbytre Etienne 
(lettre XV*), le sophiste Sopatros (lettre IX*) et l'hiereus 
Sarapion ou Sérapion (lettre XVI*). Pour ce qui regarde le 
presbytre Etienne, Ztépavos mpeofütepos, c'est Enée lui- 
méme qui dans sa lettre XV* le présente comme un ancien 
compagnon d'études d'Alexandrie; c'est Ende aussi qui nous 
apprend qu'Etienne devint presbytre aprés avoir été d'abord 
rhéteur, qu'aprés avoir pratiqué les joyeux exercices d'élo- 
quence profane, il s'est transformé en prédicateur de la foi, 
qui convertit l’äme et l'esprit des foules: 

Quant à Sopatros et à Sarapion, nous croyons recon- 
naître ces personnages dans les écrits de certains auteurs 
du temps, qui nous les présentent comme des Alexandrins 
sinon de naissance, du moins d'adoption. 

Au sophiste Sopatros E née demande du secours pour 
un poéte italien, Constantin, qui erre de ville en ville en 
composant des vers emphatiques dans le goût de toute poésie 
italienne. Enée prie Sopatros de recommander à son tour 
Constantin à un de ses amis à lui; ainsi ce malheureux 
pourra poursuivre sa vie de poète vagabond. — Ce Sophiste 
Sopatros peut sans doute être identifié avec le second So- 
patros d'Ápamée, mentionné par Suidas; le premier fut 
élève de Jamblique (+ 333) et mourut vers le milieu du 
1V® siècle ?. Le second Sopatros d'Apamée est, selon Suidas, 


. ! Aeneas Gazaeus, edit. Boissonade, p. 1-2. 

* Ce Sopatros était l'ami de l'empereur Constantin (274-337) qui le fit 
périr, parce qu'il était paien; l'empereur voulait par là donner une preuve de 
la sincérité de sa conversion. Constantin étant mort en 337, Sopatros fut né- 
cessairement éxéculé avant celte date. 
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l’auteur d'une Chrestomathie! et vécut à Alexandrie envi- 
ron 175 ans plus tard que le premier?. La traduction sy- 
riaque de la Vie de Sévère par Zacharie le Scholastique 
nous fournit de nouveaux détails sur le Sophiste Sopatros : 
Zacharie raconte que « Sévére et ses fréres, qui étaient ar- 
» rivés à Alexandrie pour étudier la grammaire et la rhé- 
» torique, tant grecque que latine, se rendirent auprés de 
» Sopatros, réputé dans l'art de la rhétorique, comme tout 
» le monde lui en rendait un grand témoignage ». Il ajoute 
que lui-méme fréquentait aussi les cours de ce maitre, à 
cette époque-là *. Or cette époque a été déterminée approxi- 
mativement par M. Kugener: elle doit être placée 
entre les années 484 et 487 *. 

Enfin, il y a quelque apparence que l'hiéreus Sarapion, 
le destinataire de la lettre XVI?, ait vécu lui aussi à Ale- 
xandrie. Dans cette lettre Enée fait allusion à une certaine 
affaire (prä) ou dispute entre chrétiens; c'est méme une 
occasion pour nous de voir comment Enée juge ces brouil- 
les intestines entre coreligionnaires. A vrai dire, il déplore 
que la discorde vienne de ceux-là mémes qui doivent pré- 
cher la paix. Mais il s'en console aisément. La discorde 
est salutsire; elle est la meilleure pierre de touche de la 
perfection ; les bons généraux sont ceux qui ont couru le 
plus de dangers. — Il est question dans l’Mistoîre ecclésias- 
tique de Zacharie le Rhéteur * d'un certain Sérapion qui fut 
mêlé aux débats suscités parmi les gens d'église par l'Héno- 
tique de l'empereur Zénon (482): or, nous croyons qu'il est 
permis d'identifier ce Sérapion d'Alexandrie avec Sérapion 


* Photius, cod. 176 cite aussi la Chrestomathie de Sopatros. 

* Cfr. Smith, Dictionary of greek and Roman Biography, art. Sopatros. 

! Kugener, Vie de Severe. Patrol. Orientale, T. II, fasc. I, p. 12. 

* Kugener, La Compilation histor. de Pseudo- Zacharie le Rhéteur, 
Revue de l'Orient Chrétien, 1900, p. 205-206. 

* Ahrens und Krüger, Die sogenannte Kirchengeschichte des Za- 
charias Rhetor, Leipzig, 1899, p. 86-91. 
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le correspondant d'Enée. «.... Les diacres Hellados et Sé- 
» rapion se separérent des quatre grands prétres d'Ephése, 
» de Jérusalem, d'Alexandrie et d’Antioche.... Le moine 
» Néphalius alla trouver Zénon avec un écrit des schisma- 
» tiques, ses amis, accusant Pierre, évêque d'Alexandrie, 
» d'avoir chassé les moines dissidents.... les moines se ré- 
» voltent ; 30,000 moines se réunissent près d'Alexandrie, 
» envolent à l'évéque une députation dont fait partie Séra- 
» pion.... L'empereur prend contre eux des mesures rigou- 
» reuses; mais ils continuent à exciter le peuple et à sus- 
» citer des révoltes ». : 

La séparation entre évêques et moines, relatée par |’ His- 
stoire ecclésiastique, pourrait bien être le ôpäua dont il est 
question dans la lettre d’Enée. 

Enée, sophiste à Gaza. — Aprés avoir complété ses études 
dans la métropole égyptienne, oü il fit la connaissance des 
personnages dont nous venons de parler, E née rentra à 
Gaza pour y enseigner la rhétorique, la littérature et la 
philosophie. Ses affirmations sont nettes et précises à ce 
sujet: « Nous qui vivons de l'enseignement de la rhétho- 
rique ! » ou bien « l'excellent Ponton, qui par son zèle sur- 
passe mes autres éléves, connait à fond les luttes d'élo- 
quence » *. Son amour et son enthousiasme pour la rhéto- 
rique étaient sans bornes: c'est ce que nous apprend la fin 
de la lettre XVI*, à Sarapion: «Je vous avais avoué que 
jaimais passionnément la rhétorique, dans l'espoir que vous 
me donneriez un reméde pour combattre cet amour. Mais 
vous n'avez fait qu’exciter plus encore ma passion: car vous 
avez rassemblé un public de théátre, auquel vous avez lu 
ma lettre, et vous avez provoqué ses applaudissements. 
Comment mépriserais-je mon art, s'il regoit votre appro- 


' Lettre XIIe: ... npiv oig axo ràv AGywv 6 fitoc. 
* Letire XI¢: ... Tüv ipov yupvasiov 6 xahog Ilhvrwv roug zXÀoug sidogorovia 
rapadpapiv.... aufAst fnroprxñc Eyvw naAatop.ira. 
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bation ? > — Enée n'était pas, comme on le voit, insen- 
sible aux éloges ni à la gloire. C'est sans doute pour cela 
qu'il voulut se faire quelque renom, et se produire en pu- 
blic pour parler devant d'autres auditeurs que les éléves de 
son école!. Plus d'une fois d'ailleurs, il proclame haute- 
ment l'attrait irrésistible qu'il éprouve pour la discussion 
ouverte; qu'on lise sa lettre [I*: il y conseille à un nommé 
Cassus de renoncer à la vie solitaire de la campagne, et 
de préférer à la réclusion de Laérte les joies de la ville; 
car à la ville seulement on trouve ces cercles d'amis où 
l'on peut pérorer, et apprendre ou enseigner tant de bonnes 
choses. Enée déteste le silence que provoque l'accord des 
sophistes sur toutes les questions; ce silence engourdit la 
langue; aussi lui préfère-t-il mille fois le désaccord, qui 
fait que l'on discute et qu'on s'exerce la voix. « Jadis, 
Enée et Diodore le Scholastique disputaient au sujet d'Or- 
phée et de Thamyris. Or un jour le génie d'Hérodote, pour 
qui Enée et Diodore ont la méme admiration, a mis d'ac- 
cord les deux adversaires d'autrefois ; la réconciliation se 
fit par un sacrifice à Hermès parmi les dieux, à Hérodote 
parmi les humains » *. Cependant la lettre XXII°, au méme 
Diodore, nous apprend qué cette paix ne fut pas durable, et 
qu'Enée fut le premier à proposer à son ami Diodore de 
reprendre les hostilités sur un autre terrain, « pour que le 
soleil ne brillàt pas sur des rhéteurs gardant le silence » . 

Outre la rhétorique, la littérature et la philosophie, 
Enée enseigna le droit. Sa lettre XI* nous apprend que 
« Ponton a étudié chez lui la variété des lois (motxtAta vé- 
uwv) ». L'enseignement juridique qu'E née professait à Gaza 


! Stark, Gaza und die Philistäische Küste, p. 631 ss., nous dit que les 
Sophistes de Gaza conférenciaient souvent dans un :2:pov devant un trés bril- 
lant public. 

* Lettre VII* à Diodore le Scholastique. 

* Lettre XXll* à Diodore le scholastique: pa yap rou; fitopas arwrsivta;s è 
5Àtog xatiôot. 
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était trés complet et supérieur: car, gráce à lui, ses éléves 
pouvaient aspirer à obtenir des situations auprés de per- 
sonnages haut placés, peut-ótre méme auprés de grands fonc- 
tionnaires de la cour impériale, comme le fut, semble-t-il, 
Mapiviavòs and Unatwv, à qui E née recommande Ponton !. 

Ses élèves. — S'étonnera-t-on que ce sophiste d'un sa- 
voir si étendu, et en quelque sorte encyclopédique, ait formé 
des éléves dont le nom et la réputation sont parvenus jusqu'à 
nous? Parmi les jeunes rhéteurs qu'il eut à son école, il 
convient de citer tout d'abord Epiphanius. Epiphanius avait 
adressé à son ancien maitre une pressante demande, à la- 
quelle Enée répondit par l'envoi de ses discours et d'une 
charmante lettre, la XII? du recueil. Une épigramme du Co- 
dex Augustanus, un des manuscrits du Théophraste d'Enée, 
fait d'Epiphanius le principal disciple du sophiste, et con- 


' C'est dans la lettre XIe qu'En ée recommande son élève Ponton à Mari- 
nianos 270 dratuv, c'est-à-dire ex-consul (cf. Kugener, Compilat. histor. de 
Pseudo-Zacharie, p. 20 et 28; —Sophoclés, Dictionary of the roman and 
byzantine periods (art. aro, 7)]. Suidas (Edit. Bernhardy, Vol. Il, p. 696) nous 
parle d'un Marianus ero dratuv, d'origine romaine, et dont le père, l'avocat 
Marsus, vécut d'abord à Rome, mais alla s'établir ensuite à Eleuthéropolis en 
Palestine; Marianus devint aro inatwy xai oxapywv xoi rarpixtos (consulaire, 
ex-préfet et patrice), et occupa les plus hautes charges sous le règne de l'ein- 
pereur Anastase (491-518). D'autre part, Evagrius au livre III, 8 42, de son 
Histoire ecclésiastique mentionne un Marinos qui devint préfet du prétoire sous 
le règne d’Anastase; ce Marinos jouit auprès d’Anustase d'un grand crédit, 
puisqu'il lui fit apporter des réformes importantes à la levée des impóts dans 
les cités et à la perception de la chrysotélie. — 

Ce que Suidas nous dit de Marianus correspond assez bien aux rensei- 
gnements que donne Evagrius au sujet de Marinus, si bien que l'on peut se de- 
mander avec raison si Marianus et Marinus ne sont pas un seul et méme per- 
sonnage, vivant à la cour de Constantinople. D'autre part, à cause de l'épithéte 
aro bxatwy employée communément par Enée et par Suidas, on serait porté à 
croire que dans la lettre d'Enée il faille lire Magrav6s au lieu de Mapivavés, 
Dans ce cas, le correspondant d'Enée séjournerait à Constantinople, de même 
que les personnages de qualité, les trés illustres ou irés honorés Victor, Etienne 
et Jean, auxquels le sophiste adresse ses meilleurs souvenirs par l'intermédiaire 
de Marlin]ianus. Il ne serait pas impossible qu'Enée eût fait la connaissance 
de ces hautes personnalités lorsqu'il se rendit à la capitale impériale, dans les 
circonstances dont il sera parlé plus loin (p. 365). 
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sidére comme le plus grand titre de gloire du Gazéen d'avoir 
furmé un homme comme cet Epiphanius. L'épigramme, qui 
se lit à la première page du manuscrit, est reproduite par 
Boissonade dans son édition d'Enée de Gaza, à la 
p. 156. Elle l'est aussi par Seitz, Die Schule von Gaza, 
à la p. 25, note 2. — M. Seitz donne pour le quatriéme 
vers la conjecture de M. E. Rohde, en remarquant que la 
lecon du manuscrit, 'A«gexéoq Teyte pnxétt muxtvh est in- 
compréhensible. Voici d'ailleurs l'épigramme avec la correc- 
tion proposée par Rohde: 


Aivelou móvog obras, ds 8boyoc &r0ld: woven 
‘Pythpwv yeyaws xal Berottpors Evi uubors 

Tobs viv xai toUc npóc0s mastdoamev, we Tode Ypauua 
"Atpexeds TjÀeqke movnbiv prio muxvi]. 

l'alta pera ppovíot;, ott tolou Tarpis Eruydns 
"OX«« xai öntip' 'Entp&viov eedidakev. 


« Ceci est l’œuvre d'Enée, qui l'a toujours emporté 
sur les rhéteurs par sa muse attique, et a surpassé dans 
ses divins discours les écrivains actuels et antérieurs; cet 
écrit, par sa sagesse avisée, le prouve à toute évidence. Gaza, 
sois fióre d'étre la patrie d'un tel homme, de celui qui forma 
le rhéteur Epiphanius ». 

Suidas! signale un Epiphanius, qu'il appelle fils d’Ul- 
pianus. Or, nous connaissons un Ulpianus de Gaza, qui fut 
coatemporain de Proclus le Lycien * (410-485) et par con- 
séquent aussi sans doute d'E née de Gaza: ce qui permet 
de supposer que ce fut ce fils d'Ulpianus qui devint l'éléve 
d'Énée. Suidas nous affirme aussi qu’Epiphanius, fils d'Ul- 
pianus, fut sophiste d'abord à Pétra, plus tard à Athènes; 
or, au moment ou Enée écrit à son ancien élève, il se 

* pourrait que celui-ci résidàt précisément à Athènes: puis- 


‘ Suidas, édit. Bernhardy, Vol. I°, p. 481. 
' Pauly-Wisso wa, Realencyclopädie (art. Proclos de Lycie). 
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qu'Euthymius, chargé de lui porter la missive d’Enée, doit 
faire pour rejoindre Epiphanius, un long voyage par mer 
(fin de la lettre XII*). D'ailleurs, Procope de Gaza, qui 
était aussi l'ami d'Epiphanius, lui adresse plusieurs lettres! 
où il regrette le départ et l'éloignement de cet homme au 
caractère si aimant et si affable, dont Enée disait: 'Erıp&- 
vog Epasıns yaprtas ^. 

Epiphanius ne serait pas le seul élève d'Enée qu'on 
retrouverait en Grèce: car par la lettre XVII{° nous appre- 
nons que Théodore le sophiste, vulgarise les enseignements 
de son maitre, dans un langage trés pur, avec l’edpwvia que 
lui a léguée le Gazéen; Théodore enseigne au milieu des 
Grecs de pure race: c'est grâce à lui que les Grecs appren- 
nent à connaitre les discours d'Enée. Théodore fait en sorte 
que les « fils des Athéniens aillent demander le secret de 
bien parler en grec à des Syriens, sans plus s'inquiéter du 
Pirée, ni de l'Académie, ni du Lycé:, estimant que c'est 
chez les Syriens que se trouvent à présent l'Académie et 
le Lycée ». C'est là pour Théodore un beau succès; et ce 
succès rejalllit en partie sur Enée lui-méme, puisque 
« bientót, peut-étre, les Grecs voudront posséder le portrait » 
du maitre de Théodore ! 

Réputation d'Enée. — Comme on le voit, la réputation 
d'Enée était assez considérable, et avait pénétré assez 
loin; aussi ne pouvons-nous plus dire aujourd'hui avec 
Wernsdorf? qu'aucun des anciens écrivains ne loue le 
sophiste de Gaza. Zacharie le Scholastique en 
parle avec éloge, à la fois dans la Vie de Sévère et dans 


! Hercher, Epistologr. graeci, Procope de Gaza, lettres LIII, LXI, XCIV. 

* Lettre IV? d'Enée de Gaza. 

* G.G. Wernsdorf, Disputatio de Aenea Gazaeo. Naumburg, 1816, in-4°. 
Voir: Miscellanea critica de Friedemann et Seebode, 1823, Vol. Il, 
Part. Il, p. 374 ss. — Ces mémes notes de Wernsdorf sont reproduites au début 
de l'édition de Boissonade, Aenaeas Gazaeus et Zacharias Mitylenaeus, 
Paris, 1836, in 8°, p. IX-XXV. 


362 Legier 

la Vie de l’Ascète Isaie, où nous trouvons la phrase sui- 
vante: « Si grande était la sagesse que Dieu lui (= à Isaie) 
» avait donnée, qu’Enée, qui fut un sophiste très chrétien, 
» très instruit et réputé dans toutes les connatssances, était 
» de ceux qui fréquentaient continuellement le saint homme. 
» Il m’avoua que souvent, lorsqu'il avait quelque doute sur 
» le sens d'un passage de Platon, d'Aristote ou de Plotin, 
» et n'en trouvait pas la solution chez ceux qui commentent 
» et interprétent ces philosophes, il s'adressait à Isaie; et 
» celui-ci expliquait le passage, l'interprétait, indiquait l'er- 
» reur à éviter et comment on établit la vérité des dogmes 
» chrétiens ! ». 

Dans la Vie de Sérère, Zacharie fait mention d'une lettre 
adressée par Ende à Zénodore, dans des circonstances que 
nous avons exposées plus haut *: « Je rapportais avec moi 
une lettre d’Enée, le grand et savant sophiste chrétien de 
la ville de Gaza, à Zénodore, mon compatriote... ». 

Les sophistes qu'il connut. — Le grand renom dont il 
jouissait mit E née en relation avec beaucoup de sophistes 
reconnus d'autres grandes villes, tels que Denys d'Antioche, 
Zonaios, qu'il importe de faire mieux connaitre ici. 

Enée écrivit au sophiste Denys une lettre? pour lui 
recommander un jeune homme, son élève. E née consacre 
la moitié de sa lettre à l'éloge de la ville où reste Denys; 
quoique l'auteur ne désigne pas expressément la cité dont 
il est question, nous savons qu'il s’agit d'Antioche, grâce 
à un passage significatif: « Apollon a préféré aux rochers 
de Delphes le bosquet de Daphné, oü les sources chantent 
la gloire de Phébus ». Or, Daphné était un faubourg d'An- 
tioche, qui possédait un charmant petit boís au milieu du- 
quel s'élevait un temple d'Apollon. Ainsi donc, Denys le 


' Ahrens und Krüger, Die sogenannte Kirchengesch., Anhang II, p. 270. 
* Kugener, Vie de Sév?re. Patrol. Orient., T. II, fasc. 1, p. 90. 
3 Lettre XVII*. | 
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sophiste auquel s'adresse E née, vivait à Antioche, et doit 
pouvoir s'identifier avec Denys d'Antioche dont Hercher 
a reproduit les lettres dans les Epistolographi graeci. — 
Aprés avoir vanté la grande activité littéraire d'Antioche, 
Enée continue à peu prés comme il suit: « le plus grand 
titre de gloire pour cette ville, c'est que Dionysos y pro- 
fesse les mystères divins ; son enseignement réveille les 
vieillards et alléche les jeunes gens. Recois avec bienveil- 
lance le jeune homme qui te présentera cette lettre; il a 
déjà été initié aux petits mystéres qu'on célàbre chez nous; 
mais il désire si vivement assister à ceux auxquels tu pré- 
sides, que, quoiqu'affaibli par la maladie, il ose entreprendre 
ce long voyage par mer ». Enée, à notre avis, s'exprime 
ici par allégories; « mystéres » veut dire sans doute « l'en- 
seignement des sciences et de la théologie »; E née profite 
de la ressemblance que présentent le nom du dieu Dionysos 
et celui du sophiste Atoviaus pour adresser quelques sub- 
tiles flatteries à ce dernier. 

Il est question d'un autre sophiste, du nom de Zonaios, 
dans la lettre IV*, qui rappelle le style maniéré des billets 
de Procope de Gaza; ces billets ne contiennent le plus sou- 
vent que des remerciments pour une lettre longtemps at- 
tendue, ou des reproches à des amis peu zélés à écrire. 
Malheureusement ces jolies phrases, bien tournées, nous ap- 
prennent peu de choses au sujet des correspondants. Enée 
a été tout heureux d'apprendre de la bouche de son ami 
Epiphanius des nouvelles de Zonaios, ce sophiste si remar- 
quable par l'excellence de son caractére et de son enseigne- 
ment. Mais il aurait mille fois préféré qu'Epiphanius lui 
eût remis une petite lettre écrite de la main de Zonaios. — 
Une courte notice est consacrée à Zonaios le sophiste, par 
Suidas !: elle lui attribue un ouvrage sur le jeu de paume, 
(real tod oparpileıv) et des recueils épistolaires: (éntstoAal 


! Suidas, édit. Bernhardy, Vol. I*, p. 736. 
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dirait notre juge de paix ? D'autre part, il semble que ce 
soit l'Exótxoc qui fait valoir son pouvoir dans la lettre XXIV°, 
où Enée défend les droits d'un marchand des environs de 
Gaza, lésé sur le territoire de cette ville; à la fin de sa 
lettre Enée insiste auprés du préteur Marcianus, pour ob- 
tenir la répression des brigandages dans la contrée. Voici 
à peu prés la teneur de la missive: « Un marchand a été 
attaqué et dépouillé par des brigands aux environs de Gaza; 
le préteur, Mapxlavos, 6 peyæhonpeméotatos xal ÜcoptAéo va too 
otpatnyos, a puni une partie des coupables. Mais cela ne 
suffit pas; les autres bandits continuent leurs exploits, et 
de plus, le malheureux marchand, à qui on aurait dà rem- 
bourser l'argent volé — tel avait été le jugement du pré- 
teur —, n’a pas encore recu satisfaction ». Enée insiste 
auprés de Marcianus pour que celui-ci fasse éxécuter son 
jugement, et purger entiérement le pays des voleurs qui 
l'infestent. 

La carcière d'Enée semble s'étre écoulée trés paisible- 
ment, partagée entre les plaisirs de l'étude et de l'ensei- 
gnement, et les devoirs de sa charge. Il a dà vivre dans 
une assez belle aisance: Procope dans sa lettre LXXXII* 
dit qu'il est de bonne famille: yévoug Eye: x«AGc. D'ailleurs, 
la profession d'un sophiste aussi renommé qu'Einée de Ga- 
za, ne pouvait manquer d'étre lucrative. On aime à se re- 
présenter le sophiste entouré des livres qu'il aimait tant !, 
confortablement installé dans une jolie maison, derriére la- 
quelle s'étendait un beau jardin, comparé par Enée à celui 
d'Aleinoüs. Le sophiste se mettait volontiers en frais pour 
entretenir son parc: dans sa lettre XXV°, à l'architecte 
Julien, il nous dit que dans son jardin il avait fait cons- 
truire une roue d'arrosage, roue à sabots d'un système 
assez compliqué et assez coüteux, mise en mouvement par 
un petit domestique. 


! Cf. Lettre I: époi dì BiBAta xoi Adyor, 
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Sa maladie et sa mort. — Malgré son aisance, ses succès 
et les marques d'estime dont il fut l'objet, Enée ne fut 
pas complètement heureux; nous savons qu'il fut atteint 
d'une maladie pénible, dont il nous a entretenu longuement 
dans deux lettres! adressées à Gésius l’iatrosophiste?. E née 
décrit pour Gésius les symptómes de la maladie qui l'ac- 
cable et analyse comme il suit, ce qu'il éprouve: « lour- 
deurs et douleurs cuisantes dans les reins; troubles et agi- 
tations flévreuses, que venaient calmer le repos et la diéte; 
puis, perte considérable de sang au lieu d'urine (à «epic 
bypétns); ces symptômes s’accentuent de plus en plus; le 
repos et la diéte n'ont plus d'effet; des contractions du 
nombril, devenues à la fin insupportables, viennent s'ajouter 
aux autres douleurs ». Ces sont là autant de caractéres bien 
nets -de la gravelle ou de la pierre. — Enée reproche à 
Gésius de ne pas lui fournir de remèdes: ils l’accuse même 
de négligence et de trahison, et lui demande avec une ironie 
un peu amére, s'il croit que la douleur est plus facilement 
supportable pour un philosophe que pour uh autre homme. 

Le mal dont E née fut atteint pourrait bien avoir eu un 
dénouement fatal. Nous avons éprouvé quelque difficulté à 
préciser la date de la naissance du sophiste} mais il est 


! Lettres XIX* et XXe. 

* Suidas, (Vol. I!, p. 1096) fait vivre Gésius sous le régne de l'empereur 
Zénon (474-491); il loue son savoir étendu et varié; de même qu'Enée, il lui 
donne le titre d'tatpogopratis. Etienne de Byzance (édit. Westermann, Leipzig, 
1839, p. 89) fixe son lieu de naissance à Pétra en Arabie; pour lui, Gésius est 
6 regipaviotatos tatposopiotrs. — Gésius mérite la mention flasséüse de adyüv tiv 
tatpıxnv tiyvnv de la part de Zacharie le Scholastique, qui lui falt jouer un ròle 
dans son dialogue philosophique, intitulé Ammonius, dialogue Wont l'action se 
déroule à Alexandrie. Procope de Gaza lui adresse plusieurs lettres (cf. Her 
cher, Epistol. graeci, Procope, lettres XKXVIII, XLVII, LXVII, Lx vill, CX XIII, 
CXXXIV): et il semble même qu'au début de sa première lettre À Gésius, Enée 
invoque son amitió avec Procope pour étre bien recu par le niódecin. — Une 
note d'un auteur Syrien du XIIIe siècle, le célèbre Barhebraeus nous parle aussi 
de Gésius: « Il y eut des médecins syrien$ qui devinrent illustrés, tels que.... 
Ils étaient tous Syriens. Mais Aaron, le prétre, n'était pas un Syrien ; son livre 
fut traduit du grec en syriaque par Gosius d'Alexandrie» A propos de 
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plus malaisé encore de déterminer celle de sa mort. Toute- 
fois, on peut affirmer qu'il vivait encore en 518, année où 
Zacharie le Scholastique écrivit la Vie de Sévére d'Antioche ; 
Zacharie parle, dans cet écrit, du sophiste Enée de Gaza, 
sans employer la formule dont il a l'habitude de faire suivre 
le nom de ceux qui ne sont plus !. 

La carriére d'Enée ne dépassa sans doute pas de beau- 
coup l'année 518. Si l'on admet qu'il naquit vers 450, il 
avait en 518 atteint l'àge de 68 ans: la pierre, dont il 
souffrait, et qui était incurable à cette époque, est une ma- 
ladie de quelque gravité chez des personnes d’äge, et le plus 
souvent suivie d'un rapide dénouement : c'est pourquoi il 
y a quelque apparence qu'Enée soit mort peu de temps 
aprés 518. 

Divers témoignages, rapportés au cours de cette biogra- 
phie, nous prouvent qu'Enée fut un sophiste trés chrétien 
et trés orthodoxe. Mais Enée ne fut-il pas paien avant 
d'être chrétien? Rien ne nous permet de nous prononcer 
sur ce point. Remarquons seulement que la chose n'est pas 
impossible et que Wernsdorf se trompe lorsqu'il affirme 
qu'à l'époque où vivait Ende, il n'y a plus d'exemples 
de pareilles conversions. Il suffit, pour se convaincre du 
contraire, de parcourir la Vie de Sévère d' Antioche par Za- 
charie le Scholastique. 

Ses œuvres. — Les seuls écrits qui nous restent d'Enée 
de Gaza sont un dialogue philosophique, le T'Àéophraste, où 
il est longuement discuté de l'àme humaine, du monde et 
de la résurrection des corps, et un recueil de vingt-cinq 


ce passage de Barhébraeus, M. Duval dans sa Littérature syriaque (Paris, 1900, 
2° édit., p. 273, 274) dans laquelle nous avons retrouvé le passage cité, fait la 
remarque suivante: « Le Gésius qui, selon la notice de Barhébraeus, traduisit en 
syriaque le Syntagma médical du prêtre et médecin Aaron d’Alexandrie, est 
sans doute Gésius Petraeus, qui vivait &u temps de l'empereur Zénon ». 

! *O t£ dotag ping, 6 tH quioypiotov pvipns etc. Cf. Kugener, Vie de 
Sévére, Patrologie Orient., p. 56. 


Essai de biographie d'Enée de Gaza. 369 


lettres, qui nous ont servi à reconstituer la biographie de 
leur auteur. — Suidas, à l’article Alvıxos attribue à un 
sophiste Aivelos un ouvrage intitulé : «i Meraßorar.... tor 
dì x«i Alveloc copio thc, odrıvos BiBAla ai Meta&Boror. Suidas 
fait-il allusion dans ce passage à Enée de Gaza? Le texte 
est trop vague, à notre avis, pour qu'on puisse l'affirmer. 
Il faudrait au préalable déterminer le sens exact de ai Me- 
t&BoAo. Et d'abord, le lexicographe a-t-il écrit réellement 
ai MetaBodot, qui ne peut signifier que « les marchands » 
ou bien « les inconstantes »? Ou faut-il lire soit of Mecá- 
BoXor (les marchands), soit «i Meraßorai? Et dans ce der- 
nier cas, que faudrait-il entendre par «i MezafoAa? S’agi- 
rait-1l, peut-être de trafics, sujet qui pourrait être traité 
par un !xötxos, comme l'était Enée de Gaza, vu que l’Exdı- 
xo; fixait des tarifs pour les marchandises nécessaires à la 
ville, et veillait à ce que le prix n'en füt pas arbitraire- 
ment élevé? ! Ou enfin, les MetaBoAat seraient-elles les 
transformations du monde, du corps et de l'àme, sens 
qu'Enée donne à ce mot dans son dialogue ? *. 

Wernsdorf affirme qu'E n ée a écrit des declama- 
(iones (XAóvo) ou discours modèles ; il invoque pour cela 
la donnée de la lettre XII°, où Enée écrit qu'il envoie à 
Epiphanius ses Aéyor, images fidèles de son caractère, de 
son esprit, de sa personnalité; de fait, il n'est pas invrai- 
semblable qu'E n ée ait composé, à l'exemple de Libanius et 
d'Himérius de Bithynie, des discours types; mais rien ne 
nous est parvenu de ces discours factices, qui ne devaient 
d'ailleurs pas constituer la partie la plus intéressante ou 
la plus originale de l'oeuvre d'Enée. 


! Daremberg et Saglio, Dictionn. des antiquités, art. Defensor, note 8. 
* Boissonade, Aenaeus Gazaeus, p. 70, ligne 12. 
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Babylonische Verwirrung in griechischen Namensigeln ‘ 


Von 
Prof. Dr. M. Faulhaber, Strassburg. 


Es wáre auch im hibelkritischen Sigelapparat manche 
Abkürzung zu vereinfachen und zu verbessern. Für die 
alexandrinische Uebersetzung z. B. hat sich fast allgemein 
der lateinische Name Septuaginta und im Schriftsigel die 
schwerfällige Signatur LXX eingebürgert, und doch möchte 
man für die griechische Wiegenübersetzung einen griechi- 
schen Namen und als Signatur den auch graphisch einfache- 
ren griechischen Zahlenbuchstaben o’ konsequenter finden. 
In der neuen Cambridger Septuagintaausgabe werden Aky- 
las, Symmachus und Theodotion in Minuskellettern («’, c, 
0’, ot y ) zitiert, während Field die Septuaginta, Quinta, Sexta 
und Septima in unzialen Formen (O', E, S', Z') abkurzte. 
Und doch würden sich umgekehrt fur die Higennamen Aky- 
las, Symmachus, Theodotion die Majuskelsigel A, Z, © (so 
auch Field) und als Zahlensigel für Quinta, Sexta und Se- 
ptima die Minuskeln e', &, { weit besser. empfehlen. 

Im folgenden soll aber nicht von den Sigeln der griechi- 
schen 5/belhandschriften und des griechischen Pibeltextappa- 
rates die Rede sein, sondern von der Abkürzung der Auto- 
rennamen in den handschriftlichen Bibelkommentaren *. 


' Vortrag auf dem Orientalistenkongress in Kopenhagen im August 1908, 
in der VI. Sektion Gréce et Orient. Der zweite Prüsident der Sektion, Professor 
Krumbacher, sprach als erster Diskussionsredner den Wunsch aus, der 
Vortrag solle zu einer Broschüre ausgearbeitet werden, weil er eine tats&chliche 
Lücke in der griechischen Paláographie von heute erginze. Für eine solche 
Broschüre müsste allerdings auch die Nomenclatur der profanklassischen Hand- 
schriften systematisch durchgearbeitet werden. 

* Danach ist das Missverstündnis in dem Kongressbericht der Külnischen 
Volkszeitung 1908, N° 733 richtig zu stellen. Der Bericht ist auch sonst unge- 
nau. Der Vorirag über die « Technik des biblischen Strophenbaues » wurde 
nicht von Professor Schlögl, sondern von mir in der IV. Sektion gehalten. Pro- 
fessor Schlögl sprach über « Biblich-hebraische Metrik ». 
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Die griechische Paläographie und die Literaturgeschichte der 
patristisch- byzantinischen Theologie haben, jede für ihre 
Zwecke, ein Interesse daran, die Fehlerquellen zu kennen, 
aus denen die Verstümmelung der Autorennamen im Laufe 
der handschriftlichen Ueberlieferung sich herleitet. Es han- 
delt sich hier um einige typische Irrginge der Namenko- 
pisten, die ich bei Durchforschung der handschriftlichen Ka- 
tenenliteratur gelegentlich aufdeckte und zum Teil bereits 
in meinen Publikationen über Katenen, dort freilich weit 
zerstreut und deshalb nicht übersichtlich, richtig stellte. 
Das literarhistorische Schicksal der Autorennamen lässt sich 
in Katenenhandschriften besser als in den Codices der ein- 
fachen Kommentare übersehen, weil die Ketten nicht nur 
einmal, in der Ueberschrift, einen Namen geben wie die 
andern Codices, sondern innerhalb der Kette die Namen bis 
hundert und hundert Mal, zuweilen ein dutzend Mal auf 
einer einzigen Seite, wiederholen. 

Eine Reihe von Namenlücken und Namenverwechslun- 
gen beruht, von absichtlichen Fälschungen literarischer 
Falschmünzer und eilfertiger Lohnschreiber hier abgesehen, 
auf einem /rrtum des Kopisten, sei es dass er ohne geistige 
Vertrautheit mit der Materie, vielleicht sogar mit der Spra- 
che seiner Vorlagehandschrift, die orthographischen Sun- 
den wie Wasser hineintrank, sei es dass er auch als sprach- 
und sachkundiger Kopist beim besten Willen dem Errare 
humanum seinen Tribut zahlte. In einer Odenkatene wer- 
den die Namen Origenes und Cyrill in einer einzigen Ode 
wenigstens fünfmal verwechselt ! ; in den Handschriften des 
Nicephorustypus von Oktateuchkatenen werden die lautver- 
wandten Namen Diodor, Theodor, Theodoret ungezáhlte Male 
mit einander vertauscht *. In ziemlich allen Kettenkodices 


' Vgl. Corderius III, 896-906 mit Vatic. 754 saec. 10 f. 372-376. 
* Das Scholion “-2ste sivar zu Gen. 1, 17 in Vatic. 747 saec. 11 f. 17 und 1668 
saec. 13 f. 67 unter Weoöwoou, in Barber. IV 56 saec. 12 f. 11 und Vatic. 1684 
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ist der eine oder andere Name vergessen. Diese und ähn- 
liche Fálle sind einfach als lapsus oculi oder calami zu er- 
klären. In der gleichen Linie liegt auch die Erklärung 
der Tatsache, dass die Psalmenerklärungen des Hesychius 
von Jerusalem in Handschriften und Migne 27, 649-1344 
pseudonym unter dem Namen des hl. Athanasius figurieren. 
Diese These habe ich schon vor 8 Jahren in der Theologischen 
Quartalschrift (Tübingen 1901, I, S. 227-229) aufgestellt ; 
mittlerweile habe ich in dem Escorial. V, I, 2, saec. 12 einen 
weiteren Zeugen des wirklich hesychianischen Ursprungs 
jener Psalmenglossen gefunden. 

Der Umstand, dass die Handschriften am häufigsten zum 
Ende und zum Eingang, also in der Titulatur, fragmenta- 
risch sind, hat in den einfachen Kommentaren gerade die 
Ueberlieferung der Namen am schwersien getroffen. Die 
Namen der Kettenkodices haben zwar im allgemeinen unter 
diesem Missgeschick weniger zu leiden, weil sie innerhalb 
der Handschrift wiederkehren, werden aber dafür von andern, 
vielleicht noch hárteren Uebelstànden heimgesucht. Die 
heillose Gewohnheit der Kettenfabrikanten oder Kettenko- 
pisten, die Scholien vielfach ohne jede Quellenangabe oder 
mit einem dem anonymen gleichwertigen Lemma i£ avert- 
yo&pou, && &AAou oder auch ohne genügende Quellenangabe 
mit einem Dutzendnamen ohne náherbestimmendes Attribut 
(to Evceßelou ohne das Attribut Cásarea oder Emesa) ein- 
zuführen, macht es der heutigen Katenenforschung oft sehr 
mühsam und manchmal ganz unmüglich, diese ungenügend 
adressierten Literaturfragmente der patristisch-byzantinischen 
Epoche an den rechten Mann zu bringen. Der Mechanismus 


saec. 15 f. 22v unter Geodwpitov, in Palat. 203 saec. 11 f. 35 unter Acoöwptrov (sic). 
Das Scholion Tivig xara zu Gen. 1, 26 im Palat. 203, Vatic. 746 und 747 unter 
@eodwpitov, im Barber. IV 56 unter (39«oóogov, in Vatic. 1657, 1668 und 1684 und 
bei Nicephorus I, 47 unter Atodwpov. “Iva stan zu Gen. 1, 31 im Palat. 203 und 
Barber. IV 56 unter @eoôwpitou, bei wenigstens 4 Römern unter @eoôwpou, bei 
Nicephorus I, 55 sq. unter Atoôuwgou und so in dutzend und dutzend Fallen. 
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der Arbeitsmethode der Kettenschreiber konnte auch fur die 
mit tod avtod eingeführten Glossen verhängnisvoll werden. 
Wenn z. B. von 3 Scholien 'Qpıyevous, Oeodwpou, tod avtod 
das mittlere Scholion oder auch nur der Name "Theodor 
vor dem mittleren Scholion absichtlich oder fahrlässig über- 
gangen wurde, dann wurde das tod auroü - Scholion vom 
nächsten Kopisten pseudonym dem an erster Stelle stehen- 
den Origenes gutgeschrieben !. Kardinal Mai hat einige 
Male sogar anonyme Scholien frischweg dem Autor der vor- 
ausgehenden benannten Scholien zugeeignet *. Der Fluch der 
bösen Tat hat fortzeugend vielleicht nirgends soviel Böses 
geboren als in dem Namenbabylon der Katenenhandschriften. 

Die Hauptschuld an dem Tohuwabohu mancher Autoren- 
namen fällt auf das Konto der Sigelschreibung. Die Schrei- 
ber der guten alten Zeit, — ich meine die Katenenhandschrif- 
ten vom 8. bis 11. Jahrhundert, — liessen sich im allgemei- 
nen die Mühe nicht verdriessen, einen hundertmal vorkom- 
menden Namen hundertmal voll auszuschreiben, manchmal 
sogar mit der vollen Titulatur: tod &yıwrarsu Iwavvou &p- 
yıertoxönou KwvotavrivouréAews. Zuweilen sind bestimmten 
Autoren bestimmte Attribute so konsequent persönlich vor- 
behalten (tod pueyàAov zu Basıdelou, tod BeoAdyou zu Tonyoplou), 
dass man an dem geretteten Beinamen den verlorenen oder 
verschriebenen Namen wiedererkennt ?. Seit dem 12. Jahrh. 
dagegen kam in grösserem Umfang die Unsitte auf, die Na- 


! Catena Lipsiensis I, 343-345 zu Gen. 27, 42-28, 2 coll. Vatic. 740 f. 97 
und 747 f. 49 v. 

7 A. Mai, Scriptorum veterum nova collectio 2 (Rom 1837) pars III, 27-56; 
vgl. dazu meine Propheten- Catenen. Freiburg, 1899, S. 174. 182. 183. 

* Aehnlich wie man mit Sicherheit Barber. VI, 8 f. 40 v, 107 rv u. ü. aus 
den dortigen spezifisch severischen Quellenangaben (tx tod xata ilxtosipou 
Aóvou, ix tz npog Kawsapixv matpixiav extstoA7s) sich den Namen Severus von 
Antiochien rekonstruieren kann, obwohl der Autorenname fehlt. An dem glei- 
chen Kriterium sind die im Palat. 203 f. 182 unter Severianus tiberkommenen 
Ilo3 zo:: und [Igoruxoósa zu Exod. 3, 2 als Eigentum des Severus zu identiflzie- 
ren, vgl. Vatic. 747 f. 74. 
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men in gekürzter Form zu schreiben. Auch solche Kate- 
nenhandschriften, die im allgemeinen noch nicht tachygra- 
phierten, wandten für die oftmals und rasch nach einander 
vorkommenden Scholiastennamen die Kurzschrift an. 

In der Form der Namensigel folgen die Tachygraphen 
nur zum Teil den in der allgemeinen Sigelschreibung ubli- 
chen Abkürzungsregeln. Ich unterscheide in meinen pa- 
läographischen Uebungen 5 Gruppen von griechischen Ta- 
chygrammen und schlage folgende Signaturen vor, die, wie 
mir scheint, schon aus didaktischen Gründen den Vorzug 
vor den bisher üblichen Bezeichungen verdienen dürften: 

Erste Klasse: Alpha-Sigel, d.h. es werden nur die Au- 
fangsbuchstaben eines Wortes geschrieben: én. = ëmioxémou, 
xel = xeiuevov, on = onmelwoat. Die Alpha-Sigel, von Trau- 
be! für die lateinischen Namen Suspensionen genannt, sind 
in der griechischen Tachygraphie und auch in unserem heu- 
tigen Abkürzungssystem weitaus die häufigsten, vgl. Sept. 
für Septuaginta, OLZ für Orientalistische Literaturzeitung. 

Zweite Klasse: Alpha-Kappa-Sigel, d. h. es wird den 
Initialen eines Wortes der eine oder andere Buchstabe aus 
seiner Mitte, gewöhnlich ein charakteristischer Konsonant, 
beigeschrieben oder superskribiert oder seltener subskribiert : 
ebay} = evayyedtov ; vgl. unser deutsches Sigel « Kgl » oder 
« Hs ». 

Dritte Klasse: Alpha-Omega-Sigel, d. h. es folgen auf 


die ersten Buchstaben eines Wortes unmittelbar die letzten 
Lettern. Hieher gehören die bekanntesten Tachygramme xs 
= xüptog, Üc = Bess, 16 = ’Ingods, X¢ = Xptotés, uc = vids, mo 
= RATÉP, wp = MhTN?, &vos - divbpwros, oüvog = ovpavés, Üxoc 


= Ütocxóxoc , TVG = TVEÙMAa, ono = CWTMD, 91996 = C'TAUPÉS , Aad 


‘ Nomina sacra, Versuch einer Geschichte der christlichen Kürzung. Mün- 
chen, 1907. 
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= Aauld, md = 'IogafjÀ, An = ‘TepovcaXfp. Traube hat diese 
Sigelklasse auf den Namen Kontraktionen getauft. Lehmann! 
nennt sie « kirchliche » oder « sakrale » Abkürzungen, ob- 
gleich auch &vôpwnos und sein Adjektiv dazu gehört. 

In den 3 vorgenannten Klassen sind die Elemente der 
Sigelform aus den Buchstaben des betreffenden Wortes ge- 
bildet — Alphabetsigel. Dazu kommen noch 2 semeiogra- 
phische Sigelklassen (dia cqpelwv Yypagev). 

Vierte Klasse: Âieroglyphen-Sigel, eine Art Bilder- 
schrift, fast nur fur mathematische und astronomische 
Noten angewendet: [= rerpaywvov, © = xuxdog, d = HAtos. 
In Katenenhss. sind mir diese Zeichen nur in den kalen- 
darischen Berechnungen, namentlich in den Ostertabellen 
am Eingang der ältesten und älteren Psalmenkodices 
begegnet. | 

Fünfte Klasse: Stenographische Sigel d. h. Fantasie- 
haken ohne alphabetische, auch ohne bilderschriftliche For- 
men, zur Abkürzung der Vocale (@=n, 7 =w), der Nominal- 
und zum Teil auch der Verbalendungen (A6y = Aéyov, Aem" 
= Xetrew), der Präpositionen (r*- napa) und kleiner häufig 
vorkommender Wörter wie ©: xat, 1: Sì, A = ion 3). 

In der Kurzschrift der Personennamen kommen nur 
Alpha-Sigel, Alpha-Kappa-Sigel und ganz vereinzelt Alpha- 
Omega-Sigel, also nur die Alphabetsigel der ersten 3 Klassen 
zur Anwendung. Die Alpha-Sigel geben nur die Anfangs- 


' 0. Lehmann, Die tachygraphischen Abkürzungen der griechischen 
Handschriften, Leipzig, 1880. Die dort durchgeführte Gruppierung in kirchli- 
che, kurrentschriftliche (€Xa* ) und tachygraphische Kürzungen scheint mir we- 
niger tibersichtlich. 

' Die wagemutigste griechische Stenographie, die ich kenne, enthält eine 
Oxforder Hs, Cromwell. 5 &. 1450, inhaltlich ein Glossar zu den Psalmen und 
biblischen Oden, dessen Abkürzungen in den Monographien von Lehmann und 
Wattenbach noch nicht berücksichtigt sind. Eine spezielle Untersuchung dieser 
Hs würde zur griechischen Semeiographie, besonders zur 5. Sigelklasse, viel 
neues Material liefern. 


Ai. 
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lettern des Namens bis zur ersten oder zweiten Silbe, von 
'Adavaciou also nur 'A0. oder ‘A@av., von Baatàetov nur B. 
oder Bac., von KupiAAou nur Kup., von Xpuoostépou nur Xo., 
die Alpha-Kappa-Sigel fügen den Anfangslettern noch ein 
mediales Element bei, etwa ‘An’ für 'AroAıvaplou, Ocoó^ für 
Oeodwpou. Die Alpha-Omega-Sigel sind für die Lemmata 
der Katenenhandschriften zwecklos, da hier die Endbuch- 
staben mit der stereotypen Genitivform, in welcher sie 
zitiert werden, ein für alle Male gegeben sind. Die 4. und 
9. Klasse kommt für Namenkürzungen ohnehin nicht in 
Betracht. Als Glück im Unglück müssen wir es betrach- 
ten, dass in den Sigeln grundsitzlich die Anfangsbuch- 
staben der Namen beibehalten wurden. So besitzen wir 
wenigstens den Kopf der Autorennamen, und der Kopf ist 
auch bei literarischen Leichenfunden das wichtigste Medium 
zur Identifizierung einer verstümmelten Leiche. Ohne Aus- 
nahme scheint übrigens auch diese Regel nicht gewesen zu 
sein. Die Odenkette des Escorial. V I 2 saec. 12, die eine 
reiche Ausbeute an neuen Patristica und wertvolle Winke 
zur Lösung des Hesychiusrätsels verspricht, gibt dem 
dortigen Hesychius das Sigelattribut &y., das wahrschein- 
lich mit dem Escorial. V IV 19 f. 17 v in povayod (nicht 
in &vaxwprtou) aufzulösen, also ein pures Kappa-Sigel ohne 
den Anfang des Wortes ist. 

Trotz der Einheit in diesen Grundsätzen kam es zu kei- 
nem einheitlichen Sigelsystem für die einzelnen Higenna- 
men, wie es Lehmann ! und Wattenbach * für die Wortend- 
ungen, Prápositionen und Konjunktionen zusammenstel- 
len konnten. Nicht nur in verschiedenen Handschriften, 
zuweilen sogar in der gleichen Handschrift haben die Alpha- 


| ici 


! A.2.0. S. 47 ff. 
* Anleitung zur griechischen Paläographie. Leipzig 1895, S. 111-117. 
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Sigel und Alpha-Kappa-Sigel des gleichen Namens verschie- 
denen Umfang und verschiedene Form. Eifer und Laune 
der Kopisten, auch ihr Talent zum Zeichnen und ihre Lust 
am Schnörkeln ! haben allzu oft das Schreibrohr geführt. 


Das Tachygramm für Origenes ist bald ep, bald wety’, bald 


wY, bald wp, bald © , und ähnlich bei andern Namen. 


Die unausbleibliche Folge war, dass manche nominale Ab- 
kürzungen in diesen privaten Tachygraphiesystemen mehr- 
deutig oder direkt undeutbar wurden. Ein Schulexempel 
für diese Art von Namensigeln ist der heute noch nicht 
sicher identifizierte Exeget des 5. Jahrhunderts, der in sei- 
ner ersten Silbe Zu heisst und dessen Erklärungen zu den 
Sinnsprüchen heute noch unediert in der Proverbienkette des 
Vatic. 1802 saec. 12-13 begraben liegen. Aus den sechsfach 
verschiedenen Formen des Sigels in der einzigen bis heute 
bekannten Handschrift lásst sich nur soviel mit Sicherheit 
entnehmen, dass der Name up anlautete. Ich habe vor 
Jahren das Sigel in Symmachus aufgelüst, weil die Lem- 
mata des Vatic. 1802 prínzipiell im Genitiv gegeben wer- 
den und auch im Sigel den Accent des ausgeschriebenen 
Namens beibehalten, der bei Zur... stehende Akutus also 
mehr eine Auflösung in Zuppdyov als in Zupe@voc befür- 
wortete *. Hinterher habe ich freilich auch den Namen Zu- 
pev in der Genitivform in mehr als einer Handschrift mit 
einem Akutus akzentuiert gefunden ?. Ein anderes Beispiel 
dafür, dass ein blosses Alpha-Sigel die literarische Ueber- 
lieferung irreleiten kann, ist der Eustathius der Polychro- 
niuskatene zu den Sprüchen, der in der Peltanusausgabe 
dieses Typus zweimal zu einem Eustachius und einmal zu 


' Der oben genannte Cromwell. 5 ist reich an solchen Federübungen. 

* Hohelied- Proverbien- und Prediger- Catenen, Wien 1902, S. 90-94. 

* Im Ambros. B 106 sup. saec. 10 f. 5; Parma-Palat. 16 saec. 12 f. 202 v; 
Bodl. Misc. 5 saec. 9 f. 314. 
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einem Eustratius verstümmelt wurde!. Auch die erschrek- 
kend häufige Verwechslung von Severus und Severianus *, 
Theodor und Theodoret? mag, letztere wenigstens zum Teil, 
durch ein missverständliches Alpha-Sigel verschuldet sein. 
Die Ueberlieferung des Scholions Oi uèv yoveis zu Exod. 2, 4f. 
schwankt, offenbar durch ein Torso-Sigel irregeleitet, zwi- 
schen Theodoret, Theodotus und Theodotion *. Dass die 
gleiche Abkürzung in Melchior und in Baltasar aufgelöst 
werden konnte, beweist die cursive Unterschrift einer vor- 
christlichen, von Wattenbach ° erwähnten Urkunde, die von 
den einen als KAgoratoa LitoAcuatos, von andern als 'Amo4- 
ÀAdwtog xeyonuatixa gedeutet wurde. 

In den vorgenannten Fällen bleibt der erste Sigelautor 
für die Verballhornung der Namen verantwortlich ; in den 
folgenden Beispielen fallt die Schuld auf dem späteren Ko- 
pisten oder Hersusgeber, der ein an sich deutliches Namen- 
sigel aus Eilfertigkeit, móglicherweise anch aus Mangel an 
Vertrautheit mit der patristischen Literatur und mit den 
paläographischen Gesetzen, falsch auflüste. Aus einem ’Averi- 
Yoapos ist durch falsche Auflösung des Alpha-Sigels &v* im 
Vatic. 746" f. 356, 377 u. ö. der Strohmam ‘Avéonepos ge- 
worden. Ein tod «0400- Scholion zu Deut. 34, 6 ist als tod 


! Catena graecorum Patrum in Proverbia Salomonis Theodoro Peltano 
S. I. interprete, Antwerpen 1614, p. 78, 140 sq., 240 sq, verglichen mit 
Ottob. 117 saec. 16 f. 23 v. 40 v. 

* Zu Gen. 1, 5 hat die Catena Lipsiensis I, 19 die zwei Scholion ‘Hpépav 
und Ty uiv zpwrn unter Severus, während die meisten Handschriften dieses 
Typus, Palat. 203, Vatic. 746 und 747 und 383 (nur das erste Scholion), Vatic. 
1668 und 1684 sie unter Severianus zitieren. Vatic. 1657 und Barber. IV 56 sind 
leider an dieser Stelle fragmentarisch. 

* Beispiele s. oben S. 371. 

* Vatic. 746 f. 153 hat Theodoret, Vatic. 748 f. 79 v und die Catena Li- 
psiensis I. 561 haben Theodotus, Barber. IV 56 f. 54 v hat Theodotion, Vatic. 
747 f. 72 v und Vatic. 2131 p. 4 haben das Alpha-Kappa-Sigel 95", andere das 
blosse Alpha-Sigel ©’. 

5 A. a. O. S. dl. 


Babylonische Verwirrung in griechischen Namensigeln. 379 


&voccóAou- Scholion gar unter die Apostel geraten !. Julian 
von Halikarnassus ist im Vatic. 749 f. 4 zu einem Julian 
von Alexandrien verunstaltet, offenbar weil das Sigel fur 
Halikarnassus ‘AAtx. oder ‘AA. als 'AAs£. oder "AZ. = 'AXe- 
Eavopetag gelesen wurde. Kardinal Mai, der das vorhinge- 
nannte Sym... Sigel des Vatic. 1802 als X:xuditou missdeu- 
tete, lóste nach einer Mitteilung von W. Weyh in der Byzan- 
tinischen Zeitschrift auch ein Josef-Sigel des Vat. 771 saec. 11 
in Sophronius auf *. Die Euagriusscholien eines Typus von 
Proverbienkatenen sind, mindestens zum Teil, pseudonyme 
Origenesscholien ? : die beiden Namen Euagrius und Origenes 
können nicht leicht in der vollen Schreibung, wohl aber in 
der Sigelschreibung (eu!? und w°') miteinander verwechselt 
werden; die Anfangslaute ev und w haben in der älteren Mi- 
nuskel sehr áhnliche Schriftbilder. In einer Jobkatene wer- 
den sogar &cefela und evceBeta fortwährend miteinander ver- 
wechselt. Wie weit die auch in andern Kettenkommentaren 
auftauchenden Euagriuszitate versprengte Origenesreliquien 
sind, muss die monographische Untersuchung zeigen. 

Die erste Klasse von nominalen Irrungen geht also auf 
eine missverstándliche Form oder auf eine Missdeutung der 
Alpha-Sigel zurück. Hine zweite, weniger zahlreiche Gruppe 
von Missbildungen in der Nomenklatur entstand durch Ver- 
wechslung von Zahlenbuchstaben und Notabene-Zeichen mit 
Namensigeln : 

In dem Corderiustypus von Odenketten muss zwischen 
dem erklärenden Scholion Té«s uév tov Papaw und seinem 


! Inc. Aéyerat dì xat, im Vatic. 748 f. 252 v und Catena Lipsiensis I, 1673 
mit rod avrtov (also Zeunpou ’Avrioyetas) angeführt, im Vatic. 747 f. 215 dagegen 
mit toù axoctéAov und im Vatic. 740 f. 437 mit rod ’Aro°. 

* Byzantinische Zeitschrift XVII (1908) Heft 1 u. 2 S. 8 in einer Abhandlung 
über die Akrostichis in den Kanones nach Aufzeichnungen von Krumbacher. 
Die Form des Sigels ist nach Weyh: C d H. Die Auflösung in '1vc79 ist frei- 


lich auch nur dann zulässig, wenn das Phi über der Zeile stetht und sein senk- 
rechter Strich als Jota in die Zeile hereinragt, also cb H. 


* Vgl. meine Hohelied... Catenen, S. 105 f. ” 
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Bibeltext Ex. 15, 1 der Zahlenbuchstabe ' die Verbindung 
herstellen. In den älteren Handschriften dieses Typus, 
Vatic. 752 saec. 11 und 744 saec. 12 ist jenes Scholion ano- 
nym, in jüngeren Handschriften dagegen, wie im Vatic. 1678 
und 1683 saec. 16, ebenso in der Ausgabe dieses Typus durch 
Corderius III, 854 taucht es mit dem Namen Basilius auf, 
weil die Zahlenligatur ß’ als Sigel dieses Namens missdeutet 
wurde. Die Sigelform für Basilius ist allerdings nicht sel- 
ten Ba oder B! : der einfache Kopfbuchstabe genügte, da es 
einen zweiten Namen mit dieser Initiale in diesen Ketten 


nicht gab. Im Vatic. 617 saec. 16 f. 304 und gleichtypischen 


Codices führt die zweite Ode die Uberschrift « 8°, soll na- 
turlich heissen od deureoa. In andern Handschriften, wie 
Vatic. 754 erscheint dieses 8’, das nur die Nummer der Fel- 
senode sein will, als der Name BactAstou. — Karo-Lietz- 
mann's Katenenkatalog registriert S. 56 * aus dem Bodl. Roé 
4 unter den Stichproben zu Ps. 115 einen Ba' (silius), 
der nach meinen Aufzeichnungen müglicherweise auch einer 
Verwechslung des Zahlensigels mit dem Namensigel sein 
zweifelhaftes Dasein verdankt. Der Name Basilius hatte 
überhaupt am meisten unter dieser zweiten Fehlerquelle zu 
leiden, so sehr er dank seiner eigenartigen Initiale * vor 
der ersten Gruppe der verwechselten Alpha-Sigel sicher war. 

Im Ambros. C 98 sup. saec. 12-13 f. 202 v führt das 
Scholion 'H yao made ouoteAlouévn zu Ex. 15, 12 die Li- 
gatur N ohne Namen; in dem 300 Jahre jüngeren Matrit. 
4104 steht das gleiche Scholioa unter dem Namen Gregors 
von Nyssa ohne Ligatur, d. h. es war das numerale N als 


! Vgl. Ambros. C 98 sup., wo f. 290 v das Zahlensigel und das Namensigel 
unmittelbar nebeneinander stehen. 

' G. Karo et J. Lietzmaun, Catenarum graecarum catalogus. Göt- 
tingen, 1902. 

* Die Kettenliteratur kennt nur 2 mit B anlautende Lemmata : BxotAàstov und 
Bixtocos. 


Babylonische Verwirrung in griechischen Namensigeln. 381 
Abbreviatur für Nucco (sonst auch «o0 Nüsons !) genommen 
worden. Die Paliographie muss den Namen als Missgeburt 
bezeichnen, auch wenn jenes Scholion zufállig dennoch gre- 
gorianisch sein sollte. 

Vatic. 1520 saec. 16 lemmatisiert p. 16 ein Severianus- 
zitat zu Gen. 1, 5 pseudonym mit tod «ù103, schreibt es 
also dem vorausgehenden Hippolyt von Rom zu. Mögli- 
cherweise hat der Kopist den Zahlenbuchstaben ta vor jenem 
Scholion (vgl. Vatic. 747 f. 15) für +. a. (Kürzung für «o0 
aùrtod) verlesen. 

Die Qoheleth-Katene des Angelic. 113 saec. 16 enthält 
f. 47 v ein « Didymus » zitat mit dem Incipit Aefxvuor «6 
uéya. Aus der Mutterhandschrift dieses Angelic., aus Mar- 
cian. 2] saec. 11 f. 82, lässt sich die illegitime Herkunft 
dieses Pseudodidymus mit Sicherheit nachweisen. Der Ko- 
pist konstruierte sich aus dem Anfangs — A von Asíxvuct 
und aus dem dabeistehenden Zahlenbuchstaben 9 den Namen 
Didymus, der anderwarts allerdings mit dem Alpha-Kappa- 
Sigel A" eingeführt wird. 

Aehnlich wie die Zahlenlettern konnten auch die Nota- 


bene- Zeichen für die Schreiber eine Falle werden. Das 


Notabene-Sigel © oder op” = wpatov * unterscheidet sich von 
einem vielverwendeten Alpha-Sigel fur den Namen Origenes 


nur durch den Spiritus ( & oder wp.). Steht nun eines von 
diesen beideu Lemmata ohne Spiritus *, oder wird, wie ich 


! Im Vatic. 1668 f. 206 v, Parma-Palat. 16 f. 208 u. v. &; Nicons im Barber. 
Ill 59 f. 434. 

* Eine Skizze dazu von Eb. Nestle in der Byzantinischen Zeitschrift X VII 
(1908), 3 u. 4, 479 f. Mir ist auch wahrscheinlich, dass unser Nota bene die Ver- 
bindung einer ursprünglich doppelten Ausrufnote on (= onpetwsa: = nota) und we 
(wpztov = pulchrum, bonum) ist. Dass wp den Wert eines Nota bene hat, ist übri- 
gens lángst erkannt; vgl. meine Hohelied... Catenen 164 A., wo allerdings « durch 
einen Druckfehler ausgefallen ist. 

* Diese Sigelform bei H. B. Swete, Introduction to the Old Testament, 
Cambridge 1902, p. 365, 
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vereinzelt beobachtet habe, auch das Origeneslemma mit 
dem asper geschrieben !, dann ist das einzige unterschei- 
dende Merkmal fortgefallen und der Verwechslung Tür und 
Tor geöffnet. 

Eine dritte Gruppe von nominalen Karrikaturen entstand 
dadurch, dass in Alpha-Kappa-Sigeln die Kappa-Leltern über 
die Initialen, in seltenen Fällen auch unter sie geschrie^en 
wurden. 

Unter den Exegeten der Polychroniuskette zu den Sprü- 
chen figuriert in den zahlreichen Tochterhandschriften des 
Marcian. 22 saec. 14, infolgedessen auch in den Bibliotheks- 
katalogen und in der Peltanusausgabe dieses Typus, ein ge- 
wisser Georgivs *. Aus älteren Handschriften ? lässt sich 
beweisen, dass dieser Georgius ein Pseudonym für Origenes 


ist. Das Sigel für Origenes hatte hier die Form 09. Die 
superskribierten Kappalettern TE waren natürlich nach den 
. Initialen QP zu lesen, also QP(I)TE = Origenes. Ein späterer 
Kopist stellte sie vor die Initialen, las also l'EOP = Geor- 
gius. Sogar ein Paläograph wie Hardt nennt in seinem 
Katalog über die Münchener Handschriften IV, 43 unter den 
Scholiasten der Psalmenkatene des Monac. 359 einen Georg, 


« der immer so geschrieben werde »: 5. Selbstverständlich 
ist auch dieses Sigel nicht mit Hard t inkonsequent von oben 
nach unten, sondern von unten nach oben zu lesen, also 
QP(I)ME = Origenes. Vermutlich halten sich in andern 
Handschriften noch weitere Origeniana unter der Maske die- 
ses unseligen Georgius versteckt. Ob auch der Georgius des 
Katenenkatalogs S. 327 nur ein Deckname des grossen Ale- 
xandriners ist, kann ich, solange ich die Handschriften je- 
nes Typus nicht gesehen habe, nicht entscheiden. 


! Etwa im Ambros. F 12 sup. saec. 10-11 f. 275 v. f. 276 v ist die Glei- 
chung wp = ptyévns ganz sicher. 

* Zum folgenden vgl. meine Hohelied... Katenen, S. 131 f. 

* Etwa Marcian. 21 saec. 11; Paris, 151 saec. 13; Bodl. Misc. 44 saec. 12-13. 


Babylonische Verwirrung in griechischen Namensigein. 383 


In Handschriften jüngeren Datums finden sich noch manche 
ritselhafte Namengebilde, die nach einem Oedipus schreien 
und wenigstens zum Teil mit dem Schlüssel der Alpha-Kappa- 
Sigel sich entrátseln liessen. Die im Katenenkatalog S. 64 
abgedruckte unverstándliche Hierogly phe 60’ ve’ war ursprüng- 


lich vielleicht so geschrieben : ue, und sollte, von unten 
nach oben gelesen, das Sigel für pedodiov sein. Tatsächlich 
wird Methodius in andern Katenenhandschriften wiederholt 
zitiert. Das rátselhafte 96° we’ entstand durch sinnloses Vor- 
ansetzen der superskribierten Buchstaben. Möglicherweise | 
ist auch das im Katalog S. 38 mitgeteilte Namenrátsel wx 
durch eine einfache Metathesis des ursprünglich darüberge- 
schriebenen Jota zu lösen: t - iw und (e ist eine vielge- 
brauchte Abkürzung für 'Ie&vvov. 

Es lässt sich sogar mit Beispielen belegen, dass die su- 
perskribierten oder subskribierten Teile des gleichen Nemens 
von späteren Kopisten ganz auseinandergerissen und in zwei 
Namen aufgelóst wurden. In der Juniusgruppe von Job- 
katenen sind die Namen Polychronius und Chrysostomus . 
haufig vertauscht. In meinen Stichproben zu Job 18 steht 
das gleiche Zitat [Any todi onsıv z. B. im Bodl. Barocc. 201 
unter Chrysostomus, im Barocc. 176 unter Polychronius. Es 
war mir unerklärlich, wie diese zwei graphisch und pho- 
netisch so eigenartigen Namen miteinander verwechselt wer- 
den konnten, bis ich im Ambros. A 148 inf. saec. 10 f. 1 u. 6. 
für den Namen Polychronius folgendes Tachygramm fand: 
mov. Ein spáterer Schreiber brauchte bloss das subskribierte 
4e, das tatsächlich vor ungezählten Scholien dieser Jobkatene 
die Hieroglyphe für Chrysostomus ist, von xoAu (Polychro- 
nius) zu trennen, und das zweifaltige Lemma Polychronius- 
Chrysostomus war gegeben. In einem Fall kann ich die Ge- 
nesis der babylonischen Verwirrung streng beweisen: Barocc. 
201 saec. 12-13 tachygraphiert den Namen Polychronius: no; 
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die direkte Abschrift dieses Barocc. 201, nämlich Barocc. 178 
saec. 16 hat bereits das Doppellemma IloAuypoviou x«i Xpu- 
costémou. Die grössere Schuld hat hier allerdings das in- 
konsequente Sigel der Mutterhandschrift. Ob der merkwir- 
dige Zwilling ‘Iotfwpou x«l 'Optyévouz ! auch auf ein einziges 
Isidor-Sigel ('Ie:9»») zurückgeht ? Die hier genannten Pro- 
ben kónnen auf die Entstehung der Doppellemmata tiber- 
haupt ein Streiflicht werfen. 

Fine vierte Kategorie von babylonisch verworrenen Au- 
torennamen entstand durch die Unsitte, die Namen ganz 
oder wenigstens in ihren Anfangsbuchstaben in Mot oder 
Grün zu schreiben. ‘Der Schreiber setzte natürlich nicht 
bei jedem Namen das Schreibrohr ab, um sofort mit einem 
andern Rohr die Rubrik anzufügen; er schrieb zunächst die 
Selte, vielleicht eine noch längere Textperikope ohne die 
Namen, bezw. die Namen ohne die Initialen zu Ende, in der 
Absicht, die Namen und Namenanfánge mit der roten Tinte 
nachträglich einzutragen. Dabei konnten die Schreibverse- 
hen, da auf manchen Seiten 10 und 20 Namen einzutragen 
waren, Legion werden?. Von dem Alpha-Sigel für Apol- 
linarius, AroÀ, wurde vorerst nur 7oA’, von dem Sigel für 
Polychronius, LloX', wurde vorerst nur oA’ geschrieben; das A’ 
vor roÀ und das Il vor od’ sollte nachträglich rubriziert 
werlen. Wurde aber das ‘A vor to) vergessen, dann musste 
der nächste Kopist das x>A in Polychronius statt in Apol- 
linarius auflösen und wurde das Il vor oA’ vergessen, so trat 
sicher bei der náchsten Abschrift ein Olympiodor (im Si- 
‚gel oA) an die Stelle des Polychronius. So ist der Wirr- 
warr unter diesen drei Namen, besonders in den Jobkatenen, 
entstanden. Zu Job 18, 4 hat Vatic. 749 saec. 8, der Senior 
der Katenenhandschriften, f. 116 das Scholion Kat u&AXw«a 


' In der Odenkette des Barber. III 59 f, 466. 
* In dem sonst so vortrefilichen Vatic. 749 fehlen auf der einen Seite 116r 
gleich drei Rubra. 
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tà xa0&reo unter Polychronius, in Salamant. 1.2. 1 saec, 16 
(Seiten nicht numeriert) steht das gleiche Scholion unter 
Apollinarius. Im Ottob. 117 saec. 16 ist f. 33 durch eine 
falsche Rubrik sogar die Karrikatur Apolychronius entstan- 
den. Von den beiden Schwesterhandschriften Bodl. Laud. 86 
und Barocc. 176, die beide rotgeschriebene Initialen haben, 
hat zu dem gleichen Scholion 'O dè @eod. der Laudianus das 
Lemma Polychronius, der Baroccianus das Lemma Olympio- 
dor. Auch die Beobachtung, dass in den Oktateuchkatenen 
die Namen Theodoret und Origeues, zwei sowenig lautver- 
wandte Namen, mit einander verwechselt werden !, kann ich 
mir nur durch folgende Hypothese erkláren: Vor dem Sigel 
für Theodoret, 9, war die O-Rubrik vergessen? und der 
Sigelrest wp in Origenes aufgelöst. Origenes ist überhaupt 
der Erzmartyrer der unseligen Tachygraphie in den Namen. 
Habent sua fata libelli. 

Aus all dem leite ich drei praktische Forderungen ab, 
die ich im laufenden Jahrgang der Byzantinischen Zeitschrift 
fur die Katenen im allgemeinen erhebe und hier in kürzerer 
Form auf die Katenennamen im besonderen anwende. £r- 
stens: die Forschung über die Echtheit der überlieferten Na- 
men muss unbedingt auf die Handschriften zurückgehen. 
Ohne Handschriftenvergleichung ist das mancherorts herr- 
schende Chaos der Autorennamen nicht in Ordnung zu 
bringen. Ich kenne keine einzige Katenenausgabe, die für 
sich allein, ohne Zuhilfenahme der handschriftlichen Zeugen, 
eine tragfeste Grundlage der Namenforschung sein könnte. 
Die meisten Ausgaben gehen auf minderwertige Handschrif- 
ten zurück, wenn der wissenschaftliche Skandal auch nicht 


! Das Scholion Ov zapaxeurxtéov zu Gen. 1, 11 im Palat. 203 f. 33, Vatic. 1657 
f. 1, Vatic. 746 f. 23 v, Barber. IV 56 f. 10 unter Origenes, im Vatic. 383 f. 30v 
und Vatic. 747 f. 16 unter Theodoret. 

* Die Sachlage ist die gleiche, wenn die ursprünglich geschriebenen Ru- 
bra später, besonders schnell auf Bombyzinpapier, wieder verblassten. 
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immer so gross ist wie in der Jobkatenenausgabe von Ju- 
nius, der nach zwei Bodleianahandschriften des 16. Jahrhun- 
derts edierte, obwohl ihm in der gleichen Bibliothek ältere 
und bessere Codices zur Hand gewesen wären. Die Hand- 
schriften bieten dem Sammler der übrig gebliebenen Stück- 
lein im Vergleich mit den Ausgaben, auch den kritisch 
besseren, nicht nur manche neue Scholien und Scholiasten, — 
man vergleiche etwa das bedeutende Plus an Origenes- und 
Severusfragmenten in der Odenkette des Vatic. 754 saec. 10 
gegenüber dem  Corderiusdruck ; aus den Handschriften 
lassen sich auch viele anonyme oder pseudonyme Erkla- 
rungen identifizieren. Die Forschung muss also auf die 
Handschriften zurückgehen, selbst wenn nicht immer Codi- 
ces aus der Patriarchenzeit der Catenenhandschriften vom 8. 
bis 11. Jahrh., die ihre Namen ganz ausschreiben, zur Ver- 
fügung stehen. 

Zweitens: Jene Handschriften, die bei der paläographi- 
schen Untersuchung und genealogischen Sichtung als Kron- 
zeugen ihres Typus sich bekannt haben, sollten in einem 
photographischen Facsimile auch ausserhalb ihrer Bibliothek 
zur Heimarbeit und zum Vergleich an andern Bibliotheken 
zugänglich sein. In allen Fallen, in denen das Namenchaos 
durch falsche Auflósung eines Alpha- oder Alpha-Kappa-Na- 
mensigels oder durch Auslassung einer Rubrik angestiftet 
wurde, kann das Uebel in der Wurzel nur erkannt werden, 
wenn wir die Sigelformen der ältesten und älteren Hand- 
schriften in mechanich treuer Kopie, am besten also in pho- 
tographischer Wiedergabe zu Gesicht bekommen. Die Er- 
rungenschaften der modernen Technik stehen noch viel zu 
wenig im Dienste der Handschriftenforschung !. 

Drittens : Solche Katenen, die eine selbstándige und lite- 
rargeschichtlich bedeutsame Ueberlieferungsschicht darstellen 


' Hiezu K. Krumbacher, Die Photographie im Dienste der. Geistes- 
wissenschaften. Leipzig, 1906. 
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und unbenamtes oder unsicher benamtes Material enthalten, 
sollten mit der Zeit, hoffentlich noch im 20. Jahrhundert, 
als Ganzes mit allen Varianten ihrer handschriftlichen 
Vertreter herausgegeben werden. Wenn em Kettenkom- 
mentar lauter benamtes oder durch Vergleich der Handschrif- 
ten leicht benennbares Material enthält, wie der zum Do- 
dekapropheton oder wie die Johanneskette zu Isaias, werden 
wir natürlich die einzelnen Kommentatoren, nicht die ganze 
Kette publizieren wollen. Anders liegt die Sache, wenn in 
den Namen einer Kette eine so grauenvolle babylonische Ver- 
wirrung herrscht, dass das gleiche Scholion in fünf ver- 
schiedenen Handschriften unter fünf verschiedenen Namen 
erscheint wie in den Proverbienketten, — wenn das gleiche 
Scholion in der gleichen Handschrift 2 oder gar 3 Autoren 
zugeschrieben wird (Kuo(AAou xai Eüseßeiou), ohne dass ein 
salomonisches Urteil den rechten Vater des Kindes heraus- 
findet, — wenn das Material einer Katene grossenteils ohne 
jeden Namen oder, was gleichwenig bedeutet, mit den nichts- 
sagenden Lemmata &AAos oder &ônAos oder àvemiypapos ver- 
kettet ist, — wenn die Namen am Rande stehen, ohne dass 
der zu ihnen gehórige Text mit genauer Messschnur abge- 
grenzt werden kann, weil etwa Anfang und Ende der Scho- 
lien unsicher ist wie im Vatic. 1802 oder Bodl. Laud. 20. 
Wir mögen noch 100 Jahre die Bibliotheken von Moskau 
bis zum Eskorial und von Oxford bis Palermo durchsuchen ; 
manche Kommentare und viele Kommentarfragmente, die 
heute ohne Herrn oder unter falscher Firma vorliegen, wer- 
den durch monographische Untersuchung dem rechten Ei- 
gentümer zurückgegeben werden kónnen, eine restlose Auf- 
teilung des gesamten Materials an die rechtmássigen Na- 
men wird niemals möglich sein. Dieses herrenlose Gut der 
patristischen und byzantinischen Zeit kann nur durch Her- 
ausgahe der Katenen im ganzen mitediert werden. 


—— 


Aegyptischer oder antiochenischer Liturgietypus in AK I- VII? 
Von 


Dr. Anton Baumstark 


SiaLEN: L = Liturgie. — AK = Apostolische Konstitutionen. — D = Didaskalia. 
KO = (Aegyptische) Kirchenordnung. — T = Testamentum Domini. — A = Ad«y7. 
6 = Euchologion von Thmuis. — 2 = N°. 1 desselben (eucharistisches Hochgebet 
des Serapion). — Br. - Brigtman Liturgies Eastern and Western. I. Oxford 
1896. — Ren. - Renaudot Liturgiarum orientalium collectio. Neudruck. 
Frankfurt 1847. 


Meine durch die Veróffentlichung des vollständigen sy- 
rischen Textes der Atæôÿxn tod xuplou angeregten Studien 
zum Schriftenkreise der Apostolischen Konstitutionen ! hatte 
ich zunächst III 200-208 dieser Zeitschrift durch eine 
Mitteilung über « die Urgestalt der arabischen Didaska- 
lia » wieder aufgenommen. Ich beschloss dieselbe mit dem 
Ausdruck der Ueberzeugung, dass die AK das einheitliche 
Werk nicht sind, als das sie zu betrachten uns vor allem 
die Autoritit Funks gelehrt hat, dass vielmehr in I-VII 
und VIII zwei ursprünglich selbstándige Werke verschiede- 
ner Heimat, ein ágyptisches und ein syrisches, lose neben 
einander stehen. Ich erlaube mir, die Sache heute unter dem 
liturgiegeschichtliehen Gesichtspunkte weiter zu verfolgen *. 


! Ueberlieferung und Bezeugung der &aônxn toU xupiou nuav ’Incoÿ Xotatou 
in der Röm. Quartalschrift für christl. Altertumswissenschaft u. für Kge- 
schichte XIV 1-45; Die arabischen Texte der Acadrxn :o0 Kuoptou ebenda 291- 
300; Die syrische Ueberse!zung der apostolischen Kirchenordung in Utpwpatrov 
apyatoAoyuxóv. Mitteilungen dem zweiten internationalen Congress für christ- 
liche Archaeologie zu Rom gewidmet vom Collegium des deutschen Campo 
Santo. Rom 1900. 15-31; Eine ägyptische Mess- und Taufliturgie vermutlich 
des 6 Jahrunderts I 1-45 dieser Zeitschrift und Die nichtgriechischen Parallel- 
texte zum achten Buche der Apostolischen Konstitutionen ebenda 98-137. 

* Ich muss dabei bemerken, dass das Manuskript dieses Artikels bezw. 
genauer sogar der Satz seines Textes leider seit Ende des Jahres 1903 dank 
der über den Oriens Christiunus gekommenen Krisen ein beschauliches Dasein 


Aegyptischer oder antiochenischer Liturgietypus in AK I-VII? 389 


Einer bis zu jener Mitteilung von mir selbst mitvertrete- 
nen oder doch nicht beanstandeten Vulgárauffassung gelten 
AK I-VI und T als Schriften syrischen Ursprungs, obgleich 
die Vorlage der ersteren vielleicht, die des letzteren, wenn 
man mit Funk in ihr die KO erblickt, sogar gewiss aus Ae- 
gypten stammt. In der That hátten wir wenigstens die Hei- 
mat von AK I-VI schlechterdings in Syrien zu suchen, wo- 
fern AK in dem von Funk angenommenen Sinne ein einheit- 
liches Werk ware d. h. die Bearbeitung der D zu AK I-VI 
und diejenige derA zu AK VII den Verfasser von AK VIII 
zum Urheber hátte. Denn die eucharistische L. des letzte- 
ren ist, wie das Zeugnis des hl. Johannes Chrysostomos 
erhärtet, die syrisch-antiochenische des 4 Jahrhunderts. An 
dererseits erheben sich aber gerade auch von der Seite der L., 
wenn mich nicht alles trügt, die schwersten Bedenken gegen 
eine Einheitlichkeit der AK in dem gedachten Sinne, eine Ein- 
heitlichkeit, durch deren Annahme auch AK VII mit seinen 
liturgischen Stücken nach Aegypten verwiesen würde. Ein- 
erseits ist es nämlich, wenn man den Dingen ohne vorge- 
fasste Meinung ins Auge sieht, wenig wahrscheinlich, dass 
der Verfasser von AK VIII einem von ihm auf Grund von D 
und A geschaffenen Gesamtwerke in II 57, VII 25 f. bezw. 
33-38 zwei oder gar drei von der ausführlichen Beschrei- 


— —i — 


in einer Ecke der Druckerei geführt hat. Unterdessen ist der Mann allzufrühe 
heimgegangen, dem wlr in der die Konstitutionen betreffenden Forschung das 
Meiste verdanken. Er hat noch gegen jene Mitteilung, wie zu erwarten war, 
Stellung genommen. Vgl Funk Kirchengeschichtliche Abhandlungen und 
Untersuchmugen, Ill Paderborn 1907. 350-362 (Die arabische Didaskalia und 
die Konstitutionen der Apostel, aus der Tübinger Theolog. Quartalschrift 1904. 
233-248). Andererseits habe ich selbst in meinem Büchlein über Die Messe im 
Morgeniand. Kempten und München 1906. 32-35 das Endergebnis der folgenden 
Darlegung bereits auszusprechen Veranlassung gehabt. Als eine jeder Polemik 
gegen den hochverehrten Toten entraten kónnende Antwort auf Funks Ableh- 
nung meiner berührten These, wie als Begründung dessen, was ich in dem 
populür- wissenschaftlichen Schriftchen nur ganz kurz sagen konnte, hat der 
gegenwärtige Aufsatz nun auch bei so verspätetem Erscheinen vielleicht noch 
einen bescheidenen Wert. 
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bung der eucharistischen L. VIII 5-15 stark abweichende 
Doubletten eingefügt haben sollte. Andererseits weisen die 
liturgischen Stücke von AK I-VII ebenso wie diejenigen 
von T in verschiedenen Beziehungen eher nach Aegypten 
als nach Antiocheia. 

Die Thatsache wurde, was T anlangt, schon von Drews ! 
in überzeugendster Weise klargestellt. Die folgenden Be- 
merkungen sind bestimmt, sie auch für AK I-VII zu erhár- 
ten. Darauf, dass sie erheblichem Widerspruche begegnen 
werden, bin ich gefasst. Ich werde zufrieden sein, wenn 
der Austausch der Meinungen hier beitrágt, die von mir ge- 
wünschte und neuerdings auch von anderer Seite als berech- 
tigt anerkannte Sonderbetrachtung bestimmter Schichten 
innerhalb der AK und der übrigen einzelnen Glieder ihres 
Schriftenkreises anzubahnen. 


1. Mit anscheinend dem meisten Rechte wird man von 
den uns hier bescháftigenden Stücken AK I-VI als fur Sy- 
rien gesichert zu betrachten geneigt sein. Die Anwendung 
des syrischen Kalenders in V 14,17 und 22 schliesst in der 
Tat jeden Zweifel daran aus, dass an der Umwandelung 
von D zu AK I-VI eine syrische Hand beteiligt war. Aber 
war auch nur eine solche an dieser Umwandelung beteiligt 
und war es gerade diejenige des Verfassers von AK VIII? 

Wären beide Fragen zu bejahen, so müsste die Beschrei- 
bung der eucharistischen L. in II 57 sich als ein kurzer Abriss 
der ausführlicheren in VIII 5-15 erweisen. In Wirklichkeit 
zeigt sie aber bei aller skizzenhaften Knappheit unverkennbare 
und nieht unbedeutsame Abweichungen von dem Typus des 
Vollformulares. Zwar dass sie des Psalmengesanges: nach 
den ATlichen Lesungen gedenkt *, der VIII 5 unerwähnt 


! In der Rezension Theologische Studien und Kritiken. Jahrgang 1901. 
141-170. 

* 8 6 (jetzt ed. Funk 161 Z. 12 ff.): ava öbo dì fevopévwuv avayvwopatwy Érepós 
tig toU; tod Aauid dadAétw Üuvous xal 6 Anos tà axpootiyia dropaddétw. 


Aegyptischer oder antiochenischer Liturgietypus in AK I-VII? 391 


bleibt, fállt nicht ins Gewicht. Denn, schlechthin gemein- 
kirchlich, muss dieser für die L. Antiocheias, welche der 
Verfasser von AK VIII im Auge hat, troiz seines Schwei- 
gens vorausgesetzt werden. Die beiden Stellen würden sich 
mithin hier einfach ergänzen. Einen wirklichen Gegensatz 
bezeichnet es dagegen bereits, wenn II 57 die Gesamtheit der 
historischen Bücher des ATs !, VIII 5 vielmehr in Ueberein- 
stimmung mit der synagogalen Leseordnung und dem in der 
nestorianischen L. noch deutlich erkennbaren ursprünglichen 
Brauche der ostsyrischen Kirche? ausschliesslich das « Ge- 
setz » d. h. der Pentateuch fur die erste ATliche Lesung in 
Frage kommt ?. Ungleich sch werwiegender noch ist ein dop- 
pelter bezüglich des Friedenskusses zwischen II und VIII 
obwaltender Gegensatz. [n regulärer Weise geht derselbe 
VIII 11 der Darbringung der Gaben zur eucharistischen Opfer- 
feier voran 5; in Uebereinstimmungmit der byzantinischen L. 
folgt er ihr entweder geradezu II 57 ? oder er ist wenigstens 


! 85 (8.5.0. 2. 8-12): pésos dì 6 avayverstys Ep OdaÀoU ttvog dates avayivwsxÉ tu 
tz Mosío; xxt'InsoU rod Naur, ti tv Kottóv xat ray Baoüciov, ti tov Ilagadet- 
zOuivoy xai tx tig Eravsdzu, rpoç todtotg ta toU'lo xai tà X3oAÀopgéóvog xat rà TOV 
'Etxaíósxa noosntav. Dass hier mit zoo; tovros der Lesestoff für die zweite Pe- 
rikope eingeführt werden will, ist — denke ich — klar. 

* Vgl. hierüber Die Messe im Morgenland 86 f. bezw. hsliche nestorianische 
Lektionare wie das von Wright- Cook A catalogue of the syriac manu- 
scripts in the library of the University of Cambridge. Cambridge 1901. I 81-107 
genau beschriebene Add 1976 der Universitütsbibliothek in Cambridge vom 
J. 1701. Nur, wo die zweite Perikope der Apg. entnommen ist, entstammt die 
erste regelmässig nicht dem Pentateuch. Zwei ATliche Perikopen, deren erste- 
bereits nicht mosaisch ist, sind seltene Ausnahnisfalle. 

* 89 (a. a. 0.476 Z. 22 f.): xat perà ijv avayvwaiv toU Nópou xai rav [lgo- 
qgniov u. 8. W. 

* Von letzterer ist erst 12 8 3 (a. a. O. 494 Z. 25) die Rede: ov yevouévuv 
ot diaxovor xpocayitwaav tà Opa, nachdem es 11 § 9 (a. a. O. Z. 7 ff.) geheissen 
hatte: xai zaratíawzay oi toU xAr2ou tov Ertaxorov, oi Aatxot Ivdp:s tous Aatxods, 
at Yuvaixeg tag yuvatxas. Dazwischen liegen noch Türenschluss, Händewaschung 
des Zelebranten und diakonale Ordnungsrufe zur Vorbereitung auf die Anaphora. 

* S 15-18 (a. a. O. 165 Z. 21-28): ot 6: Staxovor perx THY rposeuyrv ol piv tij 
*00390p3 tZ; t0/&ptatt&g ayodatitwoav brnpetobpevor tH TOU xuptou geatt pera pogou 
(Gabeneinbringung !), ot dì roùs öyAous Otacxomtirogav xai nauyiav adtots ÉurouitTw- 
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mit ihr gleichzeitig gedacht. Der Diakon aber fordert zu 
der Zeremonie brüderlicher Liebe VIII 11 mit den Worten 
auf: 'Aenácac0e &AXfjAouc Ev pi fact &yi während er II 57 
warnt Mf, tic xac& Tivos: TI &v Lroxpicet, ein Ausruf der 
schon II 54 in Zusammenhang mit dem Friedenskusse ge- 
bracht wird !, VIII 12 aber an durchaus anderer und an einer 
entschieden weniger passenden Stelle, nàmlich unmittelbar 
vor dem anaphorischen Hochgebet wiederkehrt? und dort 
hóchst wahrscheinlich nicht der realen antiochenischen L. 
entstammt, sondern auf einer Entlehnung aus AK I-VI 
beruht. Das Markanteste aber ist es, dass AK VIII nichts 
von einem zweiten allgemeinen Gebete, das nach II 57 in 
Form einer diakonalen Litanei auf Gabendarbringung und 
Friedenskuss folgt?, nichts von einer Segnung des Volkes 


cav. Aeyérw dì è raptotog TH apytepet Otixovog: M, tt; xata twog py tte Ev Omuxptact. 
sita xal aoratéolwaav aAANAoug ol avopes xai aAAyAag at yuvalxes TO Ev xuplo piùnpa, 
&AÀà p. tu GoAlwe, e 'loóóag tov xópiov piàzpar: raptôwxev. Auch darauf Könnte 
hingewiesen werden, dass hier noch von keinem liturgisch erstarrten Pax- 
Geben des Bischofs an die Kleriker die Rede ist wie in VIII 11 § 9, überhaupt 
bezüglich des Friedenskusses noch kein Unterschied zwischen Klerus und Laien 
besteht. 

! 8 1 (a. à. 0. 155 Z. 1 ff.): perà tiv avayvwsw xai tij» dalpwdlav xal tiv Eri 
Tats Ypaodig didagzaltav 6 Ot&xoyog éctex« mÀnciov  Upaiv peta OdmATic puwvîg Ac bro. 
MA tw xata tivos* ptt Ev Oruxpicet. Der Friedenskuss wird hier nicht ausdrüch- 
lich erwäbnt, aber nach Il 57 8 8f. ist er als nun unmittelbar folgend zu 
denken. Das Wort selbst stammt aus D, wo es an der Parallelstelle zu AK 
II 54 S 1 heisst (Konstitutionenausgabe von Funk Il 154 Z. 1f): « Cum statis 
in ecclesia oraturi, diaconus alta voce dicat: Adestne aliquis adversus pro- 
cimum suum aliquid habens ? ». 

* S1f. (8.8.0. 494 Z. 19-25): Pap di xa o ’Iaxwfog, 6 aôeXpoç ’lwavvou tod 
Zefedatov, iva «0806 (nach Friedenskuss und Händewaschung des Zelebranten! ) 
6 &taxovog Myn' My tu tov xataYovpivwv, pf, ttg TÜV axpocp£voy, pi Tis TÜV ariotwv, 
pj Ttg T&v EtepoddEwv. Ot tiv mpwtyy ebyiv evydpevor npoctAUste: tà nadia npocAap- 
Bavaode, at puntépes: un tts xarà tevoc, un tts Ev Sroxptaer: Opdoi mpoc xUgtov peta 
qógou xal rpóp.ou égtütes bpev rpocpípew. Ausser der fraglichen Formel kommt 
hier alles in späterer L. an gleicher Stelle vor. Der Verfasser von AK VIII hat 
hier einmal eine Uebereinstimmung zwischen seiner Arbeit und AK I-VI her- 
zustellen versucht, aber es misslang ihm und musste ihm misslingen, weil der 
dort vorausgesetzie L.- Typus eben nicht der ihm gelüuflge war. 

* $ 18 (a. a. O. 165 Z. 28-166 Z. 3): xaì usta tovto (dem Friedenskuss) zpoc- 


* 


t£uyíoÜn 6 Staxovos ünip tis éxxAnolaç rdons xai xavtOg toU xócpou xat Tüv Ev aUtü 
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weiss, die nach diesem Gebete und unmittelbar vor der Ana- 
phora zu geschehen hat!. Bedenkt man nun, dass keine ein- 
zige dieser Abweichungen von AK VIII etwa in D auch 
nur im entferntesten begründet ist, so sollte doch einmal 
für immer die Vorstellung aufgegeben werden, als kónnte 
dieselbe Hand AK VIII 5-15 und II 57 f. geschrieben haben, 
der Bearbeiter der D mit dem Verfasser von AK VIII iden- 
tisch sein. 

Gegen rein syrischen Ursprung von AK I-VI ist da- 
mit auch vom liturgiegeschichtlichen Standpunkte aus noch 
nichts erwiesen. Es frágt sich nunmehr erst, ob irgend eine 
der unleugbaren Abweichungen von AK VIII d. h. vom an- 
tiochenischen Brauche mit Notwendigkeit aus Syrien fort, 
etwa nach Aegypten führt. Das Segensgebet, das nach II 57 
die diakonale Litanei zwischen Friedenskuss und Anaphora 
beschliessen soll, erscheint in realer L. allerdings nur auf 
ägyptischem Boden als Schlussegen der abessinischen L. ? 
Aber als ägyptisch erweist es sich hierdurch selbst noch 
nicht. Denn eine Abhängigkeit der abessinischen L. von 
AK I-VI durch Vermittelung der arabischen, bezw. äthio- 
pischen Didaskalia ist von vornherein möglich. Ja positiv 
spricht dafür, dass eben dieses Abhängigkeitsverhältnis ob- 
walte, der bemerkenswerte Umstand, dass der levitische Se- 
gen Num. 6 $ 24 ff., der AK II 57 nur als Vergleich her- 
angezogen wird, in der abessinischen L einen Teil des pries- 
terlichen Segensformulares selbst bildet. Mehr will es daher 
schon besagen, dass die Warnung, den Friedenskuss nicht 
durch Groll oder Verstellung zu entweihen, die denkbar 


uspilv xai éxpopiwv, drèp r&v tepkwy xai Tüv apyévruv, Urp toU apyitpÉoc xai toU 
Saathéws xai t7; xaÜóAou etorvn. 

! 8 19 (a. a. O. 166 Z. 3-8): xat peta roUro 6 apyuprog exevydpevos tH Aa 
elpñvnv evAoyettw toUrov, D; xat Moor Everetdato rots tepeüatv evVAoyeiv tov Àaov tob- 
tot; Tots pipacwv: Evioyicar ce u. S. w. = Num 6 § 24 ff. Statt tovrov ist vielleicht 
Zu verbesseren: roùtov (t0y tporov). 

* Br. 244 Z. 1-10. - Abgesehen von dem einleitenden Zitat Num 6 8 24 ff. heisst 
hier der abessinische Text in englischer Uebersetzung: « Govern them and lift 
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nächsten Entsprechungen in Aegypten bei Origenes! und in 
Gebeten späterer ägyptischer LL. findet ?. 

Entscheidend für die Frage unserer L.- Beschreibung wird 
vollends die diakonale Litanei nach dem Friedenskusse. Sie 
kehrt nur in T wieder. Denn die Litanei 135 (Rahmani 82-88. 
83-89) ist nicht das I 27 (58. 59) erwähnte gemeinkirchli- 
che « Gebet » hinter der Homilie, da diesem erst eine feier- 
liche Entlassung der Katechumenen durch Händeauflegung 
folgt, jener Litanei aber bereits der Ruf vorangeht: Ja, I$ Aso 
votes (Catechumeni abeant). Vielmehr sind die sie einlei- 
tenden Aufforderungen als Doubletten der I 23 (36 ff.) der 
Anaphora vorangehenden zu fassen, womit sie eben zwischen 
letztere und den ihr voraufgehenden Friedenskuss zu ste- 
hen kommt. Angesichts der völligen Unerhörtheit unserer 
Litanei in schlechthin allen anderen liturgischen Formularen 
der Welt dürfte diese merkwürdige Uebereinstimmung zwi- 
schen AK II und T vollauf zu dem Schlusse berechtigen, 
dass hier und dort dieselbe eigenartige Ausgestaltung des 
liturgischen Schemas zugrunde liegt, dass der Redaktor von 
AK I-VI dort zu suchen ist, wo diejenige eucharistiche L. 
im Gebrauche war, die der Verfasser von T zur Ergänzung 
des in der KO gebotenen ungenügenden Bildes heranzog. 
Wer sich dem Gewichte der Drewsschen Ausführungen über 


them up an keep them for ever and keep thine holy church for ever which 
thou hast purchased and ransomed with the precious blood of thine only Son 
our Lord. Jesus Christ, which thou hast made to be a congregation, for kings 
and for princes, for a pure generation and for an holy people ». Damit ver- 
gleiche man AK II 57 § 20 (a. a. O. 167 Z. 9-12): Züsov tov Xaév cov xópu, xà 
EVAGYAGOV TTV xÀnpovouiav cou, nv ÉXt3c xxi mepttzotjgw tH tipiw apart toU Xpratod 
iegou xal ixalssag daciÀetov tepateuua xat füvog aytov. 

! Vgl. hierüber Probst Liturgie der drei ersten christlichen Iahrhunderte. 
Tübingen 1870. 158. 

* So in der Markos- L. (Br. 123 Z. 22 ff): oxwt év xafapx xapdta xai ouvelôñaet 
ayadi acnacwpeda 2A) X0us Ev part Ayla, un dv 60Àt, py Ev Snoxpice: und in 
der Gregorios- L. (Ren. 1 91 f.): iv ópovoía xxi (ya mavtòs Ev 000 Qupod xai Acıda- 
vou xaxiag arodagdetv 2AAvAouc Ev pumuatt ayo. 
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die Heimat dieser nicht zu entschlagen vermag, der musste 
auch in jenem einen Aegypter, nicht einen Syrer erblicken. 


2. Hángen somit, liturgiegeschichtlich betrachtet, AK I-Vi 
und T enge miteinander zusammen, so führt unter unserem 
Gesichtspunkte keinerlei Verbindung von der Ueberarbeitung 
der D in AK I-VI zu derjenigen der 4 in AK VII 1-32. 
Dort ist lediglich eine Skizze des Gesamtverlaufes der eu- 
charistischen Feier mit besonderer Berücksichtigung der vor- 
anaphorischen Teile, hier lediglich der erste Teil einer kur- 
zen Anaphora in 25, ein Dankgebet nach der Kommunion 
in 26 und ein Gebet zur Weihe von pupov im Zusammen- 
hange mit dem eucharistischen Gottesdienste in 27 geboten. 
Es fehlen mithin alle Vergleichungspunkte und wir sehen 
uns ausschliesslich auf innere Kriterien angewiesen, wenn 
wir uns die Frage stellen, ob es eine L. von syrischem oder 
eine solche von ägyptischem Typus war, an die sich der 
Ueberarbeiter der A anschloss, um aus A 2f sein AK VII 
20 ff zu schaffen ? 

Aegyptisch berührt zunächst das in A jeder Analogie 
entbehrende Gebet der pJpov - Weihe. Derartiges ist auf 
syrischem Boden in engster Verbindung mit der eucharisti- 
schen L. unerhört. Auf ägyptischem entspricht dagegen — auch 
in der Stellung hinter der Kommunion — das Gebet zur Weihe 
von Oel oder Wasser T I 24 und 9 5. 

Fehlt hier jede Möglichkeit eines Vergleiches mit AK 
VIII ebenso wohl als mit AK I-VI, so sind schon in dem 
ersten Abendmahlsgebete wenigstens zwei Anklinge an Wen- 
dungen der eucharistischen L jenes Buches allerdings nicht 
zu verkennen: 


VIII 1288: Sv a0c00 «d ravra 
VII 25 $ 2 dv où xal cd maven memoinxag xal du adtrod Tg 
&moíncae xal trav dAwy wpovosts mposrxouonç Tpovolag TA TAYVTA 
| ab rote 
Ebenda: àv xal ouvsywpnsag S 33: macav arınlav Uroota? 
va etv of suyywpncet 
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Aber quantitativ ist einmal das doch immerhin sehr we- 
nig, und qualitativ sind beide Berührungen der Art, dass, 
müsste schlechterdings eine Verbindung zwischen den zwei 
Texten hergestellt werden, man in AK VIII hüchstens eine 
Fortbildung von AK VII, nimmermehr dagegen ein Werk 
derselben Hand erblicken könnte. Im ersteren Falle nämlich 
bietet VIII den volleren, mehr rhetorischen Ausdruck, der 
naturgemáss dem schlichteren gegenüber eine jüngere Stufe 
liturgiegeschichtlicher Entwickelung bezeichnet. Im anderen 
klingt sein of cuyywpñoe wie vorher ein entsprechendes yvó- 
un 07 gleich dem letzten Verhallen eines Tones der in VII 
mit bemerkenswerter Fülle und Starke erschallt. Es ist dies 
jener subordinationistische Ton, den bekanntlich im Abend- 
lande ein Arianer dem katholischen Abendmahlsgebete hóh- 
nend vorwerfen konnte !. Auch im Osten ist Derartiges im 
einzelnen nicht selten. Aber mit einer Entschiedenheit wie 
hier macht es sich doch nirgendwo sonst geltend. Kein an- 
derer erhaltener liturgischer Text geht ähnlich weit in ei- 
ner Árt von Herabdrückung Christi zu einem reinen Werk- 
zeuge der Erlósung. In keinem tut so durchweg der Vater 
alles, bei was sonst ebenso durchweg der Sohn als Subjekt, 
nicht als Objekt erscheint, die Freiwilligkeit seines Handelns 
mit Nachdruck hervorgehoben zu werden pflegt. 

Das weist einmal zeitlich entschieden über den Verfasser 
von AK VIII hinauf. Räumlich anderswo hin als in seine 
Heimat, nach Aegypten und nicht nach Syrien scheint sodann 
auch hier positiv nicht Weniges und nicht wenig Bedeutsames 
zu weisen. Hierher gehört, nachdem es von AK VIII zu 
trennen ist, schon das angeführte : dr où ta mévra inoinoas, 
das würtlich in der ägyptischen Basileios- L. (Ren. I 64) 
wiederkehrt und dort spezifisch ägyptisch ist, da es in der 


‘ Vgl. Mercati Antiche reliquie liturgiche (Studi e testi VII). Rom 1902. 
47-11. 
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‘ kappadokisch-byzantinischen Vorlage fehlt. Spezifisch ägyp- 
tisch, jedenfalls nicht antiochenisch erscheint dann sofort 
wieder der Ausdruck: dv x«i äméoteac. Denn auf ägypti- 
schem Boden erweisen sich als beinahe wörtliche Paralle- 
len in KO !: quem in ultimis temporibus misisti nobis », im 
Abü-Ishaq- Text des T (I 10 f. dieser Ztschr.): W al, sull 
lai! „al (quem nobis ultimis temporibus misisti), 2 2 8 2: 
xai dv anéotetAas Inoodv Xpiotév) und in der Athanasios - L. (II 
104 f. dieser Ztschr.): seal eeeece 7 be où 1i 
(ut ipsum unigenitum Filium tuum... mitteres). Auf asiati- 
schem Boden aber bietet das einzige Analogon nicht Antiocheia, 
sondern das Aegypten näher liegende Jerusalem an dem «ocv 
TOV povoyevi) aou vidv... é&améocetrAac der Jakobos - L (Br. 51). 
In der Athanasios-L (a. a. O.) kehrt weiterhin als So 
c»? ]1303«9 (pro salvatione nostra) das sonst seinem Wort- 
laute nach an entsprechender Stelle völlig unerhôrte émi 
cwrnpla tH hnuetépa wieder. Die den Dank für die Erlösung 
abschliessenden Worte: OU od xat itNffedw naiv thy &v&- 
otaoiv t&v vexp@v haben ihr Pendant in dem an gleicher Stelle 
figurierenden Ausdruck der KO *: « et resurrectionem patefa- 
ceret », der, weil ohne Analogie in AK VIII, entschieden als 
ägyptisch gelten muss. Ueberdies erinnern sie daran, dass 
auch Athanasios an einer unverkennbar mit dem eucharisti- 
schen Hochgebete sich berührenden Stelle seiner Schriften 
genau ebenso abschliessend der Auferstehungshoffnung ge- 
denkt?. Der um die Vereinigung der Angehörigen der irdischen 
Gottesgemeinde zum einen himmlischen Gottesreiche flehende 
Passus * stimmt in zwei beachtenswerten Punkten nicht mit 


' Vgl. die Konstitutionenausgabe von Funk II 99 Z. 20. 

* Vgl. a. a. O. 190 Z. 8 f. 

* De incarnatione c. 3. Vgl. Probst Liturgie des vierten Iahrhunderts 
und deren Reform. Münster i. W. 1893. 117. 

* 8 3 (a. a. O. 410 Z. 19-22): cò, üfaxoxa mavtoxpatop, Usi atedvie, Manes rv TOUTO 
Ougxopmicpívov xai guvayÜiv évivsro ets Xotóg, Oürwg suzyayl cou THY ÉxxAnsiav 270 
THY x&patov THs Y7G Els THY anv Bacıkeiav, 
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der Vorlage A 9 S 4!, sondern mit deren ägyptischem Zitat 
Z48&8* überein, soferne AK VII und = gleich mässig &>>; 
statt xAzsua der A haben, AK VII in suvayaye wie £ in ouv- 
atov ein aktives Verbum dem passiven suvz#0ñTtw der A ge- 
genüberstellt, die Bitte so direkter an Gott wendend und éx- 
x) sia aus dem Subjekt in das Objekt verwandelnd. Eine der 
bezeichnendsten Eigentümlichkeiten echt und ältest agypti- 
scher Gestalt des eucharistischen Hochgebetes weist endlich 
der Abschluss des Gebetes * zunächst allgemein in der feier- 
lichen Konstatierung auf: 05 xai avtituna Taïta émitedod- 
uev. Zugleich hat hier der Ausdruck avtitura frappante Pa- 
rallelen auf ägyptischem Boden selbst an dem $uoiepa tod 
souatos bezw. tod aiuatos bei 2 4 S 4. 9 f. und dem cuy- 
BoA« der Gregorios-L. (Ren. I 96) wie im Abendlande an 
dem « figura... corporis et sanguinis Christi » der L. des 
Ps.-Ambrosius de sacramentis, die mit der alexandrinischen 
die nächste Verwandtschaft hat *. 

Das Urteil, dass der Redaktor von AK VII bei Bear- 
beitung der liturgischen Stücke der A sich an eine reale L 
von ägyptischem, nicht von syrischem Typus angeschlossen 
habe, durch 25 und 27 wohl begründet, wird auch durch 
20 mindestens nicht ausgeschlossen. Zwar fehlen in diesem 


' In der Funkschen Konstitutionenausgabe I 410: Goxeo zv tosto ro xAaspa 
Gtecxoon:spivoy Exzvw TÜV opfov xat guvayÜlv tfivito Ev, 0510 cuvaydito cov 7 
ixxÀnsia ax0 TÜV mepazww tZ; yig ttg THY mv Saotdetav. 

* Ebenda II 174 Z. 18-22: xai conep 6 Aprog o^roc Éoxopriauévos zv Exave tav 
opty xai cuvagbets Éyéveto si; £v, o5tw xai tiv Zylav sou ÉxxÀnsiav sivatov ix ravtòs 
füvouc xzi x&Gnc 4190924 xai raong node xGi Zug RAL ORO xat rotnzov play Xaicay 
2200À1xnv Exxinctav. 

* 8 4 (8.8.0. 412 Z. 1-5): Erı sugagiototpev, rato nuüv, Seip toS ztptou atparos 
"Incod Xgictod tov Expufévros Snip Muay xad toU ripiou coparoc, o) xai avtituxa 
Tatra erıtsloünev aurod Ouzcatauivou rutv xarayyéAAaw tov aurou Üavatov: à” abro yao 
aor xai n dota sig Tove alcivas. av. 

* Vgl. diesbezüglich mein Buch Liturgia Romana e liturgia dell Esarcato. 
Il rito detto in seguito patriarchino e le origini del Canon Missae Romano. 
Rom 1904 und neuerdings de Puniet Fragments inédits d'une liturgie Egyp- 
tienne écrits sur papyrus in dem Eucharistic Congress Report. London 1909. 
367-401. 
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Dankgebete nach der Kommunion wörtliche Anklänge an 
igyptische LL., wáhrend von solchen an die L. von AK VIII 


drei zu verzeichnen sind: 


AK VII 268 2: 6 0:04 xal ma- 


trp 'lucoU coU swtnpog nov 


S 3: xal vou.ov xaTEepUTEuTaG Ev 
Tate duyats "pov 

S 4: AY Tmeptemotnoo ta culo 
aluarı tov Xptorou cou 


VIII 6 8 11: 6 Beds xal marnp 
cov Xpiorou cov. 13 8 9: 6 Dede 
zal Tarp voU dyiou masses cou 
"Incoù tou cwrnpos cov. 16 $ 2: 
6 Üsóc 6 TAVTOXPATWP, 6 Tarp 
TOU XptcTOU cov 

9 S 7: xal vopov doug aci 
Eppurov xal ypamroy 

12 S 40: Av meptemoinow To 
tity aluati tou Xptorov cou 


Indessen liegt nur im dritten Falle eine vollstándige Ue- 
bereinstimmung vor, gerade hier aber zugleich eine solche 
mit dem Segensformular in II 57. Der zweite beschränkt 
sich auf eine doch recht leise Aehnlichkeit. Im ersten endlich 
handelt es sich um die Paraphrasierung einer Paulinischen 
Lieblingswendung. Vgl. Róm.16 8 6. II Kor. 1 83. 11 831. 
Eph. 1 83. Kol. 1 § 3. Ungleich schwerer muss es daher 
ins Gewicht fallen, dass das Gebet seinem ziemlich abson- 
derlichen Inhalte nach nur in Aegypten eine Analogie fin- 
det. Nur hier und in © 4 enthält nämlich das Dankgebet 
nach der Kommunion eine Rekapitulation der sonst aus- 
schlieslich hinter denjenigen der Schöpfung im anaphori- 
schen Hochgebete gefeierten Wohlthaten der Erlösung : 


AK VI2684: 6 amooreliag Ext 
ie Insoty tov Xpto cov cou «vhpui- 
wot, CUVAVATTPARIVar ce dvipw- 
mov, Ücóv Svta Xoyov xal dvbpw- 
Tov, Kal THY TAXVNY Tpopprov 
aveAety,..... 


@ 4: Sri Eopaluevous ixdAerag 
LOL nuaprnxoTas Weptewornow xal 
vmepredsica tav xa’ quay drei 
Any tÀavÜpomix TA cT cvyyo- 


Wenn mit allem dem die Vertrautheit des Verfassers von 
AK VII 1-32 mit einen ügyptischen Typus der eucharisti- 
schen Liturgie auch nicht schlechthin bewiesen ist, so dürfte 
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er dennoch immerhin bereits wahrscheinlich gemacht sein. 
Ein Blick aber auf den doppelten ! Anhang den in 33-38 und 
39-46 die Ueberarbeitung der A gefunden hat, scheint mir 
die Kette selbst eines eigentlichsten Beweises zu schliessen. 


3. AK VII 32 ist mit Ausnahme des letzten Satzes eine 
Bearbeitung des eschatologischen Abschnittes A 16 $ 3-8. Ein 
erstes völlig Neues, mit A in keinem Zusammenhange Ste- 
hendes wird zunächst nunmehr mit den Worten eingeführt : 
Tocottwy 92 étwpévor Tv Tap «0700. ayabdv, Yevoueda adtod 
inétat, émixaAoUpevot dra cuveyoüc detoews xai Adyovetes. 

Ks folgen, ware auf die hapiteleinteilung der Handschrif- 
ten und ihre Kapitelüberschriften Verlass, sechs verschie- 
dene Gebete von wesentlich gleichmässigem Dankcharakter. 
Einen wirklichen Abschluss bietet jedoch nur das Ende von 
35, 37 und 38. In der Tat liegen also drei Gebetsformu- 
lare vor, die, hier offenbar zu privater Andachtsübung 
bestimmt, gleichwohl unverkennbar auf Gebetsweise des 
öffentlichen Gemeindegottesdienstes beruhen. Am  wenig- 
sten mag dieser Zusammenhang bei 38 einleuchten, einem 
kurzen und hóchst allgemeinen Dankgebete, dem im Rah- 
men der eucharistischen L einen bestimmten Platz anzu- 
weisen einige Schwierigkeit hat. Dagegen bilden schon 36 
und 37 offenbar von Hause aus ein einziges, zur Einleitung 
oder zur Begleitung eines Bittgebetes der Gemeinde im Sonn- 


! Die Schlusskapitel 47 ff., die xpoosuy7 #wîivi (= üuvos opÜpwó;) und der 
"Eonepivög (scilicet: üpvos) kommen hier nicht mehr in Betracht, weil sie AK 
I-VII in derjenigen Gestalt, in welcher das Werk als « arabische Didaskalia » 
in der Hs. K IV 24 des ehemaligen Museo Borgiano vorliegt, noch fremd sind. 
Dem Verfasser von AK VIII können aber auch sie bei einer genaueren liturgie- 
geschichtlichen Betrachtung nicht zugeschrieben werden, da in dem sehr ein- 
gehenden Bilde, welches dieser in den Kapiteln 35 ff. und 38 f. vom kirchlichen 
Abend- und Morgengebet entwirft, für diese Gesinge kein Raum ist. Sie sind 
an ihrer jetzigen Stelle wohl erst nach Vereinigung von AK I-VII und VIII 
eingefügt worden. 
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tagsgottesdienste ! bestimmtes Formular für den Bischof, das 
man sich am passendsten in Verbindung mit einer diakonalen 
Litanei zwischen Homilie und Gabendarhringung vorstellen 
wird. Vollends mit Hinden zu greifen ist es aber, dass 33 ff. 
der erste bis zum Einsetzen des Abendmahlsberichtes rei- 
chende Teil einer Anaphora, das grosse eucharistische Dank- 
gebet des Martyr-Philosophen Justinos, zugrunde liegt *. 
Eine allerdings hier ziemlich ausführlich geratene Finlei- — 
tung, der Dank für die Schöpfung und der Dank für die 
Erlösung, ein zusammenfassender Preis der Grösse Gottes. 
den die himmlischen Heerscharen loben, das Trishagion und 
seine Wiederaufnahme durch feierliche Anerkennung der 
Heiligkeit Gottes, endlich ein Uebergang vom Lobe des Va- 
ters zum Lobe des Mensch gewordenen Sohnes, das sind 
ebensoviele wohlbekannte Bestandteile jener uralten evya- 
piorta, die man nur mit den von Probst gesammelten patri- 
stischen Belegen und den erhaltenen älteren LL. zu verglei- 
chen braucht, um in ihnen schlagende Parallelen des hier wie 
dort uns Entgegentretenden zu erkennen *. 

Welchen lokalen Typus vertrat nnn die vom Verfasser 
unseres Anhanges benützte Anaphora? - Die Frage lässt sich 


* Vgl. 36 8 1 (a. a. O. 432 Z. 27-434 Z. 2): oaffatov pias eig pvipnv Tobrou 
(nämlich der Schöpfung), dti Ev abt xatérauaas ano tüv fpyov, ele peAEtnv. tv 
aéiv vipwy xa Éopraç Sretafw Eis tüppogóvnv tüv hustéowv guyéiv, Srwe tig pv env 
tpybps82. 176 Ind coU xtrabsions sopias. Es würde sich bei dem Stücke bezw. seiner 
Grundlage also um eine Parallele zu der «v7 rpurn tig xvpraxîs überschriebenen 
N. @ 19 handeln. 

* Das im Verlaaf der L. erst später folgende Stück bezw. ein auf Grund 
desselben entworfenes Formular der Privatandacht hierbei an der Spitze zu 
sehen, kann nicht überraschen. Genan entsprechend wird ja auch © durch 
das anaphorische Hochgebet X als N°. 1 eröffnet, während erst später als 
N°. 19-29 in der L. vorangehende Texte folgen. Die Umstellung der letzteren 
in Funks Konstitutionenausgabe II 158-173 ist übrigens zweifellos verfehlt. 
Hierüber vielleicht ein anderes Mal mehr! 

* Eine derartige Ausnützung des eucharistischen Hochgebetes für private 
Andachtszwecke, wie ich sie hier annehme, geschah vielleicht gar nicht selten. 
Ich verweise nur auf ein Beispiel der Sache. Eine im übrigen nicht bekannte 
ägyptische Anaphora hat die Grundage für die Inschrift eines Abba Theodoros 
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auf Grund der Stellung des Trishagions in ihr mit Sicher- 
heit beantworten. In Bezug auf den Platz, welchen dieses 
im Verhältnis zu dem doppelten Danke für Schópfung und 
Erlósung einnimmt, ordnen sich die morgenländischen LL. 
nämlich zu einer Reihe sich scharf von einander abhebender 
Gruppen zusammen. Beiderlei Dank vor und nur vor dem 
Trishagion auszusprechen, erweist sich bei einem Ueberblick 
über diese Gruppen als eine ausschliessliche Eigentumlich- 
keit der indigen ágyptischen LL. des stadtalexandrischen Ty- 
pus d. h. der Markos- der Kyrillos- und der L. des Abû 
Ishaq-Textes des T. ! Zu diesen tritt aber die Grundlage von 
AK VII 33-35, soferne in 34 hóchst ausführlich der Schóp- 
fung und etwas kurzer der Erlósung gedacht wird, worauf in 
35 das Trishagion folgt. Wohl ist auf der anderen Seite nicht 
zu übersehen, dass in der auf Schöpfung und Erlösung be- 
züglichen Stelle unser Gebet wiederholt wörtlich mit der L. 
von AK VIII übereinstimmt *. Aber einmal kónnte — das ist 


und seines Diakonos Georgios in der Kirche al-Mn'allaqa in Alt-Kairo, N°. 69 
bei Lefebvre Recueil des inscriptions grecques-chrétiennes d' Egypte. Kairo 
1907 (S. 16), abgegeben. Was hier deutlich durchschimmert ist die Einleitung 
des Trisbagion mit diesem selbst und der auf dasselbe folgende Anfang des 
Dankes für die Erlósung. Ich werde das merkwürdige L.- Denkmal noch nüher 
besprechen. 

! Vgl. Die Messe im Morgenland 137.- Hierher gehört auch noch Z und 
das L.- Fragment eines Ostrakons bei Crum Coptic Ostraca. The texts edited 
with translations and commentaries. London 1902. 2. 

* Vgl. VII 34 § 1 (a. a. 0.426 Z. 10 ff.): 6 Sca Xptotod owas ta oda xo èv 
aùtot Ev apyij xooprca; tà axatacxevacta mit VIII 12 § 8 (a. a. 0.498 Z. 6 ff): de 
a0toU tà avra nenoinxaç xat dt’ aüroU tzc rpoonxóucne xpovoiag: rà Gia atu; 
VII 34 8 1f. (426 Z. 19): 0 yzv éôpasas xa oùpavov ixtetvas bezw. (Z. 15 f.): oùpavos 
Gt we xauapa nexnyy vos mit VIII 12 § 9 (498 Z. 14 f): abyzp ct è tov oùpavov dx 
xapapav aticag xat we Ölppıv Extelvag xai Thy qv En’ ovdevos iópócag; VII 34 8 3 f. 
(426 Z. 24-27): Xeo:g dì puxpots xai wsyahots xai nÀotot nopeuryy aùriv (nämlich thy 
Oadaccav) Eroinsag. eit’ dyAoalvero yz, mavroloıg EvOecty xataypapouivn xai more 
Gévôpuv Grapipwv mit VIII 12 S 12 (498 Z. 27-499 Z. 3): 6 tiv peyadnvy Oaraccay 
xupious The Ze xai tiv piv avadeltag mAwThv, tiv 0l most Bastuos xoujgag xal tiv piv 
foot; pixpots xat psyadow nAnbüvag, t^v 6. &uípotg xai atidagore TÀNpwaag, purtoic TE 
Stavdpots orÉjac xai Boravau stepavursac xxi Avdscı xaAXAóva;; VII 34 8 6 (428 Z. 3- 
10): xai t£Àog t7; Onptoupyiag ro Aoyızov tov, tov xocporoMitnv, tH of capia Otata- 
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von vornherein klar — hier eben der Verfasser von AK VIII, 
der ja zweifellos nicht geradezu den Wortlaut der antioche- 
 nischen L. wiedergibt, eine Anleihe bei AK VII gemacht 
haben, wofern es sich nicht um Uebereinstimmungen ale- 
xandrinischer und antiochenischer L. handelt. Nach letzte- 
rer Richtung hin ist es im hóchsten Grade bemerkenswert, 
dass teils die AK VII und VIII gemeinsamen Wendungen 
auf der Grundlage von Bibelworten wie Ps. 40 $ 2; Ps. 103 
S 2 und 25; Gen. 1 $ 26 beruhen, teils aber mit ihnen 
sich auch Klemens von Alexandreia in einer Stelle des 
[porpentixés, die Probst mit zweifellosem Rechte auf das 
altalexandrinische eucharistische Dankgebet zurückgeführt 
hat, auf das engste berührt !, sie mithin sogar positiv 
auch für ägyptische L. bezeugt sind. Auch mit der Markos-L. 
hat ja unser Gebet am Gesamtanfange wie im Abschluss des 
Dankes für die Erlósung Berührungspunkte. Man vergleiche: 


AK VII 33 8 2: 6 àv povog Markos-L (Br. 126. Z. 22 f):6 


mavtoxpatwp xat Kuptog...... dy Séomota Kupte... mavroxpatop 
94 88: dia "Inoot Xpioroû tig (Br. 126. Z. 2 tf.): dra... coU... 
EAmldog Tov curñpos nu.av 'Incoó Xpiorou- 


Liegt somit in AK VII 33 ff. ein eucharistisches Hoch- 
gebet zugrunde dessen Typus sich eng mit dem ágyptischen, 


, , ®_r , w » 9t LI » * r . 
Fapevog xategxivacag etreov’ [loujswysv avipwrov xat' etx)va xxi xa” duuolwaw npeti- 
, N ‘ , , , 8 
pav, xóopou xéouov adtov avad:ltas, ix EV TÜV teccdowy swuaztwy dratdaga;s ao0TÓ TO 
avro ti nv Ex TOD un 9 ‘90 dì nivrallov avt 
D tHY Quy7zv Ex TOU pn ovrog, a'abnat di 


^39 


cüy.a, xatacxeuagag Ô 
Yapısansvos xoi voUy tov tijg Puy Avloyov aig atszoleaw Érestioxç mit VIII 12 8 16 f. 
(500 Z. 20-30): xai où uóvow tov xiapov ednptodpynsacs, Z2AAG xal tov xocgonxoAitnv 
avbowrrov Ev abri Eroinsag, x^opov xócuov avadettas. eixas yap TH où copia: Iowowpev 
avOpwrov xat' etxiva nuetéoav xai xaÜ* duoiwaw..... Ot xai xeéxoinxag abtov Ex duyiic 
dÜavárou xai awuatog sxeôaotou, tig piv Ex ToU pù dvrog, TOU Ol Ex TÜV TtoGápov 
atotyetwy xal S.dwxag a91 xarà piv tay duyzw tiv hoytxny Stayvworv....., xatà dì TO 
oöuz tiv nevraßinv £yaplao aïobnaiwv; endlich VII 34 8 8: aXXa ypivw xpos OXtyóv 
xotuioxç, Gpxw ets madtyyeviciav éxaÀscae, Gpov Oavarou Fiugas, 6 Cworotog Tüv vexpüv 
mit VIII 12 8 20 (502 Z. 12 ff): qgóv 93 mpog óAXtyov avrov xotplaas, Opxo ets 
rakıyysvestav éxaheoaç, Spov Bavatov Adaac (wv d avactacews Éxnyyeihw. 

1 Nämlich im Eingangs- und Schlusskapitel des IIoorpentixis. Vgl. Probst 
Liturgie der drei ersten christlichen Jahrhunderte 137. 
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näherhin dem stadtalexandrinischen berührte, so finden 
sich auch in dem letzten in die arabische Didaskalie Uber- 
gegangenen Stücke des Buches, der in manchen Punkten 
hóchst eigen-, ja einzigartigen Taufagende AK VII 39-46 
zwei Stellen, die entschieden eher nach dem Nillande als 
nach Antiocheia weisen. Die erste ist die Abrenuntiations- 
formel 41 § 2: 'Axox&ccop.at th catavà xal coi Epyo aùrod 
xal Tai nounals autod xal Tai Aatosiats auroü xal coi ayyé- 
Anız aUtol xal Taig Epeupéceotv autod xai naar toi UT 'abrbv. 
Viererlei ist hier auffallig: die grosse Ausfuhrlichkeit der 
ganzen Formel, ihr Abschluss durch ein zusammenfassendes 
Glied, das im Gegensatze zu allen früheren allein eine Form 
von räs enthält, das in keinem Paralleltext wiederkehrende: 
rai épeup£cecww und die Einführung von &yyeAot des Teufels. 
Was die Ausführlichkeit anlangt, so teilen dieselbe mit 
unserer Formel in gleichem oder noch hóherem Grade nur 
zwei agyptische, nämlich diejenige der koptisch-arabischen 
« Kanones des Basileios » ! und diejenige des endgiltigen 
koptischen Taufrituals *. Dem Schlussgliede mit räç ent- 
spricht sodann in dem letzteren: « et omni militiae tuae et 
omni potestati tuae et reliquis omnibus impietatibus tuis », 
dem ^ai Epeupéseotv avtod aber sein: « omnibus fraudibus 
tuis malignis et illeceoris » und in den Basileios- Kanones 
die Erwáhnung der « Zauberei » Satans. Es bleiben die 
satanischen &yyeAo1. Sie kehren bekanntlich in den Abre- 
nuntiationsfragen des von Konstantinopel ausgegangenen 


! Riedel Die Kirchenrechtsquellen des Patriarchats Alexandrien. Leipzig 
1900. 281: « lech verwerfe dich, Diabolus; verwerfe deine oavtasta, verwerfe alle 
deine Organe, verwerfe all deine satanische Dienerschaft, verwerfo alle deine 
Taten, verwerfe alle deine Zauberei, verwerfe alle deine satanische Kraft, welche 
im Irrtume besteht ». | 

* Assemani Codex liturgicus ecclesiae universalis | 158: Abrenuntio tibi, 
Satana, et omnibus operibus tuis immundis et omnibus daemoniis tuis nequam 
et ministris tuis malis et omni virtuti tuae et sordido tuo famulatui et omnibus 
fraudibus tuis malignis et illecebris et omni militiae tuae et omni potestati tuae 
et reliquis omnibus impietatibus tuis. 
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Taufformulars der hentigen griechischen L. wieder: 'Amo- 
racon TH Zatavi; xai meow voi, Épyotg autov; xal maar To 
&yyéhots «0400; u. s. w. Das Detail ist also im klein- 
asiatischen Nordkreis bodenständig, wie es denn auch vom 
grossen Basileios ! für Kaisareia bezeugt wird. Es ist aber 
nicht minder bodenständig in Aegypten. Würtlich findet es 
sich hier nämlich in dem Taufformular des Abd Ishaq— 
Textes des T (I 36 Z. 14 f. dieser Ztschr.): bus Lat Basal 
AQ Ie JI (Renuntio tibi, satana, et omnibus angelis tuis), 
und lediglich eine Paraphrase der altertümlicheren Satans- 
engel ist in den Basileioskanones: « all deine satanische 
Dienerschaft » und im endgiltigen koptischen Ritual: « omni- 
bus daemonis tuis nequam et ministris tuis malis ». Nur 
gerade in Syrien ist auch dieses Element unserer Formel 
fremd. Kyrillos von Ierusalem * kennt es nicht; dem syrisch- 
monophysitischen Taufritual ist es fremd ?; in dem nesto- 
rianischen hat es keine Spur hinterlassen *, und wenn der 
Gollmund es einmal im Gegensatz zu einer anderen Stelle 
seiner Reden vielleicht für Antiocheia zu bezeugen scheint °, 
so handelt es sich hier offenbar um eine aus der griechischen 
L. späterer Tage in den patristischen Text eingedrungene 
Interpolation. Geradezu spezifisch ágyptisch ist sodann eine 


t De Spiritu S. 27 anotascecbar t catavz xai rolg ayy-Auıg adrod. 

* Kat. Myst. I 4-8 ergibt sich nämlich folgende Formel: azoziccopal cu, 
gatavä, xai Riot toig fpyotg cou xai Kacy, TH mop; cou val macy tjj Aatpeta cov. 

> Vgl. Assemani Cod. lit. I 237: Abrenuntio Satanae ego N. et omnibus 
operibus eius et omni malitiae eius et omni cultui eius et omni pompae eius 
et omni errori eius mundano et cuilibet ei consentienti el eum sectanti. 

^ Vgl. Diettrich Die nestorianische Taufliturgie ins Deutsche übersetzt 
und unter Verwertung der neuesten handschriftlichen Funde historisch -kri- 
tisch erforscht. Giessen 1903. 19, wo in einem Diakonsgebet des heutigen Kin- 
dertaufformulares die ehemalige Abrenuntiationsformel der Erwachsenentaufe 
in den Worten nachklingt: « indem sie dem Satan und allen seinen Werken 
absagen ». 

* In Col. VI 4: arotissopat cot, catavi, xai tH mop; cov xai tjj Aatpsta cov 
xoi toig zyyéhotç cov. Die drei letzten Worte fehlen dagegen in Ad illuminandos 
catech. Il 4. 
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Wendung des in 43 grósstenteils nur seinem Inhalte nach 
skizzierten Gebetes der Taufwasserweihe. Die allein in S 5 
in direkter Rede mitgeteilte eigentliche Konsekrationsformel 
beginnt hier mit den Worten: Karide && oùpavoü xai ayiacov 
16 üöwp toùto. Der an Ps. 79 § 15 anknüpfende Gedanke 
vom Herabblicken Gottes aus Himmelshóhen kommt an ent- 
sprechender Stelle ausserhalb Aegyptens nie zum Ausdruck. 
Hier findet er sich dagegen schon in © 7 § 1: £gióe vov Ex 
oo cüpavoU xai émifjAejov ni ta Date tadta. Er kehrt hier 
wieder im Abfi Ishan- Text der T (I 40 z. 8 dieser Ztschr.): 
Li aio „ey Au, sila Ji Lil (respice ad creaturam ma- 
nuum tuarum et super has aquas), und mit besonderem 
Nachdruck wird er wortreich in dem endgiltigen Formular 
der koptischen Kirche ausgeführt: « aspice, qui sedes super 
Cherubim; intende oculos, qui habitas in caelo; aspice et 
visita creaturam tuam; da huic aquae » u. 8. w. 


Auf der ganzen Linie ist es ägyptischer L.- Typus, was 
uns in AK I-VII entgegentritt. Ich móchte hoffen, dass 
diesen Zusammenstellungen gegenüber niemand das so leicht 
mehr zu leugnen versucht sein wird. Aber allerdings muss 
ich zugeben, dass eine L. von wesenhaft ägyptischem Typus 
schliesslich auch ausserhalb des Nillandes, etwa an der mit 
Alexandreia durch die Schiffahrt in regster Verbindung ste- 
henden phönicischen Küste geherrscht und dann hier das, 
was die arabische Didaskalia von AK wiedergibt, seine 
endgiltige Redaktion erhalten haben könnte. Die Frage, 
ob dem wirklich so sei, ist im Augenblick wohl kaum zu 
lösen, für die L.-Geschichte des Orients aber allerdings 
wichtig genug. Für die literaturgeschichtliche Frage, ob 
AKI-VII und AK VIII das einheitliche Werk eines einzigen 
- man sage nun: - Redaktors oder Verfassers darstellen, 
ist sie dagegen belanglos. Ob in AK I-VII eine wirklich 
ägyptische oder eine in Syrien irgendwo gebrauchte L. von 
ägyptischem Ty pus, der zweifellos einmal ganz und gar unágy p- 
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tischen, spezifisch antiochenischen L. gegenübertritt, macht 
gar nichs aus. Eine andere L. ist im einem wie im ande- 
ren Falle dort, eine andere hier zugrundegelegt, und dies 
entscheidet. Der Verfasser von AK VIII kann nicht das 
seinem eigenen widersprechende Bild der eucharistischen L. 
in AK II 57 entworfen, kann nicht die liturgischen Stucke 
der A zu AK VII 25 ff. überarbeitet, nicht das hinter 
AK VII 33 ff. stehende eucharistische Hochgebet dasjenige 
seiner Heimat genannt, nicht die Taufagende AK VII.39-46 
geschrieben haben. Wo aber soll sein Anteil an AK I-VII 
schliesslich noch zu suchen und zu finden sein, wenn ihm 
die ganze Schicht, der diese Dinge angehüren, abgesprochen 
werden muss?- Niemand wird so leicht eine Antwort geben. 
Zu dem in der arabischen Hs. K IV 24 des ehemaligen 
Museo Borgiano zum Ausdruck kommenden Zeugnis der 
Ueberlieferungsgeschichte gesellt sich das Zeugnis der L.— 
Geschichte gegen die vulgáre Auffassung der AK als eines 
wenigstens von letzter Hand einheitlichen Werkes. 


Zn 
© ATO dò 


DRITTE ABTEILUNG. 


HOH 
A). — MITTEILUNGEN. 


Sur ’emploi en Syrie, au VI* siécle de notre ére, 
du mot “barbare, dans le sens de ^ arabe,. — Le 
7 octobre 514 de notre ère‘, Sévère, l'illustre patriarche monophy- 
site d’Antioche, prononca à Kinnesrin ? dans la Syrie I*re, au cours 
d'une visite de son diocése, une homélie sur les deux martyrs Ser- 
gius et Bacchus. Cette homélie, la LVII® du recueil des Aoyoı Erı- 
9póvtot de Sévére *, vient d’être éditée et traduite en français, en 
méme temps que cinq autres (les homélies LII à LVI), par M. Ru- 
bens Duval, d'aprés la version syriaque de Jacques d'Edesse *. 
Les manuscrits qui nous ont conservé cette version, sont des plus 
corrects *. C'est au point que l'on peut dire que la tâche de l'édi- 
teur, en ce qui les concerne, doit consister, pour ainsi dire, exclu- 
sivement, à reproduire fidélement le texte qu'ils fournissent, sans 
le corriger, toute correction risquant, en quelque sorte a priori, 
de reposer sur une fausse interprétation du texte. 


M. R. Duval n'a corrigé, ou plutót, n'a proposé de corriger 


qu'un seul mot dans la LVIIe homélie: il croit qu'il faut lire Jars 


! Cf. pour la date la note 3. 

' Kinnesrin (littéralement: «nid d’aigles») est le nom indigène, ancien 
. et moderne, de la localité appelée XeaAxis par les Grecs; cf. Georges de 
Chypre, Descriptio orbis romani, éd. H. Gelzer, p. 44. Kinnesrin est situé 
à 5 h !/* environ au sud d'Alep (B:ggota ). 

? Cette homélie a été prononcée le jour de la commémoration de saint 
Sergius, vers la fin de la deuxiéme année du patriarchat de Sévére; cf. le se- 
cond alinéa de l'homélie et Wright, Catalogue of the syriac manuscripts in 
the British Museum, t. II, p. 536,1 et 538,1. Comme la commémoration de saint 
Sergius est fótée le 7 octobre (Le Nain de Tillemont, Mémoires pour 
servir à l'histoire ecclésiastique des six premiers siècles, t. V, p. 402) et que 
la deuxième année du patriarchat de Sévére va de novembre 513 à novembre 
514, on peut fixer la date de la LVII homélie de Sévére, avec la plus grande 
précision, au 7 octobre 514 de notre ére. 

* R. Graffin et F. Nau, Patrologia Orientalis, t. IV, fasc. I. 

* Cf. op. cit., Avertissement, p. 5. 
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“hommes ,, au lieu de Lz5-5 barb'ráyé “ barbares ,; dans le 
passage suivant que nous reproduisons avec la traduction qu'il 
en a donnée !: | 


ar mobs : fu alain wadas 4.) ho; jade Lisa „00 
eds (rohr Lison, «e Iso [9s od loo [aea f, fades Lor 
: [Leo] e High s 259 liaso oo Nag / nse? ous Jeanne : dsl, 
: eO soanor x» d; T^ [2-2 has oO, wor faze? Dal e 
o eo, |o. ce +9 : gels we MATE ada le Spo successo 
los : Jamey Ilja Qe ande porto D £59 : la, [je Alpes 
odi ban 13. ad) laure Ips coo 00 exu, Iles, Mes, [Mes 
+ sans s uo lod, ae, limi 


“ Après avoir terminé sa course, comme saint Paul, et gardé 
sa foi, il eut la téte tranchée. Telle fut la fin de ses combats. 
Dans un endroit appelé dans la langue du pays Recäpha il déposa 
la poussière vénérée de son corps, qui opére des milliers de pro- 
diges et de cures; il sanctifia toute la route qui y conduit par le 
sang qui coula de ses talons........ C'est pourquoi les habitants * 
du pays, fuyant avec énergie et vaillance la servitude du démon, 
sans étre nullement lésés par celui qui épie le talon, se rendent 
vers le monument du martyrium vénéré et honoré de Sergius, et 
prennent sur eux le joug de la connaissance de Dieu qui se trouve 
dans le Christ ,. 


* Il faut sans doute lire passio au lieu de |,r>+> . 


Nous allons montrer qu'il faut traduire, en gardant la lecon 
des manuscrits (}.s:>+>), “les Barbares du pays,, et voir dans 
ces Barbares des Arabes nomades ou Bédouins *. 


! Op. cit., p. 92-03. 

* Cf. plus loin, note 17. — Faisons remarquer que le mot « Arabe» a com- 
mencé par ne désigner que les Arabes du désert, conformément à son étymo- 
logie: arab = désert (cf. D. H. Müller, article Arabia dans Pauly-Wis- 
sowa, Real-Encyclopadie der classischen Altertumswissenschaft, V. Il, col. 344), 
et que le mot « Bédouin » signifie « celui qui demeure dans le désert (badou) ». 
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# 
# * 

La localité appelée Resapha “dans la langue du pays, avait 
comme nom officiel grec celui de ZepytoumoAt ou "Avacractovmortg |. 
Elle était située à 126 stades au sud de Sura ?, petite ville bâtie 
sur la rive droite de l’Euphrate, en face de Nicephorium-Callini- 
cum *. Or, deux passages de Procope, et plusieurs passages de 
la Vie d'Ahoudemmeh, ne laissent place à aucun .donte au sujet 
de la signification du mot ^ Barbares , dans l'homélie de Sévére. 

Le premier passage de Procope (De aedificiis, II, 9) nous 
apprend que la ville de Sergiopolis avait été entourée d'un mur, 
afin qu'elle füt à l'abri des attaques des Saracénes de l'endroit : 
xxl Tarylopati Bpryuraro mepiBeBAvixaotw, Coov coUe Exelvn Lapa- 
xnvove zmoxpoveafat olóv te civas ef emdpoung auto EtEcAetv. "Adv- 
varoı yap vsuyopuyetv clot Lapaxnvol guest, xal tr autayv, dv oU TO 
TUHUL, Telyiopa Pad CTATOY xal To cuvistov tumcdiov. T" Opp 
yivetar. ^ Et ils (les anciens habitants de Sergiopolis) entourérent 
(la ville) d'un rempart trés peu élevé, tout juste pour empécher 
les Saracénes de l'endroit * de s'en emparer à l'improviste. Car les 
Saracénes sont. naturellement incapables d'attaquer des ouvrages 
de défense, et tout rempart auquel ils se heurent, méme insignifiant 
et fait de boue, arréte leur élan ,. 

Le second passage de Procope (De bello Persico, II, 5, 29) 
nous fait savoir que Sergiopolis était située à 126 stades au sud 
de Sura iv «à Bapßapıza xadovpivo medio ^ dans la plaine dite 
barbarique , 5. 


‘Georges de Chypre, Descriptio orbis romani, p. 45 et p. 151-152. 
— Voir sur Resapha, V. Chapot, Resapha-Sergiopolis dans le Bulletin de 
correspondance hellénique, 1903, p. 280-291, et V. Chapot, La frontière de 
l'Euphrate de Pompée à la conquéte arabe, fasc. 99 de la Bibliothèque des 
Ecoles francaises d'Athenes et de Rome, p. 328-332. Paris. 1907. 

! Procope, De bello Persico, Il, 5, 29, p. 175 du Corpus de Bonn; 126 
stades représentent environ 25 kilométres. Cf. sur Sura, V. Chapot, La fron- 
tiere de l'Euphrate, p. 285-288. 

* Sur Nicephorium-Callinicum, cf. V. Chapot, La frontière de l'Eu- 
phrate, p. 288-290. 

* Littéralement: « les Saracénes de là-bas »; l'expression correspondante 
de Sévére signifle aussi littéralement: «les Barbares de là-bas ». 

* A la « plaine barbarique (3apfapuxov xediov)» de Procope, correspond sur 
la Table de Peutinger les Arae fines Romanorum. et le Finis exercitus 
Syriaticae et commercium barbarorum »; cf. Pauly-Wissowa, Real- 
Encyclopädie, t. Il, col. 2858, s. v. Bapiaprxov x:dtov. 
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Ces deux passages de Procope suffiraient à établir que les 
Barbares du pays de Resapha- Sergiopolis, dont parle Sévére, sont 
les Arabes du désert. Aux ^ Barbares du pays, de l'homélie de 
Sévére, correspondent, en effet, dans le premier passage de P r o- 
cope, les “ Saracénes du pays ,; d'autre part, on voit, par le se- 
cond passage de Procope, que les Saracénes des environs de 
Resapha étaient généralement désignés sous le nom de ^ Barbares ,, 


. puisque le désert qu'ils habitaient était appelé «ó B2pSapiacy medtov. 


La Vie d’Ahoudemmeh établit, à son tour, que dans l'homélie 
de Sévére il faut entendre par “ Barbares „ les Arabes du dé- 
sert. Ahoudemmeh fut métropolitain de Tagrit de 559-575 et évan- 
gélisa les Arabes nomades de la Mésopotamie. Or, ces Arabes sont 
souvent appelés ^ Barbares, dans la Vie d'Ahoudemmeh ‘. Celle-ci 
rapporte de plus — et ce renseignement éclaire singuliérement le 
passage de l'homélie de Sévére — que les Arabes de la Mésopo- 
tamie aimaient beaucoup saint Serge, qu'^ils y avaient recours 
plus que tous les autres hommes , , et qu'ils n'hésitaient pas à passer 
lEuphrate pour aller le vénérer à Résapha *, 


# 
# # 


Il résulte de ces divers documents que les Syriens, au VI° siècle 
de notre ère, aimaient à donner aux Arabes du désert le nom de 
“ Barbares,. On peut se demander si ce n'est pas parce qu'ils 
interprétaient ce nom par “ fils du désert , *. Quoiqu'il en soit, 


! R. Graffin et F. Nau, Patrologia orientalis, t. ll, fasc.1. — Histoires 
d' Ahoudemmeh et de Marouta, suivies du Traité d' Ahoudemmeh sur l'homme, 
textes syriaques inédits, publiés, traduits et annotés par F. Nau, p. 24, 1. 13, 
l. 17; p. 25, 1. 8, etc 

* Op. cit., p. 29, 1. 4-13. Sur la vénération des Arabes pour saint Serge 
cf. notre Nouvelle note sur l'inscription trilingue de Zébed dans la Rivista 
degli studi orientali, I, p. 577-586. 


* D'aprés Assemani, Bibliotheca orientalis, i. III, B, p. DLUI, les Sy- 


riens auraient appelé les Arabes scénites [+ wis bna bard (« les fils du 


désert »). Toutefois, comme Payne-Smith, dans son Thesaurus syriacus, 
col. 576 et 603, ne renvoie, à propos de cette expression, quà Assemani, 
Z. L, il y a lieu de se demander si elle a réellement existé. Rappelons à ce 
propos que le mot $aofapoc est d'origine indo-européenne et qu'il est apparenté 
au sanscrit barbarah « bégue»; cf. Boisacq, Dictionnaire étymologique de 
la langue grecque, Heidelberg, Winter, 1908, p. 114-115. 
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le mot “ barbare , semble encore avoir le sens de ^ arabe „ dans 
un écrit syriaque du VI* siécle, que nous avons publié sous le titre 
de: Un Traité astronomique et météorologique syriaque attribué 
a Denys l' Aréopagite *. Cet écrit pseudo—aréopagitique donne, au 
chapitre V, une curieuse liste de douze langues, parmi lesquelles 
on voit figurer le [-.>>> “le barbare, ?. Nous avions proposé de 
traduire ce mot par “ berbère „. Il faut probablement rejeter cette 
traduction et voir, dans le “ barbare, , l' “arabe, *. Si le mot 
* barbare , signifie réellement “ arabe , dans le Traité de Denys, 
il s'ensuit que le mot “ barbare = arabe, était devenu en Syrie 
une sorte d'ethnique, de nom propre. 


# 
9 # 


Il ne sera pas sans intérêt de noter, pour finir, que dans les 
manuscrits les mots Bapßapwv et "Apaßov sont parfois confondus. 
Nous citerons Diodore de Sicile, Bibliotheca historica, éd. 
Wesseling, Amsterdam, 746, t. I, p. 63, note 1 (=I, 53, 5), 
ib, p. 138, note 41 (= II, 24, 5), id. p. 215, note 7 (= III, 47, 5), 
et t. II, p. 5, note 90 (= XV, 2,3); Evagrius, Historia eccle- 
siastica, VI, 6, éd. Bidez et Parmentier. Londres, 1898, 
p. 202, 5 *. Il est permis de se demander si la confusion de ces 
deux mots, qui présentent une certaine similitude de son, ne re- 
monte pas à l'époque (VI° siècle de notre ére?), où ils étaient sy- 


nonymes. 
M. A. KuaenER. 


! T. Il des Actes du Congrès des Orientalistes d'Alger, 1907, p. 137-198. 
Des tirages à part de notre mémoire sont en vente chez E. Leroux à Paris et 
O. Harrassowitz à Leipzig. 

* Voici le passage du Traité qui donne cette liste (p. 184, 1. 5-10): « Mais, 
de même que la langue latine diffère de la langue grecque, le grec du syriaque, 
le syriaque de l'hóbreu, l'hébreu du gothique, le gothique du couchite, le cou- 
chite du barbare, le barbare de l'hindou, l'hindou du babylonien, le babylonien 
du méde, le méde de l'arménien et l'arménien de l'égyptien, et que ces douze 
langues etc. ». 

è Nous avions vu dans l'omission de l'arabe un terminus ante quem du 
Traité de Denys, p. 140, note 3 et p. 184, note 2. La traduction du mot 
ewe par «barbare = arabe » n'infirme pas notre raisonnement ; il le confirme 
plutôt, le barbare désignant l'arabe avant l'avénement de l'Islam. 

* Le passage d'Évagrius (ind suv Sxnvnrüv Bapiéçeuv) indique bien que 
les Barbares sont des Arabes scénites. 


